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er Vorrede. WE 

yon jeher haben Seographien, Topographien, G& 

> fchichten und fhatiftifche "Nachrichten ganzet 
. &tadten, oder duch nur einzelner Länder unfere vor⸗ 
zügliche Aufmerkſamkeit auf fich ‚gezogen. - Unfere 
Nachbarn haben, beſonders in Deh neuern Zeiten, 
ung es hierinn zuvorgethan, und hätte Herr Profefe 
for Bundſchuh in Schweinfurt fein höchft interefe 
fantes Werk „Geographiſches ſtatiſt iſch⸗To⸗ 
pographiſches Lexikon von Franken“ nicht 
herausgegeben, worinn uns dieſer raſtloſe Mann ſo 
manches wichtige und bisher groͤßtentheils noch unbe⸗ 
Fannte aufzeichnete, fo müßten wir uns immernoch 
mit Hönn begnügen, der wohl fleifig die Ortſchaften 
fommelte, aber höchft felten und aͤuſſerſt ſparſam et⸗ 
was intereffantes von jedem Orte mit einfließen ließ, 


In das Fach einer Stat iſtik hat fich noch kei⸗ 
ner gewagt, fo nothmendig und nüglich ſolche auch ins 
mer fürjede Klaſſe von Menfchen ift ; denn ich halle eß 
für Feine übertriebene Forderung, Daß man eher fein 
eigenes Vaterland, als entfernte Länder muͤſſe Feng 
nen lernen. Dieſer Gedanke bemog mich, eine 
Statiftit des Hohftifts Wirzburg zu ents 
werfen. Ich nenne aber dieſe meine Arbeit nur einel 
Derfuh, weil ich nur zu gut weiß, was derjenige 
zu leiften habe, welcher eine Arbeit folcher Art übers 
nimmt, und daß ih unmöglich allen den Forderuns 
| an eat leiften Fönne, Die man an mich machen, 
uͤrfte. | = | | 


ER Ich Habe: vieles aus Zeitfehriften dazu geſam⸗ 
melt, wie es fich bey einer folchen Arbeit nicht = 
— | un 
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thun täßt; denn mas helfen ung einzelne zerſtreute 
Nachrichten über manche Gegenftände, wenn ſolche 
nicht zufammen gereihet werden. Ich glaube daher, 
fchon dadurch mir einiges Verdienſt gefammele zu _ 
haben) Daß ich das hier und. da Gefagte zufammens 
ſtellte und fo ein Ganzes Daraus formirte, Wer in 
Der Statiſtik arbeitete, der wird wiſſen, wie viele 
Nachträge und Berichtigungen,. bey allen forgfäftigft 
eingezogenen Nachrichten, immer noch Platz greifen, 
und daß man fo oft um Auskunft an-den ficherften 
QODuellen vergeblich fragt... Archiven, Regiftratoren 
und Rechnungsmonopoliſten haben es ſich ja. bey je⸗ 
tzigen Umſtaͤnden zum heiligften! Geſetze gemacht, iq 
nichts laut werden zulaffen. Billige Beurtheiler wer⸗ 
den daher die hierausentfprungene Mangelhaftigkeit 
nicht auf Die Rechnung meines guten Willens, fons 
dern auf. die Umſtaͤnde fegen, unter welchen ich fchrieb: 
Selbſt mein Stand legte mir gar viele Hinders 
niffe in den Übeg- . Manche Beytraͤge wurden mie 
verfagt, nicht weil man folche nicht Fund wollte wer⸗ 
den laffen, fondern weil der Werfaſſer ein Mönch ift, 
und weil man fich gegen dieſe Klaſſe von Menfchen 
einmal verſchworen hat. Ich Fönnte hier fo: manche 
aufallende Beweiſe liefern, aber ich übergehe fie — 
exempla funt odiola, — J 
MDoch einmal ſage ich es, ich glaube ein Schrift⸗ 
eller verdiene mie mehr Nachſicht, als bey einem 
Werke folcher Art, das erft Durch fernere Beytraͤ⸗ 
ge zur Vollkommenheit gelangen Fann. Ich erfen« 
ne aber hier mit gerührteftem Danke den gütigen Bey⸗ 
ftand einiger meiner Gönner, — Deren eigene Ber 
ſcheidenheit es mir zue Pflicht macht, ihre Namen 
hier zu verſchweigen, — bie mir hülfreich Hand gelets 
fiet haben, und deren fernere Unterftügung ich mie 
en ABB 
| | eber 
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ueber den Inhalt des Werkes, und deſſen 
orm habe ich noch dieſes zu erinnern, daß mancher 


genſtand weitlaͤuftiger, mancher wieder kuͤrzer 


abgehandelt iſt, mithin ſich hier und da eine Ungleich⸗ 

heit in Hinſicht der Behandlung der Gegenſtaͤnde her⸗ 
auswirft: wovon aber die Schuld weder in meinem 
Willen, noch in meinem Wermoͤgen liegt. Denn 
der Stoff dieſes Werkes iſt nicht von der Art, daß 
man nach einen gewiffen Maaßſtabe abnehmen und 
zugeben kann. Alles fteht hier unter den Geſetzen der 
Erfahrung. Wird wenig gegeben, ſo kann man 
auch nur wenig wieder zurücke geben. . 

Aber! wird mir Mancher won den Schreckens 
maͤnnern Des Rezenſenten⸗Klubbs einwenden, man 
hätte doch dem vorliegenden Stoffe in Hinſicht der 
zn und des Styls eine beffere Form gebe 

nnen. | 

Ah antworte darauf: ſowohl die Eintheis 
lung, als der Styl find gerade fo, wiefie für Dies 
fes Werk geeigenfchafter ſeyn ſollten. Denn da eine 
sefchichtliche Stariftif ſich blos mit einer Detaillicten 
"Beschreibung des Zuftandeg eines Landes in Firchlis 
cher und politifchen Hinfichten befaffer, indem Wirz⸗ 
Burgifchen Lande aber die Regierung der Kirche und 
des Staates in einer ſouvrainen Perſon vereinigt iftz 
fo kann nach dieſen Anſichten meines Duͤnkens keine 
beſſere Eintheilung, als die in Abfchnitten-getroffen 
werden. — 

In Betreff des Styls mußte ich auf Leſer von 
verſchiedenen Staͤnden, auf Gelehrte und Ungelehrte 
Ruͤckſicht nehmen, und daher den Weg einer Mittels 
dena einfchlagen, Damit auch dem Buͤrger mit dent 

usdrucke der zu bezeichnende Gegenftand richtig bes 
flimmt wurde, Dieſer Maxime alfo muß man dd 
zufehreiben, wenn man in dieſem Werke Den er 
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en, hochteutſchen Styl vermif a ra jabiet 
ichtigkeit der 


mehr auf das Was? und auf die 
Angaben, als’ auf das Wie? der Sprache. am, 
Gemeinnüßigkeif uͤr jeden. meiner Landsleute, vor⸗ 
zuglich der geiftlichen und weltlichen Rorfteher, mar: 
e Hauptabficht, Die mich. bey dieſem Unternehmen. 

ttefe. I | 
Sollte auch Einer oder der Andere meiner Leſer 


von feiner eingebildeten Höhe auf mich, Folglich auch 


auf diefes Berk mit wegwerfender Verachtung her⸗ 


abſchauen, fo twird mich dag günftigere Urtheil des, 


Rechtſchaffenen dafür entfchädigen. | BR: 
Da ich Lob und Tadel für nichts als bloße Mits 
tel anfehe, dem Menfchen vom Gefülhle zur Fortſe⸗ 
gung des Guten eder zur Verbeſſerung der Fehler; 
er fo werde ich beim Tadel in Der naͤm⸗ 
lichen gleichftimmigen Berfaffung bleiben, als bei; 

em Beifalle. Es ifk jedoch richtig,. Daß Tadeln und 
Eritifiren viel leichfer fey, als etwas felbft unterneh⸗ 
mien und ausführen. Tadelt ja mancher Schuhma⸗ 


2 


cher die Handſchrift eines Gelehrten, ohne ſelbſt nur 


einen Zug ſchreiben zu koͤnnen. Wenn aber uͤbrigens 
die redlich Denkenden meiner Ueberzeugung beitre⸗ 
ten, daß ich nicht ganz unnüge gearbeitet habe, fo 
iſt dieß ſchon genug fuͤr en | Ä 


—— Dru nA 


den Verfaffen 


Due, | 
bie je. 1a wegen Entfernung des Drustortes ne 


ſchlichen haben, 
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«2 Bungizu geben. Staats⸗Fuͤrſorge, die Hinderniſſe 
hinwegzuraͤumen, die der Thätigkeit im Wege fiehen. 151 


| Achter Abſchnit. 
Bon den Artikeln, mit: welchen fich der Altivhandel in 
| 066 Ausland beſchaͤftiget. Speditionshandel. Won 
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ſoͤnliche Abgaben. Gewerbeſteuer. Abgaben ed 
noten Pfennigs. Rauchpfund Wefipaupt, Weg⸗ | 
geld.: Rollzeyadgaben. Aczife Stonsseinfünfte; Mia-, 7 
ütair a) — —2 im migrieger Reichsauſchlag . 
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und Reformen derſelben mis Ruͤckſicht der jedeömgs., ; * 
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Erſter Abſchnitt. 


Das Bisthum und Fuͤrſtenthum Wirzburg. Urſprung des 
Bisthums. Größe nach feinen ehemaligen. und jetzi⸗ 
en Grenzen,  Eintheilung deffelben ehemals in Ars 
chijidiakonate, nun in Landkapitel. Das Fürftenthum 

| MWirzburg, Geine Grenze, Eintheiluug deſſelben in 


Aemter. 





- 


as in bie dickſten Sinfternifk Be isifinßefe 

>): und des heidnifchen Aberglaubens Tagen die Ges 
genden des Maynſtroms, als gegen das vierte Vier⸗ 
theil des fiebenten Jahrhunderts — beftimme nerint bie 
Gefchichte das Jahr 687 — die heiligen Märtyrer Rio 
lian; Colonat und Totnan, von Gebint, Schottläns  - 
ber, die gefährvollen Reifen in dieſe oftfränfifchen Pros 
vinzen antraten, den Glauben an Chriftum zu verküns 
‚digen, ober, wie andere wollen, der fehon geſchehenen 
Berkiindigung ein neues ımd dauerhafteres Leben mitzu⸗ 
theilen. Theils as Andacht, theils aus Stmatsflugheit 
waren die ſraͤnkiſchen Könige den. Bemühungen »Diefee 
rüftigei: Werkzeuge des chriſtlichen Glaubens. in. dieſen 
bamals unfultipirten ’ Gegenden fehe förderlich, und 
Karl Martell, Des-frankifchen Königs Theodorich- das 
Kar. 4 a | vierten 


2. Aiftoriſch ſtatiſtiſche Beſchreib. des 


vierten Groß · Weſit, fandes gerathen, zum weitern (Ba 
deihen des ausgeſtreuten guten Saamens im Jahre 740 
gu Wirzburg ſogar ein Wischumgugränden, (1.) 


Bonifacius, genannt der Apoſtel der Teut⸗ 
ſchen, deſſen eigentlicher Name in ſeinem Vaterlande, 
England, Winfrid war, verſaͤumte nicht auf feinen zue 
Gründung des chriſtlichen Glaubens mis großer paͤbſtli⸗ 
en Vollmacht unternommenen Reiſen diefe erwünjche 
te Öelegenheit zu benugen, das neue Bisthum zu bes 
flätigen, und ihm, im Sabre 742 cine eigne Die 
228 anzumeifen, deren bifepöfflicher Sig, als ver bedeu⸗ 
tendſte Die der Gegend, Wirzburg blieb. Seinen 
Verwandten Burkard, aus dem Orden des. heiligen 
Denedift, ernannte er zum erften Bifchoffe Diefes neuen 
. ofifeänfifchen Bischums, von weldem mit Rechte, 
and nicht von Kilian, dem Stifter des Chriſtenthums 
in Dftfränfen, die Keihe der Wirzburgiſchen Bifchoͤffe 
beginnt, (2.) 


Die Beſtaͤttigung felner Anordnungen weilte niche 

lange; denn Papft Zacharias machte ſich eine eigrie An⸗ 
gelegenhelt daraus, die raftlofen Kinrichrungen im 
eusfchland zu genehmigen (3) 


Den geiftlihen Beftätigungen des neuen Bis⸗ 
Guns Wirzburg in Oſtfranken fehlte es auch nicht an Bes 
£räftigung der landesherrlichen Obermacht, wovon Rarl⸗ 
- mann — nad) dem Tode feines Vaters Karl Mar⸗ 
sell, Befiger von Auftrafien, zu welchem Thuͤringen 
und Oſtfranken als Theile gehörten — nicht wenigen 
Pipin der Sranfen König, Kaifer Rarl der Große, 
2udwoig der Sromme, und die Allermeiſten ihrer Nach⸗ 
folger, die das neue Bischum in feinen Privilegien.und 
Rechten beftätigten, die unttuͤglichſten Beweiſe finds 
Ein gleiches thaten die roͤmiſchen Paͤbſte. (4.) 


Dieſen 


Hochſtifts Wirzburg. 1. Abſchnitt. 3 
Dieſen verfchlebenen Beguͤnſtigungen zur Folge bes 
fand das Bischum Wirzburg, dem Uſſermanniſchen Ent⸗ 
wurfe nach, aus den groͤßeren Gauen 
dem Grabſeld. Pag. Grabfeld ſeu Graffeld. 


dem Nordgau. — Nordgowe.· 
dem — ag Radanzgewe,; Ratitiz= 


(5:): 
—* ——— Tollifeld. Tollifeld, 


And aus den Fleineren 
‚Rem Aßfelder Gau.  pag. Afefeld; 
x; dem Badanachgau. pag» Badenegewe. 
dem Banzgau. pag. Banzgowe. 
„wem Baringau. pag. Baringew, 
dem Ehegau. pag. Egevvi, v Hegäu; \ 
“den Gollachgau. pag. Gollahagowe: 
„bern Gotzfeld. pag. Gotzfeld. 
dem Haßgau. pag. Haſagewe. | 
pigau. ‚Pag. Iphigewe., 
dem Jagſtgau. _ pag, lagesgove&; 
dem Kochergau. _ pag. Cochargewe; 
dem ya pag. Mulackgewer 
hen R angau. pag. Ränigewe, 
dem Saalgan. . pag. Salagewe. 
| Sinngau. pag: Sinnahgew; 
‚dem Taubergau. pag. Tubergewer 
F Unterneckargau. pag. Neccergoves 
n Waldſachſengau. Pag: Waldſaſsin. 
m Molffeld: pag. Folckelelde: 
rasen, pag. Weinigewes 
bern Weſiergau. pag: Welletgowe: 
ben Weingartiveilergau, pag- Wingartweiba '; 
en Mapnıgau, Pag. 'Moingowe: 
38 em Ba hgau. pag· ‚Bachgow: 
Nah —2 Ganen zu und da in. „ga 
en 


— 
















⸗Viſtoriſch ſtatiſtiſche Beſchteib des 


erſten Zeiten in Oſtfranken, Eichſtaͤdt ausgenömmen, 
kein Biſchoff war, erſtreckten ſich Die Grenzen des Wird⸗ 
burgiſchen Sprengels vom Neckar bis zur Rednitz, und 
noch daruͤbetr hinaus; vom Mayn, dem Speßhardt 
und Ottenwalde bis zum boͤhmiſchen Walde, von da bis 
mw Rordgau und nach Saalfeld. Zur deutlichern Ue⸗ 
erſicht fege ip bier die obgenahnten Gauen auseinane 
der, und gebe zu den lateiniſchen Namen die noch übris 
gen teutfchen, fo weit ich es in diefem erſten Verſuche zu 
bringen vermochte... . | 


Die Einihellung der Länder in Gauen ift älter, als 
die Einführung des Chriſtenthzums in Teutſchland. Gau 
(pagus) ijt von villa, vicus, buoba, praedium, märea 
genau ju unterſchelden. Im eilften und zwölften Jahr⸗ 
Bunderte iftes mit Comitatus velcomitia gleich bedeutend, 
Man theilte die Gauen in —89* und kleinere, ſo daß 
Gau, Gew, Gewwe in dergl. einen Diſtrikt vom gröfe 
fern oder geringern Umſange in ſich begriff, was auch 
pagus nad) Plutarch im Numa ſchon bedeutete. Mie 
vieler Wahrſchelnlichteit teiter man bas Wort Pagus 
vom alten teuffihere Worte dach, ein Meiner Fluß, ab; 
der gelehrre Verfafſer des Chronicoa Gottwicenſ. fagt 
dabey: quod pagi plerumgue Aavtis aut rivis inter fe 
diflincti fuerint, ita, ut pagis tractumiregionis aut Aus 
vii, ex quo Pagani illi commüniter' bibebant, fignifi- 
cet. ©. 528. KTute, die zuſammen in einem pago wohn⸗ 
ten, hießen Pägenfes; woraus Ss fat Mon 
Payfans entſtand; eben. fo bildetentan von Ga, Gäd eis 
nen Ausdruck, ung einen Pagenfem zu bezeichnen. —— 
fo viel, als Gaf, daher Die bekannten Namen Comigaflus, 
Ardogaftus etc; Die Gauen (paxi) waren wieder einge⸗ 
theile in Comitatus, bie Comitatus in 6 | 
Hündredas,) Die Centenae in Decurias (engiiſch 0- 
- tüngas dir Pheiirgas);" "Eine Unterabthritung der 

N — — Bauen 


Gorhihe Bieabnen:- TR 3 


; Bauen (pagorum) war auch;marca, ob gleich beyde auch 
als. ſy nonyma gefunden, werden. So lieſt man beim 
Piftorius inter Scriptor. rerꝰ Gerw. p.513. Tradimu⸗ 
in pago Grabſelden in Rannunger Marca oder Marcu; 
Uebrigens muß man bey der bier. ‚gegebenen Ueberſicht 
der Gauen bes Frankenlandes ſich nicht befremden laffen, 
wenn vielleicht die ſer oder jener Ott von dieſem oder\jee 
wem Schriftſteller in einem andern Gaue angefuͤhrt wirdz 
da man bey der Sorgloſigkeit der damaliden Zeiten und 
bein Mangel an Genauigkeit unter den Verfeſſern der 
Urkunden auf feine ſo genaue Beſtimmtheit Rechnung 


men E 
ee en Groͤßere Gauen. 
7) Das Mliche Grabfeld; denn das weffiche 
Grabfeld oder Buchonien war der Maäinzer Didzes une 
Aoroorfen and geßörte aicht ja Dfffranfen, - -- - 


Die Grenzen des öftlichen Grabfeldes waren gegen 
Abend die Olſter ‚oder Wifter. und die Ahöngehirge, 
weld;e nebft der fränf. Saale die Orenzicheide zwiſchen 
dem öftliden und weſtlichen Grabſelde auswachten. 
Bey Kreutzburg wuide das oͤſtliche Grabſeld durch einen 
Theil des Werra⸗Flußes von der Thuͤringiſchen Provinz 
abgeſondert. Von da lief die Grenze gegen YTorden 
an der Werra aufrrärts bis nah Salzungen, welchet 
Drt-in einer Urkünde vom Jahre gar. an die Thuͤrin⸗ 
gifche Grenze geirget wird, und nicht zum Grabfelde 
gerechnet werben darf, “Ein gleidjes gilt von. dem der 
villa Salzungen gegenüber liegenden Dörfer: Diftrikte 
fammt dem Schleſſe Frankenſtein, dieſe gehörten zu 
Thuͤringen und zwar zum Weſtergau. Von Galzuns - 
gen lief Die Grenze des oͤſtlichen Grabfeldes uber dem 
Werra-⸗Fluß hinüber und ſchloß ſich oberhalb Schmals 
kalden an den bekannten Thuͤringer Wald am, deſſen 
— A3 Berg: 


+ 


5yiſdoriſch ſtatiſuſche Beſchreib. des 
Bergkette von nun an gegen Morgen die GSrenzune 
groifchen Thüringen und dem zu’ Oſtfranken gehörigen 
Grabfelde ſormirie. Von Schmalkalden zog die Grenze 
bis nach Schleußingen, von da nad) Eisfeld, Schal⸗ 
Fau, bis nach Seßlach, welche Orte in das Wirzbur⸗ 
giſche Dekanat Koburg/ mithin in den obern Theil des 
oͤſtlichen Grabſeldes gehoͤrten, in welchem Seßlach, Ges 
münden, Hellingen und. andere Orte anzutreffen find, 
Unweit Lichtenfels zog die Grenze uͤber den Mayn hin⸗ 
über, und umfaßee hoch den Bogen, welchen "biefer 
Fluß bis zue Vereinigung mit der⸗ Rednitz macht;, bey 
beren Einflufje die Grenze wieber über den- Mayn hin⸗ 
übergehet, welcher von nun an zwifchen dem öftlichen 
Grabfelde und den jenfeits des Stromẽ gelegenen Gauen 


Volkfeld, Badengau und Waldfaffi-die Scheidungslie 


nie qusmachte. Beym Ausfluß. dee fränf. Saale in 
den Mayn wendete ſich Die Grenze des Grabfeldes gegen, 
Abend der Saale aufwärts, über welche fie bey Walde 
aſchach (Aseaha) und von da bis Rochenbach hinuͤber 
zog, und fich beym Urſprunge der Ulſter an bie Rhoͤn 
gebirge anſchloß. 6 


Dem Gefagten zu Folge begriff alfo das oͤſtliche 
GSrabfeld die ganze Graſſchaft Senneberg ſamt den 
ai Koburg, Sildburghauſen und die 

Jeiningifchen Oberlande, und einen großen Theif 
der Bambergifchen und Wirzburgifchen Stiftslande, 


‚ Mnterabtheilungen dieſes großen Oaues des öfllie 
chen Orabfeldes waren; | ß * Ri 


. 3) Dansgau, 
b) Saßgau. 
e) Daringau, 
d) Weringau; 

| | H Eul 


Doeg in⸗ bung: u authele ⸗ 


1) Tullifeld und 
8) Meftergan, 


Anmerkung. 


| Das Grabfeld kommt ſchon im Jahre 786 vor. Erwaͤhn⸗ 
ke Untergauen finden wir erſt im neunten und gehenden Jahrhun⸗ 
Weite. Urfachen diefer Unterabtheilungen koͤnuen geweſen feyn 
2) Die Größe. Ein Gaugraf fonnte nicht alles uͤberſehen. 
b) Die vielen Familien des hohen Adels, die auf die Bus 
gräflihe Würde Unfpruch machten. 
c) Mehrere oder. mindere Anzahl der koͤnigl. Domänen. 


2) Der Nordgau. PagusNortgowe, — 
we, Nordgave. 


| Nach dem, was erfi vor einigen Fahren Hr. von 
Schultes in feinen hisforifihen Scyriften *) über den Nord⸗ 
gau zur Berichtigung Pieffels, und jur Ergänzung des 
Chronicon von Gottwich ſchrieb, begriff derfelbiae: Die 
ganze Oberpfalz, bie Fürftenehümer Neuburg und 
Sulhzbach, die Sandgraffihafe Beuchtenberg, Das 
Hochſtift Eichſtaͤdt. Die Herrſchaft Rotenburg, die 
Grafichaſt Dettingen, einen Theil von Davern, eis 
nen Eleinen Diſtrikt von den Fuͤrſtenthuͤmern Ansbach 
und Bayreuth. und bie Gebiete der. Keichsilädte 
Nuͤrnberg/ Weiſſenburg, Noͤrdlingen und Din⸗ 
kelsbuͤhl. Wom Nordgau gehoͤrte nur ein Theil zum 
oͤſtlichen Franken oder Oſifranken; weil aber die von 
Schultesſche Breichtigung noch zu. wenig befannt iſt, 
fo ftehe vielleicht Bas, mas diefer unermuͤdete Gelehrte 
baruͤber gegen Beſſel und Pfeffel vorgebracht hat, hier 
nie am unrediren Owe, Des Nordgau's Grenzen 
waren ‚gegen Mitternacht und Morgen der große 
Böhmerwald, welcher in den Urkunden des Mittels 
alters mit dem Namen des — bezeichnet — 

Dieſer 


%) Er, Verlag dey I, G. Haniſcheus Wittwe zu Hildburg⸗ 
hauſe 


. 


2 : OHiſtoriſch Ratiüche: Vefchreibs.deg 


Diefer Wald fhied Böhmen und Bayern- und; erftreckte 


ſich von ger bis an den Ucfprung des. Flußes Regen, 


an defen Ufer die Nordgauifchen Orte Cham und Stes 


phaningen anzutreffen find. Bey Regensburg wen⸗ 


rbete fid) Die Örenge ‚gegen Mittag nah Ingoiſtadt, 
und zog.am rechten Ufer der Donau, die den Mordgau 
"yon — abſonderte, bis nach Oundelfinger, 
“welches in einer Urkunde Königs Arnulph vom Jahre 
595 ausdrücklich zum Nordgaue gerechnes. wird; Auf 
ber Südfeite harte Diefe Provinz theils- den Schwäbie 
fhen Riesgau, teils den Oftfränfifchen Mulach⸗ und 
Rangau zu Örenznachbarn. Bey Bundelfingen zog 
fi Die Nordganifche Grenze an dem Brenz, Zlußehin« 
auf nad) Dinkelsbühl und‘ Feuchtwangen, und bey 
Serrieden, mo die Eichſtaͤdtiſche Nidzes aufhört, gieng 
fie über die Altmuͤhl hinüber. Yies, was nun auf 


: ber verhten Seite. diefer Linie gelegen war, "gehörte zu 
: den Eichftädeifchen Dekanaten Monheim, Waſſer⸗ 


truhendingen und-Gevrieden ; mithin zum Nord⸗ 
gaue, meldyer, der geiftlichen MWerfaffung nach, dies 


ſem Bisthume-unterworfen war, - Was hingegen auf 


der linfen Seite der von Gundelfingen bis Zerrieden 
gezogenen Örenzlinie anzutreffen iſt, gehörte theils zu 


© Schwahen, theils zu bein. öfllichen Srahzien;,- welches 


vinz anſchloß. 


fih ſchon bey Areilsheim an: die Nordgauifche "Pros 

th a A 
u: : Wenn mir ben Wirzburgiſchen und Eichſtaͤbtiſchen 
Diözefangrenzen Schritt für Schritt nachgehen, und fie 


bey Ermangelung: diplomatifcher: Zeugniffe zum: Maas. 
: Rabe der Nordgauiſchen Grenzen annehmen, ſo ergibt 
ſch: daß ſelbige bey Zerrieden ſich rechtsum auf Lich⸗ 

tenau gewendet, und von ba ihren Lauf nach Veits⸗ 


A 


aura und Schwabach genommen habe, Dieſe Dis 
haften gehörten, nebſt vielen andern in dortiger Ges 


gend zum, Eichſtaͤdtiſchen Defanate Eſchenbach, und 
st 5 BEE 2 


BÖDEN: 1. MR 


aus dieſem Grunde bann Man) fie ohne Bedenken 
zum Nordgaue rechnen. Auf der: weſilichen Seite 


bjefer Körenzlinie ‚hingegen waten bie egifchen 
Sandfapitel Windsheim und Zenn ober einer⸗ 
ley iſt, der oſtftaͤnt iſche Rangau angutrefien, © | 


R Beh Dierersderf unwelt Schwabach der | 
Mordgan u der bie Rednig (Ratenza) hinüber, und er⸗ 
ſtteckte ſich auf dem rechten Ufer. bes due bis in die 
Begendi von. Erlangen, wo des Radenzgau feinen An⸗ 
fang nahm: Auf diefer Seite: finben fi) lauter. Nord⸗ 
gauifche Drefchaften, die ums die. Urkunden unter den 
Momen Stweinöwa, Fürst, Schmittling, Crintilahn eis, 
aufgezeichnet haben. Dahingegen gehörte alles, was 
jeſeits der Rebnig lag ,. zur aftfeänfifchen: Prowinz, wel⸗ 
* durch dieſen Fluß vom Nordgau abgeſondert wurde. 
Gegen Mittag erſtreckte ſich alſo der Nordgau nicht 
weiter, als bis Erlangen, das einer fönigk; Urkunde 
vom Jahre 1002 zufolge fchen zum Radenz gau gehörte, 
Von hier aus iſt aber wieber ein Standpunkt, nad 

welchem wir die Grenze des Nordgaues durch das 

Marggrafthum Bapreuth bis: nach Lichtenberg verfols 
gen fonnen: beim man kann mie einem: ziemlichen Gras 
de von Gewißheit annehmen, ren biefe Provinz auf 
ber nöcblichen Seite weitermicht ‚als bis Schwabach, 
Bilpoleftein und Ereuffen erſtreckt, und ſadann ihren 
Grenzlauifnach den Fichte lber gen Hin; dem Ege ‚SR 
herunter bis an die Stadt Eger genommen habe, Die 
ſe geogtaphiſche Angabe: täße ſich beſonders dadurch 
rechefertigen, weil die linker Hand dieſer Grenzlinie ge» 
legenen rtſchaſten Bayreuth, Gefrees Schorgaft 
und Leygaſt zur: Bambergiſchen Didzes gerechnet wer⸗ 
den/ und uͤberhaupt die Urkunden keinen einzigen in 
— —— — Du din vrordgane gueignen. 


und ' = , 
* 4 
* 
— * 
ee 7 
* 


x > Hfkorif MatiRifehE MSerihrei. bes 


+ Be Dre, die im Nordgaue gelegen, ind: © 
Alf, Ahauſen im Bisthume — bei Beilu⸗ 
Agries, eigentlich ap ander Andauſen auch De. 


danhauſen. 


- Albnwinsfein. ® weinftein, 


„Altrichersdorf. etersdorf bei Drundlach 

Ammunherg. Klein Amberg im Bischume Eichſtaͤde: 

Abentberg. Arnsberg, ein Eichſtaͤdtiſches Schloß a 

der. Aemdhl unweit Kitſchenberg. 

Askituna, Aſcha, bey der pfälziichen Stadt Amberg; 

Aitasfeld. Ertenfeld , bey Kloſter Bergen im erjos· 
ithume Neuburg. 

Bargin, ‚ Baringin foll das heutige Klofter Berge ing 
Eichſtaͤdtiſchen Gehiete fen, das 1067. vom 
Kaiſer Heinrich II, dem Hochſtifte Panıberg 

'.. . übergeben wurde. . 
Berfana.: ‘Serien, bey Nabburg in der Oberpfolz. 
Bezenſtein im Muͤrnbergiſchen Gebiete, -: 


| — Beilngries, eine Stadt im Bischume 


Eichſtaͤdt, beym Einfluffe der Sulz in die Alte 
wuͤhl, Fam «Befall nat, durd) seine ER 
fung an Damber co 

Birke... Purk im Pfälzifchen YAnte Leuchtenberg. 
Brwonigun. Pruͤftingen, ein Benediktinertloſter ar 
„en —— im Veyeriſchen Pfleggerichte Kei⸗ 
Cini, "Ebamb im Sochfhifte Degensburg, ein * 
ort zwiſchen Boͤhmen und dem Baverifchen 
Nordgaue, der vormalige Sitz der Markgra⸗ 
fen von Vohburg. Nach einer Urkunde des 
AMloſters Emmeran (Tradit. Emmeran. pi 
292) lag dieſes alte Schloß an dem Fluſſe Fiss 
gen, zwifchen den zwei Gewaͤſſern Gewinaba 
‚und Marclaha,- (CosmasPragenf. ad ann. 1049 

ap: Menchen — 8 Gem, T. 1. p. 2023.) 
Chutchens 


Hodhftifts MWirzdurg 1 NREHi  <u 


Borsierg im Pfähfen Amt Aucnbe 
Ebersberg im hen Amte Auerburg. 
Bgire. : Eger an ber böhmifchen ——— in ben 
: ältern’eiten den Markgrafen von Vohburg, 
wurde aber im: Jahre 1150.einer Tochter aus 
dieſem Hauſe, die ſich damals mit dem Kaiſer 
riedrich J. vermaͤhlte, als Heyrathsgut uͤber⸗ 
2 laſſen. Ya fpätem Zeiten (1292) wurde dieſe 
Stadt von dem teutſchen Koͤnige Adolph dem 
Könige Wenzel zu Boͤhmen verpfaͤndet, und 
durch wiederholte Meberfaffungs ⸗· Urkunden von 
‚r298 und 1352 dieſem Koͤnigreiche einverleibt. 
Ergaltingen; nicht Erlangen, ſondern Ergolting im 
Bisthume Regensburg, Rentamte Landshut, 
| und Pfleggerichte Rotenberg. — 
 Exzinga. Eſſing am Stufe Altmuͤhl bey Kehlheim im 
—* * en — 


Forehen. Zora bey Hirfährud im Murubergiſchen 
BGebiete. — — 


Furth. Die Frage: ob dieſer Ort für ben Marktſle⸗ 
bctken Fuͤrth bey Nürnberg oder fuͤr das im Wah⸗ 
reuthiſchen Amte Sulzbach gelegene Dorf zu 
7 Kalten ſey iſt in dem bekannten Rechtspanef 
zwifhen Brandenburg und Bamberg pro 

| = — — itten — * — Dertey 
aber liegen dieſſaits der Pegnitz und gehören uns 
ſtreitig zum Nordgau. Keifer vanric en 


RT — wiiſiſche Bechren dee 
sport aan den Oet Fuͤrth der. Kirche gy 


* 


* 


amberg, und im Fabrerr06 2 murde — 
— — — —ã — 
| gut, 


‚Der in die —* 
— Erling im Amte Rocened, in ine 
f * TE der Stadt Halb in Schwaben. 
— * Hirſchbruck, ‚elite: Mimbergie 
— ————— J 





— — 
Mhop n der 
EHuvenflein. 


| * — ein Schlaf ı im: Nurnbergie 
ein 2 n:& * —* 


| Ingoldeflat, —* an der Denen... 


— —— priſchen —— am Kulm und 
abitz. em | 


. Yinhtaren: "kichtenam an ber Kagat. 
y darralbf. Sautershofen im —2 —R 


„weit Gredingen. 


| Zutzmbuche fott: Nufenbac, ein Dur im — 


Amte Moßbachoſeyn. 
Mackindorf. — im: Eosfincifhen a, 


> le 


Ä er Mudenbad art She ‚Regen in wm 


ai aber 

Mahandorf, im Cichkäbrifihen Ame⸗ webrberg 
Mohhöf, ein: Dorf ini Gehiere der Reichsſtabt Muͤrubera. 
Alenaaa prope ſfaltum Nordwvald.“ Menach im Bis⸗ 
thume Regenoburg im Mentalute Scraubin⸗ 
134: 20 Ren, und Pfliagerichte —— Di 
Michrisfak, im Amte Pegnitz. 


"Nurum forum. Meumarit. 


— — endet eu en in Eich» 
18: Gier r:£ 
6a?” j Ph al. 


ONE WEBER AO 14 


Phuldörf. Falborf im Gebiete bag: Biechumes Ent E 
ſtaͤde, im Amte Sandfee, 
— — ein Dorſchen, hebdet dem Rn 


ee Diilmiersrelt, Pithiersrieb; ‚Dorf in 
der obern Pfal zim Bisthum Re ensbarg, Kinds 
amte Amberg, und Pfleggerichte Ron. 
Picch ; ein Marktflecken im Fürtkenchüme Bayreuth. 
Boppraruite — im Gebiete der St 
Rabe Nürnberg. 
Ri iſtelback, in eben diefer Gegend unmeit Gräfenberg. 
Rotteinbäch, ein Dorf in derobern Pfalz am Naabfluffe; 
rue Die Ansbachiſche Stodt Korb dieſſeits 
der Regnitz. Der Zuſatz arca zeigt die: zu 
dieſem damaligen Dorſe gehoͤrtgen Feldmarken 
‚an; und eg dieſe Nümensveränderung Fels 
nen Einflun. 
Ruit Major et minor. Klein‘ und Geeßteuth im Nürns 
bergifchen&ebtere,: =. :: 
Scandach, —— unweit German in Bayern on 


aberftuffe. | 
Smiitehbach, — wiſchen Adorf und. Dfäfh 


fendofen: 
Smidimulmi: Scmidentliglen,. Mott flecken im Her 
zogthume Neuburg, Bisthume Regensburg; 
und — Amte Burglengenſeld im NMördä 
gau An’ Zufammenftüffe det uterach und Bis. 
Sustenha, Schnetach unweit der Feſtung Noteiberg: 
Steveninga i in fylva Nordwald. Stephaning art Fu 
ſe Regen, ber, Stammſitz der aus geſtorbenen 
u Landgraͤfen von Srefeningen, ” 
Syeinbach, Dorfim lLeuchtenbergiſchen Amte Pfreienb 
Steinigrisaffer fol in der Dberpiatg Tiegen bey Querhach. 
Smainiiondörf: "Schwandorf, .. am — 


x «? | . — 


BE SER ſtatiſtiſche Befchreib. des 
Su⸗inoiee. Schweiuau Y im Gebiete der Reis 
Sundersbuhele. Sunbersbüßl ſtadt Nürnberg. 

Ä Swärzinfeld, Markefleen in der Oberpfalz im Bisthus 
mie Regensburg, Rentamte Amberg, und Pflege | 
gerichte-Nabburg an der Schwarze. 

Theornichova. wahrſcheinlich der Weiler Welkenpsf, det 

nach Odenfoos pfarrt. J 

Toberin fol ein an dem Naabfluſſe gelegenes Dorf "ut 

Ä weit Kemnat ſehn. | 

Diiſingen. Uttlingen im Vambeni ſche ante Li 
denſtein. 

Vlau. Velden. 

Vilſeck. Vilseck. 

W altinhova. Waltenhoſ an der Naab in der Obernpfaln 

Waltegeresbrunnen. Wallersbrunn bey Öräfenberg. 

Weilendorf‘, unweit Schwarzenfeld in Bayern. (Das 
ſtatiſtiſch · topograph. Wörterbuch von Bayern | 

+. ferne: den Ort nicht.) 

Welmarsgifefs. Weitengefeß im Bambergiſchen Amt 

Potten 
Witzenbwn. Die Reichsſtadt Weifenbürg im Roorrhoue 


In den Beufigen Topographlen ſind, wenigſtens 
dem Namen nach, noch folgende Orte unbekannt, die 
in den Urkunden des zehenden und eilfteh Jahthunderee 
gu dem Nordgaue geredinet worden find: - 


Cytenfeld. Citensheim.. Mandatahk Ruckinruit, 
: Rünbach. Tonindorf, Wirzaha. — Aigen 
—* Zihulchey. 


3) Der Radenzgau. Pays Ralinzgeie Ra 

DW» 
„a dieſem Gaue kommen vorzüglich folgende pun 
285* Erwägung, ehe von feines eigentlichen La⸗ 
u bie " ON. ’ 
2m 


Dechtiſts Witzburg, 1. Mfänlt 18 


‚ a) muß gegen den gelehrten Verfaſſer des Chro- 
ticon Obttwicenfis und deu veir- Eckart etc, bemerft 
werden: bee Radenzgau war fein Thell des Morde 
gaues , fondern grenzte nur an denfelbigen, wie aus den 
Yorhergehenden Kapitel zu erſehen iſt. =; 


5) Bangau iſt feine Verkürzung ded Namens 
Ratinzgowe; fontern beyde find von einanter weſentlich 
vetſchieden, wie der gelehtte Rektor Diez zu Windes 

m in verfehledenen Progtammeh ſattſam erwieſen hal, 
and aus: der Vergleichung dieſes Abſchnitts mit dern und 
ten ‚folgenden Arcikel Raͤnggau ſattſam zu erfehen ſehn 
wird, Dagegen fiheine freplich zu flreiten, was ° 
aAy) in Eckart. Comment, de rebus Franc, Orients 
T. I. p. 507. vorkommt: „daß die Wenden, ein-fiavis 
ſches Volk, beſonders Die Rednitz Wenden an der Red⸗ 
nis, beim Mayn, der Aurach — welche bey Herzogen⸗ 
aurach und Ftauenaurach vorbeyfließet, — der Wi⸗e 
ſent, der Aiſch, (welche beyde bey Vorchheim in die Red⸗ 
nitz fallen), der Itz und Baunach ſich niedergelaſſen has 
ben, wo heut zu Tage Erlangen, Vorchheim, Hall⸗ 
Fade, Bamberg, Oberhaid, Baunach, Eltmann, 
Schluͤſſelfeld, Hoͤchſtadt ic. liegen” Werl nun unter 
andern Flüffen der Wohnplag diefer Wenden an ben 
Afhfluß gefege wird, und die Rednitz- Wenden alle im 

adensgau gewohnt haben follen, fo Eünnte daraus zu 
folgen ſcheinen: daß der Radenzgau in der Gegend 
Yon Windsheim, wo bie Aifch berfommt, zu ſuchen 
ſey. Es iſi aber hicht wahrſcheinlich, daß man be den 
pn Fluͤſſen die ganze Gegend von ihret Duelle an 
is zu ihrer Mündung veritehen duͤrſe, denn ſonſt wuͤr⸗ 
de der Wohnplatz der Rednitz · Wenden ſich bis nad) 
Vogtland und Thüringen, (woher die Itz könnt), und 
bis an den Ausfluß des Mayns in den Rhem erſtrecken 
müfjen, welches gewiß unrichtig iſt. Co wid alſo —* 

| r 


4 


16: Hiſtorlſch ſtatiſtiſche Beſchreib des 
ſelbe vielmeht auf die Muͤndungen dieſer Fluͤſſt/ (den 
Mayn ausgenommen) eingeſchtaͤnkt werben, und nut 

der. Strich Sandes, wo der Nayn durchs Bambergiſche 
fließt, verſtanden werden muͤſſen. Die Gegend; welche 
ber Duelle näher ift, Farm alfo elten andern Namen ge⸗ 
habt Haben, und mußte nicht notwendig zum Radenz⸗ 
gau gehören, fondern konnte einen Theil des Rangaues 
ausmachen. - Sehen wir die 14 Kirchſpiele der Rednitz⸗ 
Menden, fo wie fie forenz Frieß ©, 416 angiebt, naͤ— 


her an, ſo zeigt fich, daß man fie mic Rechte. zum Ras 


denzgau rechnete. Lonnerftadt, Warhentoth, Muͤhl⸗ 
hauſen waren laut ausdruͤcklicher Urkunden die Sige 


der Rednitz · Wenden. —*8 Voͤrchheim, Bruch, 


Hallſtadt, Bamberg, Baunach, Höchftadt, Schluͤſ⸗ 
felfeld,, Haßlach, ðberhadt und Seiſelwind be⸗ 


ruhen auf Frieſens Muthmaſſung, haßen aber alle ih 
den Kadenzgat, indem fie von der Mündung der 
Aiſch und Rannach und det Gegend, melde die Aiſch 
bis nach Mierfeld beruͤhrt, entſernt ſind. Mach der 
Bambergiſchen Deduction iſt es auch diplomatiſch er⸗ 
weislich "dag Vorchheim, allſtadt/ Soͤchftadt 


und Haßlach im Radenzgaue lagen. 


9) Daß Schwabach, nach Saltchftein in ber 88 
Rretbung Biefer Stadt, im Kangäue gelegen fey. Die 


| ——— dieſer Behauptung aus Schantats Corp. trad: 


uld. p. 288: gebenft zwar eines Snabaha Suabkeim‘; 
uittein 1) iſt jene ganze Fuldaiſche Traditionsurfunde 
verdaͤchtig ©. Journal'von und für Franken Bd 6, 
©. 575. 2) Wäre ſie auch ächt, fo folge nicht: daß 
aa gerade Schwabach Fey, oder im Rangaue fi 


= Ki oe 3) Schwabach gehörte nie dem Stifte 


a, daher ſchon Oetter darauf verfiel, Sürbaha kon. 
nicht Schwabad) feyu. 4) Die legten Wörte dey 
Habnät; et alis loca in pago Rapgewe bedeuten nicht 
a noth⸗ 


Hochſtifts Wirzburg. I. Apfihni ar 
nothwendig: daß alle in jener Tradition austruͤcklich an. 


gezeigten Orte im Rangaue lagen. 5) Schannar puß. 
te ſelbſt nicht, was Suabaha oder Suabheim bedeuten foltte, 


Auſſer bem bereits. Giefagten dient aber noch zus 
Beſtaͤtigung meiner urfprünglichen Behauprungs 

a) Sorenz Frieß bey Ludewig in Script. rer. Wir- 
ceb. pı 424. hat bereitsden Radenzgau vom Bangaue 
unterfchieden.  - 0000.00 F | J 

b) Eine Urkunde Kalſers Arnulf vom Jahre 889. die 
den Radenzgau vom Rangaue fehr deutlich unterſcheidet. 

S. Eckhart. Comm. de reb. Franc, Orient. 
Tom.I.9.396.° N SR 

c) Die Urkunde Karlmanns — 180. unterfchei« 
det beide Bauen genau. Gie ift um fo wichtiger, weil 
ludwig ber Fromme und Arnulf fie beftättigeen, und 
immer den Kangau vom Radenzgaue fleißig trennten. 

. I) Aud) den Einwurf: dag vielleicht zu Ende bes 
zehnten Jahrhunderts (997) der Rangau und Rabdenza 
gau für einerley gehalten worden feyen, ob fiees gleich noch 
nicht im achten oder neunten gemefen find, widerlege 
das Klofter Heilsbronner Verzeichniß. S. Hoder in 
Söpplem. zum SHeilsbrönner Antiquitäten » Schatz 
P.I. S. 3. — 

e) Die Verwandlung des Namens Radantia in 
Ranna hat feine Wahrfcheinfichkeik, Die Annal. Lau- 
tishamenf, in Eckhart, Tom.L. p. 74950. nennen 
die ſchwaͤbiſche Retzat, welche Karl Ber Große 792. 
mit dem Altmuͤhl⸗ Fluſſe vereinigen wollte, Radantig, 
nicht Ranna, | ee, u, 

Die Wenden, welche Karl der Große aus Ihren 
Gigen an die Rednitz verſetzte, um das Sand anzubauen, 

an Se: B Kaiſer 


Bd Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Berhreib: dis 

Kaiſer Heinrich IL. wollte feinern newerrichteten Stiftd, 
zu Bamberg nicht den Rangau, foudern ben Nas, 
denzgau unterwerfen, welcher vorhin zur Eichſtaͤdter 
Didzes gehörte, welches unter dem Eichſtaͤdtiſchen Dia 
ſchoffe Megingoz zwar nicht zu Stande kam, aber doch 
unter dem Biſchoffe Gundachar. Ludewig Script: Bambi" 
Tom. I. pag. 31. $. 60, Eichſtaͤdt Hatte im Rangaue 
feine Didcefanrechte, welche es einem Andern: überlafe 
fen konnte, und Bamberg erhielt in demfelbigen feine, 
Rechte. 4 | 


Der Radenzgau hat feinen Namen "vom Fluſſe 
Radenz Rednitz. Seine Grenzen waren der Nerdgau 
von dern rechten Ufer der Rednitz bey Erlangen an bis - 
zu ihrem Ausfluffe in den Dayn. | | 

- Die im Radenzgaue liegenden Orte find. folgende) 
‚ Adelhalmeshove. Adelsdorf: 
Arihinbach, Errenbach. X 
Betteſigelon. Petenſiegel. 
. Binezberc. ' Binsberg. 
Cunſtat. Burgkunſtadt. 
Chulm. Kulmbach. | | 
Drogeſongeruite. Droſſendeefß. 
eſfeiae Ebensfeld, ein großes Pfartdorf naͤchſt 
dem Mayne, eine Stunde von Stafſel⸗ 


“ 


fein, | 
: Epgolvesheim. Eggolsheim unter Vorchheim. 
"Eltsbach, Aſpach. | u 
—Goꝛwineſtein. Ooßweinſtein. 
- Halflat. Heilingsſtadt. 
 Heinersruite. Heinersreuth. 
Hirzeid, Hirſcheid. 
. „Hohftttte: .- Hochſtadt am May; 
Llerin. Burgellern. 
- Runigerhove: ; Ronigshofen: 


: — 2 
Ey 
2 > . 


Hoch ſtifte Wirzburg. J. Abfhnil: 19 
Mauneck. Mayneck. 
Mulinhufen. Muͤhlhauſen. 
‚Rodaha. Rodach. 
Scheheziize. Scheßlitz. 
Sigebolderdorf. Geybelsborf, 
Sifsing. Seußlingen. 
Sieinahe. : Stadiſteinach. 
Seuuaha. Seebach. 
‚ Stochahe. Stockach. 
Ürendorf. Frensdorf; 
.  Tüurnouue. Taurnau. Fer 
5 Woadrichesbach, Weillersbad; 
Woaldrichpfladt: . Wellerftade: 
Widolfeshova, Weigelshefen, 
Wimbilibach. Wimmelbach. 
Mieſentouua. Wieſenthau. 

Das Tullifeld. Tullifeld. Tollifeld. Tol 
lifeldono. | Ä — ER 
Das Tuflifeld.mwar ein großer Gau, obgleich. ein 
Theil von Buchenlande oder dem öftlihen Grabfelde, 
Er lag zwifchen den Slüffen Olfter und Werra, und. bea 
‚griff denjenigen. Diftrift, der auf beyden Seiten des 
Dlfterfluffes, der bey Wach in die Werra fliefie, gele⸗ 
gen war. Letztere machte nicht nur gegen Mitternacht 
zwiſchen dieferm Gaue und der Provinz Thüringen die 
Örenze, fondern. fie ſchied ihn auch gegen Morgen 
von dem bey Waſungen einfließenden Ratzbach von 
dem eigentlichen Grabfelde. Gegen Mittag flieg er 
an den Fleinen Haringau und: an die Rhöngebirge, 
allwo er fid) wieder an die Ulfter anſchloß. Er umfaßte 
Diefem zu Folge die Hennebergiſchen Aemter Kalten⸗ 
noröheim, Sand, einen Theil des Amtes Waſun⸗ 
gen, dann einen großen Diftrift von den Fuldaiſchen 
Yemtern, Beyß, FSiſchberg und Surfened; 
Sn * Br > Darin 


. Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
Darin vortommende Orte ſind dem Zeuge De 
Urkunden zu Folge: 
Baifeld. Barfelt, Barchſeld. 
Batten. Batten an der Difter,. 
Butelir, Buteler. Butlar. 
Cella prope Hagenau. Zei. 
Cella S. Boniſazii. Zell das Kofler, Klone. 
Citerades. Zitters bey Geyſa. 
Clingifor. Klinges im Fuldaiſchen Amte Bifäterg 
Cralig, Trahenluke. Kralutk. ” 
Deiten. _ Deiten. e 
Embricheshufen. Empferspaufen i im Amte Fiſcherg 
Fifehbach. Fiſchbach im Amte Sifhberg, Zr 
Frankenftein, Caſtrum. 
Gobelerer. Geblar. | 
‚Hagenowa. Hagenau ben —V | 
 Biltriches. Hilters. | \ 
„  Hoitine. Hotein bey Zell. 
Kozaha. Rab. 
Lengigfelt. Kalten tengsfeld bey are. 
- Lengesvelt: Lengeſeld bey Bad 
Lindenowe. Llindenau. | 
" Meginhersshufen, Mengersfaufn, wo die Deirpe 
in die Difter fließt. 
Meklbewinecedorſ. Mehldorf. | 
': „Mittilesdop. Mittelsdorf im Amte eihtmbeg 
° Nordheim. Kaltennordheim bey Ofipelm. 
| Nithavteriujon. Neideparspaufen im Anıte Sir 


berg. 
Oremuennus. Hrentshaufen — 
DPherdiäorp. Pferdodorf. 
Neodun. Roth bey Sundheim. 
‚ Roforphi Roßdotf zum Ritterort Rhoͤn und Bar 
‘ra ſteuerbar. 
Rubenhit. —— bey Crbenfaufen, 2 


Gochſtifts Wirzburg. J. Abſchnite. ⸗25 
Seambach. Schwambach. 
Sigimarsshufon. Simmershauſen. 
Sinna. Sinn. 
Sleitania. Sieyda ben Benfa, . 
— Kalten Sondbeim in pꝓraefoctura ud 
tenberg. 
Tanna. Tann bey Öftgelm, 
Theodorf. Dievorf im Amte tiſchbach 
 Thietobodeshufon. Theobaldshof bey Tann. 
Wache. Vach an der Werra, 
Walsgereshus. Walterspaufen an der After, 
Weitaha. Ober- und ‚Unger. Beid — Kaltemorb⸗ 


w Wöigeruinbe 

Wofhsim. Kaltenweſtheim. 

Wolcherichsshufan. —— bey Off 
Virberg. Siſchberg. 

Wifantaha, Wie ſenthal im Amts Sifchberg. | 
Uchfino. * "Beim | 
, Wolfmuntereshufun, * beno Pr 
Ürissbach. Esbach. . ſha 


Anmerkung. 


T. Sum Baur Zulhfeid muß por allem verglichen wer⸗ 
den Meuſels Beytraͤge zur Geſchichtskunde Th. A S. 54 bis 
33. Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes iſt der geheime Regie⸗ 
rungsrath Frig n Meiningen. 

2. Das Tullifeld machte in fruͤheren Zeiten . (Siebe 
dehoettzen und Kreys Diplom. T.L. p. 3.) eine vom Grabfel: 
de abgejonderte Provinz; ſpaͤterhin kam es unter Die. Gerichts⸗ 
barkeit der Grafen des Grabfeldes, und wurde: er — 
gau deffelbigen, | 


Fi 


| TI. Kleinere Gauen 
7 Der Aßfelder Say Pagus Alefeld, | 


| Dice Sömmt — als ein Theil des: Saalgaues 
* Sg vor: 


a5 Hiftorifch »ftatiftifche Beſchreib. dei 

vor, Er lag zwifchen ben Selen Saal und Werra an 
einen Bache Namens Bühler. Esift noch nicht alle 
zulang, daß Schannat in ſei ner Buchonia vetere Cap. 
XV. diefen Gau endete. Das dem Wirzburgifchen 
Domköpieel'zaftändige Dorf Aſchſeld gab ihm ben Na⸗ 
"men. Als Hree die zu dieſem Gaue gehörten, werden 
angeführt: Bonlanta, Bonnland im KRittererte Rhoͤn 
und Werra; Hunusfeld, heutiges Tages Zundsfe 
unweit dem Fuldaiſchen Städtchen Hammelburg; Kar- 
goltesbach heut zu Tage Rarsdach im Wirzburgiſchen 
Amte Homburg an der Werth. -Richenberg. Reuſſen⸗ 
- berg; ein ’gerftörtes Bergſchloß. S. frank, Merkur 
Jahrg. 1799. und Chronic. Gottw. ©. 550% 


Der Badangan. ‚Does Badenegewe, Bada- 
„. nachggwe. | 
Dieſer Gau lag weder in Allemannien, wie Schand 
nat um.bes Orts Zimbra, bet in demfelbigen Iag, bes 
hauptet in Buchonia vet. c. 14. P. 433., noch will ee 
fo viel fagen als Banachtgau von dem Shüßchen Baus 
nach, das In den Mayn fällt, 


Diefer Gau grenzte gegen Mitternacht an bas 
Donfeld, gegen Morgen an den Ipfgau, gegen 
Mittag an den Taubergau, und.gegen Abend an den 
Gau Waldfaßi, und begriff alfo die Wirzburgiſchen 
. Stäbte Hchfenfurt und Aub mie ihrem Gebiete l inglei⸗ 
Km die Aemter Grünsfeld und Heldingsſeld. J 


Dieta in comment. geographic. de nonnullis Fran- 
rorum pagis, Altorſ et Norimberg. 1799: ſchreibt: 


‚„Fuit igitur hie pagus a finiftris et ad feptentrionem 
„Cconterminus I8 Waldfazi, a parte dextra Gol- 
„lachgojae, a meridtem omnis cingitur Tubregoja 
‚met fi conjecturae locus erit, 'nomen trahit afluviolo, 
& „ri igat a roz —— ———— ge. i 


eu „Aniftris 
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Aniſtris fpectat Gibelſtadium, Buttelbrunnam, Gos- 
„mannsdorfum, et Tickelhuſam, deinde praeterlap- 
„ſus haud procul Ochfenfurto mifcetur Moeno. Hune 
„vivum olim Badenachi nomen gefiffe, quod ſe- 
quentiori aevo injuria tempgrum oblivioni tradi- 

tum eft, flat mihi ſeatentia meliora fecuturo fimus 

‚ „ae monfrentur certiora.‘ | 
Orrte bie zu dieſem Gaue gehörten, find:- 

Buttelbrunna ad Sulzdorf. Gau · Buttelbrunn, auch 

bios Buttelbrunn. | 

Bittrich. Buttert. Butthard, Sitz eines Wirzburs 

gifchen Amtes, J Ra 

Eichesfeld. Epfeld, — 

Dlukonbiunte. Frieß will unter dieſen entweder unrich⸗ 

tig geſchriebenen oder verſtandenen Worte But⸗ 
telbronn verſtanden wiſſen. Dietz Bielbrunn, 
das Filubonbiunte näher fommt., 

Tibufefat. Gibelſtadt. 

Tuhlenhufen. Qüchelbaufen, oder Duͤckelhauſen. 

Kirchheim proximum Büttelbrunnae. Kirchheim. 

Koenigshova. Koͤnigshoſen im Gaue, dies darf nicht 

2 mit Königshofen an der Tauber verwechſelt 
werden. | | u 

Rudilfse prope ad terminos limitesgue Mergentheim; 

foll Gau Retters heim ſeyn. 

Sunderhoven. Sonderhoſen. 

Zillachbanu. LVilgband. 


Der Banz gau. Pagus Banzgow, Bapnzgaw. 
Dieſer Gau lag an der aͤußerſten Grenze des Grab⸗ 
ſeldes gegen Mittag an dem Moöͤynfluſſe, und führte. 
fänen Dramen von den alten zwiſchen Lichtenſtein und. 
Staffelſtein gelegenen Schloffe Danz, welches in Altern, 
Seiten dem Markgrafen Serr mann von Vohburg jus 
| 34 geyhoͤrte. 
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gehörte, Die erfie Nachricht von diefem Oaue finder 
fih in einer Urkunde vom Jahre 1015, wo Kaifer Hein. 
rich II. dem Stifte Bamberg unter andern auch den Be⸗ 
fi$ des Orts Rodolfesdorf (Rattelstorf ) im Banzgowe 
in comitatu Gebeardi beftättiger. (S. Gruneri opufc, 
Voll. P.174 und 215.) Zum Banzgau, den wir bloß 
aus einer Urfunde vom Jahre 107 1. Fennen, wo Graf 
‚Herrmann von Vohburg das Schloß Banz in ein 
Denebiftiner Mannskloſter verwandelte, und demſel⸗ 
ben den ganzen Banzgau zueignete, gehörte, was zwi⸗ 
* der Itz und den Mayn lag; alſo folgende Hre⸗ 
aften ; u 
 Staffeifein. Staffelſtein. J — 
‚Lahm, lahm. | 
Melz, Mi, 
Buſſendorf.  Bufenborf, Be 
Brunn. Brunn, : | 
‘ Radolfesdorf, KRattelsborf, 
Hoertet. Hoeret. 
Der Baringau, Pagus Baringe. 
Wahrſcheinlich hat er ſeinen Namen von einem 
Bache Namens Bar, Bahr, der vor dem Hildburghäus 
ſiſchen Marktflecken Baͤhrungen entfpringet, und bey 
Unterſtreu in die Streu und mit diefer in die Saale fällt, 
Er lag mitten im öftlichen Grabfelde.. Seine Grenzen, 
die fehr.eingefchränfe waren, laſſen fih mit Gewißheie- 
nicht gengu beflimmen und man follte faft glauben , „daß 
diefer Fleine Gau nur einen Centbezick des öftlichen 
Grabfeldes ausgemacht habe, wodurch dieſe Unterabthei« 
hung veranlaffee wurde, Die Drte des Baringaues 
werden abwechſelnd bald in dieſen, bald in das öftliche 
Srabſeld gefegr und find: BR 
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Sundaheim. Sontheim im heutigen Amte Roͤmhild. 

Nordheim. Nordheim im Grabfelbe, 

Fladungen, Fladungen, up — 

Oſtheim. Oſtheim. — 
Weſthkeim. Weftheim, a 
Elrpe, Elsbach. 5 re 
” Theotricherhüfen. Dietrichshauſen. 4 

Theodorf. Dietersporf, 

» Engilriches, Engelreich. 

Wolfoltesftrewa, Wolffreu, 


Der Ehegau,. Pagus Egenvi vel melius Egevvi 
u ’ auch Hlegau . in: 
Ein Meiner Gau, der wahrſcheinlich ein Theil des 
Aadenzs oder Rangaues gemwefen iſt, dem er iorb« 
wärts linker Hand lag. Seinen Namen hat er von ben 
Meinen Slüßchen Ehe, das unterhalb Neuftade in die 
Aiſch füllt, Seiner, wird zuerft gedachte in Eckhart 
Comment, de reb. franc, Orient, Tom.Il. p-123. Won 
biefem Gaue fennen wir noch bie. beyden Schwarzens 
bergifchen Orte Oberfcheinfeld und Marktſcheinfeld, ei« 
nes von bepden fcheine das alte Scegifeldon geweſen 
u — 


iu ſeyn. | 
Siehe Chron: Gottw. p. 584. 
erner: 
Habul. Honbuͤhl, eigentlich Hohenbuͤhl. 
UVlgeſtat. Uhlſtadt. | 
Akeim. Krautoſtheim. | — 
Dytienkeim. Deidenheim. EN 
a Fan Külsheim wie Eckart mil, fondem 


zelheim. 
Herbolxheim. Herbolzheim. 
Duzendthal, Dutzendthal. 
Rehhoff. Rehhoff. 


J 


M. Lugenhein, M. $ugenheim, Er 
| 25 | 
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ec 
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"Hiorfald. gieſchfeld. 
Ober und Unterleimbach, 
Langenfeld. Sangenfeld, 
Steinach. Möndfeinah,, 


Der Bollahgan. — ——— Celler | 
| „ Gollahagovve,. 

Seinen — hat er von den kleinen Slägchen 
Gollach, das unter dem Pfarrdorſe Ulſenheim ent⸗ 
ſpringt, und nach einem kurzen Lauſe bey Biberehren 
ſich in die Taubetr ergießet. Bey Rietfeld, wo der Ran⸗ 
gau anhebt, ſchließt er ſich. Vorzuͤglich bekannte Orte, 
bie außer manchen hieher gehört haben, ſind: | 

Angaranheinm an follte denken, bier wäre Marke 
Einersheim gemeint, meil.es aud) unter dem Na⸗ 
men Ergersheim vorkommt. Es ift aber zu weit 
entfernt, als daß es zum Gollachgaue gehört 
e- = darum überfegt Hr. v. Eckhart. 

m. 

2 — v. Eckhart Archshoven, wahrſcheinlich 

das bey Ereglingen. 

Baldolfesheim. Ballerspeim, richtiger Baldersfeim, 
Boldeshufon. Boghaufen, nicht Balshauſen. 
Ehuhineshoven, nady andern Ekkeburgehofen. Eds 

quarts hoſen an der Steinach, 

Fridunbach. Freudenbach zwifchen dem Blüßchen 
Steinach und der Tauber, 

Gollhofa,. Gollhofen. 

h, Houeheim, Uffenheim, 

Lara ſuper ripam Auminis Steinaha, Sarsofen nicht 

weit vom Klofter. Sreuenshel, | 
Temher koim. Hernnersheim. 

Sundronhof, Sonderhoſen. 

— — 

Der 
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Der Gotzfelder Gau. Pagus Gotzfeld. 
Er lag in Bee or der —— 
Schweinfurt an nach Kitzingen, Ochſenſurth und 
burg bis uͤber Karlſtadt hinaus macht. run che a 
ren gegen Abend der Gau Walfaffen; gegen Mittag 
der Badanachgau, gegen Morgen das Volkfeld, 
die ſaͤmmtlich durch den Maynflug von ihm. abgefondere: 
wurden. Gegen Mitternacht flieg er an ben Wer» 
ragau. Er war zwar.ein Theil des Brabfeldes, komnd 
aber in einer Urkunde vom Jahre 903. als ein beſonde⸗ 
rer Comitat vor, und hatte: feinen eigenen Gaugraſen, 
der die Föniglichen Demainen zu verwalten hatte. Aufs 
fer der Hauptſtadt Wirzburg begriff dieſer Gau die Aem⸗ 
tee Rlingenberg, Schwanefeld, Dettelbach, Ri« 
singen, und Profelsheim. Unter die dahin gehoͤri⸗ 
gen Drte find zu vechnen : | = 
“Wirzeburg.- Die Refidenzftadt Wirzburg. 
Kitzingen juxta Mogenum. Die Stad Kifingen; 
Berchtheim: Berchthein. . 
Bleifeld. Unter» Bleichfeld, 
Cijolvefat. . Eivelſtadt. 
" Crafmsnefta.  Gramfhaß. | u 
" Egisicba. Der Oottwicher Chronift meynt Alelaben 


— 


es iſt aber Eßleben. 
EGEruonback. Grumbach. 
cpinaveld. Eſtenfeld. 
Frichenhufen. Frikenhauſen 2 vr 
“ Hinisheim. Euſſenheim. nn 
. Heitingesfeld. Heydingsfelb. u. 
Herigolteshufen. Hergeleshaufen * 
Och/nfurt. Klein Ochſenfurt. | 
Projelzheim Proſelsheim. 
“ Quirnaha. Kuͤrnach. 
 Rezzibah. Retzbach. 


2ä Siſdoriſch/ſtatiſtiſche Beſchreib. des 


Nexziſtadt. Retzſtadt. 
„Suvonefeld, Schwanfeld. 


Der Haßgau, Pagus Hafagew. Hafagow. 


Er erfisedt fi vom Mayn bis an den Haßberg. 
Gegen Morgen macht der fleine Fluß Baunach feine 
Grenze und gegen Abend ftößr er an das Wiryburgifche 
Amt Mannderg, Mach der heurigen Geographie bes 
griff der Hoßgou das Hildburghäufifche Amt Koͤnigs⸗ 
berg, die Wirzburgifchen Aemter Haßfurt und Sulz⸗ 
feld , ‚ehemals Wildberg und einen Theil des Ritteroris 
Baunach. Es iſt alſo leicht zu ermeffen, daß er, wie 
von meiteren gefchehen iſt, mie bem. Thüringifchen Gau 
Haffezun oder Hasgovve. nicht verwechſelt werden darf. 
Wahrſcheinlich waren Die hier vorfommenden Gaugrafen 
Die Urväter der Grafen von Wildberg, welche Im Haß⸗ 

gau Ihren Anfig hatten, und in fpatern Zeiten als Jrıge 
‚haber der Pflege Koburg auftreten, 


x ‘m Saßgau vorfommenbe Orte find: 


Brachowa in regione Haſegove. 

- Bunahn, wahrſcheinlich die Wüftung Buna bey Wiſd⸗ 
= berg, ©. Junkers Anleit. zur mitt, Geogra⸗ 
ph, 20, | 

Heilingeramaxca. ®) Hellingen im Amte Königsberg. 
| | E Wet 


©) Der Name Mark hat nicht immer einerfe; Bedeutung, 
Er bezeirgnet entweder. einen Umfang ton. einem Dorfe 
oder von mehrern Dörfern zuſammen Fenommen, over 
von großen Diffiften. Im legtern Verſtande heißt oft 
eine Mark eben fo viel als ein Gau und zwar ein folcher, 
der die Grenze von einer Provinz gegen die andere macht. 
Bey der Haſegauer Mark kann dieſe Bedeutung um fo 
eber ſtatt finden, weil fie dag oͤſtliche Grabfeld von dem 
Dolifelyer Gaue fi, 


Hochftifts Witzhurg. KL Mfrit.. 49 
Wetterungu marca. Werteringen zwiſchen Frielen· 


hauſen und Lauringen. | 
Hunperatteshufun in marcu Eigihemöno. ¶ Hum⸗ 
precheshaufen zwiſchen Rotteuſtein und Mieze 


Der Ipfgau. Pagus Iphigow, Iphigevve. 
Er lag linker Hand des Mannfuffes, der ihn ge 
gen Abend von Gotzfeld ſchied. Gegen Mitternacht 
harte er das Volkſeld, gegen Morgen den Rangau 
und gegen Mittag den Taubergau zu Nachbaͤrn. Dies 
fer Bau hat wahrſcheinlich feinen Namen von dem Bas 
de, der bey dem ricteifchaitlichen Dorfe Reuſch uns 
weit dem Franfenberge enrfpringe, und bey Marfehreit 
in den Mayn fälle... Dietz meynt, diefer Bach muͤſſe 
in den ältern Zeiten ten Namen If ‚ Iph, Ipp ‚geführt, 
haben; weil fo viele Drie diefes Namens an ihm, oder: 
doch wenigftens demfelhigen zunaͤchſt liegen; der Name 
bes Bachs fen nur verloren gegangen. GENE, 
Der Ipfgau grenzte links an den Ehegau und 
erfireckte ji) bis Zum Mayn, nördlich wurde er von 
Volkfeld und Radenzgau begrenzt, gegen Mittag 
durd) den Bollach und Badanachgau. Nach Frießens 
Mirzbürgifcher Chronik p, 463. war die Grenze bes 
Ipfaaus und Radenzgaus am rothen Mann, 
von welchem Dietz. wahrſcheinlich macht: daß er. zwi⸗ 
ſchen Cuſcha und Gutrenſtetten gelegen haben mie, 
Zum Ipfgau gehörten? 

Biberach. Markebibert, - | 
Cafrel. Kaſiell. | BIRN: 
Esgolfeshöim. Dber- und Unter -Ickelheim. 
Gerlachhanfen. Gerlshauſen bey Schwur zach. 

ireheim, nicht das bey Buͤttelbeunn, denn das lag 

im Badanachgau. 
= Ipphova 


ao Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Verchräib, des 


* Ipphoſen. J 
Aeim. Klein» und Groß. Aangheim 
‚Nordheim zwifchen Volkach und Schwarjach. 
VOrnhæim. Dornheim. 
"Feuerbach jwiſchen Schwarzach und Inte | 
‚Rudenhanjen. Rübenpaufen,, 
Scommerach. Sommerach. 
F Schwarzach, Schwarzach. 
Wielantesheim, Bitlanzheint. | e 04 
ieſenkeida. Wieſentheid. 
. Wifbrunnen.. Wieſenbronn. 
.Zebullen, nicht Seinsheim ,. wie von Eokhait ei, 
fondern Ballenheim. | 


AT und Junker, erſterer in feiner Koburgls 
sc Sat, und Tegterer in feiher Geographie des 
ttelalters p. 249. find alſo gar irrig Daran, die den. 
—* in dem Itzgrunde ſuchen. 


Der Jas ſtgau. Pagus — hiſegu 


Er lag auf beyden Seiten des Sagfifluffes und reich⸗ 
te von dem Mainziſchen Orte Weſterhauſen bis uͤber 
Langenburg hinaus. In dieſem Bezirke find die So⸗ 
henlohe⸗Bartenſtein ind Lan genbürgiſchen Tanbe, 
. Wie auch das Wirzburgiſche Amt Jagſtberg. 
Die in demſelbigen vorkommenden Orte find: 
Mehitanndin Mittamulin. Meckmuhl. 
Zelingen. Zitlingen unter Meckmuͤhtt. 
Jagefe, wahrſcheinlich Jaſßhaußn oder — 
Auchesheim. Ruchfen. 
AMaollan huſen. Abelhauſen. A 
Alönfeldes Allenfeld am Fluͤßchen Scheflen 
. Birlahinga. ER an dei J unweit Schoͤn⸗ 
* 


— | | u Biringen, 


4 
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‚ Biringen. Biringen. 
Creitzheim), wahefdeintid Krelishelm; 
'Heribotesheim: Herboldsheim bei — 
KLHiupenhiiſen. Joppenhauſen. — 
“ Togesfelden. Sogffelten, Ne — 
Nengeskeim, vielleicht Sense Sorin 
Wogelingen. Waglingen. 
Muterliim. Widdern. | 


r Der Koch erga u. Pagus Üschengeis, Ko 5 
ch ergaw. ö * 
Er fieng bey Geißlingen an, wo die Buͤhler in den 
Rocher fliegt, und zog ſich an diefen beyden Fluͤſſen hin⸗ 
auf bis über Gaildorf und Geiſertshofen. Seine Brelte 
erſtreckt ſich von Murhard bis Alten-Muͤnſter an des 
agſt. In dieſem Bezirke lag das (Mebier der Reichs⸗ 
dr Halle und ein größer Theil der Grafſchaſt iimburg 


Als Orte dieſes Gaues nennt Beſtel “ 


Berthingen; Verchingen. 
Buttineshufen. Buttinesheint | 
Comberg vel Kamberg. Komburg: z 


Nala Suevorum, Sd waͤbiſch Hal — 
Turchtenberg. Fuͤrchtenberg. u ar 
Angoltingen. "Sngelfingen 0°. r sriemn: 
"Limburg.  impürgs ee 

“ Linsolveflein:. 


Nagelsberg: Nagelsberg 
| Stockfein. Stdfein 
"Thierburg. Thierdurg, 
"Goldbach. Golvbad).. 
‘ Pralbach. Phalbady bey Sinbrinden; RN: 
: Wachalincheim ubi Auvius Ootona influit ih —* * 


re, warſcheinlich Möglingen a 
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Der Mulach gau.  Pagus Mulachgow, Mu- 

— lecgouue. Ze 2” 
Er fieng bey der Reichsſtadt Rotenburg an und 
dehnte fic) in Die Sänge gegen Eüben bis nach Stums 
 pfachsan der Jagſt oder bis an Das Gebiet der Probfley 
Eiwangen aus; Seine Breite Aber gieng von Schmal. 
feld bis nad) Schillingsfuͤrſt. Auf biefe Weife begriff 
» diefer Gau das halbe Gebiere ber Reichsſtadt Rotenburg, - 
die Hohenlohiſchen Herrſchaften Schillingsfuͤrſt yub 
Kirchberg und einen Theil des Oberamtes Kreitsheim, 


Darin vorkommende Orte find: © | 
Steekburg. Stockenburg. 
„ Rechendath, Rechenbach. 
- Schmalenfelden.. Schmalfeld. : Na 
‚Alahdorp. Groß und Klein Aldorf zwiſchen Vellberg 
> und Kreilsheim. Bu h 
Aulſingen. Mulſingen. 


% 


Lu} 


Der Rangau, Pagris Rangaw, Rangewe,- 

KRanigewe. — 
Ec hat feinen Narien von. bem fleinen Fluͤßchen 
Ratmach, das in ber Nähe ber Reichsſtadt Windsheim 
fließt, und bey dem Dorfe Pfaffenhofen entſpringt; in 
der Naͤhe diefes Dorfs liegt noch eine Mühle, die den 
Damen Rannenmöbl, Rannachmuͤhl fügt, und 
die Adergegend am linken Ufer diefes Baches wird noch 
von den Einwohnern die Ranne genennt. Die Breite 
biefes Gaues erftrecte fich von Windsheim bis Ansbach 
und die Länge vom Urfprunge der Raͤnnach bis zu ihe 
rem Einfluffe in, die Aiſch. Die Grenze war gegen Alan 
Zem die Rednis, gegen Mircen. die Rehtzat, Gegen 
bend der Jefnau, gegen. !itrernacht ſchled ihn Der 
Autadfluß vom Rednitzgaue. Mach diefer Lage ume 


faßte 
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faßte alſo der ra den größten — vs 
ey Ansbach. 


Zu den kaufen Orten Di "Degen 
gehörten: | en 
Windesheins "Windsheim. : 
. Windesheim minus; Cine halde Scunde von ber 
Stadt; dies ift jeßt eingegangen, und ſteht nur 
moch eine kleine Mühle daſelbſt, die den Namen 
fuͤhrt: die Bleine Windsheimer — 
Ancpatum. Ouoldesbach/ Ansbach: 
Baurgilli, Biergilſa. Marfrdürgeh 
Reofeldn:. Rindfeldd. — | 
Kilcherheim, Kuͤhlshelmm. 6 
Sau/fenhoffa. Hauſenhof. 3.4 J 3 A 
Sunbheim. Schwaͤbheim. a 
. Urbaresheim: Urfersheim. Ar», 
Wilantesheim. Wibelsheim. 


er. Saal 94. U; Pagus Salagewe FROR 


Salzgowi. 


Diefein. Gaue gab die fränfifche Saale den Na⸗ 
inen, die unweit dem Wirzburgiſchen Marbktflecken Saal 
entſpringt, und bey Gemuͤnden ſich in den Mayn er⸗ 
gießet. Noch heißt dieſe Gegend der Saalgrund. Dies 
fer Saalgau darf nicht mit dem Saalgrunde oder 
Saalkreiße ober mit dem: pago Salzgewe am Rhein 
verwech ſelt werden, Der Saalgau war ein Theil des 
Grabfeldes; Oſtwaͤrts lagen ihm das oͤſtliche Graba 
feld, füdwärts Waldfalsi und Weriogau, weſtwaͤrts 
die Wetterau, und gegen Norden das weſtliche Grab⸗ | 
feld oder ver Buchgau, ein Theil der Grafſchaft Ries 
nef, das Zuldaifche Amt Hammelbnrg und etwatz von den 
Birgburgifchen Aemtern Kißingen und Afchach ju Eeite; 

In dieſem Gaue verdienen eine befondere Sufiert, 

e € ſam keit 


9 VHiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. das 
ſamteit Salz bey Neuſtadtan der Saale und das Der; 
”- Salzburg. Dann folgende Orte. ;..- 
——— ‚ Eiferspaufen r. der Samifie von. 
Erehal gehörte. 
Arnebrunnen. Yrnbrunn, 
Ä Afchynebach, Esgenebach..: Aſchenbach bey Saleck. 
Baugoſſ — Bogolfsmunfter. Wolfsmuͤnſter an der 


ESaa 
„Bonlant; Banlanb (wird ſonſt zum Aſchfelder Gau 
gerechnet): 

Breitunbach: Breitenbach an ber Sinn bey Bridenan | 

Chizziche. Kiffingen an der Saale, | 

Elmaha. Elen an der Kinzing bey Stideisben 

Tafunhufa. Pfaffenhauſen. 

Fuefsefladt, Voſſat. Fuchsſtadt. 

NHamalunbutcc. Hammelburg. 

Harital, ltaritale. Erthal, Ober. und Unen-Erfal 

Hengistorf. Ä 

Hiruzfeld. Hieſchfeld be MReuſiodt an der Saale; 

Histahue, Luuris, Lauris... Sauer, 700 die Lauer in 

die Saale fällt. | 

« „Hohireoc Hohenroth bey Reue: 
! Hoeſtein. Hohſtein. a ne 
v Horabach: "Horbad: Er er 
vn  Heöminge, Kamndngi,; "Koniniigen: — 
Aſan uc Eifſenhauſen zwiſchen Waiſershaufen und 
;. Hirſchſeld nach dem Ckronid. Gottw. wahrſchein⸗ 
253 Sich Eichenhaufſen. 
.) » ‚Charolterbach,, Karagoltesbath:. Karlsbad vehhel 
7 übrigens zum Gaue Aſchfeld. | 

Langenthöorp.  tangendorf; 

Larbath. tatbadh: 

Litholfesbath. —— bei Schübded,. 

Mahtolfeshufen. Machtels hauſen bey — 
Meticſenfelã zwiſchen Bruͤctenau und — 

unrie 


—R 


Lu 
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Munrichecſtat. Muͤnnerſtadt. 
Mortlicim in pago Salagowe. Nordheim vor ber 
Rhoͤn. ai SZ 
„ Nutiliuga. Nüblingen. — J 
—— in pago Salagewe; fonft wird es zum Saite 

B ' Bariigewe gerechnet, 
n Rötibai Nortenbach. | 
Mo⸗multi. Roßmihl in der _ von Aſtheitah 
— an der Saale; 
: Salee: Sa u 
Scuntya. Schondra, am Siüßchen sfeiches Stamiihd: 
— Starehfriderhufen, kann nicht wohl rn 
a5“ bey Meiningen ſeyn. 
: Stäinach: Steinach. _ 
Suabriod. Schwaͤbenried. 
Tiuſebach: Dippach. 
Vnorphe. Euerderf: 
Tulba. Tulba im Fuldaiſchen. 
w: ibrahtes, Wibert an der Brent. 
Wintgraba: Weidersgrüben bey Biſchoffsheini: 
 Winedottoheini; ., Windheim bey Hammelburg: 
Vuolenbach. — 
Uzzunaha, Üzzenadh: 
Manilanbach: "imenbah, 


— * 


War ein a fer — Gau —** ‚oder 
Oſtfrankens. Seinen Namen hat er vom Stüßchen 
Sinn, das unterhalb Hammelburg in die Gaale fällt: 
Er iwird auch als ein Theil des Saalgaues oft betrachter: 
Der Sinngau heißt es daher oſt, lag zwiſchen den 

auen-Salagewe; Waäldfazi und Wettereiba; von bey⸗ 
den legtern warde er durch den Speßhatdt geſchieden: 
Mai zähle nur drey es ; bie en - 

— vii ſon. Mingershauüſen. — 
— geihifei 8 * lon⸗ 
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Phafenhufon. Pfaftenhaufen, Es darf mie Pfaflend 
+. haufen im Saalgaue nicht verwechfele werben. 
Sceipan. Scheppach · am rechten Ufer der Sinn. 
Der Tau bergau. Pagus Tobergow, Tubergeye⸗. 
| Er dat feinen Namen. vom- Tauberfluffe: und lag 
"von dem Ausfluffe in den Mayn bis, über Greglingen ' 
hinaus , an deflen beyven Seiten mehrere kleine Gauen, 
Ils der Gollachgau und Kangau gegen Morgen; 
gegen Wittag der Jagſtgau, gegen Abend. ber. 
Mayngau und gegen Mitternacht der Waldſaßi 
lagen; Dieſem zu Folge faßte er folgende Ortſchaften? 
die Mainzifchen Aemter Miltenburg und Biſchoffs⸗ 
beim, das Ehurpfälzifche Dee Boxberg; die Wirz⸗ 
burgifchen Aemier Lauda, Hartheim und Röctingen, 
das deutſchherriſche Meifterrhum Wiergentheim, einen 
Theil ver Hohenlohiſch- Neuenfleinifchen Lande und den 
übrigen Tpeil der Graffchafe Werthheim. Dahin ges 
hoͤrige Orte waren: Er N 
Agsbarh. Aſchbach zwiſchen Aub und Mffenheim. 
Baldofesheim. . Ballersheim , (wird fonft auch zum 
Gollachgau gerechnet.) ©» a: 
- Biscoverheim. Biſchoffsheim an der Tauber; \ 
Boldeshufen, Boldoveshufen. Bals hauſen zwifchen 
Htfenfure und Aub. | 
Chirecheins  Kirchhim bey Buͤttelbrunn. 
 Adaloltesheim, , Alersheim, 
Grunefelden.: Gruͤnsfeld. - 
Gruningens FR Be 
Heringesheim,; Gernheim zwifchen Uettingen und Ah 
J lersheim; oo — — 
Hokiuuſen. Hochhauſen unter Bifhoffehei; > 
Kamerdinge. Gamshauſen. 
Mergintaim. Mergentheim .. *22 
Morfiat. Mornſtadt bey Meſſelhauſen 
” | nr Ol 


; ss 
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 Ollingau. Ollingen bey Siedershoſen. or 
Stetin und Oberfistten, Ober, und NMiederflertemi 

Sundernhof. Sunbernhof bey Ballersheim, 
Tutingen  Dieiingen bey Bifchoffspeim, 
Wichartesheim. Weickersheim. Ä 

Zimmern, Zimmern, 


Der Unternefargau, Pagus Neccergowe, 


Er wurde in den obern und untern Neckargau 
einzerheilt, Der legte gehört nur hieber; weil der Era 
ſtere zum rheiniſchen Franzien gehörte, (S. Rrämer 
im Rheiniſchen Franzien.) Nach der heutigen Geogra⸗ 
phie lagen im Unterneckargau die Wuͤrtenbergiſchen 
Aemier Lauffen und Neuſtadt am Kocher; die Herr⸗ 
ſchaften Löwenftein und Weinsberg, die Reichs⸗ 
ſtadt geilbionn, wie audy bie Hohenlohiſchen Jande 
yon Bebringen, Yreuenflein, und Waldenburg. 


Das Volkfeld. Folkefelde, Folcfelda, | 


Der Bach, der unweit des Zabelfteins entfpringe 
und bey Volkach in den Mayn fällt, gab ohne Zweifel 
dieſem Gaue den Namen, ber. zwilchen dem Mayn, 
ber Kegnig, und der Aurach, die bey-Bamberg in den. . 
Mayn fälle, liege. Die dahin gehörigen Orte find; 

„. Folchan, Ober⸗ und Untervoifah, | 
. Fugalespure, Die Vogelsburg. 
.....Jfaneshein. $SDber- und Unter „ Eisfeld, Andere zäße 
len es auch zum Gotzfeld. | — 
Aachiueld. Eichfeld. | 
Liliveld. ilsſſeld. 
Oſtaeim. Aſtheim. 
KRonapahe.. Rimbach. 
.. Keroltskova. Geroldshofen. 
... Brunnenfletin.. Beinſtadt. 
Lintaha. uindach. > | | 
* | &s Fuige- 
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Yuigerichurhufen, | Sickershauſen. ae 3 
“ Sperzerheim.. Ober⸗ und Unter» Spießheim, % 
Grezziftadt. Grettflabt. F 


Knezzegowe. Krebgan am Mayhne. N 
ber " 
Marburgehufen. Marienburghaufen. - ie 
Dampferdorf, Deampfayh. 2 


Winideheim, Franken Winheim, 
ꝛefeold. Siettfeldld. 
- Elitzbero.. Ußberg. 

Rietheim. : KRotheim. 

Kitfeld. Rinnfeld. era Er 

Stabacha: " Schwappad. 0 : 
“ Suabheim, Schwebheim . 2 


: . 
* 2 — 
“ra u Te A 


Drheim. Ober und Unter Euerheint, ih 
| Schwarzacha, Kloſter Schwarzach. rd * 5 
Babenberg. Bamberg. LEE TEA Zee 


 Heidenfeld. Heydenfeld. a 


4 


Der Waldſach ſengau. Pagus Waldafsin,; 


J 


hurg hinaůs macht, Gegen Abend und Mitternacht 
flieg er an den Mayngau, 


Zu 
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Zu diefem Gaue gehörige Orte finde 
Y4dolhahnefat Helmftade. 
Artheim. : Hardheim, 

' Aftbath nebft Hartheim. 

“ Baldrateshoven. Balters hofen. 
" Barahendingen.. Bregingen, 

“ Beonanheim. Boͤttigheim. 
 Burcheim. Buͤrckheim. 

Cellingen. Zellingen unter Wirgfurg —— 
Cımbra. Zimmern, dem Kloſter Neuſtadt gegen uͤber. 
Dalakeim. Daͤlheim Thellheim. 
Fotingen. Fotingen. 
Hartheim cum Larbah. Beſsel meynt Hartbach uns 

ter Karlburg am May. 

Holzchircha. Holzkirchen. | 
Immenflatt, wahrfcheinlich Hinmelſtart. 
Madenſtat. Mordſtatt. 
Niunftadt. Das Kloſter Neuſtadt. 

Pirchanefeld, Prinvaveld. Birtenfeld bey Kenlingn 
Romininga. Remlingen. 

Rohrbach cum Daleheim. Wir haben heutiges Tao 
ges zwey Rohrbach, eines bey Seeinfeld ‚ das 

andere bey Zellingen. ; 

Steinbach. Steinbady zwifchen fopr und Schönrain, 
Steinfelden, Steinfeld bey Zimmern, 

Triffenfelt. Trinfelt zwiſchen jangfurt und Bert 

eim. 
— Uettingen ben Holzkirchen. 
W: — Waldſachſen. 


Dur 


* 


De er Weringau. Pagus Weringewe, Wer- 
nigewe ‚ Werngowa. 


Diefer Gau hat ſeinen Namen vom Fluͤßchen Werrn, 
das bey Poppenhauſen entſpringt, und bey Werrnſeld 
is & 4 unweit 
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unweit Gemünden in’den Mayn ſaͤllt. Gegen Mittag 
erſtreckt er ſich bis Retzſtadt und Schwanfeld, zog * 
Dann gegen Morgen den Werrnfluß aufwaͤrts gegen 
Greßthal, Ober. und Unterwehrn. Durch die fraͤnki— 
ſche Saale wurde er gegen Abend: von dem Saalgau 
abgeſondert. Er war eine, Unterabtheilung des oͤſtlichen 
Grabſeldes, hatte aber doch Der politiſchen Verſaſſung 
nach feinen eigenen Grafen. Da in dieſem Gaue die 
Reichs-Oynaſten von Trimberg einheimifeh ‚waren : ſo 
iſt wahrſcheinlich, daß. felbige Abkoͤmmlinge von. den 
dafigen Gaugrafen geweſen, und von dem allda, geleges 
nen Schloſſe Ztimberg einen Geſchlechts namen ange⸗ 
nommen haben. 


Die dahin Frag Orte lagen zu beyden Sem 

dieſes Fluſſes, als; 

Auvregfelt. Abersfelb im Gute Merabng, 
Altindorf. Altdorf, , ©  - 

‚Aftahu:” Aſchach. 
Binizfeld. Binsfeld. 

. Buhuledi,,' Buchiledi. Blcholb, 

: Gozzinesheim. Goͤſſenheim. 

Graßeli. Greßthal. 

Grwonbäch, Grumbach. 

Hahholtesheim. Halsheim. 

. Hefinlar. Heßlar, — 
Muotinesheim, Mübeeheim, 
Rodungen. 
Rounfeld. Rheinfeld, Berg Rheinſeld; benn Gras 

fen » RhHeinfeld, a Sennfel En 

zum Volkfeld. 
Delheim. Thalheim. 
Wiiolshufen. Weigoldshauſen. 

BE; Esino IFfeshaufen. Eggenhaufen, - 
Carneſtaat. Garſtatt. 


.- 


Steti, 


VGoghſtiſtta Wirzbutg. 1. Abſchnicc. 4: 
Sreti. Stetten. Fe | 5 
Suabahra, Schwabenried. 

.Tungidi,. Ihüngen. | 


 Pfenheim. Euſſenheim bey Werrnfelb, . 
u Der Weſtergau. Pagus Wellergewe. 
Mit diefem fränfifchen Gaue, der eine Unterab« 
theilung des öfllichen Grabfeldes war, darf der Weſter⸗ 
gau in Thüringen in dem Eleinen Winfel zwifchen bee - 
Werra und dem Thüringer Walde nicht vermechfelt wer⸗ 
den; auch nicht der Weſtergau auf beiden Seiten ber 
Unſtrut, er umfaßte den Diſtrikt, der zu Muͤhlhauſen 
und Sangenfalza gehörte. A ee 


Der fränfifche Weftergau lag an der äufferflen Sei⸗ 
ge bes Grabfeldes, und zwar gegen Weften. Sein Um 
fang läßt fich niche beftimmen,, weil ung zur genauen Bes 
zeichnung feiner Grenzen Feine Urkunden zu Hülfe kom— 
, men, und. wir alfo wenig Oerter fennen, die zu diefem 

aue gehört haben. Bein Dafeyn ermeifet eine Urkun⸗ 
de des König Karlmanns vom Jahre 823. ©. Eck- 
bart de reb, Franc, Orient. Tom. II. p. 382. 


Der Weingartweilergau. - Pagus Win- 
| | gartweiba. J 
Dieſer Gau lag, guf dem Ottenwald zwiſchen dem 
Mayne, dem Neckar und ber Tauber. Der Mayngau, 
der Neckargau und Lobdengau machten feine Grenzen 
aus. Der Pagus Scaplanzgewi, mo heutiges Tageg 
Amorbach und A llenfeld liegen, machten eine Unterab⸗ 
theilung diefes Gaues aus. S. Nicolaus Perfons chart. 
topograph. Satrapiar. Amorbach und Allenfeld, I 
Nah Schultes erfiredte ſich dieſer Gau in derfäne 
ge von Weilhach bis nad) Biringen an der Jagſt und 
in der Breite von. Gommelbach bey Eherbach bis nach 
0. — E35 Thun 
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Thaphen bey Borbera. Er umſaßte alſo den groͤßten | 


Theil von dem Chu: pfaͤluſchen Orte Mosbach, das 


Mainziſche Amt Amoiboch, ein Stud von dem Main⸗ 
sifhen Amte Kraucheim; von dem Wirzburgifchen Ans 
te Hartheim und von dem Wuͤrtenbergiſchen Amte Med. 
müpl, "ingleichen die Hetrſchaft Kofenberg, re 


Ort chaſten find ſolgende: — 


Alenchermarca, wahrſcheinlich Langenelz. 
Altheim. Altheim im. Amte Buͤchen. 


Anfiringa. Arbrunger. - 


i Arpacı. Aepach bey Eimpach uni Ei 


m Neckar. 
Ratroheim, 


= ninheim. 


| Bonochheim. ter »Burfen ee Borchbeimn —* 


ſchen Roſenberg und Adelsheim. _ 


“ Bucheim. Buchen. 


Chimbern. Zimmern an ber Keßach bey welhheim 


Dalakeim. Dallen bey Nedarburfen, | 
" Güminesbach. =. 


Heichenihufen. & 
Hartkeim. Hdartheim pin Bochen: und Könige 


beim. 


Haspach,. Ha ßbach. 


‚Heimbach. Bach und Dorf dieſes Namens. 
; Heimflete, Heiw ſtadt ben Buchheim. 


 Hettincheim, Kettiv :gen bey Buchen. 
Bei Ifesheim.  Aigelsheim an ver Scheffleng, 


Teifter, Heiſterbach bey Erbach. 


arbach. 


| inbegheim. 


u — 


Rochic heim Rochisheim bey Netmühl, 


Rinzesheim, Rinefäpen ben geringen, "ui. 
Scaflen- 
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Stäfa‘ Scaftenza,  Schefflenz. 
Seilingerflad. Schillingſtadt bey Derbens 
Secheimer Marca 
Seggaha. Seckach bep Rue 
Sulzbacher — 
J nnaka. A 
Urbach. 


— Wiigefat.: — und Unter. Bitflar bey Beiolie 


‚heim, 


‚Der. Mayngau — Moingowe, Moynach- 
— gowe, Monnegouwe. 


Ein Betcächelücher Theil Auftrafiens, ber von einie 
gen Schrififtellern- für Neufranzien oder Aufteafien felbft 
gehalten wurde, Er grenzte an den Taubergau und 
Waldſachſen linfs von. Frankfurt an gerechnet, rechts 
aber lagen dem Mayngaue der Niddagau (Nittabgew) 
and die Wetterau (Wettereiba), durch den Mayn wa⸗ 
ven fie blos gefchieden, obſchon auf · dem rechten Mains 

ufer auch einige Dete zum Mayngaue gehörten. : Der 
Bachgau war nur ein Theil- des Mayngauess. Nach 
dem Chronicon Gottwicenfe gehörten zum Mayngaue 
Alla: Mayn⸗ Aſchaff zwiſchen Hanqu und Aſchaf⸗ 
Autmunt iſtatt, auch Omeneftade. Grogumjtabt am 
Ä Slüßchen Abicken, das in das Slüßchen Ge: 
fpringen ſich ergießet, | 
| Bellingermärca.. u iririe 
Bergula. Birgel am⸗ Map den Offenbach | 
J Biberaha. ‚Biber am Fluͤßchen gleiches Namens ben 
Muͤhlheim. 
Deitinga. Dettingen. Ba 
Fi ifcobach. - Fiſchbach. 2 
' Heymflad, Hainſtadt am Mayne sen Steinheim 
zwiſchen Seeligenſtadt und Muͤhlheim. 


ee 


Eh 


N Ron eftarfife Velhorthe des 


Aunilingun. Muͤmlingam Fluͤßchen gleiches Namens. 
Hulinheim sofersorsd Muübhlheim am Fluͤßchen⸗Biber. 
Nivenhof ſuper lavium Rodaha. | 
Oszenheims ; Klein Dyeim ‚bey Dettingen, 
Reginbach., Reibach am Muͤmling. | 
Rotaha, Rodaha. Ober: und Uuterrieben am Fluͤß⸗ 
chen Rode bey Babenhauſen. | a 
NRumpnenoim. Rumpetheim zwiſchen Birgel und 
Muhlheum. ur, 

Saligunſtadt. Seeligenſtadt. — 

Slouaenſtaat. Stoditadt am Fluͤßchen Bernapring; 

‚Thurmeheim.  Dornigheim zwifchen Frankfurt und 
Hanau am reale 
©. Walinrshrim, cum Manolyingeo. Welsheim unh 

Meinfliag bey Seeligenſtadt. — 

Der Bachgau. Pagus Bachgow. 
Er war eine kleinere Abtheilung des Mayngaues 
und enthielt auſſer dem Staͤdtchen Mumling, den Cent 
 Broß - Oſtheim zwiſchen Stockſtadt und Odereburg ger 

gen den Odenwald nebſt Stockſtadt, das oben unterm 
Mapyngaufchon angefuͤhrt wurdee vr 

So viel zur. einitweiligen Weberfiht ber ehemaligen 
Bauen, PER j | —W 
Die Grenzen des Bisthums Wirzhurg wurden bes 
traͤchtlich verengt, als Kaiſer Heinrich I, auf feinem - 
Grunde und Boden Dabenberg im Jahre 1006 ein 
Bisthum zu errichten traghiere; Dadurch wurden frenlich 
mit Zuſtimmung des Biſchoffs Heinrich von Wirzburg, 
Bon dem zeitherigen Kirchſprengel wieder losgeriſſen. 

) Babenberg ncbft: dem Radanzgewe, oder 
wie es in Heinrichs Urkunde hie, dem Comitatus Ra- 
tenzgo win, mit Ausnahme der Kirchen zu Wachen⸗ 
roth, Konnetſtadt und Muhlhauſen. 

3) Ein 


i 
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—X 2): Ein, heil des Volt felds inemlid ven Bam⸗ 
berg an bis dahin, wo die Aurach (Uraha in die Ned 
nig fließet ; dann die Rednig abwärts bis Dali, wo 
Vie ſich in den Mayn ergießt; and eſe n Flaß Liner big 
an das Dorf Dieter und den Fiſchbach; dieſen Büch 
wufwärts bis zu feinem Urſprutige "ven da bis wieder an 
die Aurach ir gerade 
an ——— Wir zbur a ch Kaifer in dem Gane 
SGeabfeid ae Eigentham · Moge nereen, dienGeatb 
Ai Monungen marca) und Waucotf mir aller: Zuges 


rung Je | ——— 

läd —VV RE ESEL EEE I 
NR 1. Ein ſehr achtungswerther Wirzburger be zeichnete 
Seym Kegierungsantritte aeg! Liiwerzerldjen- Fuͤrſten 
Franz Ludwigs Die Geenzen des Misthums, wie ich 
fie auch hier einſchalten Wil. du merde auf fen Manu⸗ 
ſerlpt audydnnteinem zweyten Abſchnitte zuruͤck kommen.: 


Er ſagt Pavonꝛ: 5) 5 
Die Grenzen des Bisthums ſind 
Gegen Mitternatht Fulda und Meynz, gegen 
Abend Naynz, Worms und Speyer, gegen Mittag 
Augsburg und Koftanz im Wuͤrtembergiſchen laͤngſt dem̃ 
Neckar, gegen Morgen Bamberg ind Eichſtadt. 
>. Der Sprengel des Bischums Wirzburg erſtreckte 
ſich fonit ungleich) weiter; er umfaßre das Fuͤrſtenthum 
Fuld mitternachtwaͤrts, von da. gieng er bis nad) 
Pfersdorſ in der tandgratichaft Heſſen im Amte Vach, 
umfchlot die gefuͤrſtete Grafſchaft Henneberg und das 
Fuͤrſtenthum Keburg. Gegen Motgen begriff er bie 
Zalſte des jetzigen Fuͤrſtenchums Bamberg bis an den 
Mayn und die Regnitz mit Einſchluß Der Hauprfindt 
Barnberg nebft dem Dorfe Alt-Erfanger jenteits Der Red⸗ 
nig im Kulmbacher Gebiete, einer geweſenen re 
| üftes 


See 
beſtehenden Tochterkirchetder Pfakreh Ju Boqenbach 
te ie 


* 


im Baibergiſchen. med 
z — 2* Wr. re ae are Wa in. 
. Dann zog er an ber, Rebnig herunter bis Fienborf 
unweit- Nürnberg, lief bis Heilsbrunn und; Ansbach pie 
Stgdt, und umſchſoß ſaſt Die Hälfte des. Brandenbuge 
giſchen Fürftenehums unterhalb, Geboͤrges. EEE | 
Mittagwoͤrts zog er durch das Fuͤrſtenthum Ans⸗ 
bach, umſchloß das Gebiet des teurfchen Ordens am Dip 
Lar,. eigen Theil; bes Herzogthums Wuͤrtemberg diſſeit⸗ 
des Neckars, worunter bie Reichsſtadt Heilbronn; 
Graſſchaft töwenftein und das Klofter Murhardt gehöre 
te; die. Grafſchaft Limpurg einen Theil von Ellwangen 
bis zur Reichsſtadt Dinkelsbuͤhl. Wor'diefer Stadt 
ein Wald, umd in dieſem Walde ein Graben) derile 
Grenze zwifchen Augsburg und Wir zburg made he 
nerhaib dieſes Grenzgrabens lagen · noch · die Meigsftäßte 
Rothenburg, Windheim, Schweinfurt, Echwaͤbiſch. 
ball, die Grafſchaften Kaſtell, Ho) enlohe „die gefürftes 
te Grafſchaft Schwarzenberg, "das eBiet des feutfchen 


Didens an der Täuber ; und viele mindet betrachtlige 






Dynaſtien. > 
. Gegen Abend gieng das Bischum Wirzburg ches 
mals über den Theil der Graffchaft Rieneck, der noch 
heutiges Tages zu feinem Kirchſprengel gehört; über 
Werrhheim, einen Theil’des Mahnziſchen Bebieres und 
Einen fleinen Theil det Pfalz diſſeits des Meckats, vor 
hoc) drey Pfarrehen jenfeits kamen, als Obrigheim nun 
eine Tochterfitche, Neckargerach, Gemünden bey Hei⸗ 
delberg mit den Tochterkirchen Dilsberg Hrd Wifehbac, 
jegt ebenfalls Pfarreyen. Diefe drey Pfarreyen gehor· 
ken ehemals zum Wormſer Kircäfprengel: ZJu Anfang 
Bes achrzehnten Jahrhunderts ;-als der Churfuͤrſt von 
"BR Pfalz den Fatpolifchen Glauben in feinen Sanden wies 
der 
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ber einfuͤhrte, wurden ſie vom Biſchoff⸗ zu Biezburg 
aufgenommen. a 


Nach einer im Kloſtet Ebrach — Urfum 


de; die Uffermann in feinem jchon erwähnten Buche zu 
benugen Geidgerihrit bare, kommt ſchon im neunten 
Jahrhunderte die Eintheilung des Wirzburgifchen Kirche 
ſprengels in Ytdiidiafonnte vor, deren zwölf m | 
feyn ſollen als: | 
I Archidisfenat in Wi ab, Diefes war mis bei 
daſigen Domprobfey verbunden, fo, daß, der 
Domprobit auch Archidiakon war. _ Zu dem Bes 
zirke Diefes Archidiakonats gehoörten tie Stade 
5, And die Vorſtädte mit ihren Eingehörungen, als: 
die Pfareeyen zu Sand, Pieiban, Haug, und 
das Schloß Nofberg (Sie: ‚fer aſchleß), die Doͤr⸗ 
fer Ober und Unterduͤrrbach, die in den Grenzen 
ker Piarren Haug gelegen. - Die Vorſtadt jeris 
ſeits des Mayns war ausgenommen, und erkann—⸗ 
te für ihren Archidiakon jenen ber Kapitel a 

furt und Mergentheim. 


ı Archidiakonat war die Probften Ansbach mit dem 
Kapitel Windsheim. | 
. IM Archidiakonat beſtand aus den Kapitein Geyla 
Am Fuldaiſchen Gebiete; ferner Mellrichſtadt, theils 
Hennebergiſch, theils Wir burgiſch, und Roburg. 
| IV Archidiakonat hatte die dreh) Kapitel; Schwaͤ⸗ 
biſch Halle, Kreilsheim im Ansbachiſchen und 
Eiwangiſchen Gebiete, und Rünzelbaͤu. ER 
Yy beſtand aus den Kapiteln Weinsberg im Teutfchn 
orden · und Buchen im Maynjijchen | biete. 


VI hatte unter ſich die zwey Kapitel, Vehlenfurt u 
und —————— | 
VE: 


ers Bir Beſchreb. Des 


: VB befland blos aus dem Kapitel Rarlſtadt ich 
. Wirzdurgifchen, Fuldaifchen,, Rieneckiſchen und 
Wercthheimiſchen Gebiete. | u 
VII aus dem Kapitel Tppböfen,. geöftentheifs im 
.. Schwarzenbergifchen, zum Theil im Kaſtelliſchen 
‚Gebiete. | 
; IX befland aus dem Rapitel Geroldohofen. 
x beſiand aus dem Kapitel Schweinfurt, J it 
x1 aus dem Kapitel Kitzingen. J 
XII Archidiakonat war jebergeit mit bei Pfarrkieche 
zu Suld verbunden. 


Damals alſo waren in der. Dioceß nur ſechezehn 
Kapitel. 


Nun ſolgen die Collegiat⸗ Kirchen. 
1. Das Stift Haug. 
2. Das neue Muͤnſter. 
3. Das Stift zu Ansbach. 
4. Das Stift zu Oeringen. 
5. Das Stift zu Mosbach. 
6. Das Stift Schmalkalden. 


Von den Stiften Boͤmhild und Meckmuͤhl, St Ä 
zer und Komburg geſchieht Hier Feine Meldung, 
weil fie zu dieſer Zeit. noch Kloͤſter waren. 


Regicre Chorherrn: 
HSeydenfeld und Triffenſtein. | 
Benediktinerkloͤſter i in ber Stadt und in ber Wirʒ⸗ 
buͤrgiſchen Dioͤzeß: 
N = Burkardskloſter, nun ein cheltcheꝛ Ri 


erſtift. 
St. — 
| » Das 


— 


Heochifes Wirzbutg. I Abſchaitt. ” 


3) Das Schottenkloſter. 
4) Kloſter ——— 
5) Kloſter Amorbach, nun zu Mayn ehbrig. 
6) Kloſter Murhart. 4 a : 
7) Klofter Schlüchtern, 
8) Klofter Schwarzach, 
9) Klofter Theres, 
10) Klöfter Aurach. 
11) Das Klofter in Rembert. 
12) Das Klofter Woͤnchaurach. 
13) Das Kloſter Banz. | 
14) Das Klofter Steinach, 
15) Das Klofter Moͤnchroth · 


Benediktiner⸗ Probſteyen. 


1) in Roburg. 
2) auf dem oſſe Marienberg in Bi 
3) in Aub, ' 
4) in Betzbach. 
5) in klein Rambett, | 
G6j Martinsfopelle zu dein — genannt 
7) Aegidiuskapelle zum Nußbaum. 
8) in Gebſattel bey Rothenburg. 
Meiblidye Benediktiner Rlöfters 
1) St. Afte in Wirsburg, | 
23) in Ritzingen. Ä 
3) in Wechterswinkeh, 
4) in Viſchberg oder, wie andere — Ni⸗ 
tarts hauſen. | 
| 5) in Wildberg. 
6) Vilsdorß ober. vejelsdotf. 
in eidingsfeld. 
2 in Tettwangen. 


* 


so Spifteifch- ſtatitiſche Beſchreib. des 
 Rartbeufer Riöfter; 
1) Kloſter Engelgasten in BWirzburg: 
2) Klofter Gruͤnau. 
3) Kloſter — 
4) Aſtheim. 


Ciſterzienſer Manns, Riöfte z 


1) Kloſter Ebrach. 
2) Kloſter Schoͤnthal. | 
3) Kloſter Bronnbach. | 
4) Bildhauſen. 
5) Georgienthal; 

6) Beilsbrunn. 


Weibliche Cifterzienfer, Riöfteis 0 

1) Summe spforten. 2 

2) in Schönau. 

3) in Bullenkeim. 

4) in Birkenfeld. 

3) In Margburghauſen 

6) in Srauenrod, 

5 in Zeilgenthal. | | 

8) in Weidbrünn, Eee 

9) in Sönnenfeld. | 

10) in Seelgentbal; 

11) in Sräuenthal, 

12) in Önadenthal: 1 

13) in Lichtenftern:; 
Praͤmonſtratenſer⸗KRloͤſtet. u. 

1) Oberzell. 2) Veffein: 3) Unterzell; 
4) Scheftersbeim. 5) Sul. 6) Sauſen. 7) 
Tronſtatt. 8) Zu den Frauen auf dem Thuͤrin⸗ 
ger Wald. 9) Das Kloftersuden Reuern in Wirze 
burg oder en ee 

open: 
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— Tobannirter- Ordens Pridrate: 


i) in Wirsburg. 2) in Biebelried. 5) in 
Baͤchn 4) in Kuͤhndorf. 5) in Schleußingen, 
6) in Wiergentheim. 7). in Kichardrod. 8) in 
Bothenburg. . 9) in Borberg.: > 10) in — 
beim; 11) in ®ellingen. ı2) in Galle Ar 


; Teutfche Ordens Rommenthuren.. 
1) in Wirzburg. 2) in: Mergentheim. — 


in Rothenburg. 4) in 6nmerjtadt, 5) in 
Schweinfurt, 6) in Zeilbronn. 7) in Argsho⸗ 


fen. 8) in Surenbeim. 9) in tecnsperg. 10) ° _ 


in Hornech, 11) in Neubronn. 12) in ——— 


Mendikanten RKloͤſter. 
— Dominikanet An’ Wirzburg und in mergens⸗ | 
eim. 
— MNinotiten. 1) in Wirzburg. 4) in Sulö; 
3) in Meinungen. 4) in Roburg. 5) in Seils 
bronn. 6) in Halle: 7) in Rothenburg, 
Auguſtinet. 1) in Wirsburg, 2) in Muͤn⸗ 
ein 3) in Schmalkalden; 4) in Winds⸗ 
ei. 
Rarmeliten. i) in wirzburg. in Vo⸗ 
Seisburg. 3) in Neuſtadt. SR : 


Ä —— Mendikanꝛenkioſter: 


) St. Marz. 2) Frauenaurach. 
Korkeaburg ® Agnetenklofter in —* 
DL in Heilbronn. , R 


. Alles bieſes if aus der Ebrachiſchen uckunbe heraue⸗ 
‚gezogen, und wir / ſehen daraus den. Zuſtand der Geiſt⸗ 


en in Braune Didzeß. . 
"Sa Eine 


„nr un % 
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Eine andere Einthellung der Archibiakonate ind 
der dazu gehörigen Käpirel und Pfarreyen lieferte uns 


, Würdtwein, Ich werde dieſe in der Beylage'ik: sans 


angeben , um vollfommenes ticht uͤber Die ganze hierar⸗ 
chiſche Verfaſſung vorder BON, J — — 
alſo Beylage I. Sr. 


Als Unſethen der Senichechas bicſet Kirchſpren⸗ 
gels, wenn man feine ehemalige Grenzen Brot 
jegigen hält, find zu bemerken: 


a) die ſchon oben angeführte Errichtung des Zi 
thums Bamberg, | 


2) Luthers Kirchenteformatlon, wodurch — 
berg, Koburg, die beyden brandenburgiſchen 
TOR - Sürfferiehümers. Hohenlohe, Raftell, Werts 
5 im, Würtenberg, fo weit es hieher gehörte, 

a;, e Reichgſtaͤdte Schweinfurt, Windsheim, - 
N. —58 Schwaͤbiſch Zaile, nicht minder 
= die Pfalz, fo weit fie hieher gehörte und viele 
‚Reich: ritterſchaftliche Beſitzungen verloren gieugen. 


3) Dur den 1751 beſtaͤttigten Beitrag mit Zuldg, 
vermöge welches das Kapitel zu Geyfä und ein 
— il von Karlſtadt abgeriſſen — dag A " 
80 a Fulda zu gruͤnden. 
Der unter bes Biſchoffs Julis Regleneg über 
die Grafichafe Werthheim entſtandene Rechssftreit, 
nf da fie.als ein eröffnetes Lehen heimgenommen wer⸗ 
den wojlte,. Wirzburg mußte auf paͤpſtliches Gut« 
beiffen feirier Birchöfflichen Aufficht entfagen, und 
Mäinz, das fhon hier einen Theil bejaß, wirde 
auf das Ganze angewieſen. 


5) Der 1656 zwiſchen Mainz und Winburg arg 
nommene Tauſch/ wodurch a ari 
dei 
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der Tauber, Kloſter Amorbach, Wallthauͤrn nebſt 
18 Pfarreyen gegen einige an der Tauber gelegene 
näbete Orte abgetreten wurden. ‘;. .. 


Ben diefen erfolgten wichtigen Meiänberuhgen wur⸗ 
ve, Befonders weil in der Pfalz der Kathölizismus wies 
ber begünftige zu werden anfieng, eine neue Abiheilung 
ber Kapitel veranftalter, und die Archidiafonate aufge 
hoben. Waren durch diefe Veränderungen ganze Ras 
pitel dem Bisthume entriſſen; ſo entſtanden auch wieder 
neue, oder ſie wurden von einem andern Orte benennt: 

- Statt Buchen kam Buͤhler. 

Aus Weinsberg entſtand Neckarsuͤlm. 

Aus Fngelfingen Krautheim. 


Das Kapitel von Kigingen wurde nach Dettelbach | 
verlegt, 


Karlsſtadt wurde in zwey Kapitel abgetheilt, Karls⸗ 
fadt und Arnſtein. 
.In allen waren der lanbkapitel 16, nun find. es 17. 
die in alphabetifcher Ordnung alt auf einander figen: 
+) Arnftein, 
3) Buchheim, 
3) Bühlerthann, 
4) Dettelbach. 
5) Ebern. 
5) Geroldshofen. 
2) Ipphoſen. 
3) Karlſtadt. 
9) Krautbeim, 
20) Meitrichftadr. 
8) Mergentheim, 
22) Mofbadı. 
13) Münnerftabt, ;, 
14) Neckarsulm. 


— 


A m) 
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15) Ochfenfurt, u 
=: ..16).. Rothenfels, er Ä 
17) Schlüffelfeld, , 


=; Die Weherfiche der jegigen Wirzburgifchen Landka⸗ 
pitel, nad) allen dazu gehörigen Pfarreyen, ihren Par 
tronen ſamt den Filialen der Mutterfirchen, gebe. ic in 
der Beylage HI. a a 
Die Grenzen des Sürftenehums Wirsburg has . 
ben fidy von Zeit zu Zeit verändert, ‘je nachdem durch 
Schenkungen, Taufh, Kauf und Lehnsheimfaͤlle daf⸗ 
felbige anwudye. Herr von Schultes hat in feinen hie 
ſtoriſchen Schriften'eine Abhandlung geliefert, die den 
Titel führe: „Hiſtoriſche Bemerkungen über den 
„ſucceßjven Laͤnderzuwachs des Disthums Wirz⸗ 
„burg mit Urkunden.” Man muß ſich aber ja huͤten, 
dieſes ſonſt gelehrten Mannes Urteile alle unbebinge 
anzunehmen. Den eigerren Werth berfelbigen beftimme- 
unfers Hoftaths und Acchivars Stumpf kleine Schrift: 
„Prüfung der biftorifchen Bemerkungen des 
Serrn von Schultes über den fucceßiven Laͤnder⸗ 
zuwachs des Sochftifts Wirzburg:“ ohne deren 
ufammenhaltung mit den von Schultefifchen Behaup⸗ 
tungen man in ber That irren würde . 


Noch in bem Jahre 1795 erbielt das Fuͤrſtenthum 
MWirzburg einen beträchtlichen Zuwachs durd) den Lehns⸗ 
beimfall der Furft von Hatzfeidiſchen Güter, die jegt 
unter den Namen Haltenbergſtetten ein eigenes Amt 
ausmachen. m | 


MWirzbyrg, das Sürftenehum, grenze gegen 
Mitternacht an bie gefürftete Graſſchaft Henneberg 
und an das Fürftenehum Koburg. Gegen Abend an 
das Stift Fulda, die Graffchaft; Rieneck, dag Erzſtiſt 
Mainz, bie Orafiaft Werthheim und an das a 

= ed tben$s 
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Ordens · Meifterefum Mergentheim; gegen Mitteg an 
die Graffchaft Hohenlohe, die Reichsſtadt Rotenburg 
‚und das Fuͤrſtenthum Ansbach; gegen Morgen an die 
Simpurgifche- Herrſchaft Spekſeld, die Graffchaft Ka⸗ 
ſtell, die gefuͤrſtete Graſſchaſt Schwarzenberg und das 
Bisthum Bamberg. 


| Die lande des Furſtenthums theilen ſich in mittels 
bare, und unmittelbare. 

| Die Unmittelbaren find in 54 Aemter einges 

theilt, welche mit den Dazu gehörigen Dörfern i in ewnbe⸗ 

betiſcher Ordnung hier folgen: 


Das Amt Arnſtein mit 21) Rieden. 


Duchold, 
3) Arnſtein. 

2) Bettendorf. 
3) Binnsbach. 


232) Rutſchenhauſen. 
33) Sachſerhof. 


24) Schwemmelsbach. 


4) Binns feld. Das Amt Aſchach. 
5) Buͤchold. Albertshauſen. 
6) Eßleben, Aſchach. 

7) Erbshauſen mit Sulz 3) Bocklet. 


wiefen, 4) Burkardroth. 
8) Gaͤnheim. 5) Srabenroth, 
9) Greßthal. 6) Gefäll. 
ı0) Halsheim. 7) Großenbrach. 
11) Haufen. 3) Huard, 
+2) Heugrumbach. 9) Haßenbach. 
13) Hundsbach. 10) Hohn, 


24) Raiften, 


25) Muͤdesheim. 


16) Muͤhlhauſen. 


17) Obete ſeld. _ 


18) Opferbaum. 
19) Prebersdorſ. 


11) Katzenbach. 
12) Kleinbrach. 
13) langenleythen. 
14) Lauter. 

15) Popperoth. 
16) Premich. 


90) Michelin mit er 17) Kiedenberg, 
bach. DA. 


* 
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18) Roth. 5) Kilianshoff. 
39) Sandberg. - 6). Oberbadh. 
30) Schlimpfhof: 7) Dberweifenbeunn, 
231) Schmalwaffer, — 8) Reußendorf. . 
22) Stangenroth. 9) Rotenrhein. 
23) Steinach. 10) Schönau, 
24) Stralsbad), 11) Gondernau, 
25) Waldberg. 12) AUntermeißenbrunn, -: 
26) Waldfenfter, » 13) Wegfurt, 
87) Wolibad), 14) Weisbach. 
28) Zahlbach. 15) Wildfleken, 
+ Das Amt Aub mit Wal : Das Amt Burleswag. 
kershofen. | | — 
1) Aub. Das Amt Buͤtthard. 
2) Walkerhofen. 1) Buͤtthard. | 
3) Guͤlchsheim. 2) Euerhaufen. 
4) Hemmerheim, 3) Giaubüttelbrunn, 
5) Sipperichshaufen, 4) Guͤtzingen. 
6) Oellingen. | 5) Hötkingen, 
7) Pfallenheim, 6) Deßfeld, . 
x —32 — 7) Tiefenthal. 
aͤchſe 
HIER. | + Das Amt Dettelbad, 
Das Amts Ayrai Hu Sinn r) Dettelbach, 
grunde, 2) Bruͤck. 
s) Aura. 3) Huͤrblach. 
2) Mittelſinn. 4) Meußes'am Berg, 
3) Dberfinn, 5) Schnepfenbarh, 

Zu . . 6 d . 
Das Amt Biſchoſheim. 7 Schwatjach 
9) Bifchoffshelm, Das Amt Ebenhaufen. 

3) Burfwaldad). 1) Arnshaufen, 
3) Sranfenheim, . 3) Ebenhaufen, e, 
4) — | 3) Eltingshaufen. 


u Hayn. 


voehen⸗ Bonus 1 Abrenikt, 
23) Untermerzbach. 


4) Hayn, " 

5) Holsbaufen, 

6) Kronungen, 

7) Maybach. 

8) Oberwerren, 
9) Oerlenbach. 
10) Pfersdorf, 
11) Poppenhaufen, 
12) Rannungen, 
13) Reitersiwiefen, - 
14) Moftershaufen, 


Das Amt Ebern, 
1) Ebern, 
'2) —5 
3) Brünn, 
4) Bud. 
5) Fierſt. | 
6) Frickendorf. 

7) Gemuͤnd. 

8) Geroldswind. 
9) Guckelhuͤrn. 
10) Todenweiſach. 
11) Jeſſerndorf. 
12) Kraisdorf. 
13) Lohr. 
ı4) Wanndorf. 
15) Ottnenſes. 
17) Moͤrsbach. 
18) Hilkersdorf. 
19) Pfarrweiſach. 
20) Poppendorf. 
21) Preppach. 
22) Recheldorf. 


ng 


24) Reutersbrunn, : 


25) Ruppad). 


6) Vorbach. 


: 7 Das Amt Eumann 


1) Eltmann. 
2) Biſchberg. 
3) Dippach. 
4) Ebelsbach. 
J Eſchenbach. 


6) Umbach. 


7) Neuſcheichach. 
8) Oberſchleichach. 
9) Roßſſtadt. a 


- 10) Schönbad, 


11) Schönbrunn, 
12) Stettfeld. 

13) Troſſenfurt. 
14) Tuͤfchengereuth. 
15) Unterſchleichach. 


16) Weiſſenbrunn. 


Das Amt Fladungen. z 


9) Fladungen. 


2) Bruͤcks. 

3) Ginolfs. 
4) Haufen, 
5) Heufurt, 
6) Leupbach. 


F 7) Nordheim. 


8) Oberelzbach. 
9) Oberfladungen. 
2 =“ ko n 
11 uden nden, 

D 5 33) Un⸗ 


se Sifoeifö Rariifhe Veflrei des 


12) Unterelzbach. 

ı3) Birr. — 
14) Frankenheim. 
15) Maͤlpers. 

16) Hhermaldberungen, 
17) Sondheim. 

18) Stetten. 
9) Uripringen. 
20) Weißbach. 
Das Ame Freudenberg. 
3) Freudenberg, 

Das Amt Gemünden. 
Gemünden, 
Halsbach. 

Hoſſtetten. 

Maſſenbuch. 

5) Michelau. 

6) Schunderfeld. 


7) Genfriedsburg, 
8) Wenersfeld. 


Das Amt Gerolzhofen mit 
— Hundachar⸗ 

— 

Altmannsdorf, 

Meuhof. Ä 

4) Biſchwind. 

5) Dampfad). 

6) Dingols hauſen. 

7) Donnerstorf, 

3) Duͤrrſeld. 

9) Falt enſtein. 


2 Grettſtadt. 
Hundelshaufen, 
2 Kieinrheinfeld, 
2 Michelau. 
Neuhauſen. 


1 8 Puͤſelsheim. 


16) Pruͤßberg. 


17) Vognitz. 


18) Wonau. 


Das Amt Gruͤnsfeſd. 


Gruͤnsfſeld. 
Dietigheim. 
3) Geechsheim. 
4) Haufen. 
5) Hoflielach. 
6) Hofuhlberg, 
7) Ilmſpan. 
8) Impfingen. 
9) Krensheim, 
10) Oberwittighauſen. 
11) Peymar. 
12) Vilchband. 
13) Unterwittighaufen, 
14) Zimmern, | 


‚„ Das Amt Gumendorf 
1) Gunendotf. 


Das Amt Haltenbergſtet⸗ 
ten. Dunzendorf. Ex⸗ 
mershaufen, Hayen. 
Lautenbach. Münfiere 


teubrunn, Obern⸗ 


dorf. Rinderſeld. Stei. 
gerbach. 
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gerbach. Streichenthal, 20) Weſtheim. 
Morbachzimmen. - 31) Wülfingen. | 
— 9 ra — Das Amt Heydingsfeld 
Das Amt Hardheim. 1) SHeybingefeb, Ä 
1). Bregingen. 2) Epfeld, 
. 2) Gerihrfletten. | 3) Gerbrunn. 
3) Hardheim. 4) Goßmannsborf: 
4) Höpfingen, 3) Kif. 
5) Pülferingen. 6) Kleinrinderfelb, 
6) ring D Waldbuͤttelbrunn. 
) Steinfurf. f 
$) Schweinberg. Das Amt Hilders, 
9) Waloſtetten. : m — 
2) lahrba 
» Das Amt Haßlurt. 64 
1) Haßfurt. 4) Simmershaufen, 
2) — 5) Wickers. 
ugsſeld 
3 Goͤttheim. Das Amt Hofheim und 
5) Holjhaufen. Rottenſtein 
6) Humprerefaufen. 1) Hofpelm. 
7) Kleinmünfter, - 3) Rottenſtein. 
8) Kleinſteinach. : 3) Dromberg, 
9) Knetzgau. 4) Bühl. 
10) Krum. 5) Bunborf. 
11) Mechenrieb, 6) Ditterswinb, 
12) Oberhohenried. 7) Oreßelgeund, 
13) Oberſchwahach. 8 Dipbach. 
14) Dttendorf 9) Eichelsdorf, 
15) Prapbach. :.30o) Fitzendorf. 
16) Remershoſen. 11) Gemeinſeld. 
17) Sylbad), 42) Goßmannsdorf, 
18) Uchenhoſen. : 33) Hellingen. 


49) Unterhodenried. 234) Sole, 


Bitter farinifhe Balhraik. des’: 
15) Hurprechrsfaufen 57 Das Amt Jagſtberg. 


16) Junketsderſ. | x) Jagſtberg. 

+7) Kimmelsbad, - 2) Künzelsau 
18) Lendershauſen. 3) Ammerichshauſen. 
19) Neußes. 4) Hohenroth. 

20) Oſtheim. 5) Ochſenthal. 

21) Reckertshauſen. 6) Seitelklingen. 
22) Ruͤgheim. 7) Simprechtshauſen. 

23) ——— J 8) Zeipenhaufen. 

24) Uſcherdorf. | + 
25) Unfind. 27 Das Amt Iphofen. 


Das Amt Homburg am ’ — 


Mayn. 3) Neubirklingen. 
1) Boͤttigheim. 4) Roͤdelſee. 
2) SE | 5) Wiefenbrunn, 
endenield, | 
2 Seinen Das Amt Karlſtadt. 
— Holgkirchhauſen. +) Karlſtadt. er 
6) Homburg am Mayr. 2) Duttenbrunn, 
7) Lengſurt. 3) Erlenbach. 
5 Meubrunn, 4) Gambach. 
9) Tiefenthal, 5) Haufen. 
zo) Trennfed, 6) Himmelſtadt. 
a1) Wuͤſtenzell. ) Karlenburg. 


taudenb 
| Das Amt Homburg: an n — 


der Werren. diehbach. 
y) Adelsberg. ı1) Rettersbach. 
2) Buͤhler. 12) Rohrbach. 
erg 33) Wiefenfeld, 

aarbach. — — 
had: er Das Amt Kißingen. 
Muͤnſte.. 0° 01) Kifingen, 

Sachſenheim. 3) Garitz. 


8) Wernfeld. 7 RN Haußen. 


ot Bizbung. 1. Abfeni 6: 


3) Haufen - 6) Gabols hauſen. 
4) Nuͤdlingen. 7‘ Herbſtadt. 
5) Winkels. 8) Ippthauſen. — 
— 9) Merkershauſen. <« 
Das Amt Kitzingen. 2. ET A — 
1) Kitzingen. 11) Unrerehlelo, 
3) — 12) Ouelmaanshauſen: J 
Großenlangheim. | 
2 Fe gbe ‚2° Das Amt Lauda. 
5) Hohelm. 1) lauda. en 
6) Moaynſtockheim. 7: 2), Bedflein. j 
7) Repperndorf. 3) Daſtelhauſen. | 
8) Sulzfeld am Moeyn. 4) Heckſeid. — 
5) Marbach; E 


Das Amt Klingenberg 55 Oberlauda. 
oder Schwaͤufeld. 7) Unterbalbad), 
1) Klingenberg. 


2) Gernad). ı Das Amt Bausingenh 

3) Hirſchfeld. mr tauringen, at: OA 

4) Kolitzheim. 2) Adhauſen. 

5) Andach. 3) Birnfeld. 

6) Dberfpiesheim; 4) Fuchsſtatt. 

7) Unterfpiesheim, 5) Hapoershauſen. 

3) Schwanjelt. 5) Kerhiefd, 

9) Stammheim: 7) $tinad) - 

10) Wipfeld. 8) Sulzdorf. 

ı1) Wadenbrunn. 9) Werreringen; 
» Das Amt Königshöfenim Das Artıt | Mainberg. 

Grabfelde. 1) Abersſeld. | 

i) Koͤnige hofen. 2) Ballin ashauſen. | 

2) Alsieben. 3) Dietelbrann, 
5 Alchaufen: 4) Eberrspaufens 

). br 5) Forſt. 


5) —— 6) Greispaufen = eg 
—— 7 Ham 


6% 


7) Hambach. 

3) —— 

6) NHekelbady. 

31) Mainberg. : 
12) Maätffteinadn 


13) Reichmanns hauſem. 


14) Schonungen. 

15) AUchtels hauſem 

16) Waldſachſen. 

Das Amt Markbibart. 

I) Markbibart. 

2) Altenfpetfeld.. 

3) Altmannshaufen | 
4) Enzları 

5) Birnbaum. 
6) Enden 

7) Wilmersbach. 

8) Diſpek. 

9) Egenſee. 

10) Herbolsheim. 

11) Ingolſtadt. 

12) Krautoſtheim. 
13) Ulſenheim. 


Das Amt Mellerichſtadt 
9 Mellerichſtadt. 
2) Betkach. 
3) Eußenhauſen. 
) Frickenhauſen. 
endungen. 

Oberſtrey. 

tockheim: 


Mittrelſtrey. 
Befmannsfaufei, 


Hiſtoriſch⸗ſatiſuiſche Vefchreib.des 
Das Amt Muͤnnerſtadt. 


>39 Muͤnnerſtadt. 
2) Althauſen. er 


3) Burflauer, 
4) Wermerichshauſen. 


Das Amt — an dei | 


2) Neuſtadt an der. Sack 


3) Baſtheim. 


3) Brefitlorengen, 
4) Herichfeld. 
5) Heuſtrey. 


6) Hohenroth. 
49 Hollſtadt. 


8) Lebenhahn. 
9) $eutershaufen. 
10) Söherierh.. | * 


11) Muͤhlbach. 


12) Niederlauer. 
33) Oberedersbach. 


24) Rodelmegr. 


15) Saß. 


16) Steoßlüngen,  - (2 


17) Unsleben. 2 
18) Unterebersbah. >: - 
ı5) Windshanfen. £ 
20) Wollbad). 
ar) Wilfershaufer. = 


. 22) Braidbach. 
23) Geckenau. — 
24) Reyersbach. 2 


25) Roͤdels. 


| 26) —— — — N 


Dat 


Hohftifte Wirzbutg: IJ. Abſchnitr. 
«Das Amt .i ——— 
zach 


1) Oberſchwarjzach: 
2) Gereuth. 

3) Grafenneuſes. 
4) Handthal. 
5) Kammerforſt. 

6) Kirchſchoͤnbach. 
7) Mußtzenroth. 

8 Schallfeld. 

9) Schoͤnaich. 

10) Unterſambach. 
11) Unterſteinbach. 
12) Wiebelsberg. 


Das Amt Poppenlauet. 


Das Amt Proͤlsdorf. 

1) Sirmbath; 

2) Karbach. 

3) Oberſteinbach⸗ 

4) Proͤlsdorf. 

5) Schirdelfee; 

6) Spielhof. 

7) Steindorf. | 

8) Unterfieinbadh; 

9, Wuüflviel; 

Das Ant Profelsheim 
mit Rimpar: 

a) Betgtheim. 

2) Burggrumbach. 

3) Dippach. 

4) Kuͤrnoch. 

5) Maidbrunn; 


a) P | 
14) ——— F 


6) Oberpleichfelb. 
; D.Runpar; 
: 8) Une pleichfeld; 
Hy Meufeg | 
10) Profel«; * 
uͤſen 6he Ri 


Das Amt Ripperg. 
1) Gerolshau— | 


2) Neuſaß. 
3) Gottersdorf. 
4) Hainſtadt. 


5) Kambtunn | 


5) Grofhornbah; - 
7) Kleinhorndach 
8) Ripperg. 


Das Ant Röttingen il 


Reichelsberg. 


1) Roͤttingen. 

2) Reichelsberg. 

3) Auſſtetten. 

4) Balders heim. 

5) Biberehren. 

6) Bolzhäufen; 

7) Buch. 

8) Vurgerroth. 

9) Klingen. 

10) Körigshoſen. 
31) Riedenheim. 
13) Saͤchſenheim: 
13) Sonderhofenz 
14) Stalldorf. 


15) Säle . 


— 


6 
15) Struͤth. ni: 
36) Tanberrertersfelin. 


Das Amt Rottenfels. 
1) Rottenfels. 

2) Anſpach. 

3) Bergrottenſels. 

4) Birkenfeld. 

5) Eßelbach. 

6) Erlach. 

7) Greußenheim. 

8) Havenlor. 

9) Karbach. J 

10) Mergenbrunn. 

11) Neuſtadt. 

12) Oberndorf. 

13) Pflochsbach· 

14) Roden. 


— — 2— 


Siocih-Raiiie — 
11) Illmenau. 


12) Hnnerſtadt. 
13) Oberdafchendorf; 


14) Poſenfelden. 


15)Reundorf. 


16) Unterrimbach. 


Das Amt — 


3) Seßlach. 
20) Dittersdorf. 4J— 
3) Gemuͤnden an der Frei 


4) Gleismuthhauſen. 


5) Hafenpreppad, ° * 
6) Hattersdorg. 
7) Kaͤßlitz. BR 


8) Memnrelsborf, 


' 9). Schottenftein, 
. 10) Moͤlkendorf. 


35) Sendelbad) / ı 

F 16) Steinfeld. * ei TR 

17) Waldzell. — 2) Untere af R 
18) Windheim * Da 

1078 Das Amt Suͤhzfeld oder 

I — Wildberg in Grabfelde. 

Das Amt —— 1) Wildberg. 5 


1) Schluͤßelfeld. 

5) Adelsdorf, | 
3) Burghoͤchſtadt. 
4) Debersdorf. 
5) Heuchelheim. 

6) Oberrimbach. 

7) Rambach. 

8) Thuͤnsbach. 

6) Thuͤngfeld. | 

bo). Srenpaßla: 


5 —* 


Großeneibſtadt. 
37 
6) Seybringshäufen, | 
2) Sulzfelds "x 
8) Weldtungm 


¶ Das Amt Thalheim. 


2) Eichenhaufen. 53 
3) Großenbardorf. > 


al, 


1 
WvVvh 
J 
8 


I) 


* — 


Seins Wircdungen dbtthenn. Gh 


> Das Amt Trimberg. 
4) Aura. 

2), Beßingen, alt, 
3) Beßingen, neu, — 
4) Burghauſen. —* 

Ai Elfers hauſen. 

Engelthal. | 

7) Enerdorf. - 
8 Fuchsſtatt. - 
9) Gauaſchach. 

10) Langendorf. Er 
11) re R 
12) 
13) Oberthüulba. 
14) Ramsthal. 
15) Schwebenrieth. 
16) Sulzthal. 

37) Trimberg. 

38) Waßerlofen, 
19) Weſtheim. 
20) Wirmsthal, 

21. Witterhauſen. 
23) Wülfershaufen. 


: Das Amt Veitshoͤchheim. 
I) Erlabrumn. 
3) Gundersieben, 
3) Margetshoͤchheim. 
4) Oberleinach. 
5) Thüngersbeim, 
6) Pelts hochheim. 
7) Unterleinad, . 
8) Zeil. 
” man: 


ty 


Dehrberg, = Sun 


"Das Ant. — 
1) Voikach. 
2) Eſchernborf.⸗ er 
3) Kaͤbler. ei 
4) Nordheim © 


5)Obervolkach. 


6) Sommerach. 


— ) Untereußen —A 


* Das Amt Ber * 


4) —— 
2) enhauſen. n 
3) Ettleben. * 
:4) ei z Ir 
5. u) Deyidafe er 
6) Hergolshaufen, 
— — gar 
- 8) Rundels ha 
9) re { 
10) Schnadenmwereh, 
11) Schrautenbach. 


F te 


Sommersporf, -_ 
Stettbach. 
14) lm 

15) Weigolspaufen: 

16) Werne, J 

17) Zeuzleben. 


Das Kloſteramt Wech⸗ 


terswinkel. 
1) Braidbach. 
3) Frickenhauſen. 


3) Geckenau. 
4) Reyersbach. 


6 Viſtoriſch u Beſchreib. des 


6) Schönai. ! Das Amt Wi 
VUnterwaldberungen. Ai gBooem — 
8) Foͤrſter. 

— Das Amtt Wildberg. 


10) Wechters winkel. € Sulzſeld im Grabfelbe. 


Die Wittelbaren beftehen aus den Beſi gungen. 


1) des hohen Domtapitels, und begreifen : 2 Staͤb⸗ 
{ te und 18 Dörfer, Die Aemter beffelbigen find: 
Die Kellerey zu Braunsbad): 
Die Kellerey zu Eivelftabt; Randersacker und See 
Die Kellerey zu Euffenheim und Aſchfeld. 
Die Kellerey zu Frickenhauſen. 

Die Amtsvogtey zu Graoſenrheinfeld und Riblein. 
Das Stodeſchultheiſen⸗ Amt zu Ochſenfurt. 1 
Die Kellerey zu Klein⸗Ochſenfurt. 

Das Ober · Schulcheifen» Amt zu Stabes Siune 
Das Schuteheifen Amt zu Sulzdorſ. 

Die Kellerey zu Weſtheim. 

Die Kellereh zu Willatg und Tieſenſtocheim 

Das Schultheiſen ⸗ Amt zu Zeibelried. 


2) Des Ritterſtifts St. Burkard. 4 Dir 
3) des’ Stifts aut. 10 Dörfer : 
“ des Stifte X. eurhänfter. 2 Doͤrſfer. 
5) der Jutier- -Uniderfitär, 7 Dörfer, "= 
6) des Julier-Spitals. 13 Dörfer. | 
7) der fefoiten Adminiftraon > Dörfe, | 
2.8) des. Damenflifts: 2 Dinfer, | 
9) des Buͤrgerſpitals. 2 Doͤrfer. * 
10) der Abtey Bildhauſen. zo Doͤrfer. 
11) der Abrey Brombach. 10 Dörfer: 
12) der Abtey Ebrach. 60 Dörfer, 
13) der Abtey Oberzell. 2 Dörfer, 
der Abtey re 7 Dorfer. 
or i5) der 


x > a ne | 
Hochſtifts Wirzburg. I. Abſchnitt. 67 
v5) der Abtey Theres. 6 Doͤrfer. Re 

16) der Probftep Heydenfeld, 2 Dörfer. 

17) der Probſtey Trieffenftein, . 3 Dörfer. 

18) der Probfiep Linterzell, 3 Dörfer, 

19) der Rarthaus Aftheim, 1 Dorf, 

0) der Rarthaus Dückelhaufen. 2 Dörfer, 

21) der Rarthaus Gruͤnau. 3 Dörfer, 

22) der Rarthaus Ilmbach. 3 Dörfer, 

23) der Rarthaus Wirzburg. ı Dorf, 
24) d. Imhof. Vogt. Selmſtadt. 1 Darf. = 

' . Summa. 162 Dörfer, | 


ud 


“ 


F Anmerkungen. 
1. Anton vita $. Martyris Kiliani in Baſnage thefaur. mo- 
humentor. Tom, Ill. p. 171. Mabill. Act, Benedict, Tom, II, 
'p.99t. Ludewig Scriptor; rer, Würzburg; p: 966: Eckhart.de 
tebus Franc. Orient, Tom I, 9.270... . 
9, Siehe ein vollſtaͤndiges Verzeichniß der Wirzburgi⸗ 
ſchen Biſchoͤffe in der erſten Beylage. — 
B3 Bpiftol, Zachar, Pap, ad Bonifacium 142. nunc in nov, 
‚edit, 152. | 
J 4. Eckhart. Fran. Or. Tom, Il. p. 882. auf das neue abge⸗ 
drudt in Ulfermanns cod, probation. n. IX, p. ıö, | 
5. Daß Rangewi und Ratanizgowe Bon dent gelehrten Wera 
faffer des Chronicon Gottwicenf, ° Befsel, Hy. bon Eckhart, 
‚ und andeter-mit Unrecht verwechſelt, und für eiten und eben⸗ 
denſelbigen Gau gehalten werden, darüber ſiehe Dietz, 
6 . Siehe die Bambergiſche Deduction uͤber die Hofmarkt 
Fuͤrth, und Schultes diplomatiſche Geſchichte des graͤflichen 
Hauſes Heuneberg · Th. I. S. 77: | 


’ 


E3weiter 





Ki Sinorifä ‚ftarififche Beſchtelb deß 


Zgweiter Abſchnitt. 


Karten von Wirzburg, dem Bisthume fowohl, ald dem 


Kürftentpunie, Groͤße des Bisthums und des Fuͤtſten⸗ 
11,17) 





zn Bischume Wirzburg ift noch Peine Karte öfa 
fentlich Bekannt geworden. Als Sranz Ludwig 
ſeine beglückende Regierung antrat, ſuchte, wie id) ſchon 
im erften Abfchnitte erwähnt habe, ein Damals junger 
FJuriſt, Georg Franz Alerander Werner, ſich duͤrch eis 
“nen Entwurf einer Karte bes Bisthums Wirzburg zu 
empfehlen. Er gieng dabey folgenderniaßen zu Werke: 


Er nahm die. Homanniſche Karte des fraͤnkiſchen 


Kreiſes und bezeichnete Darauf den jetzigen und ehemäs 


ligen Umfang:des Bisthums Wirzburg, fo, daß 
) ber jesige Umfang von ihm nad) ben Kapiteln 

durch die Farben roth, gruͤn und gelb bezeichnet wurde, 

.  .b) Zum Verſtaͤndniſſe des ehemaligen Umfango 
machte er folgende, Zeichen: —J 43 


1) Was an Fulda, Bamberg und Maynz abge⸗ 


treten, vertauſcht oder auch gewaltfam abgeriffen wurde, 
bezeichnete er «ebenfalls mit roth, grün und gelb, dor) 
fo, daß er dieſe Farben nur an den äufferften Grenzen 
des Umfangs auftrug, ünd das Innere farbenloß ließ, 
2) Der fequeftrirten Graſſchaft Wertheim gab er 
eine etwas dunkelbraune Farbe, 


3) Die nun zum Proteflantifmus übergegangenen 


- Provinzen bezeichnete er: Himmelblau. 


4) Res 


BGBoochſtifts Wirzburg. I. Abſchnitt. 69 
.) Katholiſchen Dörfern in proteſtantiſchen Ges 
genden oder Orten, mo ein oder mehrere katholiſche 
Geiſtliche angeſtellt find, gab er in das Roth und Gelb. 
ſallende Farben; wo aber kein Geiſtlicher angeſtellt iſt, 
— — Laien wohnen, dieſe wurden durch Aſchfarbe 
bemerket⸗ —— — 


Der Verfaffer dieſes Entwurfes ſezt die Länge 
bes Bischums Wirzburg — er fängt von Pferdsvorf 
im Heffifchen Amte Dacha an, und. geht bis Geilsdorf 
In der ®raffchaft Limpurg — auf 26 teutfche Meilen, 
und die Breite — von Neckar⸗Gemuͤnd bey Heidelberg 
über Gundelsheim am Near, Scillingsfürft, Anss 
bach bis an die Nürnbergifche Grenze — auf 23 teut⸗ 
fie Meilen. ” | | 

. . ſſermann in feiner Germanica Sacra hat ſich auf 
fo genaue Beftimmungen nicht eingelaffen, 


Eine Karte vom Fuͤrſtenthume Wirzburg gab zus 
erſt J. H. ©. (d. i. Seyfrid). Dieſe Seyfridifche Zeicye 
nung ſtach J. Schöllenbach in Kupfer, und Johann Hof⸗ 
mann zu Nürnberg drucktefieab. Nah ZSofmanns Tod 
üßerarbeitetefie Joh. Baptiſt Homann und ftellte fie une 
ter feinen Namen etwas vollfommener an dastidhr. Diefe 
Rarte ift im Atlaß von Teutſchlande die 67ſte. 


Eine eigene. Karte vom Fuͤrſtenthume Wirz⸗ 
bueg iſt auf landesherrlichen Befehl 1788 zu entwerfen 
Angefangen, und den iſten April 1790 durch den ges 
ſchickten Herrn Hbriftwachtmeifter von Fackenhofen 
beendiget worden. Man hat dem Verfaſſer zu feiner 
Arbeit allen moͤglichen Vorſchub gethan, und die Land⸗ 
aͤmter ſind durch ein beſonderes Fuͤrſtl. Ausſchreiben auf⸗ 
geſordert worden, alles zu thun, was dieſem wichtigen 
Unteruehmen foͤrderlich ſeyn fonnte. Noch ift die Ara 
beit des Herrn von —— ein Staatsgeheimniß; 
bug 6⸗ ®»s 


9 J 44 


* 
A 


70 Biſſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
es ſieht aber vor unſerer erleuchteten, einſichtsvollen Regie⸗ 
rung gewiß zuerwarten, daß ſie das Verlangen des geogr 
phiſchen Publikums Bald durch eine beſſere, oͤffentlich be⸗ 
kannt gemachte Arbeit, als die Zomanniſche iſt, zu befried 


Digen fuchen werde; zumal, da man duch in Bamber 
feinen Anftand fand, den Entwurf des Prof. Roppe 


in dieſem Sabre öffentlich befannt werden zu laſſen. (1.) 


Der Groͤße des Bisthums habe ich bereits gedacht 
Das Fuͤrſtenthum wird gemeinhin uf guche 90 — 
| bratmeilen angegeben, 

Buͤſching ſezt die groͤſte Xusbegnung In bie Sige 
auf 21, in bie Breite anf 16 Meilen... 

Normann fpricht diefes nad) und fagt: ber Si 
cheninhalt ift faum 90 Quadratmeilen. - 

Randel giebt Bamberg und Wirgurg 155 Qua⸗ 
dratmeilen, alſo etwa or. | 

Gaſan ſchaͤtzt 95 auf 96 Quadratmeilen. * 

v. Schirach im. Septemberſtuck des Jahrs 

| * 95 Quadratmeilen an, RN 


wundfhebin feinem Woetecdodhe 94. 


Da die Reſultate genauerer Sandesmeffengen 
noch wicht. oͤfſentlich befannt geworden find, fo ſehlt es 
mir an Mitteln, diefe verfchiedenen Angaben auf eine 
2 eg Weiſe zu berichtigen, jedoch glaube ich, 
a In bie Angaben von 94 auf 95 Quadratmeilen bei 

hrheit am naͤchſten Fommen duͤrften. +) | 


Den ehemals fm teutſchen Muſaͤum Jahrg. w 
Bd, 2, ©, 205, von Georg Chriftian Oeder gethan 
Vorſchlag, das Areal der Länder zu beſtimmen, Habe 
ich Darum bier nicht verſuchen wollen; weil r) bie Hos 
wianniſche Karte noch 7 unguperfäpig A ) — 

au 


Hochſtiſes Wir zburg. IR Akne 
auch eine zuverläßige Karte vorhanden wäre, bie — fie. 
gungen des Hochſtifts gar zu oft mit fremdherriſchen bes 


ſonders mit Reichsritter ſchaftlichen Unterthauen untermi⸗ 
ſchet ſind, als daß eine genaue Ausſcheidung möglich waͤre. 


Anmerkung. 


Wie man mir ſagte, ſo iſt wirklich ſchou die 
Marte des Herrn von Fackenhofen auf hohen Befehl heraus⸗ 
gegeben worden, und wird in kutzer zeit zu — gm 
dtuckt werden. J 


Es Dritter 


7 
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Bißlſch⸗ſtatiſtiche Beſchreib. Des 
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Bon der Bendlkerung nach den gewöhnlichen” Angaben; ' 


s:: nad) Komferiptionsliften verfchiedener-Zeiten,.. Wie viel 
nach Diefen Angaben auf eine Quadratmeile Geelen kom⸗ 


men... Benölferungs Politik. Was dieſer noch emge⸗ 


3 


gen zu ftehen fcheint. 





4 
‘ 


Se verſchieden die Angaben der neueſten und bewaͤhr⸗ 
teften Statiſtiker beym Flächen » nhalte des Fürs 


ſtenthums Wirzburg find, eine fo große Verſchiedenheit 
‚ finder ſich audy in ihren Angaben in Ruͤckſicht auf bie 


Einwohnerzahl. Ich will die Nachrichten mieiner oben 
angeführten Gemährmänner abermals hieher fegen, 
Bifhing, — — — — | 
Normann nimmt 200,000 Seelen an, 
Kandel für Bamberg und Wirzburg 243000. 
. Gaspari fchreibt wie Normann 200,000. 


v, Schirach berichtigee die Angaben im Moniteur, 
und meint, bey ben angegebenen 260,000 ‚Seelen ſeyn 


50,000 zu viel, | 


Bundſchuh rechnet, was den officiellen Angaben 
von 1788, bie ich unten anbringe, nahe kommen dürfte, 
260,000 Seelen, \ | 

Kandel hat hier fiherlich aus äufferft unzuverläfe 
figen Quellen gefhöpft, wenn man auch nur annimmt, 
was der Bambergiſche Hofrath Pfeufer über Hart? 
manns Geographie zum Gebraudye ber Schulen 
(Seantf n, Leipz. 1794.) Aufferte; Daß 185,000 = 
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zu wenig ſeyn. Denn ») bey einer Annahme von 
185,000 fämen auf. das beynahe Z größere Hochftife 
Wirzburg nur eine Seelenzahl von 28 000. In glei⸗ 
chem Irrthum mit Randel befindet ſich Herr von Schi⸗ 


rach wie die in — HL — Salate‘ 


erweiſet. 


* 


Es wird meinen * nich unangenehm ſeyn, mit 


dieſem vorzuͤglichen Aktenſtuͤcke, woduͤrch die verſchie⸗ 


denen Meynungen der Statiſtiker nun zu berichtigen 


nd, ‚eine aͤltere Angabe von 3798. zu vergleichen, wor⸗ 


nach Wirzbutgs Bevölkerung als im Steigen — 
Siehe Beylage IV. 


z Mech dieſen zuverläßigen Angaben kann man ans 
nehmen, daß im Fuͤrſtenthume Wirzburg auch beynas 
be 3000. Seelen auf eine Duabratmeile zu wohnen foms 
men. Bon daher läßt fid) alfo ver Gehalt der Schneis 
dawindifchen Behauptung beflimmen: „Bamber 

fey bevölkerter als Wirzburg; weil man dort fat 
| 3000 Seelen auf eine Quadratineile rechnen Eönne. u 


2) Erweitern wir unfern Blick auf das, was ig 
der oben angeführten Seelentabelle des Hochſtifts Wirz 
burg eine genauere Berichtigung verdient, fo wird ih 


das Grundlofe der geri gten Hehaupemg noch auffallen- 


ber zeigen. 


Die in ber erwähnten Seelentabelte bey: der eıflen 
Rubrique „Reſidenzſtadt Wirzburg‘‘ zu 1933 an 
gegebene- Haͤuſerzahl, deren Bewohner bios auf ein ver⸗ 
heyrathetes Perfonale erageſchraͤnket find, muß einen je 
den Sachverſtaͤndigen auf die ; gegründete Bemerfung 
führen; daß zur Ergaͤnzung der angegebenen Zahl noch 
eine beträchtliche ‚Menge von Häufern und Gebaͤuden, 
alfo auch ein noch — Fee in Wirz⸗ 
burs fehle. 

8; Die 


ge init ſuatiſtiſche Beſchreib dee 


n..: Diefimporhefe,dainan bey der angegebenen Sum⸗ 
mie von 1933, darchgaͤnaig zwey, meiftens drey⸗, auch 


vier» ud neheſtork· ea Däufermauf jedes Haus, eines 
in Das andrre gerechnet, 10: Seelen annehmen duͤrſe, 


wirfftrom und fur fio» ſchon eine Summe von 19,3 30 


Seelen ab. Glan nehme man noch jene Gebäsde das 
zu, — And zwar die vornehmften und zugleich. zahlrels 
hen Behande, welche in Der oft.ermähnten Berechnun 

weggelaſſen ſind, als z. B. die Hochfuͤrſtliche Reſiden 

das Juliushoſpital nebſt den andern zahlreichen S . 
lern, Das geiſtliche und adeliche Seminar, die fammte 
lichen Stift und’ Kloſtergebaͤude, den Leibgardiſten · und 
Hufarenbau,.den Burkardinıfhen und Domſtiftiſchen 
Vikarieabau, das Zuchthaus, bie Fabrit, das Schloß 
Marieuberg, die 2 Caſernen, und noch viele andere Ge⸗ 
baude mehr, deren: inwohnende Individuen mit Eins 
ſchluß der- Studenten und Akademiker mehr als den drit⸗ 
gern Theil der hypothetiſchen Seelenſumme qusweiſen; 


ſo mag: das Perfonale in: der Reſidenzſtadt Wirzburg ſich 


wohl auf 27 + 28,000: Seelen: belaufen. Daß dieſe an⸗ 
genpmmene Hypotheſe nicht, uͤberſpannt fey, würde im 
Erheiſchungsfalle leicht zu beweifenfeyn, Nun fommen 
wir auf die gandbemodner, : — | 
Nach der angeregien Seelentabelle fautder Summe 
jeder Aubrique zähle unfer Hochſtift 36 Landſtaͤdte, 


und 593 unmittelbare Ortschaften, Mache man auf 


ein jedes Landſtaͤdtchen — einesin das andere gerechnet — 


einen Anſchlag von nur 1500 Seelen, wopon das Fake 


ne Territorial- Unterthanen find, 


tum 54,000 iſt, und auf jedes Dorf — wieder eines 
in dag andere gerechnet, — einen Anfchlag nur von 500 
Seelen, wo wieder ein Factum berausfümmt von 
296/500; fo ergiebt ſich mit Zaziehung der in der Re⸗ 
ſiden iſtadt befindlichen Menſchenzahl von 28,000 eine 
Summe von 378,500: Seelen, welche alle unmittelba⸗ 


Dazu 


v 


j 
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dazu kommen noch die in dem Wirzburgiſchen 
— liegenden Domkapitliſchen, Stiftiſchen, Klo 
ſterlithen, Univerſitaͤtiſchen, Juliushoſpilaͤliſchen, und 
noch ſehr viele mittelbare Vogteyortſchaften, welche bey⸗ 
nahe die Haͤlfte des Hochſtifts ausmachen. Dieſem zu 
Folge wird die Angabe einer halben Million Ein 
uind noch daruͤber fuͤr das: Wirzburger fand gar feinen 
Widerſpruch leiden. Ob nun Bamberg wirklich bevoͤl⸗ 
kerter ſey, als Wirzburg, ift ſchon aus den hier vörlie⸗ 
genden mannichfaltigen Anfichten zur Genüge erſichtlich. 
Aber auch Das darf hier nicht übergangen werden, was 
beyde Hochflifter in den Revenuͤen ug — | 
gegen einander urterfeheider,. - - : 
a) Bekanntlich das Wirzburger Sand nach) dem 
Reichsmattikel an Hömer » Monats» Geldern, "und 
Kriegsmannſchaft um zwei Drittel hoͤher angelegt, altz 
Bamberg. 
b9) In dem Falle, wo beyde Lnder von einem 


Foͤrſten regiert werden, muß Wirzburg zum Unterhalte 


des Regenten wieder zwei Drittel beytragen. 

e).Wirʒburg hat gegen Bamberg eine ungleich 

groͤſſere Anzahl von Oberaͤmtern, und 
d) umſaſſet nicht allein eine weitſchichtigere Dis. 


zes, einen ſtaͤrkeren Lehnhof, und eine in alieno weiter 


ausgebreitete Centjurisdiction, ſondern un 


) bezieht. auch nebft allen. den Producten, die, 
wie im Bamberger ande, in der Viehzucht, in Schmalz, 


Holz, Wiefen, Feldfrüchten und Zehenben beftehen, eis 


ne jährliche Revenuͤe (Uber Abzug der Zoll» Dffizianten 
Beſtallung) yon mehr, als 60000 fl. wegen feiner am 
Maynſtrome liezenden 12 Hauptzolſadie: und iſt 


endlich 


f) (Degen. dein 2 feige Vorteile fin 


‘ . 
wi N 


26. GBiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Befchreib. des 

in den Mayn⸗ Saal» Sinn: Wern. Tauber · und Ko⸗ 
hergründen fehr ergiebigen, und in vielen Gegender; 
z. B. auf der Wirzburger Markung in der Leiften, im 
Stein und in der Abesleiten, aufferordentlidy koſtba⸗ 
ten ABeinwachfes fogar im Auslande berühmt, 


* | ee 
war .- Schlüßlich wollen wir noch den Umfland, als einen 
Beleg zum Ganzen, anführen: In Friedenszeiten ift 
der Wirzburgifche Militair » Fuß auf 4000 Mann fefte 
gefeget, wovon täglid 400 Mann theils Cavallerie, 
theils Grenadirs, ‚und theils Infanterie. auf die Wachte 
parade ziehen, . da hingegen Diefe legte Truppenzahl im 
Bamberg die ganze Garniſon ausmacht. Soviel vor 
dem, was über die Schneidawindiſche Behauptung : 
„Damberg fey bevölkerter als Wirzburg‘’ zu far 
gen ift, Dagegen, feheine mir der Berfaffer eines in 
einers und Spittlers biftorifh. Magazin Bd. II, 
St. 1. eingerüdten Auffages: „Einige ſtatiſtiſche 
Naͤchrichten über das Stift Wirzburg’‘.von dieſer 
Sache gruͤndlicher zu ſprechen, indem er ſagt: „Wenn 
„man bedenket, von wie wenigen Laͤndern in Eurcpa dee 
„wahre Flaͤcheninhalt durch genaue Meflungen, und die 
„Bevölkerung durch:zguverläflige Zahlungen, oder ihnen 
„ſich nähernde Berechnungen genau bekannt find, und 
„wie ſehr man fi) vor ſolchen Meffungen und Zaͤhlun⸗ 
„gen in den meiflen Laͤndern, fowohl in Anfehung ihres 
„Umfanges, als der Volksmenge geivret hat; fo fannı 
„man nicht umhin, ſich über den Muth) und-bie Fertige 
„keit der mehreften Stasiftiker in der Angabe der Bevöfe 
„kerung und bes Flächen» nhaltes ganzer Reiche und 
„einzelner Provinzen zu wundern, Das Mißtrauen ge 
„sen die gewöhnlichen Berechnungen und Angaben von 
„Statiftifern nimmt nody mehr zu, wenn man zu wies 
„derholten malen die Erfahrung macht, daß Maͤnner 
von nicht gemeinen. Einſichten und Kenntniſſen, die 


erohe 
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„viele Jahre in einem Lande, und ſogar in ſolchen Aem⸗ 
„tern gelebt haben, in welchen man ſich am leichteſten 
„von dem wahren Zuſtande eines Landes unterrichten 
„kann, daß ſolche Maͤnner ſelbſt in der Schaͤtzung der 
„Bevoͤlkerung, des Flaͤcheninhalts und der oͤfſentlichen 
„Einkünfte fo weit von einander weichen, als man ohne 
„Erfahrung Faum glauben würde, daß fie von einander 
„abweichen fönnten. Die: legte Beranlaffung zu dieſen 
„Bemerkungen babe. id im Stifte Wirzdurg gehabt: 
„Die Bevölkerung diefes gefegneten Fürftenthums,, das 
„aus 70 Aemtern beſteht, : unter. welchen einige bis 30 
„Doͤrfer, Flecken und Landſtaͤdte enthalten, ſchoͤtzten 
inmehrere Männer, deren Angaben ich ohne den Wider⸗ 
„ſpruch von andern nicht minder zugerläffigen Perſonen 
„mit den vollfommenjten Zutrauen wuͤrde angenommen 
"haben, auf- eine Million; Andere hingegen nur auf 
dreymal hundert taufend Seelen: unter welchen Datig 
„meinen Vermuthungen nach das Erftere ohne Verglei⸗ 
„hung mehr übertrieben, als das Letztere zu klein iſt. 
„Ueber vie Bevölkerung der Stade Wirzburg ftimme 
„man mehr überein und giebe fie zwifchen 22 — 24000 
Koͤpfen an. Die erſtere Zahl wurde vor einigen Jah 
‘ren durch Zahlung gefunden, und von dieſer Zeit an 
« „foll die Wolksmenge um mehr ale 1000 geſtiegen ſeyn. 
„In der Beſtimmung der oͤffentlichen Einfünfte der fürft« 
„chen Kammer und der fogenannten Obereinnahme 
„weicdyen bie verftändigften Männer nur wenig Yon eins 
“ander ab. Man fhägt nämlich die Einkuͤnfte der 
« „fürftlichen Kammer und der fogenannten Obereinnahme 
auf 3,000,000 fl; In die Kammer fließt, nie in au⸗ 
 pderen fürstlichen Kammern, die Einnahme von Domals 
„men, Zöllen u. ſ. w. In die Obereinnahme hingegen 
„die Grundſteuer von unbeweglichen Guͤtern. Ueber tie 
„Einkünfte der Kammer Fann der Fürft ganz had) feitieht 
„Wohlgefallen ‚falten, Die Anwendung der Zufluͤſſe 
4 der’ 


ns Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
„ber Obereinnahme hängt zwar auch vom Fuͤrſten ab: 
„allen bey den Abrechnungen Diefer tandesfaffe find Des 


„putirte des Capitels zugegen, Der jetzt regierende 
„Fuͤrſt ſucht die Einnahme der Kammer auf Unkoſten 


„des Landes ſo wenig zu vermehren, daß er vielmehr, 


„wie jemand mir fagte, jaͤhrlich 40,000 fl, aus, der 


„Rammer. an die Obereinnahme zahlen laſſen fol, um 


„die Ausgaben zu beftreiten, die auf.die legte Kaffe äne 


gewiefen find. Die Kammer hat: wenige oder gar kei⸗ 


„nme Schulden, wenn man auf die Summen Ruͤkſicht 


„nimmt, die fie auswärts ftehen hat. Sie foll nämlicd) 


4,2 Millionen in — und eben fo viel von dem franzoͤſi⸗ 
„ſchen Hofe zu fordern haben; welche legtere Forderung 
„aber nicht anerkannt wird, oder wenigftens noch nicht 
pliguidiee worden iſt. Wenn man zu den angeführsen 
",,3 Millionen noch die Einkünfte der fürftl. Chatulle, die 
136,000 fl. betragen, und die Einnahme des Capitels 
‚»jtechnet, die man auf eine Million anfchlägt, (ohne 
„die Zinnfen von den ungeheuren Eapitalien, die das 
„Capitel belegt hat,) ſo wird man fafl-gezwungen, mehr 
„als 300,000 Menfchen im Stifte Wirzburg anzuneh⸗ 
men, weil fonft anf jeden Kopf eine Laſt fallen wuͤrde, 
wben welcher kaum ein fo hoher Grad von Wohlſtand 


„moͤglich wäre, als worin der größte Theil des de F 


ꝓburgiſchen tandmanns wirklich lebt. 


So wichtig der Einfluß iſt, welchen eine prögrefs j 


‚five Bevolferung auf Künfte, Aufklaͤrung und Betriebs 
ſamkeit hat, fo wahr bleibt es aud) auf der andern Seite, 
daß es Hierbey auf ein ſixirtes Wehr oder Weniger aus 


‚Lomme, um den nachtheiligen Folgen auszuweichen,, die 


‚eine übertriebeue Bevölkerung aufs Ganze hat. Der zu 
beſtimmende Punkt koͤnnte hier nun freylich kein Anderer 


(208, als das wahre Verhaͤltniß der mit einander in’ 


ebwirfung ſtebenden Bevoͤlkerung und Induſtrie, 
9, 


! 
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6; ; dag inner Eine durch die: — beſnnu und be⸗ 
ſchraͤnkt werden duͤrfte. | 


Diefen wichtigen Punkt haten man ß ch anch nrirklich 
ſeit geraumer Zeit, befonders unter der weiſen Regietung 
"des Hoͤchſtſeligen Fürften Frang Ludwig, zum Ges 
genftande einer der mwichtigfien Staatsangıleg’nheiten 
‘gemadyt, und gewiſſe loͤbliche Anſtalten getreffen, wos 
durch den nachtheiligen Folgen einer oͤbertriebenen ca 
voͤllerung vorgebeugt wurde, Wir ern ahnen bier tee 
vor zuͤglichſten Verfügungen, ; „bie in dieſer Hinſicht ge⸗ 
troffen worden ſind. 


a) Die Erſchwerung der. Senrathen Pi: F die For⸗ 
derung eines gewiſfen Hebrathsquantums. Unſer ver⸗ 
ewigter Zucht Kranz Luewig, Hoͤchſtoeligen Äuden« 
kens, hat hier Die weile Anſtolt gettefſen ‚ dc ſowehl 
auf dem Lande, als inter E rat ging eigene Commiſſton 
errichtet wurde, vor welcher ſich Die Heyratholuüſtigen 
ſtellen, ihr Vermoͤgen und Gewerbe angeben muͤſſen; 
wo dann immer mehr auf den Fleiß und auf bie Art, ſich 
zu ernaͤhren, als auf das haute Geld Ruͤcſicht al 
imen-toird; 


“by Nach der neuen Pollzen Verordnung fin ge⸗ 
denwaͤrtig lauter arichleitene Handwerker eingerichtet, 
und eine gewiſſe Zahl bejtimme: wobey alfo‘ erft ein 

fall abzuwarten iſt, bis fich ein Deirter jur Erlans 
„gung. des... Buͤrger⸗ und Meiftertechts melden darſ. 
Durch diefe Verordnung find fonach einer dem Staate 
„mit. der Zeit laͤſtig fallenden Bevdikerung Schtanken ges 
"feger; ; und der allenfallfige Vorwurf befeitiget 


">, ;multiphcafli gentem, fed non laetiuam:. 


Wenn man diefen rar auch Bon ent⸗ 
gegenifegen magt 


° .s H » 
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Fr Sion Aarinirge —X nz 


1) baß die ſortdauernde Brache noch von Mangel an 

Bevoͤlkerung zeuge. Desgleichen 

22) ER übermäßige Größe ber Feld⸗ und Bauerne 
— uͤter, | 
3) die Menge der Almenden, Hut» und Weide · 
Plaͤtze, | 

4) die häufige Defertion des inlaͤndiſchen Militairs, 

5) das Rekruten · Ausheben während. des letzten 
Kriegs, 

3 die — im lande ſich befindenden Werbungen, 
die Anlockungen der ——— Seelenverkooper 
nach Amerika, 

8) das Hingeben vieler Kinder nach Wien 1% 

fo ftehe doc) mit Grunde zu Hoffen? 
1) daß Brache und übermäßige Huͤtungen Kind | 
‘mehr aufgören. — Die durdy den Krieg gehäufte 
— der Gemeinden druͤkt hier wohlthaͤtig auf. 
F ‚3) Größe in der erwähnten Hinſicht iſt im all⸗ 
‚gemeinen vortheilhafter als allzu viele Wereinzelung, 
‚wie. im Bayreutiſchen und nördlichen, Teutſchlande ıc, 
4) Der Eleine Verluft an Mannfchaft, den das 
Bealii, Wirzburg durch Deſertion des inlaͤndiſchen 
ifiräirs leider, kann bier gar nicht in — | 


Hrache werden. 


3) Menige Gegenden druͤkt die harte Ber 
‚bes jüngfien Sohnes, wie im —— x. 
noch weniger Leibeigenſchaft. | 
‚ 6) Der Friede wir’ gtüchlicher Zeiten Gera 

füpren. un 

7) Traf nur einem aͤuſſerſt kleinen rke 
Wirzburg; mehr Fuld und die Sue Meinen Del 

8) Wird mic der Zeit auch aufhören wenn wohl⸗ 
feilete Zeiten zuruͤdkehren. 
Zunaͤchſt 


⸗ 
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Zunaͤchſt an die Sorge für die Bevoͤlkerung eines 
Staates reiher fih unmittelbar die Sorge für die Ges 
ſundheit der Staatsbürger, Wie feht man im Hochs ' 
ſtifte Wirzburg auch für diefen Punfe beſorgt war, laͤßt 
ſich aus folgenden Einrichtungen ermeffen; man nehme 
nur ” | Fu 

1) die Einrichtung fo vieler Phyſikate auf dem - 
Sande; die faſt in auen Memtern angefiellten Chirurgen 
und Geburtshelfer; dann die vielen Apotheken im Sande; 

2), Die Ibblichen Verorbdnungen gegen Quackſal⸗ 
ber, fogenannte Wurzelmäriner und Afterärzte (1) 
3) Die forgfältigen Apotheken » Vifitationen und 
Berbore an die Gewuͤrzhaͤadler, Arznehen zu führen; (2) 
4) Die, Einrichtung einer Hebammen» Schule: 

Es würde wohl der Mühe werth feyn, bier einen 
umſtaͤndlichen Bericht über die Entfiehung und das Forte 
fchreiten , über die Abs und Zunahme, und gänzlihe - 
Wollendung bdiefes der Menfchheit fo erfprießlichen In⸗ 
ſtituts dem Publifum zu ereheilen, Allein da diefes oh⸗ 
ne urkundliche Dofumentirung auf feine Weife möglich _ 
iſt, fo führe ich Hier nur fo viel an, als fih mit Gewiß⸗ 
heit von dieſem für den Staat aͤuſſerſt wichtigen Gegen⸗ 
fand ſagen läßt: — ' | 

ri den Jahren 173% und 1739 ward in einer 
Hochfürfllichen Verordnung die Verfügung getroffen; 
daß zur on. der Hebammenkunſt von jedem Amte 
einige Weiber in die Reſidenzſtadt geſchikt, und fo nad) 
Feine, als wirklich Gelernte, zur Hebamme angenom⸗ 
men und auſgeſtellt werden ſollte. Deſſen üngeathtet 
blieb es im Durchſchnitte genommen nach wie vor; in⸗ 
dem in mehreren Aemtern, Landſtaͤdten und Ortſchaften, 
verfchjiedene unerfährene und ungelernte Weiber fidy dem 
Hebammengeſchaͤfte bis Re 1777. guueriogen 8: 
| en: 


ga, Dirkorifch» ſtatiſtiſche Beſchreib. des 

ben. In dem letzteren Jahre wurden am aten, Jenner 
zwey Dekrete erlaſſen, wovon das Eine von der Prüf 
der Hebammen handelte, und ſelbſt die Artikel, über 
welche die Prüfung vorgenommen werden fol, in 54 
Sragen vorſchrieb. Das Andere erhielt die Verord⸗ 
nung, daß fein Chirurg zu einem Centchirurge anges 
nommen werben; oder eine fonftige Verforgung zu hof⸗ 
fen haben fol, der nicht auf der hieſigen, oder auf einer 

anderen Univerfrtät bie praftifche Hebammenfunft erler⸗ 
net, und diesfalls ſich mit glaubwuͤrdigen Zeugniſſen, 
ober einer erſtandenen Prüfung gehörig legitimirt haben 
werde. Seit dieſer Zeit kam in, unſerem Hochſtifté 
die Entbindungskunſt immer mehr in Aufnahme, und 
| J— einem hohen Grabe von Vollkommenheit. Dazu 

m noch die Errichtung eines Entbindungshaufes, wels 

ches am 17ten Dezember 1791; feinem Anfang nahm; 
Die erſte Perfön ward am 2iren Dezember des naͤmli⸗ 
hen Jahres allda entbunden, und. an der Dritten am 
sten Februar 1792, der Kaiſerſchnitt unternominenz 
wovon det Knabe wirklich noch lebt; die Mutter aber, 
welche oͤſters den Blutſturz gehabt und ſonſt ſcawachlich 
wat, ſtarb den dritten Tag darauf 


| Fuͤr das Entbindungthaus iſt weiter: Feine Funda⸗ 
tion vorhanden, auſſer daß das Haus einſtwellen vom 
Buͤrgermeiſter und Rath hergeliehen iſt, in welchen ei⸗ 


ne geſchworne Stadthebamme frehe Wohnung hat. 


Entbindungsfubjecte für diefes Haus find alle und jebe, 
don der Stadt, mie vom Lande arme Schwangere, wela 
che auf bircliches Anfuchen ‚, fie mögen ledigen oder vers; 
eg Standes ſeyn, aufgenemmen, und von der, 

aſſe der Kandidaten der, Entbindungskunſt in Koſt und: 
Waͤſche unterſtuͤtzt werden. An Holz und — wird 
ein Theil von der Hoch fuͤrſtlichen Kammer, ein Theil 
von der — und ein Theil vom Zinnsamte be⸗ 

ſtritten. 


Hoͤchſtifis Wirnburge Hit: Mora. gt 
Mitten. Die Vorſtehetin vom Hauſe Bfsapere-Hueis 
ner jeben Perfon im natuͤrtichen Entbindungsfale"r fl} 
12 kr., und im widetnatuͤtlichen Falle 2 fl, 24 Er. Die 
Anzahl der im ganzen, Jahre entbundenen Perfanen bea 
läuft —— auſ 24. Der Umſtond, daß für die 
Mnterftüßung ber aus dem Entbindungshauſe tretenden 
ifloſen ; armen Perfonen am allermenigften geforgt iſt, 
dem ſolche alsdenh aus verzmeifelnder Noth ihre Kita 
ber. entweder onsfoßen, ‚Eder gar fodtetn, verßiens gewiß 


die Aufmerkfamfeit der Polizey. Gr; 2; 
U u IECZTFUrNGE? u Sur 
35) Die Spitäler, als naͤmlich 

Das Suliusfpital; 

Das Bürgerfpital, 

Das Ditticherfpital; 

Das Hofſpital 

Das Hubertsfpital, 

Das Elifaberhenfpirat; 

Das Epileptifche Haus, 

Die Dfiege zum heil; Gabriel; 

Die Pflege zur hohen Zinrie, 

Die Pflege zum Ehehaltenhaufe, 

Die Pflege zum Siechenhauſe :c; 

Das Waifenhaus, \ Wir Er 
und die vielen Spitäler auf dem Sande; als z. B. j 
Aub, Arnftein; Dettelbach, Ebern, Gelterspeim, Ges 
rolzhoſen, Hartheim, Bahr ‚ Heybingsfeld, Ipp⸗ 

fen, Karlſtadt, Kitzingen, Königshofen im Grabfela 

„Mellerichſtadt, Muͤnnerſtadt, Neuſtadt an det 
Saal; Roͤttingen, Rothenfels, Schonungen, Seßlach, 
Volkach ꝛc. | | 

6) Das Kranfen, Geſellen ⸗ Inſtitut. An feinem 
Site hiervon etwas mehreres. 
2. 1, Eine ber menſchlichen Geſundheit zuträglichere - 

5 2. | Ein 


\ 
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. Einrichtung der Zucht und. Arbeitshaͤuſer. Sup: 
Howard waͤrde ſich übe foldhe fee ©... 0.00 
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Ar — die Verorduungen vom in. Dei. 1748. | : 
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SEE: ben neuen Beobachtungen liege Wirzburg, die 
W Reſidenzſtadt, unterm 27,7 53‘, 45," ber Jänge, 
und 49,° 46°, 6" der Breite, folglich Las ganze Fuͤrſten⸗ 
thum, das faſt ringsum dieſelbe herliegt, in einer der 
gemäßigften Himmels» Oegenden Teutſchlands. Mur 
an feinen aͤuſſerſten Grenzen des Hochſtifts gegen Nord⸗ 
oft ftöße es auf die letzten Abdachungen des Thüringer 
Maldgebirgs; zu feinen Grenzen gegen Norden gehöre 
‚gum Theile das Rhöngebirge, das uns auffer. Thon und 
oigt (1.) das Journal von und für Franken Bd, 1. ©. 
‚233. ber gelehrte Profeffor Heller zu Fulda im fränf. 
Merkur Jahrg. 31795 — 98 — 995, 185, 194, 225. 
mebft den Wirzburgifchen gelehrten Anzeigen näher ken⸗ 
‚nen lehren, Voigt hat auch) eine eigene Karte von dem⸗ 
felbigen , die in dem Verlage des privilegirten Jnduftries 
Comtoirs Zu Weimar erfchienen ift, herausgegeben. 
Der Werfafler des Auffages im Journale von und für 
Franken (Kaplan Jaͤger zu Knetzgau) fegt die Laͤnge des 
MRhöngebirges faft auf 6 teutfche Meilen, die Breite auf 
eine ganze, an manghen Orten aber nur auf eine halbe - 
Meile. Die Rhoͤn läuft von dem fogenanten Rreuz⸗ 
berge, dem Sitze eines braunen Sranzisfanerklofters 
in — Divzes, in zwey Armen fort, einer Seits 
bey Berefeld hinauf in das Tuldaifche, anderer Seirs 
verliert fie ſich bey Sell in das Eifenachifche, ä 
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‚86 GlteritbQanfifde Bethneib.neg 


Nach. ben: Zelleriſchen Ang aben im fein Merk. 
ie Kreuzberg als der Anfang des Nhöngebirges im 
irzb. 442, , 7 Tolfen über die Meeres „Fläche erhas 
ven, und bag Dammersfeld 421, 9 Soiſen. Beydes 
find die beyden hoͤchſten Punkte des Rhoͤngebirges, der 
‚Kreuzberg im N „das Damniersfeld.nber 
im Fuldaiſchen Gebiete... Da 109 fih die Rhoͤn in das 
Eifenachifche zieht, find Srankenbeim und Birx die 
av einzigen Orte auf. der berfläche der Rhoͤn. 


Ghen Veordweſt ift Ro Spefbart bie Opa 
er” Hochſtiſts, ſeine Berge An) alfe wit Holʒ bewa 
Nn und erreichen lange die ob, der Drbnasbirge Kl | 
Er iſt daß Holzmagazin der Reſcdenzſtadt, und ſchli 
ſich gegen den Nayn im Anke Karhenfelg. Gegen Siße 
“weft ftspt Witgbutg auf den email „von. dem es 
aber nur gar wenig beſitzet. 


Der: Steigerwald, der gegen Sadeſ das 1 
——* hat lauter fruchtbare Berge,’ bie wen 
‚ftens mit Holz bewachfen find. Seine Thäfer geteikichn 
reichliches Gras. Er zieht vor der Hohenlohiſchen Gren⸗ 
»ge durd) die Grafſchaften Kaſtell über Die Wirzburgifchen 
Aemter Oberſchwarzach, Proͤlsdorf und Schluͤ eſſeld, 
md enbige am. Mayne im Amt Eltmann. 


Jeuſeits des Mayns iſt noch ein mit Laub⸗ und 
Nadel: Holz bedekter anſehnlicher Bergruͤcken, bee 
Saßberg. Er erhebt ſich in der Gegend des Bambergiſchen 
. »Drtes Zeil; zwifchen Königsberg und Unfind verlieren 
fich die ſruchtbaren Huͤgel, ein hohes Gebirg ſtreicht bis 
an die Bettenburg ſort, das von der Mitte bis auf 
den Ruͤcken mit Nadelholz — iſt. In der Ge⸗ 
gend der Bettenburg ſenket ſich der Bergruͤcken merk⸗ 
ſich, und iſt vom Holze entbloͤßt, fo, Daß man von der 
. Abendfeite her, auf den Anhoͤhen hinter a “ 
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fler bey hellem Wetter über Die Bettenburg hinaus, die 
zum Thuͤringer Wald gehörigen Gebirge bey Judenbad; 
fehen kann. | | Ä — 
Ben der Bettenburg geht der eigentliche Haßberg 
an. Er iſt mit taub» und Nadelholz bewachſen, und 
geht faft in glöigher Höhe bis nach Öberlauringen fort, 
won wo auß ſich der Dergrücfen wieder ſenkt, und fo, 
wie er fid) in das Grabfelb hinauswender, der Eleine 
Gaßberg genennt wird. . — 

Was innerhalb biefes Kreifes von Bergen, mo 
der aller betraͤchtlichſte Theil des Hochſtifts Wirzburg 
diege, ſich finder, ift eine Abwechslung. feuchtbarer 
Hügel, und Weingebirge mit ben fehönften Ebenen. Zu 

u letztern rechne ich befonders die uheraus Gerraidereiz 
chen Gegenden des Grabfeldes , des Schweinfurter 
und Ochſenfurter Gaues, die Zurterteichen Thäler der 

3, der Streu, der Sael, der Sinn, ber Taus 
ber, der Jagſt, des Schüpfer Grundes, des 
Gichlüffelfelder Grundes, er Be 
.. „Der Kranz von. Bergen, ber ben. ebenern Theil 
tes Hochftifes gleichſam einfchließer, durchwaͤſſert es 
mannichfad) mic Slüffen’und Baͤchen. 

Der betraͤchtlichſte Fiuß iſt der Mayn. Er teile 
bey Eltmann an der Grenze des Bisthums Bamberg 
in das Wirzburgiſche, und verlaͤßt es bey einem weiten 
Umlaufe durch mannichfache Kruͤmmungen erſt zwiſchen 
Lengfurt und Trieffenſtein, wo er in das Mainzifche 
tritt. — | | 

Auf feinem Laufe durch das Hochſtift nimme 
1.) Dee EZ | 
Die Baunach. Sie entfpringt auf dem Haßbers 
ge, giebt einem Kanton des fränf. Nitterfreifes den Mas 
men, nimmt mehrere Boͤche auf, ...und fällt. bey dem 

5 4 Dam: 


* 


8 Bifoeir ‚fratiifäe Beſchreib. das " 


Bambergiſchen Städtchen Baunach in ben May. Die 

fiſchreiche Naſſach. Sie entfpringt bey dem Sachſen 

Hilbburghaͤuſiſchen Dorfe gleiches Namens, nimmt obere 

Ip KRügbeimden Anraisbach und hey Roͤmers hofen den 
ieebach auf, und fälle zwifchen Haßſurth und Sata 

lingen in den Map. 

7 Die Te. Sie entfpringt am Thuͤringer Walde 
beym Dorfe Thofenehal. Mit ihrem Eintritte in ben 


franfifchen Kreis ift fie durch die Rodach und Lauter ver« 


ſtaͤrkt, auch nimmt fie die Rred auf und die Difter. 
Oberhalb Baunach ergießt fie fid) in den Mayn. 

Den Zäußinger Dad) in dem Dorfe — 
gen, ber viele Mühlen getrieben hat. 

Den Soͤllenbach vor dem Maynleiten » Berge Sep 
Schweinfurt. Er kommt über den Heſſelbach und Uch⸗ 
telhaufen. 

Den Warienbach einige 1000 Schritte weiter 
abwärts gegen bie Stadt. Er kommt von Dittelbrung 
und aus dem Zellergrunbe, 


Die Unke oder Onke auf dem linfen Maynufer 
in ber Gegend von Grafen» Mheinfed. Sie koͤmmt 
aus der Gegend von Trauftadt, fließt bey Schwebheim 
vorben, und unterhalb Roͤthlein in ben Mayr. 
| Die Schwarzach bey Kloſter Schwarzach. Sie 

kommt vom Steigerwalde. 
| Den Breitbach. Er entfpringe in ber Herrſchalt 
Umpurg Spekfeld, und fällt bey dem Schwarzenberg. 
Staͤdtchen Maxkbreit i in den Mayn. | 

Die Werrn bey Großwerrnfeld, Sie ent 
ſpringt bey Poppenhaufen im Amte Ebenhaufen, nähert 
fih His auf 3 Stunden der Reichsſtadt Schweinfurt, 
fliegt von Niederwerrn über Gelterspeim, Wernef, 
Arnftein und Homburg ander Werrn. ol 
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Die Saal bey Gemünden. Sie entfpringt an 
den Grenzen bes Hochſtifts bey Alsleben unweit Halb 
burg im Hiloburghäufifchen. Anfänglich Heiße die 
Duelle der Saaldrannen; fo mie ſich aber diefer auſſer 
Untereßfels mis dem Waſſer aus dem Salzbache verei⸗ 
niget, nimmt er den Namen Saal an. Ben dem Wirz⸗ 
- Burg, Markıfleden Saal nimmt fie bie fehr fifch- und 

frebsreiche Milz auf; dann die Streu; weiterhin die 
Srent; _bey Burglauer Die Lauer; bey. Hammelburg 
den Tulbabach; bey Gräfenderf die Schondra; bey 
Wolfsmuͤnſter den Sinn, 
Die Lohr bey dem Maynzlſchen Städtchen gleie 
ches Namens, Ä Ä ' 
Nah dem Mayne kommt die Tauber, Eie 


femme aus dem Gebiete der Reichsſtadt Rotenburg und 


berührt das Bischum nur gegen Suͤdweſt. 9 
Einen noch kleinern Raum bes Bisthums durchlauft die 
— Noch entſpringen auf dem Steigerwalde im 
Wirzburgifchen die reiche und Mittel⸗Ebrach, wel, - 
he in die Regnig fallen. | — 
Zu den Fluͤſſen des, Hochſtiſts gehören auch noch 
Die Gollach. ©; | | | 
Die Weifjach, | 
Der .Worbady, £5 
Die Aiſch. | 
-Die Res. - 


Au beträchtlichen Teichen findet man folgende; 
Der Frickenhaͤuſer See im Kloſteramte Wechters. 
winkel, (2) | 
Der große und Eleine Sennfelder See, (3) 

. Der Riedenbeimer See. | 
Der Zaubacher See bey Königepofen 
& 55 Bet 


0m Sidi Wärihiree Berchreibides 


en Der Strechſee bey Gerolzhofen. 
Der gerlheimer See bey Geroljhoffen. 
— Dr 3 


— 


1 , * 


::7 Der neue See eben da. 
Der Beichs mannshaͤuſer Bee. 
Die Teiche der Probſtey Heydenfeld, bey Kloſler 
ESchwarzach, zu Großenlangheim, in der Ge⸗ 
gend von Schluͤſſelfeld, bey den verſchiedenen 
Rarthauſen im Hochſtifte. 
Den Bedarf der Fiſche lieſern alle dieſe Fluͤße, Baͤ⸗ 
che und Teiche keineswegs, obſchon ‘die Faſtengebote 
nicht mehr fo ſtrenge find wie vorher, daher müffen noch | 
viele Fiſche auf dem Herrmannsfelder See im Mei 
ningijchen, den Telchen im Bamibergifchen und Schwar⸗ 
zenbergiſchen eingefuͤhrt werden. An Fiſchen befinden 
sb beſonders im Mayne wohlſchmeckende Karpfen 
alen, Aalruppen, Barben, Hechte, Aeſchen, Grun⸗ 
deln und mehrere Arten ſogenannter Weißfiſche. Au 
foeiden bisweilen, und dies befonders in’ der’ Geg 
‚yon Heuſtreu, Fiſchottern geſchoßen. Die Krebfe find 
vortreflich, und das gilt befonders auch von den Rtebfen . 
ber Milz, der Weren und Saale. An den Aemtern 
Aſchach, Aura, Fladungen, Hilters,. Biſchoffs heim 
finder man auſſer den gewoͤhnlichen Bachſiſchen viele Fo« 


rellenwa ſſer . TJ 
Anmerfuugen. 


1. In feiner mineraiifchen Beſchreibung des Hochſtifts 
d. Deſſau 1783. Man darf ſich nicht wundern, weon die 
ogtiſchen Angaben von ven Helleriſchen verſchieden And, 
enn er ſetzte, wie Heller ©. 212. ausdruͤklich bemerkt, vie 
—— 7 — zu tief. 2) hieug die Seala feiner Barometer 
tief. Die Urſache ift, weil feine Barometer keinen beftuums 
Ten Bäfferpaß haben und nicht Iuftleer find. Damals wugte 
ram auch noch nichts von den de Lucjchen Bemuͤhuugen im Fache 
Barometer. Be wir, 
5. ©. fraͤnk. Merk. eg. 1795. S. 451, " 
3; ©. Jyurnal von und für Fraulen. Bo. 4. ©. 602. 


— — | 
BE  Bünfter 


— 
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ae — — se —— 
F ‚a änfer Aöfaniit, a 
: Br - —— des Bodens, 


Br — — ——— Die Quellen ju Kißingen und Bo⸗ 
eDie Salinen zu Kißingen; die Krugbaͤckerey zu 
Oberbach. Neuere Verſuche auf Salzquelien, Gteins 
Kohlen, Gypsbruͤche, Gypsmuͤhlen und Brennereyen 
deſſelben. Thonberge. Farbenerde. Steine. 
4 iin Pfanzeureiche · Wießwachs, Zutterfräuter, Ge⸗ 
traidebau. Gemuͤßbau. Hanf, Flachs, Hopfenanla= 
gen. Kultur der officinellen Pflanzen. Werſuchter Ans 
bau ſonſt fremder Getraidarten, Mais und anderer Pflans 
en, als des Tobacks der Faͤberroͤthe der Sonnenblu⸗ 
en. Baumzucht, Obſtbau, Weinbau. Forſte, Holz⸗ 
arten im den Wäldern‘, Ahasver Forſte. Wehauds 
lung derfelbigen. Holzhandel. 
im Thierreiche; Wildpret, Fingefchränfte Heeg. 
Wildʒaͤune. Faſanerien. Pferdezucht. Maulthiere, 
Hornviehzucht, befonderd Viehmaſtung. Schweinszucht. 
Handel mir jungen Schweinen in dad Ausland. Schrafa 
zucht,  Maft-und Zuchtfchäfereven. Mas durch Erb⸗ 
pacht und dergl. zum Beſten des Feldbaues neuerer Zeit 
geſchah. Bienenzucht. Wartung des Gefluͤgels, voza 
nu) der Bänfe, Enten und Huͤhner. Eid 
I 


Das Dinrakeih, 


re die erheblichſten Produkte Des Mintal eiche 


im ganzen Lande gehören bie mineelifhen w | 
zu Boklet und Rißingen. * 


Boklet, das Dorf, ao: welchen das Minerahe 
waſſer don Namen führe, iſt nach ves Phyſikus D. Ses 
baftian EIER weinen »4 Stunden yon ik 


% * 


g Diftorifchfratiftifche Befchreib. ded 
burg, 8 Stunden von der Reichsſtadt Schweinfurt, 
9 Stunden von Meiningen und 3 Stunden von Kißin⸗ 
gen eniferns, ar = | 


‚ Die heilfamen Quellen entſpringen am Fuße. bes 
genannten Doefes in einem reihen Wiefengrunde, wele 
er ein heiteres Thal bilder, wodurch ſich der Befeuch⸗ 
tende Sualfluß in gro“en Wendungen langfam hindurchh · 
ſchlaͤngelt. Um diejes Thal herum erheben ſich thelis 
kleine Hügel, theils höhere. Berge, Deren harter Ruͤ⸗ 
cken entweder von der flifigen und nahrfamen Hand des 
landmannes nu zbar verwendet, oder von bemoosten Eis 
chenhainen brfrönet und von jungen muntern Gebuͤſche 
mit Dem verfihiedenften Grün ausgem-blet wird. : Ges 
gen Norden öffuer ſich das Thal, und bietet in den hei⸗ 
ſeſten Sommertagen einer Fühlen und ermunternden Le⸗ 

' Bensluft den freyen Eingang dar, Hi Ä 


Sange waren dieſe in einer fo nortreflichen Gegend 
liegenden Mineralquellen für das leidende Menfdrenges 
ſchlecht verloren, und erſt in dem achtzehnten Jahrhunderte 
wurden fie wiederentdeckt, Mehrere peilfame Wirkungen, 
welche diefes Waſſer bey verfchiedenen , obwohl rohen 
Verſuchen, gleich anfangs hervorbrachte, machten nach 
und nach mehrere Fürften Wirzburgs auf diefe Quellen 
Befonbers aufmerkſam. Sie gaben daher von Zeit zu 
Zeit dem Brunnen nicht nur neue und beffire Faffungen, 
* da ſich allmaͤhlich der Ruf des Waſſers durch 
ausgezeichnete Kuren verbreitete und daher die Anzahl 
‚wer Säfte vermehrte; fo erweiterten und\ verfchönerten 
fie aych, Die zur Kur erforderlichen Bequemlichkeiten. 
Sleichwohl waren die Brunnenfaffungen immer fehler» 
aft und die Brunnenanſtalten fo mangelhaft, daß fie 

in immer mehr fteigenden Ruſe des Mineralwaffers 
auf feine Weile entſprachen. Diefes fiel dem verewig⸗ 
gen Fuͤrſten Stanz Ludwig bey dem Antricte FRE Res 
| gierung 
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gierung bald in die Augen, und da er alles, was zur 
Aufaapme- unfers VBaterlandes und: zum: Wohle der 
Menſchheit diente, mit vaͤterlichem Gefühle be erzigre, 
und feine Schäge und Kräfte dazu verwendeie, ſein 
Volk zu begluͤcken; fo ließ er ſchon 1782 ein neues ung 
größeres Gebaͤude neben dem vorhandenen Eleineren aufs 
fuͤhren, und ſorgte für befjere Anftalcen bey der Rurzeit; 
Eine ſchoͤne Sage, fo gut getroffene Kuranſtalten 
and gröffere Bequemlichfeiten lockten jezt mehrere Kran⸗ 
fe, an: ber, Quelle feibjt ihre Kur zu sebrauchen,, und 
das Mineralwaſſer Tonnte nun unter gunftigeren Umſtaͤn⸗ 
den beflere Wirkungen bey den Siechen hervorbtingen. 
Dadurch flieg nun der, Ruhm dieſes Waſſers täglich. - 
iefes, und Laß die Faſſung des Brunnens inımer 
fhadhafter wurde, bewog Se: Hochfuͤrſtliche Gnaden, 
die Faſſung Des Brunnens nicht nur erneuetn und vore 
beſſern zu laſſen, fendern die ganze Gegend zu neigen 
netn, die Gebäude zu verriehren, wid die Eintichtun⸗ 
gen fb vörtheilhaft zu treffen, als es immer ver Keur' ge 
Geſchmack von einem Kurörte ſodern kann. Der Grcuhnite 
Herr Proſeſſer Pickel und der geſchmakvolle Baumei⸗ 
ſier, Herr Hof · Kammerath Geigel bekamen 1785 den 
Auftrag ; den Willen des Fuͤrſten ins Werk zu ſetzen 
Als die Quelle gehörig ausgegraben war, fo fiel 
ten ſich dem geuͤbten Auge I den Profeſſor Pickeil 
mehrere Quellen dar, deren Waffer er ſehr von einand 
der verfchieden fand; Er machte baher die Metänftale« 
tung, Daß bey der neuen Zaffung dieſe Quellen nicht 
mehr, wie zuvor, zuſammengefaſſet, ſondern eine je 
? befonders in einem eignen Rohre abgerijeilt würbe. 
adurch erhielt man nun zu Böller neue Quelien, wel⸗ 
che groͤßtentheils beſondere Benennungen haben, und 
zwar entweder don den ehemaligen Fuͤrſten, oder vbn Ihe 
rem vorzuͤglichſten Beftandrheile, Man nennt z. 5 rm 
— | aͤrlt⸗ 


N 


ve Odiſrriſch/ ſatimnſthe Beſchteihe der 
Carls Quelle zum Andenken des Fuͤrſten Cart Piuips 
von Greifenklau⸗ die Friedrichs. Quolle zum An. 
denken des Fuͤrſten Adam Friedrich von Seinsheim 
die Ludwigs »Duelle zum: Andenfen des Fuͤrſten Stanz 
Ludwigs von. Erthalz die Schwefelquelle wegen 
ihres flüchtigen Schwefelgeruches ; die Lu uelle, weil 
dep: einer geringen Menge Waſſers unaufhoͤrlich eine ſehr 
große Menge Luſtſaͤure hervorbricht. 
— Durch dieſe Abtheilung der verſchiebenen Quell 
len erhielt das leidende Menſchengeſchlecht neue und wich⸗ 
tigere Vortheile, indem jetzt nicht nur mehrere Kranke 
zu Bofter Huͤlfe fanden, welche fie zuvor uͤnſonſt hier 
ſuchten, ſondern es finden ſogar Kranke an dieſen Duck 
Ien ihren ſichern Troſt, weichen ihnen alle Arzneymittel ven 
lagt hatten. Die Beſtandtheile jeder Quelle ſind folgende 
© Die Ludwigs Quelle enthaͤlt in ihrer Miſchung 
"biete Luftfäure, Eifenerde, Kochſalz und Luſtſaure alfaz 
liſche Erde, alfo ein Stahlwaſſer, melches wegen. feis 
ner einfachen Miſchung ganz nach dem ‚heutigen Ge 
fünnaste ber Aerzte i. 2 re 
Die Friedrichs⸗ und Rarls⸗Ouelle ſind der vo⸗ 
rigen in * art * en nicht .aber in de 
Menge derfelben gleid,, Ben der Schwefelquelle zei. 
gen Geruch), Geſchinack und chemiſche Verſuche — 
daß dieſe Quelle unter Die hepatiſchen Waffer gehöre. 
‚; „ Die-Buftquefle ift Reiner befonbern, Berrarptung 
erh, da.ihr Waffer wenige und unbedeusene feſte Ba 
tandrheile in ſich ent αν Mg: ren 
Rißingen liegt 1% Stunden. von Wirzburg; 
von Schiveinfurt,.2 vn Mim nerſtadt nid von Br 
 Wenau; «Die: vorzüglichfte Nahrung dieſes Staͤdchend 
‚And. die mineralifchen Wafler, daher die milſten Haug 
wxzur Aufnahme der Brunnengaͤſte eingerichtet er 
— | r 
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m die öffentliche Unterhaltung und; Bequemlichkeit den 
DBrunnengöfte iſt etwa 60 Schritte vom füdlichen. Thore 
des Staͤdichens ein Fuͤrſtliches Haus mitceinem kleinen, 
aber ſchoͤn eingerichteten Garten. «. Aufler; dieſein Kur⸗ 
hauſe befinden: ſich auch hler noch zwey gruße Pläge, wos 
von der eine dem Kurhauſe gerade gegenüber liegt. Zen 
Gaͤnge, einer von Oſten nach Weiten, ‚und. der, ander& 
von Norden nad) Süden theilen disſen Pla in. 4 Qua⸗ 
drate. Die Gebäude der Galine find. weitlaͤuſig und 
maſio. Die Befannefchaft und der Gebrauch derQuels 
len find von fehr ungleicherm Alter." . Die Quellen: welche 
näher gegen Kißingen hinliegen z. oder die fogenannte 
untere -Saline, wurden fchon 823 Zum Saljfiedendurdy 
oͤffentliche Anſtalten verbrauchet. Seit dieſer Zeit hater 
ten Die Quellen verſchledene Schickſaale. In dem ſchwe⸗ 
difchen Kriege gerierhen fie ganz in Verfall: : Der Fürft 
Johann Philipp Graf von Schonborn fuchte fie 165%. 
wieder herzuſtellen. Erſt fett 5746. wird das Wafler 
durch ein großes Rad von vielen Pumpen aus der Saale 
gezogen. Diefe Saline Ifi ein. Domainengut der Fuͤrſte 
bijchoffe zu Wirzburg. FR a 
— Die älteften Nachrichten, die matı von den Kißin⸗ 
ger Waller hat, geben bis auf das Jahr 1579. Die 
3 Brunnen, von welcher man in Kißingen einen vers 
ſthiedenen Gebrauch machet, liegen ganz in der Ebene 
zwiſchen der von Wirzburg Fominenden Landſtraße und 
dem Saalfuffee 4 
Gerade dem Kuthauſe gegenüber liege die erſte 
Duelle; von da kommt man zu.den zwen andern, welche 
noch weiter gegen Süden. nach dem Gaalfluffe und bay» 
de felbfi nur einige Schritte von. einander liegen, Der 
erſte Brunneh entfpringe aus Kalkſtein mit vier unterm 
ſchiedenen Quellen, die behden andern aber aus einend 
vorhen mis Sande unlermiſchten deimboden. N 


ken ſelbſt führen verfhiedene Namen. So nennt ra . 
Den Babebrunnen Pandur, ten neuen Kurbrunnen 
Bagaotzi, und den Sauerbruniten blos ordinär Waffer- 
Andre nennen den eiften Brunnen den Badbrunnen, den 
zweyten den Kur» und ben britten den Trinkbrunnen. 
*- Der Badbrunn war nach aller Beſchreibung zuerft vor⸗ 
theilhaft befannt, ‚hierauf der Trinkbrunn, endlich im 
Sabre 1738, als nıan den Badbrunnen gegen die Hew. - 
berſchwemmung der Saale, an welcher ei hart tag, vera 
wahren wollte, warb der Kurbrunn im Fluſſe felbft ent⸗ 
dedt, und fogleich gefaßt. Won biefen Quellen werden 
Das Jahr hindurch viele 1005 Kruͤge Waſſer in fremde 
Laͤnder gefchict. ‚Die untere Salirie ward noch vor we⸗ 
nig Jahren von der Hochfürftt. Hoffammer verwaltet; 
die obere neue Saline war vor behnahe 45 Jahren von 
einer Geſellſchaft erbaut, ventirte aber ſelbſt in guten 
Jahren nicht uͤber anderthalb pr. Cent. Die obere Sur» 
line hatte nach) Verhältnig des Salzwaflers ver Gradier⸗ 
gebäude zu viel, und bey der unrern war der Fall ganz 
umgekehrt. Die Hochfirfit, Hotfammer Hat daher vie 
obere Saline an ſich gefauft, und: vor einigen Jahren’ 
beyde Salinen an die. beyben: Hanbelsleute zu Witze 
Burg, KRetſchenberger und van der Scheer verpach⸗ 
get, mit der Verbindlichkeit: die Salinengebäude und 
Werkleute auf eigene Kolten zu unterhalten. Die Paͤch⸗ 
ter haben fie auf 33 “jahre übernommen, und zahfen- 
—F an die Hofkammir Die erſten 15 Jahre 16500 






., und die andern 15 Jahre 17000 fl. Es wur⸗ 
n bisher 15 bis 16000 Centner Salz auf beyden Sa⸗ 
Kinen das Jahr hindurch gemacht. Jetzt aber kann allda 
ungleich mehr Salz, und zwar mit größerem Vortheile 
temacht werben, 1) weil auf der untern mit einem gu⸗ 
ten und haͤuſtgen Salzwaſſer verſehenen Saline alles 
Überflüßige Wafler auf die großen Gradiergebäute der 
Me Saline geleitet wird, =) weil das Salzwaſſer 
i - Run - 
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un ungleich höher gradiert und dadurch ſeht viel an 
Hol; erfpart wird, weil 3) der reiche Brunn auf der un« 
ern Saline im vorigen Sabre durch den geſchickten Hrır, 
Prof; Pickel vermöge des gehabten Nuftrages-alfo‘ urn 
ter ſucht und dargeſtellt wörde, daß ſolcher noch einmal 
fo viel Waſſer lieſert, üund alle Gradiergebaͤude der un⸗ 
tern und obern Saline mit Salzwaſſer alſo verſieht, daß 
Die noch uͤbrige vorhandene 5 aͤrmere Solzwaſſerbrutnen 
gar nicht gebraucht werden, und wuͤrde endlich nech nach 
dem vom Hrn. Div’: Pickel geaͤußertem Wunſche ein 
. großes Relervoir alfo angelegt werden, daß dos den 
Winter hindurch 2; '2 Bis 4 Monate nun ſehr haufig in 
ben Eaalfluß ablaufen Salzwaſſer in das Relervoit 
uͤrzte, ſo wuͤrde dieſes den darüber angehrachten Gras 
ierbau aifo damit beſchaͤſtigen konnen, daß hiedurch 
wieder mehrere 1000 Centner an Salz gewonnen wuͤrden. 


Seit ber Verpachtung hat man auch Verſuche auf 
themiſche Produkte aus dem Abgange des Köchſalzes ge⸗ 

macht, aber weil der Anſang der Erwartung nicht ent 
ſprach, iſt das Unternehmen wieder aufgegeben worden. 

Da Salz im fränfifchen Kreiſe ein ſo geſuchtes Pros- 

dukt ifi; denn die übrigen Salinen zu Berabronn int 

Ansbachifchyen, zu Weißbach im Hohenlohifhen, und 

zu Offenau im Teutſchherriſchen find mir Einfchluß der 

beyden Salinen zu Kißingen zu wenig erkledlich, dem 

Bevürfniffe abzuhelfen, fo bedarf der fränfifche Kreis 

jaͤhrlich ungemein viel Hefifchen, Oberſaͤchſiſchen und 

Baperifchen Salzes. Es verfiel Daher eine Geſellſchaft 

ſaͤchſiſcher Defonomen, an deren Spige Herr Legations⸗ 

rath Bertuch zu Weimar; und Herr Bergrath Sop⸗ 

penſack ſtanden, darauf, auſſer Kißingen an den Uſern 

der Saale nach Salzquellen zu ſuchen. Die Erlaubniß 
dazu müßten fie ſich in Wirzburg, jedoch unter dei Bes 
dingniß zu erwirken: daß die a. Feuer in — 
er | ine - 
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ar Hißerikhnatißiiche Veſchrrib. dee 
Uinen nur mit: Braun. oder Geinfohlen 


den durften. Mon eng babe anfänglich zwilchen O\beer 
lauringen und Sulzfeld an, auf Steinkohlen zu (hüns 
fen,. dann zhiſchen Ettleben und. Waigolshaufen. 
Eben fo ſuchte man bey Neuftadt-an der Saale. nicht mit 
wenigen. Koften nach Salzquellen. Fuͤnf Japre find ber 

eits verfloffen, ohne Daß man hört, daß.der. Bau au 
allen Orten. betrieben werden koͤnne und wolle, ‚Gewinns 
begierde und Erfahrung der Geſellſchaft, die ſich mir ih⸗ 

. zen Unternehmungen in das Ausland wagte, find wohl, 
nach fo kofifpieligen Werfuchen, dem. Landeseinwohner 
gin ſicherer Fingerzeig, worauf er-Fünftig, fein Augen 
merk. zu richten habe oder nicht, 2 ud 
Srteinkohlen und Torf wären bey den jetzigen 
aufferordentlichen Holzpreifen wohl ein winfchenswerrhee 
Fund. Es iſt nur zu einleuchtend: vaß man bald mit 
Aengftlichfeit darnach wird fragen müffen,. was maoa 

isher fo hoch nicht achtete. Es wird daher auch nicht 
ungerathen heißen koͤnnen, auffer Den angegebenen auch 
— mißgluͤckten oder aufgegebenen Verſuche nach 
teinkohlen und Torf hier anzufuͤhren. Olim memi- 
niffe Juvabils * — 
Im Amcs beʒirke Biſchoffs heim vor der Rhön ſchuͤrf⸗ 
te man auch ſchon 1764 auſ den ſogenannten Brauers⸗ 
berge auf Steinkohlen, allein das Holz war damals noch 
zu wohlfeil und Jer Transport der Steinfohlen auf bee 
Achſe bie Schweinfurt: der Gewinn war, blos für das _ 
Ausland. berechnet, zu theuerz-man mufte ihn aufgeben, 
Renner behaupten: daß an vielen Orten des Hodhftift® 
Torfgräberenen mil Vortheil angelegt werden. könnten,; 
Auf der Rhoͤn ließ die Hochfuͤrſtl. Hofkammer vor vielen: 
Sahren einen Verſuch, Torf, zu graben, machen, +6; 
wurde derſelbige auch in Menge gefunden, aber es lohn⸗ 
te ſich der Muͤhe nicht. ee | 
we J Sonſt 
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Sonſt technet man unter die Verungluͤckten Ber 


e | 
x i) einen Eifenhammer auf dem Holz berge. 1567 war 
er ſchon dafelbfi, ift nun aber eingegangen; (1.) 
2) eine Dfengießerey bey Biid;öffsheim; 

3) eine Glashuͤtte im Sinngrunde: 

3) eine Stahlhuͤtte bey Oberbach. 

5) eine Elſenſchmelze und Huͤttenwerk. 


6) Ein mißlungener Verſuch auf Silbererze in den 


Jahrẽen 1763 — 65 unter der Regierung des Fuͤr⸗ 
». Ben Adam Friedrichs. | 
Auffer biefen mißglückten Verſuch en, bie Erzeüg⸗ 


niffe des Bodens in ben Hodſtift. fanden ju_veredlen, 
verdienen einer förgfältigen Erwähnung die Riugbäs 


ckerey bey Oberbach im Amte Biſchoffsheim faint ven 
dazu gehörigen Gebäuden; Dies wär der letzte Verſuch, 


den die Fuͤrſtl. Höffammer in dieſem Amte machte, und 


aud) der einzige, der nicht ganz berünglüdte; ( 3.) 


Die Salpetergräbereven zu Homburg am Mahn. 


Die vielen Siegel: ind Ralchbrenneteten, als; 
zü Haufen im Amre Mahnberg, ju Mkt. Steinach, zu 
Kigingen, zu Wechterswindel, zu Unterelsbach, zu 
Münneritadt, zu Zeil bei Wirzburg, zu Krönungen; 
zu Unterſchwappach, zu Werneck, zu Sulzfeld bey Kis 
Bingen, zu Haßfurth, zu Löffelfterz, ju Wollbach im 
Amte Neuſtadt an der Saale; zu Larbach, zu Reichen⸗ 
haufen, zu Reulbach, zu Allersbach, zu Euetdorf, zu 
Schon ungen, zu Maynberg, zu Kuͤtzberg, zu Biesſeid, 
ju Karlſtadt, zu Ballingshauſen, ju Markthendenfel>, 
u Höchberg, zu Wetteringen, zu Ipphofen, zu Heins 
ftadt, bey Matktſugenheim, zu Raſſoch, zu Köttingen; 
zu Gauaſchaꝙp. * ei 

Die Eypsgruben ind Gypomuͤhlen, auch 
1— J G ⸗ Gyßb⸗ 


zů —— zu Halbetsdorſ, zu Ebrach, zu Saal, 


“. 


I 
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100 . Biel katitiſche Bahkreib: den 


Hendingen im Amte Melrichſtadt, zu Hafenlohr im 


gu Kigingen und Ipphoſen, und feit einem Jahre zwi⸗ 


fhen Gerlachsheim und Marbach, dieſer legte Gyps⸗ 
bruch wiirde nach einem großen Donnerwetter, da die 
Erbe durch die vielen Regenguͤſſe ganz weggeſchwemmt 
wurde, entdeckt, und träge jegt jährlich fcyon 1600 bis 
3000 fl. eim. Pe u a. 
. ‚Die vörtreflichen Thonberge im Amte Ebern. (3.) 
. Die großen weißen Sandfteinaruben zu Egen» 
haufen im Amte Werneck. , Die Schleifjteine von Diefem 
werben fehr geſucht, und werben große fieferungen Davon 
nad) Nürnberg gemacht, Diefer große und ſchoͤne Stein⸗ 
Bruch liefert Steine, die »7.bis 18 Schuhe lang find, 
ind in der. Gegend flatt Holzzu Schiwellen gebraucht wer⸗ 


den. Man fie. viele Gebäude in derfelben Gegend, 


die auf ſolchen fleinernen Schwellen tußen. Ferner zu Kro⸗ 


nungen, überhaupt in dem Bezirke der Aemter Wetneck und 


Ebenhauſen, Ju,.Gersfelden im Biſchoffsbeimer Amt, 


Atershaufen, Ooßmansdorf; 


zu Randersacker bey Wirzburg, am Haßberge zu Krumm, 


‚Die großen röchen Sandſt ingruben zu Kotpens 
fie, Dettingen; Epefpardt, zu dechenbech im Amıs 


Freudenberg ic; 


- 


der Schundra, zu Rothenfels ꝛe. 


> Der Gewinn der Farbenerde als deB Öchers in 
engerer Bedeutung oder bes Verggelds in der Gegend‘ 
von — und am wichtigſten zu Oberebers⸗ 
bach. Des Tripels bey Uchtelhauſen, des Reib⸗ und 
Polierſandes am Haßbergfe. 


Die Muͤhlſteinmanufakturen zu Graͤſendorf an 


Dis 
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Das Pffanzenreich. | 
. Da bie Natur bey einem gemäßigten “Himmelss 
flriche dem Fuͤrſtenthume Wirzburg zu seinem milden 
Boden fo viele Fluͤſſe und Bäche gegeben hat, die es 
durchſtroͤmen: fo ſteht leicht zu ermeſſen, daß, die Hoch 
wieſen abgerechnet, an den Ufern viele Triften ſeyn 
muͤſſen, die oor zuͤgliches Gras in Menge tragen. An 
ben Ufern des ſich durch fo viele Krummungen auszeich⸗ 
nenden Mayns, der Tauber, der Saale, der Werten, 
ver Itz, der Sinn finden fich lauter zweyſchuͤrige Wie⸗ 
fen, manche find auch dreyſchuͤrlg, dle das befte Futter ges 
währen. An der Rhön ift die Heuhrndte ein Feft, wie 
im Dchfenfurter Gau die Getraidärndte, oder in dem 
Mayrı und Saalgrunde die Weinlefe. Sie fängt im 
Julius an, 100 auf den Bergen fehr viel Landvolk zu» 
ſammen fommt, und die Szene lebentig macht. „Ich 
hatte viel —— ſchreibt der gelehrte Benediktiner, 
Profeſſot Geller im ſtünkiſchen Merkur Jahrg. 1796. 
S. 184: u ſehen, wie 60 bis 70 Maͤher, aufgeweckt 
durch einen Tambour und Pfeifer munter und froh an 
ihre Arbeit glengen. „‚Die Dichter, glaube ich, ſind es, 
die Reinheit der Luſt in hohen Gegenden angeprieſen, 
und einen Theil der Geſundheit der hohrn Bergbewohner 
daraus hergeleitet haben. Unterdeſſen hat die Phyſik 
neuerdings erwieſen; Daß die Bergluſt weniger reine des 
bensluft iſt, als, ‚alles. übrige gleichgeſetzt, Die Luft im 


Thale. Ich glaube die angenehme Kühle der “Bergluft - : 


im Sommer fey vorzüglich Die Urſache an der Behag⸗ 


Uchkeit, die man bey ihrem Arhmen empfinden, Dem 5 


fen num, wie ihm wolle, genug, die Mäher fangen 
während ihrer Arbeit und waren guter. Dinge Alle 
Mende in Ta 
Nacur und Fleiß wuͤrken auf vielen Wieſen im 
Hochſtiſte gemeinſchaftlich. Gute Hauswirthe führen 
* ee m 
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im ſpaͤten Herbft , oft auch noch im erſten Anfange des 
Fruͤhlings viele Waͤgen, mit Duͤnger oder Aſche bela⸗ 
den, auf ihre Wieſen, breiten diefe über den ganzen 
Bezirk ihres Eigenthums aus, und laffen die Erde die 
befruchtende Kraft an ſich ziehen, bis bey eintretender 
ſauer Witterung der Dünger wieder hinweggenommen 
wird. Dieſe Düngung ſchafft eine reichliche Heuaͤrndte, 
und wird nachgehends nochmals zum Nugen der Aecker 
“verwandt, 


Ron kuͤnſtlicher Wäfferung der Wiefen mie an ber 
Retzat und in ber Gegend von Erlangen und: Vorchheim 
om ich nogh feine Beifpiele gefehen. Man verlaͤßt ſich 

los auf den natuͤrllchen Austritt der Fluͤſſe, und weis 
ſchon, daß, wenn es zur rechten Zeit gelöleht, man 
fih eine eich liche Aerndte u verſprechen habe oder wenn 
die Duͤrre zu groß wird, ſtemmt man die Bäche, damie 
das Waſſer auf die Wieſen austrete. 

Im allgemeinen hat der ürterfräurerban' noch 
niche fa viele Befoͤrderer gefunden, als man wohl 
von ben nachahmungs wuͤrdigen Vorgange vieler Pa⸗ 
trioten — denn nur Vorgang, weniger Befehle ober 
mündliche Vorſtellung wuͤrken auf den fandmann — häfe 
fe erwarten follen, Mach des Hrn. geiftl. Raths Ober⸗ 
thuͤrs Angaben in feinem Leben deg ehemaligen Wirge 
hurgifchen Profeflers, Philipp Adam Ulrich, hat die⸗ 
fer zuerſt den Kleebau von ſeinen Reiſen mie nah 
Wirzburg gebracht,  Ee.trieb ihm zuerſt in feinem 
aterlande Lauda im Fleinen; dann im größern auf den 
Mellenrieder Sofe bey Wirgburg, und bem verlete· 
hofe hey Zeulitzheim. 

Won Futterkraͤutern werden gewoͤhnlich gebaut; 
2) der tuͤrkiſche Klee. Hedyfarum OnobrychisLiat, 

2) der Doltenklee. | 

9) der Monatstlee. | 7 
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SSog lange der Bau der Furrerfiäurer nicht mehr 
Lebhaber finder, wird man immer noch gegen. die Vers 
theilung der hier und da noch gar zu großen Hurhpläge, 
(daseinzige Dorf Reulbach im Amte Hilders har noch 
aus Eigenſinn der Reichern bey nicht mehr ats 65 Mache 


barn gegen 2000 Morgen Hurhwafen): (4) eifern böe 


I |, 





seh Hirſen. Panicum miliaceum Linn. 
Man theiltdiefe Produkte i Sommer- und Wins 
te. Eiſte werben im Ftuͤhjahre am Ende des 
4 Mär« 


Hy Haidekorn oder Bucwalzen. Polyganum fage- 
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März rend am Mafangt des Aprils, wenn es die Wie⸗ 
terung zulaͤßt/ geſaͤet, und hierunter Sommerkorn und 
Sommerwaizen, Hafer, Gerſten Erbſen, Linſen, 
Wicken und Hirſen verſtanden. Winterfruͤchte werden 
nach der Aernbre,gewöhnlich‘8: Tage vor oder une" 
acli in die nengepflügten Aedergefäe. ©. 


"Man zieht beym Adern nach der Verſchiedenhelt 
es Wodenb die Beete verfihieden, Hohe und ſchma · 
Te Beete und tiefe Sun chen, "damit, mie der lLandmann 

fügt, Im Fruͤhlinge das Schneewaſſer leicht ablaufen kann, 
amd die Erde der Saat nicht weggeſchwemmt wird. 
Müsticher find: die breiten Beete, denn man gewinnt da⸗ 
durch ſowohl mehr Sand wegen den unterbleibenden Fut«’ 
chen, als man dadurch auch der Fruchtbarkeit gleichſam 
— kommt; dedieg;a kann viel leichter eindringen,’ 


Im aligemeinen if noch die Drache gebräuchlich 
Pr diejenige Art tdes Feibbaues, nach welcher gewöhnlich. 
das öriee abe die Selber ankcheut llegen gelaffen. 
erden, Vie feitherigen Gegner der Brache haben, 
dur) muͤndliche und fchriftliche Vorftellungen auf den 
- Mirzburgifchen Sandmann noch wenig, gegen feinen 
‚Sandesge ud; gewirket. Damit mill ich aber niche 
laͤugnen: baß hier und da mehr und weniger die Brach. 
aͤcker mit Kraiſe, Ruben, Erdbirnen oder Kartoffeln 
fleißig angebaut werden. Nicht ſowohl Siebe zum Here 
forımen und Wiberfpenftigfeie gegen dfe neuern Vor⸗ 
ſchlaͤge ſcheinen der Aufhebung der Drache, entgegen zu 
ſtehen, als vielmehr | 


3) „tslinbemife in Aufeung bar Huth desgefen s 


E) ie Weitl auſtigkei⸗ der Felder, wamit der Wirz⸗ 
burgiſche Bauer geſegnet iſ. 


Auf dem rechten —— wird Ballen ebene: 


# 
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De Waizen, der.in der Gegend von Schweinfurt bis 
Wirzburg wächft, ift der beſte und gefuchtefte.. Auf 
dem linken Maynuſer, befonders im Ochſenfurter 
Gau und-weiter hinunter baut man flast des Waijeng 
Spelt. Nur die Haͤcker Dörfer am Moyn und- einige 
‚wenige Dörfer der Rhön bauen Ihr Brodkorn nicht. Er⸗ 
tere werben aus dem Schweinfurter und Ochſenfurter 
Bau. binreiähend verfehen, $eßtere aus dem Grabfelde. 


5 Was für Thüringen, Erfurt und für den obern 
‚Theil des fränfifchen Kreifes und feine Nachbarn, Bam⸗ 
‚berg und Nünberg find, das waren und find noch 
Immer die beyden Reichs doͤrſer Senufeld und Boches 
beim für das Hochſtiſt Wirzburg, die Pflanzgärten ih⸗ 
Bee Bemüße Mau hat zwar in der Kefidenzitabe ſelbſt 
and mancher benachbarten Orten; wie befonbers gu Ki⸗ 
gingen, ‚angefangen, dieſen inbuftriöfen Gemüßgätte 
nern den Rang ſtreitig zu machen; ‚man. hat es ihnen 
‚aber nicht, weber ander Menge des Gemuͤßes, noch an 
ber frühen Zeit, in welcher ſie es lieſern — von ben Preis 
fen will ich noch nicht geben — gs thun Fonnen. In 
—— gedelht der Gemuͤßbau vorzuͤglich auf den 
bern , die Roͤder genannt, und in Sennfeld in den 
Pogenannten Gärten, melche aber blos fruchtbare, mit 
Bartenerde verfehene Beete find. Man baut alle Ara 
sen yon Kohl, Zwiebeln, Bohnen, Rettichen, Peters 
fllen,: Koblyaben, Ruben, Salat, Gurken, Spar« 
gel ze. und ‘verführt fie‘ nach! Witzburg, Schweinfurt, - 
GOeroldshofen, Oſtheim und Hammelburg. Einige Som 
sen. der Gemuͤße dieſer beyden Dörfer. find auswaͤrts bes 
fen So find die Gochsheimer Zwigbelg ° 
re bekannt, als die Oſtheimer 
iſchen. —— 

Im Handel mit Gemuͤßpflanzen thun es bie 
Schwebheimer, ur“ Zyerg+ Rheinfe . | 
25 en 
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eSMiſtyriſch· ſtatiſuſche Beſchreit ne”. 
hen ·Mochsheimern unt-Sennfelbern gleich. Im Mo⸗ 


mare Junius ſtrͤmen die Bewohner der noͤrdlichen Ge⸗ 


genden, auch ſogar aus der: Gegend ‚von Koburg bey, 
am fih Gemuͤß, virzüglich weiße Kohlpflangen (Bras- 


Eca capitata) zu handeln, mit denen in. glücklichen Jah⸗ 


„sen ein betraͤchtlicher · Ha del, in Ruͤckſicht auf den Abs 
wurſ der Damit verbundenen Mühe, getrieben wird. In 
erwähnten Doͤrſern und dem zunächfi liegenden Obern⸗ 
dorf, Garſtadt, Adıhlein und. Heydenfeld, auch 
Hirſchfeld, wird eine ungeheure Menge des fchönften 
weiffen Kohls gebaut, Der eben fo weit als Die oben et» 
wähnten Gemüße verführt wird. Zu Wafler kommt er 
of: dis in die Gegend von Frankfurt am Mayr, 


Der Anbau offizineller Gewaͤchſe wird, ſo vie 


| mir bewußt if, in den Wirgburgifchen Sonden wenig 


‚betrieben, etwas weniges baut man in dem botaniſchen 
Marten zu Wirzburg und in Gochsheim baut man Eye 
bifchrourgel (Althaea ofkeinalis) Bencyel, Anis, Koriäte 
I wer TE ne 2er And 

3 Slache wirb in den. Aemtern Aura Erimberg, 


Albah, Bifchoffeheim por der Aböny Sladungen, 


werben. bie [üblichen Provinzen des. Hochſtiſts d 
verſehen. D—— u 


Silders, Mellrichſtadt, auch im Dchfenfurze 

Gaue, im Amte Karlſtadt zu. Wieſenfeld Pb 

Steinbach, , dann im Sinngrunde ſehr viel gebaut, 

Der Ueberfluß wird daſelbſt m dei Rocfife Vonk 
a 


anf, eines det beften dkonomifchen —— 
baut man aͤuſſerſt wenig. Nur im Ochfenfurter Gau 


dird der Hanfbau hier und da getrieben. An manchen 


Orten fieben die Einwohner in dem Wahne; daß der 
Biefige Erdboden dem Bortkommen dieſes Produktes 
mia zutraguich fe. Vielleicht ſehlt es nur an Fa 
Ey : * | J 
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chender Kenutniß der,gehötigen Zubereitung. - Mehrere 
Proben, wodurch das Worursheil befiege wurde, wären 
zn fo mehr zu wuͤnſchen, als dev Abfag des Hanfes 

eineswegs fehlen koͤnnte, da nur allein von den Geilern 
ver Kefidenzftade für dieſen Artikel jaͤhrlich viele 1000fl. 
in das Ausland verſendet werde. ” 


... Der Anbau des Hopfens var. von jeher nicht ben 
tährlid), : In einem tande, ' das fo viel Wein bause, 
als Wirzburg, mar es don jeher Staats. Marime, das 
Bierbrauen ju erfchweren, damit die Weine den gehoͤri⸗ 
gen Abgang hätten, Die vielen Mikjahre in dem lege 

ten -Zehend- des vorigen Jahrhunderts und ber leidige 
“ Nangıeierige Krieg haben freylidy auch hierinn große Vers 
Änderungen hervorgebracht, Die ungeheuern Wein⸗ 
Preiſe mitten in einem Weinlande verurſachten, daß 
man auf Herbeyſchaffung des Bieres für die arbeitende 
Klaſſe der Einwohner denken mußte, wozu auch kuͤnf⸗ 
tig, — da viele einmal an das Bier und mit demſelbi⸗ 

gen an das leidige Tobakrauchen gewoͤhnt worden find, — 
‚bie Gewohnheit, Bier zu trinken, beybehalten werben 
dürfte, ‚Ben ben hohen Preifen des ausländifchen Ho⸗ 
pfens, der noch Dazu ofe verfälfcht zu uns komme, wur⸗ 
de der landhopfen fehr geſucht, und es wäre zu wuͤnſchen, 
daß man ber Ermeiterung deffelbigen etwa durch unente 
geldliche Abgabe der benöthigten Hopfenflangen, ober 
durch -gewifle Preife forthelfen moͤchte. Meiner Mey⸗ 
nung nad) wären die Gegenden des Grabſeldes vorz 
lich zum Hopfenbau geeignet, 


’ - 5 


»,.Bum Anbau des Rrappa ober der gaͤrberr oͤthe 
wäre ber Boden in vielen Gegenden des Hochſtiſts por« 
zuͤglich geeignet, Es find aber feirher noch feine gküflie . 
2 Werfuchebefanne geworben. Das gilt gu) von dem 
Tobak und der Sonnenblume, bie als fehr oelr eich eis 
nen yorzüglishen Kultur wůrdig fen Dürftenz nie 


51) a Giſdriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchteiß nis 


niger von dem rürfifchen Korn (Mais) dem polulſchch 
Waitzen. 


z Rep baute im Wirzbutgiſchen zuerſt der Poſthal⸗ 
fer in Rofbrunn Hr. Dauer, na ihm Köhler ehe⸗ 

mals Pachter zu Meffelpaufen, nun zu Halburg mit 
bem glüflichften Erfolge, 


Deſto allgemeiner iſt ber Anbau der Kartoffeln 
(Selanum tuberofum Linn.) ſowohl zur Nahrung für 
Das Vieh, als für die Menjchen. Es wäre nur u 
wuͤnſchen, daß man vorfichtiger in der Auswahl bee 
Saamens zu Kartoffeln hier und da wäre. Eben fü, 
daß man große ausgemachiene Erbäpfel zum Saamen _ 

2* und nicht hierzu nur Peine oder zerſchnittene 
waͤhlte. | 


* Der Karioffelkan hat — ſeit der Zeit in 
Franken auſſerordentlich zugenommen, als der wackere 
Schultheiß zu Marktwipfeld Nicolaus Muͤller feine 
kurze —— aus Kartoffeln vielen und guten 
Braͤndtwein, Eßig und Uqueur zu bereiten, ertheilt unb 
durch 2 Kupfertafeln erlaͤutert hat. Dieſe gemeinnuͤtzi⸗ 
ge Schrift hat ſchon die 4te Auflage erlebt, und ver. bier 
dere Verfaffer derfelbigen har auch durch Auslänter die 
ehrenvolle Erklärung feiner unverfennbaren Verdienſte 
erhalten. Er iſt von der oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu 
Leipzig und von der Akademie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften 
gu Erfurt zum Mirgliede aufgenommen worden, 


Die Baumzucht, und ber aufs genaueſte damit 
verbundene Obſtbau Hat neuerer Zeit ungemein viel im 
MWirzburgifchen zugenommen. Schon in ben aͤltern 
En trugen die Hofgärten bie Domberrlich« und 

eifeifchen Befisungen, die Anlagen, die hier und da 
zon Dbers Amtieuten, Kelern und S$andpfarrern ges 
mad wirden, ungemein viel zur Verviel ältıgung der 
Baum⸗ 
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VBaumzu t, und zur Veredlung des Obſtbaues bey; 
Die Stadt » und Landbewohner Eonnten bie beſten Eora 
ten leicht und um einen geringen Preis haben: daher die 


ſchoͤne Obitanlagen in fo manchen Gegenden, durch die 


ſo vieles Geld gewonnen wird; Viele egenden an bem 
AUnken Ufer des Mayns zeichnen ſich beſonders durch den 
haͤufigen Anbau ſchmakhaſter uud großer Weichſeln aus; 
und, unter dieſen vorzuͤglich das Dorf Margets e Hoͤch⸗ 
heim anderthalb Stunden unter Wirzbürg, mo jaͤhrlich 

über 4000 fl. für Weichſel gewonnen wird; nicht minder 
Veitshoͤchheim, welches häufig die Stadt mie Kirs 
(hen, Wei fein, Ziuerfehen, Aprifofen, Pfirfehen, 
und allerlen Gattunngen von Aepfeln und Birnen verfieht, 
Nicht minver beträchtlich ift der Obſthau zu Naſſach an 


bes Grenze des Amtes Hofheim, 


VUnter der Renierung Franz Ludwigs befam mit 
der Einführung der Induſtrie · Scyulen die Obſtbaum⸗ 


ucht einen neuen Schwung Es murden Induͤſtrie⸗ 


Bärten angeligt,. unter welchen Der zu Arnflein einer 
Ber ausgezeichneteften ſeyn muß. Die Kinder lernten Von 
fruͤheſter Jugend an, fih im Otuliren, Pelzen, Kopus 
lien uͤben, überhaupt die Wartung ber Bäume liebges 
winnen. Die Vortheile und Nachtheile find hiervon 
auf Das unpartheyiſchſte abgemogen im Sjournal von und: 
für Franken, und im Magazin zur Beförderung des 
Sch ulweſens im katholiſchen Teutſchlande. Verdienite, 
um die Obſtbaumzucht erwarb ſich vorzuͤglich Hetr don 
Klenk, ehemaliger Oberamtmann zu Haßfurt am— 
Mayne. Dieſer verſchbnerte dieſes Staͤdtchen, Das. 
ohnehin eine angenehme Lage hat, gat fehr; Es lied 


die hohen Wälle, welche Haßfurt umgeben, einebnen, 


und bepflanzte die dazu fchifliche Seite mit den edeiſten 


Weinreben und Steinobſte, die andere aber mie dem 


ausgeſuchteſten Kernobſte. Die gemeine Stadt 33 


- 


er Gier / ſauftiſche Beſchreih vos 
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zeichnete. Sie ſollen aber 1796 durch die 
Wieder ruinirt worden feyn. 
Der Weinbau ift heben dem Etraidebau eine der 
vorzuͤglichſten Beſchaͤſtigungen bes Wirzburgiſchen ade 
bewohners beſonders am Mayne, an der Saale, der 
Werrn, und der Tauber: ind ſowohl am Getraide al, 
am Weine hät das fand einen Ucberfluß, fo daß davon. 
noch eine beträchtliche Menge an Auswärtige kann abge⸗ 
geben werden. Die beiten Frankenweine wachfen alle 
a denjenigen Weinbergen, womit Wirzburg umringt 
it. Im dreyzehnten Jahrhunderte waren nur 2000 
Morgen Weinderge in der Wirzburger Markung ange⸗ 
bauet, jetzt hingegen werden die Wirzburger Weinberge 
don einigen auf 10,000 von andern auf. 25,000 ge» 
hä ; 
: Der König unter alfen Frankenweinen ift ber Lets! 
ſten⸗ Wein, ber, wenn er din gewiffes Atter har, durch 
feinen Duft, feinen Wohlgeſchmak und’ feine Heilſam⸗ 
keit alle teutſchen Weine übertrifft; und vieleicht Feiner 
der geprieferiften auslaͤndiſchen Weine etwas nachgiebt;' 
Der Werth dieſes Weines ift nicht blos in feinem Va⸗ 
erlande, fordern auſſet Franken anerfamt; imd vor 
Einigen-Jahren wurde ein Fuder Leiſten Wein für 268 
Katolins nach Berlin verfauft: ein Preis, von welchen 
man nie gehört hat, Daß er für den aͤlteſten \tnd edelſten 
NRheinwein geboren wurde. Der Seijten: Wein waͤchſt 
“ ber fogenannten Feſtung, allein bie eigentliche Leiſte, 
ws 


# 


Horbfifte: Wir jdutg. VI Abſchnie rin 
weder beſte Wein waͤchſt, findet ſich alein’an-derjeniw 
gen Seite der Feftung ; die dem Mikölai» Berge zuge⸗ 
bebrt iſt, und mit dem Steihberge:öine gleiche Sage gegen‘ 
die Sonne hat: An der Seite ver Feſtung, die nach: 
der Stadt zu gerichtet iſt, waͤchſt auch noch leiſten Wein, 
aber von geringerer Guͤte, ſo wie in dem Weinbergen: 
neben der eigentlicyen Leiſte, Die aͤuſſer den Örenzen ber 

eftung liegen, und Privatperfonen zugehören. „Zu: 
fange des 18ten Jahrhunderts wurde erft die eigent⸗ 
e Leiſte angebaut. Die Tradition nennt einen gewiſ⸗ 
Hoefkammertath Klarens, deſſen Urenkel noch in 
u. Dleuſten ſtehen, als einen um den Anbau der feis- 
m beſtens verdienten Mann. Ohne Zweifel war er- 
Erſte, der an diefer. Stelle den Weinbau beforbert>;. 
deswegen muß uns fein Name unvergeßlich bleiben; In 
ahre 1782, reutete der um die fränkifche Defonomie 
überhaupt befiehs vördiente Hoffammertath Stoll einen 
großen Theil diefer Weinſtoͤcke die mit"unedlen;-. fonit 
aber fruchtbaren Gattungen von eben bejege water, 
aus, um fremde und edlere Arten von Trauben dafuͤr 
anzupflan zen. Man bemerkt‘ einen gtößen Unterfchied 
zwiſchen dem Produkte vom naͤmlichen Fahre dieſer neuen, 
und jenem. von: der ältern Pflunzung. - Die eigentliche 
Leiſte enthält 59. Mörgen, die man vor mehreren: Jah⸗ 
sen Durch Die Wegträumung von alten Gemaͤuern hoch um 


mehrere Morgen. vermehrt hats! ' 


Noch feuriger als ber Jeiften. Wein if der Steiha 
Wein von gleichem Alter; allein er hat weder den ba: 
matiſchen Geruch, noch ben lieblichen Geſchtnak, tee 
dem leiſten⸗ Wein eigencpümlich ift, fondetn er fällt Wiela- 
mehr heiß Auf did Zunge. - Der Stein oder Steinberg 
fünge auf; dem Wege von Veitshoͤch heim nach Wirzburg 
do an, aoo Das große Reben-Gebuͤrge/ Daß ſich vmn 
Wirzburg herzieht, am naͤchſten an den a 


aan 2 Kiftorifchsftatiftifche Befchteib: dei - 
rakt; und von da laͤuft er bis gegen die Stadt hin. Des 
ganze Stein beſteht aus meiſtens ſehr ſteilen Kaltfelfen; 
deren Fuß mie ungeheuern Mauern und Pfeilern aus 
Quadern geſtuͤtzt iſt. Ein Theil der Weinberge am 
Stein gehört dem Spitale, ein großer Theil aber Pri« 
Darperfonen zn | : 
Zunaͤchſt am Steinberge grenze bie fogenahte Hare 

fe, ein Innbegriff von ‘Bergen, denen man wegen ihret 
harfenaͤhnlichen Form den Namen gegeben hat. Ak 
diefer Harfe befrge das Stcift Haug 34 Morgen Wein 
berge von der beften Sage, unter weldyen wiederum ı6, . 
der ausgefuchteften Morgen den Foftlichften Wein geben, 
Zu den ausgezeichneren Weinen der Stadt gehört auch 
der Schalfsberger Wein, der gleid) den bis her angeführa, 
xen als ein Liqueur⸗ Wein in kleinen Glaͤſern gegeben 
wie 

Auf dem Sande find bie beften Weine ber Eſchern⸗ 
Dörfer, Eivelſtaͤdter, Randsarterer, Sommers: 
wcher und der berüßmte Callmuth bey Homburg am 
Mayn, der ohne kuͤnſtliche Miſchung ganz füß tft, und» 
vielen der berühmeeflen ungariſchen Weine nahe kommt 
und gewiß aud) in der zweyten Hand unter einem ausw. 
laͤndiſchen Namen verkaufe wird. Diefer Wein waͤchſt 
auf einem Felſen am Mayne nach Aſchaffenburg hin, 
und gehört theils dem Kloſter Tiieffenftein, theils der 
fuͤrſtl. Hofkammer. — 

Strdhweinẽ werden in Franken wie am Rheine und 
Im Elſaß gemacht. Jene Find vielfeicht Teuriger Aber 
nicht fo angenehm dam Geſchmacke ais biefe, und Were 
ben ſelbſt von Höfen am Rheine ſtark gefucht. 

Der Franken Bein Hat diefe beſonbere Eigenſchaſt, 
daß er ſich in die Sänge hält und mit der Zeit immer befe- 

Ein 
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Ein nicht minder berraͤchtlicher Nahrungszweig int 
Wir burgiſchen find Die vielen Privat. und Herrfchafte 
lichen Waldungen; Beyde zufammengenömmen, mai“ 
chen gewiß eine Morgenzahl von 180,000 aus. 
Cie find id Forſte und Meviere eingetheilt. Unter 
diefen find der Zabeljteiner Forſt mit 24000 Morgen 
+ Der Speßhardts Wald mie - » 18000 == 


us 


Der Afchacher Forſt mit16000 
Der Hapberg mit: 13000 
: Der Mainberger Forft mit _ 12000 

Der Bramberger Sorft mit - 11000 


Der Bramfchager Sorft mit - 10000 
» Der GSuttenberger Forft mit 9000 
Der Euerdoͤrfer Forſt mt 7000 
Der Biſchoffsheimer Forſt mi 6000 
die anſehnlichſten und groͤßten. Be 
Die übrigen Waldungen find zu troo Morgen; 
‚ le fie in den Hochſtiftiſchen Aemtern liegen, vertheilet. 
Die Befotſtung dieſer Waldungen, welche mei— 
ſtens aus Ober» und Unterholz beſtehen, geſchieht nach 
der im ganzen Hochſtifte ſchon lange eingeſuͤhrten Ein⸗ 
iheilung in Gehaue nach der faſſenden Morgenzahl. 
Die herrſchende Gattung des Holzes iſt das Jäuba 
holz; doch finder ſich in mehreren und vielen Gegenden; 
‚ auch auf befondern Bezirken Nadelholz, befonders von 
Kiefern, . welches jedoch, einige Aemter und Gegenden 
ausgenommen, gegen das Laubholz minder berrächrlich 
iſt. Uebrigeng befigen die Waldungen iin Hochflifte - 


alle vorzüglichen in Teutſchland einheimiſchen Holzgata , 


fnngen, ünd, nur einige ausgehommeh, alle einheimi⸗ 
ſche Holzarien, und zwar in verfchiebdenen und folchen 
‚ Gegenden; wie fie den Oewaͤchſen felbften angemeſſen 
find, und mo fülche aud) A erforderlichen Grun⸗ 
— | — de 


⸗ 


arg Niſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Berchreib. des 
de und Beben ſortwachſen konnen. Vorzüglich aber 
und faft in allen Hochftiftifchen und Gemeinde · Waldun⸗ 
gen wird das Eichen ⸗ an vielen Orten auch das Bu⸗ 
chen⸗Stammholz gefinden: 

Der Preis des Brennholzes iſt in den fürftl, For⸗ 
fen noch fehr gemäßige, da derfelbe aus Milde der Lan⸗ 
des» Regenten, und aus Siebe zu ihren Unterihanen nicht 
erhoͤhet werden batf: eo * 

Das Kläfter- Maaß iſt im Hochſtiſte gleich; naͤm⸗ 
lich 5 Nuͤrnberger Schuhe hoch und eben fo viele breit; 
das Scheid aber ift 3 Schuhe lang; Der Bund Reiſig 
Bingegen ift 3 Schuhe lang und zaͤhlt 3 Schuhe im Ums 
fange, Nur das Nutz- und Commierzholz, worunter 
jenes zü Tauben, zu Bretern, zu Pfählen das vorzuͤg⸗ 
lichfte ift, wird vermittelt eines öffenslidyen Striches au 
liegenden Stuͤcken, nachdem die zur Abgabe beſtimmten 
Staͤmme zuvor gefället, und zu Kliaftern find aufge⸗ 
ſcheitert worden, den Meiftbierenden überlaffen. Ä 

Die Aufficht über das Forſt und Jagdweſen — 
denn beides ift noch hatt Br —— ae bass 
der verbunden, obgleich viele unſerer Jaͤger über ihr 
Waldwerk den Forſt keinezwegs vergeffen — iſt folgen: 
den Perſonen zur Verwaltung anvertraut 
..,Den Til; Herm Philipp Anton Freyherrn von 
Dölinig Hochfuͤrſil. Geheimen Rathe und Oberamtmane 
zu Schlüffelfeld und Proͤlsdorſ, Chürmainjifchen Kam⸗ 
merherrn als Oberjaͤgermeiſter. 

Dem Herrn Joſeph Heinrich von Clesheim Hoch⸗ 
fuͤrſil Geheimer Rath als Oberforſtmeiſter der Neu⸗ 
ſtadter, Aſchacher und Biſchofſsheimer Förfte: No: 

Dem Herrn Franz Chriſtoph von Fobel als Ober⸗ 

forftmeifter des Steiger» Mayn⸗ und Brambetget 
Waldes: — — 
Dem 


nem * 
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em Herm Heinrich von Baſtheim als Jagd⸗ 
Ant * 


Dem Herri Andreas Fuͤglein als Landviſtta⸗ 
| tions» Sorftmeifter ; ©betjäger und. Sorſtmeiſtet 
ber ſaͤmmtlichen Graniſchatzer Waldungen. | 
,. Dem. Hertn Johann Lorenz Vogel. Dirzburgie 
[chen —— als Obetjagdanite⸗Setretar· Dann 

ten Chrtiſtoph Franz Schmetʒer Fotſi⸗ 
—* > Aſchach. 
Dem Herrn Johann Adam Fuͤglein worſnneiſtet 
jr Euerndorf. 

Dem Herrn Michael Vollmuth orftmeife jü 
Hafenlopr:” 

* „Dem Herrn Conrad, Schmitt auf dent Haß⸗ 
rge 
* dem Herrn  Serbinänb Sürfinei Forſtmeiſtet auf 
abelftein, Und 

rg Herin Johann Michaei Sofmann Wilde 
meifter * Binvſeld. 

Dem Herim Valentin Marſchali Wildimeiſter 
auf dem Cläushofe; 

"Dem en Johann Lorber Wiild meiſter ai 
Dombeim: 


‚Dem Hertn Nikolaus Stauder Wildmeifier auf 
ber dürten * 
Den Herrn Johann Michael Reuß Wildmeiſter 
ni Irtenberg 
Dem Herrn Caſpar Joſeph Geiß Wildineifter iu 
Micelau. 
Dem Herrn Johann Michaei Schmitt Wildmei⸗ 
fler in, ern 
ö D Mi m Heten Auguſtin Kilian Wildmeiſier zu 
üffelfeld; 
. fee „Se Gregor Krapf Bildmeifer zu 
alwaſſer. 
an 53 | Dem. 
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. Dem —* Georg or Bien Biene | 
zu Steinfeld. Endlich St 
Hundett und- che Bogen sub Börfem an Son 
| fi verfchieberien Orten. u 
Diefe weitlaͤuftige Waldungen lieſern * nit 
unbeträchtlichen‘ Gewinn 


3) An Biennbols, pe jum eigenen Schraudi, 
cheils zum Verflößen und Verfahren. = 
2) Aa Taubenhols zu den vielen Säfen; bie 
theils in den großen Kellereyen nothwendig ſind,theils 
zum Verfahren bes Weins erforderk. werden. 
3) An Bauholz zu Haufern und Schiffen; 
4) An fogenannten Zolländerbäumen, Dies 
find die beften und flärfften Eichen, die von Holzhänds 
Tern aufgefauft und aus dem Mayn in den Rein nach 
Holland gefloͤßt werben: | 
5) An Pfäblen zu ben vielen. Weinbergen, —J 
6) An Brettern: zu unterſchiedlichem areas e 
7) An daraus verfertigten Waren, als 
find: Backtroͤge, Muldern, Back, oder Fladenfhüfe 
feln, hölzerne Schüffeln aller fr ‚ größere und fleinere 
Getraidemaaße, großere und Eleinere Butten, größere 
und kleinere Zuber, Dreſchflegel, hölzerne Schuhe, 
Geiſelſtoͤcke, Hölzfpäne ſtatt der lichker mie zu Scwem, 
melsbach Amts Arnflein, ‚die ‚man DEABeg. nur di 
Spaͤnbrenner nennt. FORT 
8) An Eichels und Buchen» Mlaflting: 


9) An el, das auf der Rhön aus der Schwarja 
Buche bereitet wird, und ſelbſt zum genießen trefllich iſt. 


10) An Pechs.und EIER > 


Da⸗ 
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Rothes und. ſchwarzes Wildpret-.gab es unter 
Ser Regierung des —— Sücfte en a6 am Frie⸗ 
drich, eines gebohrnen Graͤfen von ——5 in 
«großer Menge. . Damaldiwaren Jagden von 250 - 308 
Schweinen, und einigen hundert Hirfchen und Reben 
nichts ungewoͤhnliches. Kein gemeines Verdienſt um 
den Landmann erwarb ſich Adam Friedrichs Nachſolger, 
334 Ludwig Dadurch: ‚daß er gleich beym Antritte ſei⸗ 
ner. Regierung am ıten April 1779 bie ſtrengſten Ber 
ſehle gab, das Wild auffer den Wildzäunen zuſammen⸗ 
| zuſchießen. "Dadurch gewannen bie Aufſeher ber Forſie 
nicht‘ nr Muße, ihre garize Aufmerffamfeit/ver Holzes 
kultur zu widmen,  fondern die armen Einwohner, den - 
Waldgegenben erhielten auch die Hoffnung ihrer ausges 
freuten Snaten ohne das, Geſundheit und Sittlichkeit 
‚zu Grunde. richtende nächtliche Wachen auf den Aedern, 
‚der jogen annten Wildhuͤten, und die fuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer e ir BE über. diefes.noch gar viele Malter Getraide, 
Das zum Erſatz des Wildfraßes allzaͤhrlich an die Des 
fhäbigten vertheilt wurde. an yalsyı) 
Als die Rubrick der Yüsgabe fuͤr die Bund Bilde 
frag Beſchaͤdigten in den Kammer: Negiftern ausfiel, 
dachte Kranz Ludwig ſo wenig aneine Erſparniß, daß er 
ſogleich die Armen des Landes ihr unterordnen ließ, Sanft | 
ruhe die Aſche dieſes Menſchenfreundes! ae 


Auch unter der jegigen. Regierung wird alles pindt 
lich foforegehaken, 
Die Arten bes Wildes, die bisweilen noch auffer 
: In Bitdzäunen — und da — werden, ar 
Sehe | 
ı Wehe el 
. Schweine, — | 
— TEE Dachs 
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BE ONE und Saafen, Die ‚firengen Winter und 
das Mlifalr haben auch Diefe fepr vermindert, . 
Wölfe, - Der letzte iſt wor 2 Jahren in Werge 
rheinfeld in einem zum Fange der Fifchoster, aufgeſtellten 
ijen.gefongen worden. RB dan 
geldbübner und Gihnepfen. Solche 'tlffe 
man in manchen Gegenden fehr Häufigan. 


Berner findet man am Spefharbt, am Steiger⸗ 
malbe und ber Rhöne Auerbühner, Gafel» und Birk⸗ 
bübner. Wilde Enten und Bänfe ſind nicht feltene 
besgleichen auf den Weihern der Probitey . Henbenfelb - 
und ändern Zeichen Zlaffen, Fulica atra Lind. . 
Zu Werneck iſt eine eigene Safanenbeege 
“Die Pferdezucht zu befhibern, find Stuttereyen 
guf det Rhoͤn ben Bifchofieheim: und im Speßhardt an⸗ 
Ira 9m allgemeinen hat man es mit der Pferdezucht 
might weit gebracht; denn eg ſchien immer, was aud) 
für einen Ackerſtaat weit vorrheilhafter ift, das Haupe⸗ 
 ‚Angenmerf auf bie Beförderung der Kindpiehguwcht ges 
gangen zu ſeyn  Selbft anf per Rhoͤn wo Futter und 
Klima der Pferhezurht günftig. find, _fege fich Der Eins 
wohner lieber auf iindoiehjuge, wenn er gleich biswei⸗ 
fen 3 24 Paar Ochſen vor feinen Pflug ſpangen muß, 
Was Schloͤzer in feinen neueften Staatganzelgen von 
der Hohenlohiſchen Viehzucht‘ rügmte, kann beynahe 
von dem größten Theile bes, Wirzburgifchen Provinzen 
‚behauptet werden, unb eg Ift ‚blos Unkunbe-und More 
urtheil, wenn man glaubt, im Itz ⸗ Mayn +» und Tau⸗ 
bergrunde gefchäße Hier ungleich mehr ale an, der Gaale, 
im Grabfelve, oder vor ber Rhoͤn. In legterer Gegend 
bat faft jeder nur etwas bemictelte Bauer 6 1. 


Bodhſtifts Wirzburg. V. Abſchnite. ‚sp 


Sieh im Stalle. Den Sommer über braucht er fie zut 
- Beftelung feiner Felder, denn man fiehe, wie ich bes 
geits erinnerte, in biefen gebirgigen Gegenden oft 4 — 6 
und mehr Stücde Rindvieh vor dem Pfluge oder Wa- 
gen. Den Herbft mäfler er ein oder 2 Paar zum Vers 
Faufe. Vor ungefähr 8 - ro Jahren mar der Handel 
Der Rhoͤnbewohner mit fettem Viehe in die Gegend ber 
Wetterau, befonders des. Wogelberges, fehr ſtark. 
zn Srieden wird: ev nun wohl wieder neubelebt 
werden. 2A ——— 


Der Unterſchied zwiſchen dem Viehſtande in ben 
noͤrdlichern und dem der ſuͤdlichern Provinzen iſt, daß 

den der Schlag des Viehes nicht fo flarf und hechbeiiß 
gefunden wird, als hier, Ochſen von 12 - 15 Etnr. 
‘Rind hier feine aufferorbentliche Seltenheit, Die hier 
und da im Lande verbreiteten. Schweiger « Arten mögen 
zut Veredlung bes Schlags aud) das. Ihrige beytragen. 


Der durch den Heereszug ber franzoͤſiſchen und oͤſt· 
reichiſchen Armee 1796 durch Verbreitung der Rinde 
viehpeſt angerichtete Schaden ift fuͤrchterlich. Man 
Hast ihn bentäufig auf. 40 bis 45 taufend Stuͤcke. 


‚ In den bergigen Gegenden, und von den Haͤckern, 
vie feine Kuͤhe ernähren koͤnnen, wird auch viel Ziegen« 
wie gehalten. Während der Wiehfeuche ift von 1796- 
4797 eine gute Ziege oft. mit 6 - 8 großen Thalern be⸗ 
ahlt worden, | 
Dis Schaafzuche Ift beynahe durchgängig ſehr 
enfehnfich. FJaͤhrlich werben viele taufend Hammel in 
Ddas Ausland: verkauft. An Veredlung ver Schaafe 
durch auslaͤndiſche Boͤcke ift aber zur Zeit noch nicht ges 
-Bache worden. Um den ganzen Beftand unferes Schaaf« 
viehzuſtandes zonz uͤberſehen zu Fonnen, will ich ‚die 
‚nenefle' Tabelle in dem mr liefern... ©. m 
Br | — e 
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Die Schweinszucht hat ſeit 20 Jahren ige 


junger Schweine dieſelbigen nun ausgefuͤhrt' werden, 


Dies gruͤndet ſich vorzuͤglich auf die Verordnung von 
1787. en — 5 Ba ae 2. 
Die Bienenzucht bat feirher im ganzen fränkig 
fchen Kreife noch) nicht die Achtung ſich erwerben koͤnnen/ 
bie fie verdiente, und wozu bie vielen guten Wiefen, ‚der 
zunehmende Klee» und Ruͤbſenbau berechtigte, , Mip 
wenigen rühmlichen Ausnahmen einiger befondern Bie⸗ 
nen » tiebhaber muß man mit Herrn von Forſtner kla⸗ 
gen: „Es ift unbegreiflih, daß die gute Sache im alle 
„gemeinen immer fo fehweren Eingang findet, und dop⸗ 
„velt unbegreiflich: daß in Franken, dem eigentlichen 
»Baterlande der. erften und berühmteften Bienenväret, 
„anf deren Schultern die neuern getreten, und deren 
„Grundſaͤtze zu Marfte getragen haben, in Franken, 


. mo; fp viele Gefellfchaften ſich ſchon rühmlichft verban⸗ 


„ben, die Aufnahme der Vienenzucht zu beſordern, Dee 
„noch diefelbe, dieſer ſo beträchtliche Zug der Landwirth⸗ 


ſchaft, immer noch ganz zweckwidrig im allgemeinen 


„behandelt oder gar vernachlaͤſſigt wird.“ > 
Unter die vorgüglichften Bienen » Beförberer des Lan⸗ 


$: des find zu rechnen Herr Profeſſor und Dr. von Siebold, 


Herr Profeffor Pickel, die Herren Pfarrer zu Hettſtadt 
und Buchbrunn, und einige Einwohner zu Kigingen. 
» Dagegen hat man ſich mit befonberem Eifer auf - 
die Zucht und Wartung der Hühner, Enten und 


Goaͤnſe gelegt, wodurch Befonders Im nördlichen Theile 


des Hochftifts manche Hausmutter, zumal bey ben hohen 


Preifen des Geflügels, ſich einen Norhpfennig erwarb, 


Der Zucht der Fiſche Hat bie einträglichere Be⸗ 
wußung der Teiche zum Anbaue der Kartoffeln, des Ges 
ee, mies 


Bochſtifts Wir thurg· V Abſchnit. AR 
maſes oder Klees ſeicher vielen Abtrag gethan. Man 
troknete ſehr viele aus, und ſchuf fie zu den ſchoͤnſten 


Gärten um; ' daghglebg es immer ndrh. große mir den 
beſten —S este. ze, wie “ — a 
— habe.. 
An Fiſchen koben ſich gen 
Karpfen 
Hechte J 0% 
Yale F 
Schleyen I TE Bu Wr 
Perſchen — ER — 
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Minerareich 


Kieſelgeſchlecht. u 
2 hwarger Shirt, ſilex ſcorlut. ee. 
Amethyſt, fl x quarzum amethyflus. } 

Gemeiner Be ex ‚quarzum N von verfie 

denen Farben;* 

Prafem, filex — —** — 

Hornſtein, blex corneus. 

Feuerſteln, flex pyromachus. . 

Holzfein, filex Lithoxylon, . 

Bemeiner Kiefeifchiefer, filex Schiftus — 

$ndifcher Stein, Problerſtein, filex Schiflus Lydius, 

Kalzedon, filex chaleedonius vulgaris. 

Karniel, Silex chalcedenicus carneolus. 

Agath, filex Agathes, von — Gmenge 

ariolit, filex Variolites. | 
Halbopal, flex opalus vilis. 
Befbfparh, filex Feldfpathum, 


Thongeſchlecht. 
Tpſerthon argilla vulgaris plaſtiea. 
Berhärteter Then, argilla vulgaris indurata, 
Schieſerthon, argilla vulgaris ſchifioſa. 
Jaſpis, argilla Iaspis. | 
Alaunerde, argilla aluminaris bituminofa. 
Alaunſchiefer, argilla aluminaris fchiflofa, 


ep 


Weiiciefer, argilla — 
Chonſchieſer, argilla ſchiſtus. 
©limmer, atgilla Mica. u 
Gemeine Hornblende, argilla — vu 
Bafaltifche Hornblende, argilla —— er. 
Baſalt, ale Ware. art? 

acca, 


— Dorpöpefiiefe, it Pepe ſchi⸗ 
ine, Ari Lava. | 


| Tattgefölehe, 
— Talcum Olivinus, * F 
Serpentin, Talcum Serpentinus, 38 
Gemeiner Chlorit,. Talcum chlorites vulgaris, — 
Öemelner Tall, Taleum proprium vulgae,. 


Kaltgefhleht. - 
Verhaͤrtete Kreide, Calcareus Creta. 
Dichter Kalkſtein, Marmor, Calcareus marmot 4 
Kalkſpath Calcareus fpathum vulgare, PER 
Bafriger Kalkſtein Calcareus —— eadian. 
Stinfftein, Calcareus ſuillus. 
Mergelerde r ‚Calcareus Marga friabilis, ee 
Verhaͤrteter Mergel, Calcareus Marga indurata, .-- 
Dichter Gyps, Alabaftrry. Calcareus Gypfum denfum, 
- Blättriger Gyps, Calcareus Gyplum lamellofum, - 
Baßriger Gyps, Calcareus Gypfum fibrofum, 


* 
— — — 


Ogmengte Steine oder Bungtersin, e 
Sranit, Saxum Granites, — 
Glimmerfehiefer, Geftedftein , ""Sar, — 
Hornblendeſchiefer, Saxum — | 
eimi, Sax, Syenites, — 


/ 


Br Bikorife Maniſthe et 


L...,8 m z Zr 


Porphyr, Sax. Porphyreum, 


j r FR TEE T; 4 

Gemeiner Sandſtein, Sax. arenarfur, : 2 — | 
33 Sax. Bręccia. 
rn a 1, Saxum bo oribfendicn: emrege sen "S 
Balle r —* Be x 


— TEIT 
Ente. ‚Sreigel,. bis Eginiten, Keinen 


— — Seeigelſtacheln, Eeinienfagein, FR Hel- 
aculeorum echini. 
— — Kamm n Dertiniten Hel. Pectinites, 
— — —— amiten — Hel. ‚Chamites, 
— Herzmufcheln,. Buccarditen, * Hal, Buccar- 
ites, 
— — Vohrmuſcheln Zerbratullten⸗ Hel. Te 
rebratulites, | 
— — Steckmuſcheln, Pinniten, "He. Pionites, 
— — — Gryphiten, Kel. anpmniteg 
..n. 89 P 5 
ui Zluhmuſcheln F Mußeuliten⸗ Hal. Müscy- 
ites, 

u Tetmufcheln‘, —* , Hel. Telliniter. 
Pfeilſtein „Belemniten, Hel. Bélemnites. 
re Wiederhoͤrnet, Ammoniten, — Hel. Am- 

. mionites. 

— Scrinmſchatchu, Nerititen, ‚Bel, Ne· 
rnites. | 
— * Gartenſchnecken, Martencochllen Hel. 


hli 
= Keäufeffäneden, Trochiliten, Hel. Trochi 
ites 
— Schraubenſchnecen, Turbiniten, Hel. Tor- 
binites. 
Mufchelmarmor verſchlebener Art, Marmor teſtaceum. 
Ver ſielnerte Hoͤlzer, Fhyrolichus Lithoxylon. Su j 
tere 
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Slaureraldrůcke/ Blbbliolithen, ‚Bibliolichus;) Bor igranitı 
Berfteinerte Steunkenalea, — Auinen | 


petrificata. 
an und Eurröditen,. Parts Ense 

ae BE 
Detirlicjes Mineralaltoli, alcali minerale aa 
Natürliher Salpeter, ninum narivum;, J 

Waſſer quellen von Sieinſalz = — 
| Btennlice, ‚Zoffifien Be u 
sBituminäfes Holz, Bitumen. (piflaxylon. BER 
——— Bigmen Linthontrax, eh 
Metalle... ee — 
Kupferkies * ‚Cuprum mineralifatum.; —— sr 


Magnetiſcher Eiſen ſand, Kerrum Magnes glareofüs: 
Gemeiner Schwefelkies, Ferrum mineral. pyrites * 


Strahlkies, Ferr; mineral, Pyrites radiatus, . "> 
Dichter Brauneifenftein , Ken ochraceum brunum 
denſum. 


Gemeiner Thoneiſenſtein, Fert, — anpillgcenm. ge 
Eiſenniere, Fer. ochr. argillaceum! reniforme; „;"* => 
Eifenfander, Ferr.ochr.cum lapide. arenacdo — 
Bleyglanz. Plumbum mineral. galena vulgaris: = 
Schwarze Blende, Zincum mingtal. blen biena 
u Doaunfeigug,. Magneb öchn —— 


c 2: — 8* F 
Pftanzenreich is, en 
"en eygewädhfe; : 2 8 *. — 


Ösneiner’ Ehrenpreis, Veronica — * 
Bachbunge, — — — —— 
Gauchheil⸗Ehrenpreis, — ‚, Anagallis; se 


- Dr gi F u — — ——— 


ah ” Seile 
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Gemeines Eifenfraut, "Veronica Verbena ofkcinafen 

Teutſche Schweirlilie, Ttis germanien, . 

Gelbe Schwerililie,_ — Pfeudacorus; 

Querte, Gtaswurzel,- Triticum repens, Er 

Apoftemfraut, Scabiofe, Scabiofa arvenfis. 

Abbißfraut, — —ſccciſa. 

Waldmieiſter, Aspetvia odorata. —— 

Großer Wegetich, Plantago major. 

Mittel ⸗Wegerich — -; media, 

Spitz⸗ MWegerich, ... Janceolaäta.. 

Blutkraut, Wiefenbiberhell, ; Sanguiforbä off cinalis;, - 

Sinau, Alchemilla vulgaris: _ * 

Filzkraut, Flachsſeide, Cuscuta —E 2 

Kleine Flachsſeide, —Epithymum. 

Steinſaame, Meerhirs, Lithaspermum oflicihbale. : 

Gemeine Hundszunge; — *— ofheinale; 
Gebräudyliches tungenfraut,; Pulmonatia offitinalis,; 

Wallwurzel, Schwarzwurzel, Syimphytum officinale; | 

Gemeine Schluͤſſelblume, Priinula öffieinälis; 

Biberklee, Mengänthes trifoliatä. 

Gelber Weiderich, Lyfimachiä vulgaris; 

Ader- Bauchheil; Anäagallis arvenfis:, "> z 

Wollkraut; Königsförze;" Verbascum Thäpfüs; * 

Slechapfel, Datüra Stramonium. >: 

— Bil enkrüut, Hyoseyainüs higer: 


zitterſuͤß, je länder; je —7— Solanuin dolcamara. 
Schwarzer Nachtſchatten, — MM. i 


urgierwegdorn, Rhamnbs Catharticus. 
fenholz, Faulbaum, Rhainnus Franpulas 
Siängrün, Vinca minor: 
- Ehmwalbentöurzel, Afclepias Vinteioxicums. sy 
füchkräut; Hecker glabra: ® 
tig Hedera Helix. | 
uler Seinilch Chenopodium —* 
| Ulmens 
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Ulmenbaum, Wlmus. campeftris:> De WR 
$ungen » Enzian, Gentiäna Pnevmonanthe; 2 4:4..:3 
Taufendguldenfraiie, — Centaurium. al 2 
DBitterer Enzian, un Amarella; ‚ 0 W 
Kreutz⸗ Enjian; cruciata. Te 
Mannstreu, Eryagium camipeßtre; ra 
Sanidel, Saniculg Europaka:- —R 


Aftrantie; 'Aftrantia major: 2 
Durchwachs, Bupleurum —— 
Moͤhre, Daucus Carora: 

Gefleckter Schierling, Conium ;maculatum, 


Schwarze Hirſchwurzel, Athamanta Cervaria. 
— ————— weiße Hirſchwurz, Athamanta Oroole 
inum. er 


Haarftrang, Saufenchei , Paucedanum oſſicinale.. 
Weißer Enzlan; Laferpitium latifolium: —J 
Teutſcher Baͤrenklau, Heracleum fpondylium;  « * _ 
Wilde Engelwurz, Angelica [ylveftris; 
Zahme Engelwur; ; —  Atchaängelica, u" 
Waſſerſenchel, Perſaat, Phellandriumi aguaticum; ° 
Hundpeterſilie, Aethuſa Cynapium: 
Paftinar; Paflinäca Iativa: 1) 
en; Iiperatoria Oftruthiuini; — 
Wieſenkuͤmmel, Tarum Catvi: 
Bibernell; Pimpinella Saxifräga: 
Geißfuß,; Gerardsfraut, Aegopodium Podagtärias 
Huͤhnerdarm, Alfine media. 
Aetich, Sambücus Kbulus:. 
Schwarzer Hollunder, Ebulus nigra u... 
Kundblärtricher Sonnönthau, Drofera fölünditellar - . 
Sangbläcttiihee _ — — longilolia: BT. 
Purgierflächs ; Linum catharticum. — 
Tuͤrkiſcher Bund, Lilium Martagon. | 
Aftige ee, Äntbericum — 
a Al; paragus oflicinalis; - Valle nu 
Maͤh⸗ 


\ 
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Mayblume, Convallaria majalis. | 
MBeißwurzel, "mie Polygonasumm 

KRalmus; — — 

Scharbocksampfer, — Britannica,.. 

Gräufer Ampfer, ..—:. erispus. — 
Spitzampfer, Fe an. 2" 
Sauerampfer, — — * ie | 3 
Herbſtblume, Zeitfofe, Colchicum —E 
Froſchkraut, Waſſerwegerich, Alisma Plamage, ni 


Heibelbeere, “Vaccinium Myrüllus«. 7—7— 
Preuſelbeere / ⸗vitis idaea. 0.0000 
Mooßbeere, — — — — — 


Gemeine Heide, Erica vulgaris; . si 
Seivelbaft, Daphne Mezereum. 


Natterwurzel, en Biltorta, "un © Zee 5 
Maflerpfeffer, et = 
Pferſichktraut, Perlicacia — 
W egtritt, St, aviculare. —A 8 2 - 
Einbaer, Paris quadrifo la, mm et 
Weißer Dipram, Dictampas albus. “er. 
Maldmangold, Pyrela,rotundifolia ... 0 3 ©, 
Milzkraut, Chrylosplenium alternifoliuii. :D 


Golden Milzkraut, oppoſiifolium. 


Gemeiner Steinbrech, Saxifraga granulata. 
Gemeines Seifenkraut, Saponaria oficmalia — : 
Weißer Behen, Cucubalus Behen. J 
Telephkraut, fette Heune, Sedum telephiumt. —WR 
Mauerpfeffer, — aAcre. ee: 


Sauertlee, Oxalis-Aseiofelle. 

aſelwurzel, Afarum Europaeum. 

ckerpertulack, ‚Portulaca arvenüs. 
Slutkraut, brauner Weiderich, Lytbidm. Saligarie. 


herimennig, Agrimonia Eupatoria, , .. . id 
seine Wolſsmilch, Kuphorbia Kſula. — 


uswurzel, Sempervivum- tectorum 
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Beißbart,. Gpierpflauie,, Spiraea Arceaudı, am 
Silipendel, Spierpflanze, ..—— —— 8 
Ulmenartige Spierpflanze, — ‚Mimadz: PRRETTTELIER. 


Himbeere ,. Rubus idaeus: NEN DR = 
Brombeere; — —— emard rar. 
Erdbeerkraut, Fragaria vesea» . 7 niun. O0 


Gänferich ‚Pütentilla Anferina: 

Schieichendes Fuͤnffingerkraut, Poteitills wiaxe 

Blutkraut, Tormentilla erecta:. a, TA 

Benediktenwurzel, Geum urbanum: » nl 43... 

Waſſer benediktwurzel, Geum rivale 1 le so; 

Oehriges Schwärzfraut, ‚Actaea — kei: 

Schoͤllkraut, Chelidorium majus. — 

Wilder Mohn, Papaver Rhoeas. AL. 

Gelbe Seeblume, Nymphaea lutea: - 

Weißße 0... alba... su — 

Feldritterſporn, Delphinium confolida; ,. : ..... = 

Gelber Eiſenhut, Wolfstedt, Aconitumi ‚yet 

Gemeine Ackeley, Aquilegia vulgaris, =, , 

Edelleberkraut, — Hepaũuca. 

Kuchenſchelle, Paullatilla. 

Waldanemone / ⸗mnemoroſa. 

Aufrechtes Brennkraut, Clematis rectac 

Feigwarzenkraut, Ranunculus ficaxia, = 

Sifthahnenfuß -- un Sceleratus: 

Scharfer Hohrenfuß ⸗ ucris 

Stinkende Nießwurzel, — foetidus; 

Gunſel, Ajuga pyramidalıs: | 
Schleichender Gunfel, Ajuga Dyramidalis teptans: 

Schlagkraͤutchen, Teucrium Chamopitys; 7 

Sachenfnoblaud) ; — Scordium 

Gamander, N — Chamaedris 

Katzenmuͤnj / Nepeta Caiatiaaa.. 

* „Mentba Pulegium. Be ER N: 
undelrebe ;- Glechoma- hederacea:  _; — 

J Beil 
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Weiße Taubneffel ,: Bienſaug, — album. en 
Berhonie , Betonita ofkeinalis. 4" 5 — 
Berufkraut, Stachys reeta. ı‘ Pt J i 
Weißer Andorn, Marrubium —— al 
Herztraut, Leonurus Cardiaca. ei , u. 
Dofte, Origanum vulgare: — 5) 
Quendel, Huͤhnerpoley /Ikymus Geil, a we 
Bergnninz; Meliffa Ualamintha. — 
Helmktaut, Fieberkraut, Scutellaria gelericlam: 
Braunelle, Prunella vülgaris, 
Augentroft; Eüuphrafra ofhicinalis: 
geinfraut,; Ansitrhinum Linaria, 
köwenmaul; — majüs; 
Affenfchedel, — . orontium: 
Braunmurjel, Scrophularia nodoſa. 
Waſſerbraunwurzel, — aquatica. 
Rother Fingerpat, Digitalis putpurea. 
Acdertaſche, Pfenningkraut, Thiaspi. ET | 
Hirtentaſche, — Burſa paſioris. 
Wollichte Zahnwurzel, Dentaria bulbifera. 
Wieſenkreffe, Caxdamine pratenſiſs. 
Brunnenkre fe; Sifymbrium Naftartium; ' 
Sophienkreſſe, Beſentraut, Sifymbrium Saphir * 
Gebraͤuchlicher Weſſenf , Eryfoniüni, oſſicinale. 
Baͤrbarakraut, Winterfrefle,; — rbarea; 
Knsblauhfräut; .- .. —Alliaria. 
Stechruͤbe, Braſſica Napus: . . 00 
Schwarzer Senf, Sinapis nigra: A TR. 
Ruprechts Storchſchnabel, Geranium — — > 
Blutiger Storchfihnabel; . — —5— 
Kaͤſepapel, Malva rotundifolias- F 
Haſenpapel, ſylveſtris. 
Siegmarspapel, Malva:Alcea; 
Hohlwurzel, Erdrauch, Fumaria cava. 
—— Erdrauch ſoaolida. 


41 


— 
"a 
-’, . 
u 


Hochſtifis Wirzburg. Vi. Abſchmitt. 131 
Semeiner Erdrauch, Fümaria oſticinali: 
©emeine Kreutzblume, Polugala vulgaris; ' 
Sitte 2 0 amara 
Särberginfter, Geniflg tinctorla; — — 
Hauhechel, Ononis fpinola: ° ° " As, 
Ackerhauhechel, — arvenfi: 0 
Süßdlättriger Tragant, Aftagalus glyeyphylios: 
Gelber Steinflee, Tirifoliuin Melilötus ofhtin: 
Ackerklee —' ’ arvenfe; 
Johanniskraut, Hypericum perforatum. | 
Niedrige Sforzönere, Scorzonera humilis, 
feberdiftel; Lactuca Scatiola: m 
löwenzahn, Pfaffenoͤhrlein, Leontodon Taiaxacum; 
Mausöhrgeri, Hieracium Pilofella.: — 
Mauerhabichkraut, — murorum. | 
zen Cichörium Intybus, 

lette, Arctium Lappa, u > 
Krebsdiſtel, Onopordum Acanthium; 
Eberwurzel, Carlina acaulis: | 
Waſſerhanf, Eupatoridm canhabinum; 
Rheinfarn, Tanacètum vulgare. 
Wermuch Artemiſia Abſynthium. 


Beyfus, — vulgaris. 
Ruhrkraut, Rheinbluͤmchen, Ghaphaliim ärenaridin: . 
Katzenpfoͤtchen. — dioicum; 


Durrwurz / Conyza Squatroſa. 
Huflattig, Tuſſſlago Tarfara; 
Peiaſites. 
emeines Kreutzkraut, Senecio vulgaris; 
Heidniſch Wundkraut, — Saracenichs: 
Goidruthe, Solidago Virgaurea. 
Ruhrtalant, Iaula dyfenterica; 
Wohlverley,; Arnica montana; 
Maßliebe, Bellis perennis:, 9 
Metternich, Mütterkraut, Maiticatia Parikeniewin; 
* — 3a Geiei⸗ 


- 


su Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Befchreib.dee. 

Gemeine Chamille J Matricaria Chamomilla. — 4 
Krockendill⸗Hündschamille, Anthemis Cotula;.,, ‚i-.Y 
Wieſenbertram, Achillea Ptarmica, er 


Garbe, | == millefolium.. 

Evelgarbe, — naobilis. ir 
Blaue Kornblume, Centaurea Cyanus, | — er, 
Hpoflemfraut,  . :, —. Scabiola; — — 
Maͤrzenveilchen, Viola odoraitt. 0 


Dreyfarbiges Veilchen, Viola tricolor. er 
Zweyblaͤttriges Knabenkraut, Orchis bifoli 


Saleppwurzel, —— Morios . ...- 

Gemeine Oſterluzey, Ariftolochia clemätitiss 
Zehrwurgel, Aron, Arum maculatum; | 
Rauhes Hiedgras, Carexhina 0, 
Eiterneffel, Urtica-urens: | n 


Brenneſſel, — dioica: 


| N 
Epigklerte, Kantbium Stiumarium; * 
Rother Bibernell, Poterium Sanguiforbas ir 
Weiße Zaunrübe, Bryonia alba: er 
Dreyfarbige Weide, Salix trianddtdaa. 
Bruchmeide, =. fragiliss, 1°" = 
Weiße Weide, — alba... Br 
Weiße Miftel, Viscum album; — 5 
Hanf, Cannabis Sativa. FEN 
Hopfen; Humulus Lupulus. re, 8 


Naldbingelfraut, Mercuralis perennis m. ©) 
Einjaͤhriges Bingelkrant, Mercurialis annuss;, :.-A 
Wacolderbaum, Iutiperus commüpis: 


Glaßkraut, Mayerfrauf, Parietaria-ofhcivaliss.. . 
Scaairippe, Schaafſchwanz, Equifetum arvenles 
Engelfüß,; Polypodium vulgare. 
Männlicdyes Farrenkraut, Polypodiuin Hlix, masa * 
Hirſchzunge, Asplenium Scolopendrium. DE 
Frauenhaar, — Trichomanes. m 
Mauerrqute , Kuia inuuaria · 


| nd 
4 Mond⸗ 


— 


Sechſtifts REN VI. Borg. we 


Mondraute, Osmunda lunaria, - 

Kolbenmeoß, Baͤrlapp Lycopodium davatım 
Ißlaͤndiſch Mooß, Lichen islandieus. 
Tungenflechte, — pulmonaxius. 
Buͤchſenmooß, Cladonia pyxidata. 

Boviſt, Lycopendon Boviſta. 

Weidenuſchwamm, Boletus — i 

Judasohren, Ohrenſchwaͤmme Auricularia Teimdl, 


Die Bäume und Sträude urferes Baten 
landes find folgende;. : _ 

Gemeine Rheinweide, Liguftrunt vulgare, 
Waldgeißblatt, — Peniclymenum. 
Heckenkirſche 1X ylofteum, - 
Kreugdorn,, Rhämnos atherticag,. — we 
Saulbaum, Zapfenholz / Rhamnus —— | 
Dioffenfäpplein, Esionymus-europaeus. | 
Wilde Johannisbeer, Bibes alpinum. 
Gemeine Stachelbeer, —— - Grofsularia, - 
Wilde Stachelber, “ — uva Fi n 
Epheu, Hedera Helix.‘ — > 
Ulmenbaum, Ulmus campeftris, 
Schlingbaum, Viburnum lautana. 
Schneeballenſtrauch, ⸗Opulus. | 
Schwarzer Hollunder — Sambocus nigra. 
Traubenhollunder, — — race 
Sauerdorn, : Berberis vulgaris. 
Heidelbeer, Vaccinium Myriillus. 
Sumpfheidelbeer, — uliginofum, 
Preißelbeer, — vitis idaca. 
Seidelbaſt, Daphne Mezereum. 
Traubenkirſche, Pıunus Padus. 
Vogelkirſche, — avium. 
Pflaumenbaum, — domeflica, 
* gum oiſchleben. — inſtitia. 
| N 33 Schlehe⸗ 
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Schlehedom ; Prunus Spinofa, 
Meelbaum,. zn Aria.‘ 
Daumbeerbaum, — — 


— Weißdorn, " Oxyacantha. 


Vegelbeerbaum, — aucuparia. 
Speyerlingbau um, — domelliea. 


Amelanchier⸗ Mispelftrauch, Mespilus- Aula. 


ei; Pyrus communis. . 
olzapfel, — malus. i 
Nuittenbaum, Pyrus eydonia, | 
Weinroſe, Rofa eglanteria. 
Roſtſaͤrbige, — rubiginofa, 


derrofe, — arvenfis 


erde Blei, 1 Rofa Finineiei | 





DBrombeer, Rybus frusticofus, 
Himber, — idaeus. 

Blaubeer, — eaeſius Be 
Großblärtrige finde, Tilia grandifolin, 
Kleinblättrige — °- — parvifolia, - 
Waldrebe, Clematis vitalba, 
Befenpfrieme, Spartium Scoparium. 

- Teutſcher Ginſter, Genißa germanica. 


Schwaͤrzlicher Geißklee rt eigricane, Dr | 


Weiße Birfe, Betula alba. , 
Hangebirke, — pendula. 
Erle, Alnus. * 
Wintereiche, Quercus Robur. 
BSommereihe, — pedunculata, 
Hainbuche, Carpinus Betulus. 
Hafeftaute, — Avellanı, Ä 





Gemeine Fichte , Pinus — 
Weißtanne, — Abies. 


Rothtanne, — picea. a - 
Bachweide, Salix monandra. Be BRENNEN 


Sorbeermeide, pen 
Goldweide, — — 
Weiße —S 7 alba, ; 
Salbeymweide, — aurita. | HD, | 
Werftweide, — capren.. an 
Bandweide, — ‚viminalis, | | 
Kaufchbeer, Empetrum nigrum, 
Zitterespe, Populus tremula. 
"Schwarze Espe, Populus nigräa.. 
Wachhoider, Tuniperus communis; Nr 
Roßkaſtanie, Aesculus Hippocaflanum.. | 
Gemeiner Ahorn ,. „Acer Pfeudoplatanus. 22 
©pißahorn, . — platanoides. | 
Mappolder, = campefre, 


- Bolgende Gewaͤchſe findet man gersößnfich if: vater 
| F laͤndiſchen guten Wiefen an Srägern: - | 
Ruchgras, Anthoxanthum odoratum. 5. 
Wie cefuchs ſchwanz Alopecurus pratenfis. | 
Wieſenlieſchgraß, Phleum pratenfe,. 
Miefenrispengras, Poa pratenſis. 
Wiefenfchwingel, Feftuca pratenfis. Baer 
Hoher Schwingel, elatior. —— 
. Quettensrespe, : Bromus inermis. | 
a ber Wiefenhaber, Avena elatior. 
nbaariger Hader, — pubelcens. 
@olohaber, : —  flavelcens, 
Wiefenffabiofe,: - —  Seabiofa arvenfis. 
Meyerfraut, Gallium Mollugo, 
nn ‚, Sanguiforba oficinalis. 
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Baͤrwurz, Paucedanpiti abe zum. 1di?, tat 
Teutſches Bärenflau, HetaclEum "Sphond yltiin, hör 
Paſtinat, Paftinaca Sativä. ee SEN ? 
Kälberfern, Chaerophyliufififf@fte; ie, —— 
Gugucksblume, Lychnis Aos"catäll! —— ati ER 
Gelbe Wiefenraute, Thaliehftg Haykım. scher: ne iR 
Keiechender Hahnenfuß, ——— — +. 
Scharfer — —R 
Miefenfalbey, Salvia nratenfs: lite er —* —X 
Wieſenkreſſe, Cardamine prar&nifis, > — ER ka 
Wieſenſtorchſchnabel, Gerdnium prätenfe, *7 — 
Gemeine Rreugblume,"Polygata'vulgäris,. ' any * 
Wundklee, Anthyllis Vulberaria. uaavisın 
Gelbe Wieſenwicke, Lathy vus pratenſis Hub 
aunwicke, Vicia fepilfn, — ni an NLFFALT Den dc 
Gelber Steinklek uifolum ſoeliigrsr oſhein. a * 
Wieſenklee, Doltenklee, Tuifolium pratenſe. 






Schotenklee, Lotus’ comitilatus· J eig x 
—2 — flat 00“ ——— 
gekyy Repliggn ten 3. 

et, "ra appgo ‚pietenfe. | 


gönwenjahn, ‚ Praffenobrlein, L.eontddon Tarszacım; 

Hafenlartig, Crepis biennis. ? 

iefenmaßtiche;, Chryſanthemum Beykätthemam 

Wieſenbertram, Achillaea Ptarmica, ' I Ne. Ei 

$iegende Flockenblume, Centäurga } ‚guet. Be 
Sonſtige Gewaͤchſe, wel; als“ seonemifche öber Kom⸗ 

—— von den | sende we - 

den, ſind 


“x 


Bilde Gemüßpfla nzen. 


Bachbungen, Bachapfel, Veronica Beccabunga. 
eu Heinrich), Schmerbel, Chenopodium bonus Hen- 
ring. 

Mauer⸗ 


Bochſtifts Wirzburg. "VL"Asfhnk 137 
| Mauergänfehiff, "Chendpodium miurale, 5 J 
Weißer Gaͤnfefuß alhom. 5 
Grüner — —vxitide; dieſe find auf 
unter dem Mamen wilde Melde Setanaty 
Wilder Spargel, Aßparagus oficinalis?" "u ,. - 
Weyderich, Rapunzel» -Oenothera — — 
Taubenktopf/ Kernkraut, Cücubalus Behen, 
Bren m Frlkei dioicaa. — 
Hopfe, Aumelus upulus. Er J 
Rapunzel, ————— 
Aehrigte Waldrapunzel, hyterma fpi ica | 
PER he Ampfer, Rumex criſpus. R: I... Zi 
Spigampfer, — am, — 
Stumpfampfer,.. +, abtulus a > 75: 
tt FR * 
Faͤrberey ⸗Gewaͤchfe | 
Rheinweide Liguftrum vulgare. — —— 
Waſſerandorn, Lycopus europaeus. | ESEL 
Sauerdotn, Berbexis vulgaris. —— 
Heidelbeer Vaccinium Myrtillus, Pr 
Meyerkraut, Galium Mollugo. 
Labkraut, — verum ⸗ 
Kreutzdorn , Rhamnus catharticus.. 
Kuͤchenſcheile, Heufchleife, Anemone —E— 
aͤrberginſtel, Genifta tinctoria. +. 
lutiger Storchſchnabel, Geranium Sanguineymn; 
Faͤrberchamille, Anthemis tinctorias 
Färberfcharte, Serratula tinctoxia. 
Erlenbaum, Betula Alnus. A Ber: — 
Weiße Birke, — alba. | — 
Eiche, Quercus Robur, 


Oel gebende Gewädhfe, bie zum act gewoͤhn 
ülich gebraucht werden, oder von welchen man bie 

u Kerne benuger: 
Hartriegel, Comus Sanguinea- 


3300 Pre 


a8.¶Oiſoriſch · katiſuſche Vefchteiſz deee 


Pfaffenkoͤppleinſtrauch, Luonymu⸗ — — > 

Gewöhnlicher tindenbaum, Tilja E TERpaR: ZT 

buche, Fagus fylvatica, _. 3 

eindotter,. Myagrum ſativumm. — 

Krebsdiſtel, — Onoperdum Aczetmien· — NER 
Tbierreich. 


‚änfifhe Säugtbiere » Vögel, — 
® dem Spfteme ded Nitterd Linne an one u 


Säugthiere, Mammalia. 
Der Menſch, Homo. Das erſte und edelſte unter ven 


Saͤugthieren. 
Die Fledermaus, Vespertilio. 3 
Die langöprige Fledermaus, Vespertilio auritus, | 
- Die gemeine Sfedermaus, Vespertilio murinus. 

Die gemeine große Fledermaus, Vespertilio myotis, 
- Die Spedfmaus, Vespertilio Noctula. | 

Der Spätling, ober die blaſſe Fledermaus, Ver: | fer 

rotinus, 

Die Zwer Hedermaus ‚, Vesp. Pipißyellus, 
Die Yufeifennafe, Vesp. ferrum equinnm, Ä 
Der Hund, Canie. ‘ Ba 
Der gemeine Hund, Canis —— 
Der Haushund, Schäferhund, Canis ARTEN 2 
Der Spig oder Pommer ‚ Canis pomeranus, ° 
Der fibirifche Hund, canis ſibiricus. N 
Der isländifche Hund, canis islandicus, | 
Der Wafferdund, große Pudel, canis an; : 
Der feine Pudel, canis minor, 
- Der fpanifhe Wachthund, canis brevipilis. 
Der fpanifche Wachtelhund, canis extrarius. 
Der langhaarige Bologneſer, ganis melitaeus, 
Das Loͤwenhuͤndchen, canis leoninus. 
Der dänifhe Hund, canis variegatus, 


Vochſtifts WirzburgM. ne, n 
Der Mops, ranis-friehtär. 


Dr wen men a | — 3 — 
ie engliſche Docke canis liops,. = — 
Der J aan ; Amis — ——— Fuge 
Sranzöfifcher Parfozae«Huni, canis ii GR 


Der Schweißhund, caniis: füntjeun,; " — 
Der Leithund/ canis vᷣenatichc. — 
Der Hübsierpuubi, ganis — A 
Der tuͤrkiſche Hund iieinde, tareiove. | 
Der Windhund, canis Grajut. REN 
Der zottige Windhund, — — a Re 
' Der kleine Windhund, canio italicus. ge 
und, eamis.lanierinb, _ 
Der. Saudelker zieanis aprinug .. u 
Der Saurüden, sanis ſuillus. | 
Der Dachspund, ‚der krummbeinige unb —X 
auch der zottige ægnis vertagus. | 
Der Wolf» canis Jopus der fich verierte und bey Or 
Eenrheinfeld ohnlaͤngſt gefangen murde, 
Der Fuchs, canis vulpes, Be 
Die Kase, Felis,; — 
Die wilde Rage, Felis catus — TER 
> Die Hausfage, Felis catus domeflicus, 
Der Marder, Muftela.. | 
Der Fiſchotter, Muflela lutra. 
Der Hausmarder, Steinmarder, Muflela na, 
Der Baummarber, Muftela martes. 
Der Iltis, Muflela putorius. 
Die große Sommerwiefel, Mußela erminea —— 
Der Hermelin, Muftela erminea hyberna. 
"Die gemeine Efeine Wieſel, Muftela vulgaris, | 
Der Dachs, Meles taxus. 
Der gemeine Maulwurf , Talpa europaea. 
Der weiße Maulwurf, Talpa europaeaalba, 
ze Di gemeine. — Sorex araneus. 









Die 


— 





. —E 


Die Wafferfpigmaus, SorexHodhensdtne? are —F 
Der gemeine Igel „ERnladöusieinopzeiejtks | —D— 
Das Meerſchweinchew Oavia cobaya· hp s * 
‚Die Hausratte, Mus rattussn:.} 20% — 5 HR. 
Die WBanderrang, alrlıs denke RETTEN HR 
Die Hausmaus, Musmaufanluso" Sn älter‘ 
Die weiße Hausmaug, ‚Mus anufculus:albuis, rin?" * 
Die große Feldmaus Wuldenaus Mus gylyaituu, 
Die Waſſermaus, -Mubampbibtus. nu nis "iD 
Die kleine Feldmaus, us atyalis; can‘ AR 
Der Hamſter, AMus dricetus „gruge I Bil ve 
Das gemeine Cicyharn; Schstus vulgiiszit RR *2 
Das ſchwaͤrzliche Echhorn : Schuus; vulgaris niger/ 7 
Das graublaue Eihhör;; Scuwus — En 
Die Schlafrase, Myoxus: RN DH OT rien 
Der Billich Sievckhiäfer) "Mioxus-Giia- BAR: 
Die große Hafelmaus, :Myoxus Ditela; »;5 rn 
DR Keine Haſelmaus ji Scherben 
"Der gemeine Hagſe Mepus timidus. Grtrisı 
Das Hauskaninchen, Lepuscanicalae.‘ „= 34. © 
Das Seidenfanindyen, Lepus cuniculus, avgererũ 
Der Edelhirſch, Corvus lan 4 a 
Der Dammhirfeh } Cerwus-Dama. 1. 
Der Rehbock und dag Nee, "Cerväs Copreali, — 
Der Geißbock und die Geiſe, Capra Nircus NR 
Das gemeine Schaaf, Ovit aries "tn: as 
Das Haid eſchaaf mit kurzem Schwanze, Oviĩsaries ruflica. 
Dos wallachiſche Schaaf, Ovis Strepficeros. 
Dei gemeine Ochs und die Ruh, Bos Taurus. 
Das wilde Pferd, Equus caballus ferus. - | 
Das Hauspferd, Equus caballus domelligus ; nebſt 
vielen Abaͤnderungen. 
Der zahme Eſel, Equus aſinus domellicus. 
Das Maulthier, Equus afınus Mulus. 
En; Maulefel ‚ 'Equus afınus Hinnys, 


0 
4 


| Das 


— wilde Schwein, —— öastagr Bü 
Das same Schein, Sri ben pm 2 
Woͤgel, Ayes. — 


In 


Der gemeine Aber, Falco Melanattes; 1. 
Der .Schreyabler „:Steinadlör,: Faleo — 
Die Gabelweihe, Milane;s:Balco Milwus:.. .. ©.“ 
Der Bufarb;eMausfalf ;. Falco Buteo: erh U 
Der Brandfellzskabeo rufussvi,) nos 2 8 
Die Roſtweihe, —— Maleo —— 
Der Ang Balt mie‘ em er — vos Ä 
icolus 24—81210 
Der: Taubenhabicht Falco; Yelunäbarius: 2 
Der edle Falk, Falco gentilisan 21) .} 7 1320 
Die ſchwarʒe duͤhhnerweihe Falco ater. A) Erg 
Der Wanderfalt, Falco ——— BETEN“ 
Der weiße enery: Falco candicans o 
Der blaue Habicht ;_ Falco cyaneus. RR BL TO 
Der Thurmfalk, Falco Tinnuntulgs, ae, 
Der doͤhmiſche Fakt, Falco bobemicus: ° 25° 
Der Sperber, Finkenfalk, Falco Niüs - 
Der fleine Baumfalf, Falco ſooboteoꝛ eu 
Die Eule, Strix. 
Der große Schußn;: Strix REG 
Der Fleine Schuhu, Strix Otus. 
Die Fleine Ohreule Strix fcops; » 
Die Nachteule, Strix Aluco. EUR 
Die Schleyereule, Perleufe, :Strix ——e— ca 
Die Brandeule, Strix Stridula: =... Ze 
Die Steineule, der große Kauß, Sit wein 
Der kleine Kautz / Strix patletina: A 
Der Würger, Lanius; , ME: 
Der große Grau⸗Wuͤrger, Wächter, atus Exeublört 
a en Lanius Collurio, nah Linde: 
I RR TAARZ Spinitorguns ua Deal 


n._ im " 
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Ay 
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‘ 


OR mi Sachrleda 


J Wuͤrger; Lanius colluris rufuse 
Der gefchäßte Wuͤrger/ Lanius collierio'warhass. 
Die Kraͤhe, Corvus 
Det Rabe, große Ausrabe, Corvus Coraxı 
. Die Rabenfräpe,; Corvus Corone.. 
Die Nebeifräh ; Corvus Comix, . mn. 2.E 
‚ Die Dohle, Monedula. AR 
Der Eichelpeher, Holzheher, Corvus ———— 
Der — Corvus Caryocatactesi “m —8* 
ie Elſter, Corvus pica. ER 
“Die weiße Elſter, Corvus Pica india; | 
Di Racke, ee 
ie Mandelkrähe ; blaue Racke, Corratias game: 
Der Pitol — | 
Se Soldamfel; der Kirſchenvogel, Oriolis gelbula 
rKukuk, Cuculus. | 
Der gemeine Kukuk, Cüculüs Canbtus 
Der rothbraune Kukuk, Cuculus Canorus Fü 
Der Wendehals, Vous 
Der gemeine Wendehals, Vanx il 
Der Specht, Picüs, _- 
Der Schwarzſpecht, Picus Martin; 
Der Gxruͤnſpecht, Picus viridis: | 
Der grauföpfige Specht, Picus Canus: 
Der größe Buntſpecht, Pichs major. 


886 


— 


Der mittlere bunte Specht, Picus medius. 
Der kleine bunte — ‚Pious mindr. 


ET Re 
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—* gemeine Eisonsel, Alcedo pi; 
Der Wiedehbof, VUpupa. 
Jet gemtine Wiedehopf, Upupa Epops: 
7; Baumlaufer, Certhbi& . 
ei eine Baunilaufer, die. Baurmkletie; Corihie 

liaris: Die 


— 


He vi. — 


Die Ente, Anas. a, 
-Der Schwan, Anas Cygnus.. ©... un! 
Die Bergente, Anas Manila, 
Die wilde Gans, Anas anſer ferus. 

Die zahme Gans, Anas anfer domeſticus. 

Die kanadiſche Gans, Anas tanadenſis, unbe, dep 

Randersacker geſchoſſen. 

Die Biſamente,  Anas — 

Die söffelente, ‚Anas olypeata. 

Der Pfeilſchwanz, Anas äcuta, | Er 
Die Tafeleute, _Anas fexrina; -: Ä una, 
Die Kriekente, Anas Crecca, Zu 2 
Die Knädente, - Änas querquedulas- 

Die Sommerhalbente; Anas tircia. 

Die krummſchnabelige Ente, Anas adunca. 

Die wilde Ente, Anas Böschas; - 

Die zahme Hausente, Anas domeflica. 

Die europaͤlſche Haubenente, Anas fuligula, 

Die Tauchente, Mergus. 

Die Tauchergans, Mergus Merganfer, 

Der Meerrachen, Mergus ſexrator. 

Der — Meerrachen, Meigus ferratt füfcien 

illus. 

Der Saͤgeſchnaͤbier, Mergus ferrätüs, 

Die weiße Tauchenre, Mergus albellus; 

Die kleine Tauchente, Mergus minutus; 

e Steißfug, Colymbus. ‚ 

Dir. geſtreiftẽ Taucher, Colymbüs Striatüs; - 

Der Inimer, Colymbus Inner:  » | 

Der geöge Haubentandyer, Colymbus eilt 

Der Ohrentaucher, } Colymbus auritus: | 

Der Fleirie Taucher ; Coly imbus minor: _ 

Der dunkelbraune Taucher, ; Colymbüs obfeitüß: 

Die Meve; Larus: - __ 

Die Wintermeve, Latus Tridactyius: 
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Die gemeine Meve, Larus canus. sr A «5; * 22. 


Die aſchgraue Meve, Larus cinerarius., * sd 
Die geflekte Meve, Larus naevius...;i ana. 12. 


Die dachmeve, Larus ridibundus. 407 


Die Meerſchwalbe, Sternaa. ” 
e Caspiſche Meerſchwalbe, Sterna — — — 
ie gemeine Meerſchwalbe, FSterna hiundo. 

Die kleine Meerſchwalbe, Sterna minuta. 

Die aſchgraue Reerſchwalbe mic DER dito 

Sterna fiflipes. Ä 

Der Keiber, Ardea. ie —* 

Der Kranich, Ardea Grus. ae 

Der Stord), Ardep’Ciconia., . 


Der Nachtreiher, Ardea Nycticorax. : — * EN 
Der gehaubre-Purpurreiber, Ardea pürpurei rt, 
Der große Reiher, Ardea Majoh. =... 2. "ren 


Der gemeine Keiher, Ardea cinerea. 

Der große Rohrdommel, Ardea ftellaris. 
Der kleine Robrbommel, Ardea minuta, 
Die Schnepfe,, Stolopax. . ae ” 
Die Doppelichnepfe, Scolopax aranatıı ., —8 
Die Waldſchnepfe, Scolopax ruſticola. *3222 
Die Heerſchnepfe Scolop. Gallinago. — 2 Een 
Die rothfuͤßige Schnepfe, Scolop. An — 


Die Strandfchnepfe, nr —— = i 2 
Der Strandlaufer, ringa. —RE 2 ——— 


Der Kiebitz, Trioga Vanellos. er | 
Die Gambette, Ninga Gambette, 0% nt) 
Der punktirte Strandlauſer, Tringa ochropußt . 
Der gemeine Strandlaufer, Tringa broken = * 
Die Meerlerche, Tringa Cinclus. | 


M 2 ze 


Der Sandlaufer, Tringa arenatja. — ——— 
er Regenpfeifer, Ch aradrius, LET, 
er Goldregenpfeifer, "Charadrius Elan. 2 
“ Waſſerhuhn, k Fulica, , F MH NE © 


* 


See. Vir. Abſchnut. Nas 
Das geimeine Wafterpühtr,/ Fulica tra; 
Das grünfüßige Waſſerhuhn, Fulica chlotopus, 5 
Die Ralle, Rallas:’ a ENTE EN 4 
Der Wachtelfönig, Rallus Ctex.“ hrimuaat 


Die große Wafferräfle,"Rallus aquıatieus, a Fe > 
Die mittlere Waſſerralle, Rail. Porzans | ° 
Die Fleine BWaflerralte, "Rallus pufillass a UF EEE NER 
Der Trappe, Otis. rest IRRE. nn 
Der große Trapp, Öuis’rärda. '° Eee und? 


Det Pfau, Pavbi: lo ehe 
Der gemeine Pfau, Payo.criftatüs 
Die Trucpupr,-Melkägtis hun N 
Die gemeine FEUrBuoh, Meleagris Gallopsyo⸗ ie 
Der Safäti, Phäfianus; - were. 


Der gemeine Saushafn, Pati lt, I 
er. gemeimeine Id an, Phaſianus — * 


Der Goldfaſan, Phaft pictus. BB 
Der Silberfaſan, Phaf. Nycthenieras, "mt © x 
Das Peripupn, Nümida mn: 
Das gemeine Perlhuhn/ Namida Meleägtisi " 
Das Waldhuhn, Tetrao: wm 
Das Auerhuhn, Tetrao Urögallus. 
Das Bitkhuhn, Tetrao Tettix. — 
Das Haſelhuhn, Tetrao Bonafia. = = }. 
Das gemeine: Rebhuhn, Tetrao Perdiz; ° 
Die. Wachtel, Tetrao Cotarnix ;' von beyben lehten 
"Mehrere Abänderimgen; on 
Die Taube, Columba; 
Die Holzraube; Columba Oenas. 
Die Haustaube, Columba domeflitas; 
Die Ringeltaube, Columba Palumbus; 
Die Turrellaube, "Coldmba Turtur; 
Die tachtaube, Columba riſoria. i PR 
Die Lerche, Alauda ° 2 
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Die Feldlerche, Alaudaarvenfis, weiße, gräue und. 
fchwarze von dieſer AaAxtt. — 


Die Wiefenlerhe, Alaud. pratenfis, er 
Die Baumlerche, Alaud. arborea. _ er 


Die Brachlerche, Alaud. Fu Sa en 
Die Pieplerhe, Alauda trivialis. _ 

Die Berglerche, Alauda alpefris, 
Der Staar; Sturmus | 
Dei gemeine Staar, Sturaus vulgaris. ; ER: 
Der Waſſerſtaar, Sturnus Cindus, 1... 
Die Droffel, Türdus 0 000.0. 
Die Miftelvröffel, Turtüs vilkivarus. |. 
Die Wacholderdroſſel, Turdus pilaris, ©... ..n 
Die Rorhdroflel, BWeindroffel, —— ar. 
Die Singdroffel, Tuxdus mulicns. er 
Die ſchwarze Amſel, Tuidus merpla. a 
Die Ringamfel, Turdus torquatus, 
Die Roßebroffel, Turdus arundinaceus, 
Der Seidenſchwanz, Ampellis — 
Der gerheine Seidenſchwanz, Ampellis garrulus: .. - 
Det Keinbeiffer, Loxia ER | 
Der Kreutzſchnabel, Loxis turvirofa. 
Det gemeine Kernbeiffer ,. Loxia Coccothraufles; 
Der Gimpel, Blutfink, Loxia Pyrrkula, | 
Der Grünling; Gruͤnfink, Loxia chloris; 
Des Ammer; Embeiizn — 
Der Goldammer, Emmerling, Hmberizä Citri- 





* 


| nella; EEE — 
Der Gartenammer, Emberiza hortulana. | = 
Der Fink, Fringilla, - 


Der gemeine Fink; Buchfink, Fringilla eoelebs. 
Der Bergfink, Tannenfinf; Fringilla_ Montifrin«., 


u BB 9 ie | 
Der Bifteifint N Stieglig, Fringilla tarduelis,; . ; - 


/ 


z 


Vochſtiſts Wirzburg. VI. dibſchnich 45° 
‚ Der Kanatienpogel, Fringilla Canaria; nebſt verſchie⸗· 
denen Baſtarden. u Ä 
Das Zeischen, Fringilla Spinus. 

Der Hänfling, Fringilla cannabina.. - | 
Der Flachsfink, Fringilla linaria, | — 
Der Hausſpetling, Fringilla domeflica; au ber 

2. | | | 


wie 
Der Zelvfperling ; Bergfpetling,, Fring: montans; - 
Der Sllegenfänger, Muscicapa. 
Der Ndroärgtücige Fliegenfaͤnger, Muscicapa att ica⸗ 
illa. —A 

Die Mörazilte, Motacifla. f 
Die Nachtigall « Motacilla Lufeinia; 
Die große Nachtigall, Mot. Lüfeinia ihajor; · 
Die Braunelle, Motacilla möduläris; - — 
Die geſchwaͤtzige Grasmuͤcke, Motatilla Cuucea. 
Die gemeine Grasmuͤcke, Motacilla Sylvia, 
Die weiße Bachſtelze, Motacilla alba, 
Die gelbe Bachftelje, Motacilla Agva, .-. + 
Der große Steinſchmetzer, Motacillä Öenonthe; 
Der Steinpider, Mot: Rubicola; ee 
Das Schwatzfäppchen, Motacilla ätricapilla; 
Das Garten » Korhfhivänzchen, “Mor: Pkocticu⸗ 

rus ee . an 


Das Haus» Rothſchwaͤnzchen, Mot. Erithäeus; 
DEE Blaukehlchen, Mot. Su cica, ae! | 
Das Rothkehlchen, Mot: Rübecula; 

Der Zaunfönig, Mot. Tiöglodytes; 

Das Goldhaͤhnchen, Mot: Regulus: : 

Die Meife, Parus‘: 0° —— 

Die Haubenmeife, Paris criflatuss 

Die Kopimeife,; Pares mäjer, 

DIE Blaumeiſe, Parus coetuleug; 

Die Tannenmeife, Parus äter, 


Ri Die 
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Die Sumpfmeift, Parus peluldu. mn? 
Die Schwanzmeife, Parus caudatue nn 
Die Schwalbe, Hirundo. —— 


Die innere Hausſchwalbe, Hirundo rufca 
Die aͤuſſere Hausſchwalbe, Hirundo urbicea. 
te weiße Hausſchwalbe, Hirundo urbica candida: :; 

ie Thurmfchwalbe, Hirundo Apus 2 oo . 

Die Nachtſchwalbe, Caprimulgus 0... 7 

Die europäifhe Nachtſchwalbe, Caprimulgus . eur 
paeus. RER RE? fe 

Amphibien, Amphibia ,..;. 

Det Froſch, Rana. * EL 

Die gemeine Kroͤte, Rana Bufo: ... 

Die Feuerfröre, RanaRubeta. 

Die Getoͤſe machende Kröte, ‚Ranabombinä: 

Die veranderliche Kroͤte, Raua variabilis: 

Der graue lLandfroſch, Rana temporaria. — — 

Der grüne Waſſerfroſch, Rana efculenta; —— 
Der Laubfroſch, Rana arborea;’,, ee 
Die Eidehfe, Lagergann N RES 

Der Sumpfſalamander, .Rana paluſtri5ic 35: 7% 
Der fhmarzpuinktirte Salamander; Rana laculgrist · 
Der Safamander mit Hoͤckern, Kana lacuſtais cat= 


eg; ———1 —822 
Der W erfalamander y Lacextar aquatica Salaman⸗ 
droites. —X RT re) 


J — — u at ; J 
Der Feuerſalamander, Lacerta-Talamandra "3.11%, 19? 
Die gemeine europäifche Eidechſe, Lacerta agilisz — 
Die gruͤne europaͤifche Eidechſe, Laterta ; agtlis, vi⸗ 
Te ee ee 
“ Die ſchwaͤrzliche Eidechſe, Lacerta agilis fuſca > - 
Die blaulicht: perlfarbige Eidechfe, Lacerta agilis coe⸗ 


rulefcens; 2 


# ’ dt. u . 
— ‚iv Die 


 Sochfifre Ah, vr sth; © 


Die Natterſchlange, Colüber. — 
Die europaͤiſche Viper, Coluber Berus. 5 


Die gemeine Matter, Coluber Notrix. — 
Die Aalfchlange, Änguis. ® ! 


Pie gemeine Blindfchleiche, Anguis fagili, 


. Fiſche, Piſces. . . 
De Aal, — Anguilla. ri 
Die Yalcuppe, Trufche, Gadus Lota. 
Der Kaulfopf, Cottus Gobio. | 
‘Der Flußbarfching ‚ Perca fluviatilis, - 
Der Stichling, Gafterofteus Auyiatilis. 
Die gemeine Flußgrundel, Cobitis barbatula. - 
Der Steinbeißer, ober Dorngrundel, Cob. Täer 
Ä nia. 

Die Wettergrundel, Cobitis foſſilis. 
Die gemeine Forelle, Salmo Fario. 
Die Aeſche, Salmo Thymallus, 
Der Hecht, Erox Lucius. | 
Die Flußbarbe, Cyprinus Barbus. | 
Der gemeine Karpfe, Cyprinus Carpio. 
Der Spiegelfarpfe, Cyprinus Carpio var, 
Die Greffe, Cyprinus Gobio. | 
Die Schleihe, Cyprinus Trinca, 
Die Elrige, Cyprinus Phoxinus, 
Der Weipfifh, Cyprinus Leucifcus, | 
Der Häfeling oder Dobeler, Cyprinus Dobula; 
Der Urf oder Orf, Cyprinus Orfus, | 
Das Rothaug, Cyprinus-Erythrophtalmus. = 
Die Afche, der Naſenfiſch, Cyprinus Nafus. 

Der Mefteling, das Zumbelfifchchen ‚, Cypr. Albur« 

nus. 
Der Flußbrachſem, Cyprinus Brama. 
Der Stör, Accipenfer Sturio. 
ie FR Petromyzon marinus, | 

Re 3 83 Alle 


Alle diefe Thiere, Vögel und: Fifche werden in 
Branfen gefunden und find entweder einheimifche, oder 
einheimiſch gewordene und aus andern Laͤndern hieher 
verirrte. Sie befinden ſich faft alle nebft unzählig vielen. 
aus fremden Laͤndern in dem Kabinette des Herrn Pros 


feſſors Bonavita Blank. Von ihm und feinem Kas 
Binette werde ich am feinem Nrte. mehreres anfühe 


Goqhſtifts Wirzburg. Vm Abſchaitt. 151 


Siebenter Abſchnitt. 


Geiſt der Induſtrie. Staatsanſtalten, um die JInduſtrie 
u beleben; . Privatunternehmungen. - Verſuche rohen 
z aterialien ihre Zubereitung oder weitere Vollendung 

zu geben, Staats. Fürforge, die Hinderniffe hinwegs 
u zurdumen, die der Thätigkeit im Wege ftchen. 





— 


u“ Indoͤſtrie verſtehe ich- ben berriebfamen Fleiß 
Y der freyen Arbeiter und der Kaufleure, nebft den 
Vortheilen der Kunſt oder des Talentes aus allen ſich 
barbietenden günftigen Umfländen den möglichften Vor’ 
theil zu ziehen. Sartori in feiner flatiftifchen Abhand⸗ 
lung über Die Maͤngel in der Regierungsverfaflung der 
geiilichen Wahlſtaaten fegt zwar die Einwohner des 
Bisthums Wirzburg hierin gegen bie Bamberger zurüf; 
‚ allein es -mögte ſich bey einer genauen Unterſuchung 
wohl weißen: Daß er bier nicht gang der Wahrheit ge⸗ 

Baldige babe 

di Es iſt wahr: Wirzburg iſt fein Fabrikſtaat und 
kann e8 nicht wohl ſeyn; denn Manufafturen und Fa⸗ 
brifen beguͤnſtigen wollen, . hieße dem Acer» und Wein⸗ 
bau feine Arbeiter entziehen, . durch die ſich die Einwoh ⸗ 

r. größtentheils nähren. „Man muß alfo vor allen. 

Dingen darauf fehen, was gefhieht, um der Erbe ei«, 
nen fo reichlichen Ertrag als möglich abzugewinnen, und. 
die Naturprodufte roh und veredelt abzufegen, alsdann 
wird ſich erweiſen: 66 wir unfern Nachbarn nachſtehen 
und was vielleicht ber Zukunft, um mehr zu thun als: 
wir, vorbehalten ſeyn möchte. Rz 

Der Acherbau Wird in dem allergrößten Theile 

BE re? ver 


‘ 


en even ver 
ber Hochſtiſtslande mit allem Eifer Getriöden‘ und durch 
den Erbpacht yo die fürftliche Hoffammer mehreren 
Gemeinden op reypm geſtattete, iſtdem An⸗ 
baue der Fear 8 der — zur — 
der Baal feither aller Vorſchub geſchehen. 
Das gewonnene berfluſſ ige Getraid 1; 
RN ben hoͤchſten Pteiſen zu vertreiben, in ih NACH 
Mayn » Gegenden, felbft, verfahren, um es SHE. Bedüne 
fligung des Fluſſes entweber auf. ober abwarts, je 
nachdem es die Umſtaͤnde erfordern, abzuſetzen. 


In der; Gegend, von Maßhach ‚> Popenlauer 
virbreungn die nöbewoßner-uiel, von ihrem Getraide zu 
Brandtwein in wohlfeilen.Gietsaidejahten,, und dauer, 
damit in entſerntern Gegenden, ig ns: 


’ Auch lehrte die Theurung des Weins fee Po Pr | 
ten Zahrzehtiten Die Wirzburger des untern’ Hocyfläfts‘ 
Frucht? Eßig bereiten, wovon Hier und da im * 
— nicht ohne Berrpeaiihe betrieben werden. 


Der We inbau iſt neugrer Zeit nit mehr ‚Sleig,, 
als fonft betrieben worden, fomwohl in der vorzüglichen 
——— der Abfenfer uud des Gewaͤchſes, als auch in 

chteutung mancher Weinberge, die beſſer zum Getrai⸗ | 
de: un den ya au benugf werden koͤnnen. ' Die, 


g! 


imn dem letzten Jahrzehente unmittelbar hinterelgander er⸗ 
Kain ei rten ben Wihzer norhgebrungen zu 
- Diefer Werb {all in, und ‚zur forgfäleigern ei 
der Gewaͤchſe trug das gute Beyſpiel des Herr: 
mertarh Stofkund anderer ‚Defonomen ——— 


Der reiche Ertrag ber Weinberge i in guten. Gapıın, 
peranlaßte auch die vielen : Weinefigfiedereyen zu: 
Kitzingen, Maynſtockheim, Dettelbach, Eivelfladr;: 
Bi Beanppeginfreungreren. aus Weinhefe, pi 

; Pro« 
⸗ 


* 
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Produfe vorzüglid) in den Apotheken geſucht wird:, und 

das beynahe jeder Buͤttner des Hochſtifts in — 
Jahren mit guten Vortheile treibtz denn der Abgang 
wird zur Schweinzucht und Schweinsmaftung benußet, 


.. Der Kunftfleiß. verfiel noch auf, eine: vortheilpäftere 
Benutzung der Weinhefe man preßte die Weinhefe 
nochmals, um den darin enthaltenen Geift zu ſcheid⸗ 

und der todte Koͤrper giebt den Stoff zur Kupferdiut 
manufaktur, "dergleichen ſind zu Maynſtockheim, zu 
Kigingen. Die Hofmanniſche bafelbft iſt die beruͤhm⸗ 
teſte, ſie macht: Verſendungen in die entfernteſten tanz 
der, und ihre Se fi ind in vs und Ronbah ser 
fucht. ’ 


Der Handel mit wirken verdient auch Erwaͤh⸗ 


zung. Weinfeihreffineien find au Wirzbucg und 
Fiblogen. | 


Die dem Adermanne und Weingaͤriner ine 
Stunden von feinem Berufe werben, mit fichtbar zuneh⸗ 
menden Anwuchs der Induſtrie j freylich in einem Dor⸗ 
ſe und in einer Gegend mehr oder weniger verwendet auf 


Obſtdoͤrren. Was nicht mit Vortheil abgefegt 
per. zu Moft gemacht werden fann, : wird ganz oder in 
heilen gedoͤrrt, womit die Familien mancher Dörfer 
ſich keinen unbedentenden Gewinn machen. Der Hans 
dei mie gedörrten Weichfeln "erweltere ſich immer mehr, 
wenn fie nicht fogleih vom Baume weg, der Menge 
wegen. abge efegt werden Fonnen. In den emtern Ris 
gingen, “Tpphofen, Volfah, Eltmann, Saß⸗ 
urt, Sofingen, Seßlach, Ebern merben die Zwet⸗ 
ſchen, die nicht gruͤn verkauft ‚oder benutzt werden kon⸗ 
nien, gedoͤrrti in Faͤſſern auf dem Mayne nad) Frankfurt 
und Köln, nach den Niederlanden verfahren... Pie 


beſchaftigen ſich auch mit — Apningen 39 
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Auch ſis werben nach · Holland und Nordteutſchland werk 
bauftu α — 
Seitgdem bie Mißjahre eingetreten waten, und bei 
Mein» Efig fo aufferorbegdlich im Preife flieg, hat 
man fib auch des Obſt⸗Eßigs mehr befliffen, ber 
aus den Yemtern Wainberg, Sofingen, Seßlach, 
Volkach werfahren wird. 0 9 


Mit der Verbreitung ber Obſtkultur fieng auch 
- der. Baumhandel im Inlande an, bedeutender zu wer⸗ 
ben. Da fid) nun jene durch die Induſtrie Gärten und 
ben Unterricht ber Jugend in der Baumzuche immer. 
weiter verbreitete, fa wird man bald auseinigen Gegenden 
auch mit jungen Bäumen in das Ausland handeln koͤnnen. 


—Auch dene man darauf, Saamen zu ziehen von 
Klee und Rüben, Achtungswerth ift der. Handel, 
den bie Sennfelder, Gochsheimer,. Rheinſelder, Ki⸗ 
Ginger mit Gemüßfaamen treiben, Auch die Waldfag« 
men ſucht man gehörig zu reinigen, und in Kandel 
ee — 
Die neuerer Zeit eingeführte — ber Rar⸗ 
zoffeln zu Brandewein, und die Verdienſte des bra⸗ 
yen Schultheiſen Muͤllers zu Wipfeld um bie naͤhere 
Petanngmachung ber daben noͤthigen Werfahrungsmeife, 
iſt ſchon oben angeführe worden, wohin ich alfo meine 
Leſer verweiſen muß, | Das gilt auch von ben Früchten 
der Schwargbuche gu Del, von ben hölzernen Waaren, 
die auf ber Rhön und dem Steigerwalde verfertige wer⸗ 
den, von den Per und Theerſchwelereyen, den Wa⸗ 
genſchmierſiebereyen. ©, S. | — 
Moch verdient das Korbſlechten aus: grünen, noch 
aus geſchaͤlten Weiden einer Erwaͤhnung, worin 


wie Einwohner des. Hochſtifes Wirzburg Hier Ri bie 
Bene Be ame 


— 


* 


Pe 
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Dambergifcen Korbmacher zu Sand, Knetzgau und 

Michelau nachzuahmen ſuchen. asa 
Die vielen Potaſchenſiedereyen des Landes ſind 
cheils Durch den Krieg, theils durch die ungeheuren Hole 
preife und das Stocken in vielen Manüfakturen und Fabri⸗ 
ken der Niederlande und des Nieder » Teutſchlandes zwar 


inige Zeit her nicht fo befchäftigt geidelen, als fonft, es 
—* ihnen aber wahrſcheinlich für die Zukunft ein groͤſ⸗ 


ferer Betrieb bevor, wenn die Rheinfahrt nun wieder un« 


gehindert ſeyn wird, 

DDer mißgluͤckten Verſuche auf Steinkohlen, Torf, 
Salz, der in Verfall gerathenen Hammerſchmieden iſt 
oben ſchon gedacht, Mod) bemerkungs werth iſt die Glashuͤt . 
te im Steigerwalde, 3 Stunden vom Kloſter Ebrach ; fielies 
ſert ein vortrefliches weißes, dauerhaſtes Glas. Die Glas⸗ 
huͤtte iſt ſehr groß, mit 2 Schmelzöfen verfehen, von welchen, 
immer nur einer gebraucht wird, der audere aber alsdann 
nur angezündet wird, wenn Erfterer unbrauchbar zu werden 
Droßet, Bey Ebern wird eine wie Seifen anzufühlen« 
be mufchelfarmig brechende ſchwarze Thonerde ausgegra« 
ben, wovon ſowohl die Defen, als audy die großen Glas- 

fen verfertige werden. Es wird.allda aus einer Mi« 
ung von feinem gefchlemmten Sande, einer weißcalch« 
gnirten rafinieten Potafche und gebrannten weißen Kalch ⸗ 
einen: mit etwas wenigem zugefegten Salpeter und 
aunftein bie Glasmaſſe ‚verfertigt, und ſowohl zu 
Hohlglas, Zenfterfcheibenglas, als auch zu geblafenen 
And gegoffenen Spiegeln verwende, 

. Die Glashütte wurde von bem berühmten Witz⸗ 
burger Hofarchitek Neumann, von welchem ich noch 
weiter ungen reben werbe, angelegt. ie ftand anfangs 
unter einer Gefellfchaft. Darauf Fam fie an bie Fuͤrſtl. Hofe 


kammer. und blieb unter der Camıneral + Direction.. — - 


Bor ein paar Jahren gab fie ſolche in Pacht, und 1 
k . 2 —— | Ä au 


ns6. ie rare Bee ee 


u nf: 26gahre mit Br ssoo fl gu mn 
Pachtgeld. 


| PN D, Die Glasſchletfo in der Refberz. u 


ßtof. Brunns | u Helmftäbe bemerkt. fpöftifch in 
be neuen ———— Handbuche Key der Rach⸗ 
richt; „aß Spiegelgläfer aus Wirzburg nach England 
„und Venedig gebracht worden ſeyn, fey eben fo: wenig 
„wabejheinlich als wenn man fa gen ‚wollte, es. ſeyen 
Steintohlen zur Feuerung nach England gefendet more 
„Den, Muß man gleich der Wahrheit zur Steuer bes 
Fenneny' daß der Abſatz dieſer Manufaktur neuerer Zeit 
nicht mehr fo groß iſt, als ſonſt, fo hat es doch): feine 
Gerwifibeit, daß Spiegelgläfer genug von Wirzburg 
nach England geführten find, ſon Br nfän deren auch) in 
Berlin, Hannover ze. anttifft. . 

Ptof. Pickel het dunch ſeine Anlagen in Winybirg 
einen rühmfichen % eweis feines induſtridſen Runftfleißes, | 
liefert, Er errid tere fie ie „mit art. Gontrurgienratge 
Bin, und verkauft, 
Bireerfalg, reines, iſch ER Me | 
das aus Bitrioffäure und ‚Disterfolgeroe befisgende 

Salz (magnelia yittiolata.) - | 
Bitterfals , gemeines/ bohmiſches, wir Saliten 

Dieſes Salz unterſcheidet ſich von dem obigen dadurch 
"idaß ſolches etwas Glauberſalz enthaͤlt. : | 
Bougies ‚ ladirte, biegfame, von verfihlebener Gräfe 

und Dicke, ſowohl chlindriſch als auch etwas koniſch · 


Zruchbaͤnder, verſchiedene 

* ein einſaches leiſtenbruchband, mit: einer af 
> {hen Feder. 

5 Desgieichen die Sam, d das des gits anget 

2 legt wird. 

3. Ein 
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Ein einfaches Leiſtenbruchband fuͤr Kinder 
Das naͤmliche doppelt ) vn. 9 jet annimmt 
5. Ein doppeltes Leiſtenbruchband mit einerelaftifchen 

Seder auf jener Seite, wo der Bruch am ſtaͤrkſten 

austritt und mit einer Beinen Feder zwiſchen den 

beyden Peloten. nie Herr) u - 

Ein doppeltes Leiſtenbruchband mit elaftifchen Fe⸗ 

dern auf beyden Seiten, Gr, 1 


7% Dergleihen Schenkelbruchbaͤnder. 


| RUHT TRrIT® 12,074 
"8, Ein Nadeldrudband für ermachiene Nerfonen; mie 
- elaftifiher Feder auf einer Seite. RER 
7 9,, Desgleichen, mit 2 elaſtiſchen Bm auf. beyden 
a Seiten nach der Erfindung des Hrn. Hofraths Muͤl⸗ 
ler in Bella Demberg, En am ie 
238, Ein Nadelbrucband ohne $ebern auf den ‚Sets 
u ten ı it einer, Spiralfeber in der Pitore felbft; 
„a1; Ein Nadel ruchband für,ein Kind. 
12. Eine Platte nebſt der dazu gehoͤrigen Bandage, 
um das Mittel des Herrn Deſeſſart zur gruͤnd⸗ 
hen Hellung der Brüche zu äpptieiten, 


Dieſe Bruchbänder, welche nach Angabe und una 
dee ber Auſſicht des, Herrn. Profeflors und Dberland« 
Wandarztes pri verſertigt werben und 
bey Hrn. Prof. Pickel zu haben find, find von vorzuͤg⸗ 
ficher Sehen kunt! Hey der Seelfhig 
muß die Seite, auf der fich der Bruch befinder, ange⸗ 
geben und der Umfang Des Seibes an dem Orte, mn dei, 
Sruch ift, vermittelſt eines Bindfadens genau, beflimmit 
werden, Auch iſt es gut, anzumerken, ob die Perfort- 
ett oder mager, groß oder Flein, und.ob der Bauthring 
ehr weit oder enge fe: — a 
Dampf» oder Oualmbaͤder · Maſchienẽ, vom Londe 
ner Wundarzte Symonds erfunden, und im at 
Theile der mediciniſchen Verſuche vom — 
—XR Heint 


‘ 


38. .hiftorifchiftätififche Beſchreib des ’- 
Heinrich Mathias: NMarkord befchrieben. Die Mas 
ſchiene wird init kochendheißem Waffer gefüllt, fodann 
vB auge zuͤndete Weingeiftlarnpe darunter geſetzt, da 
ein bie Dünfte:durdy die angebrachte getruͤmme⸗ 
1: Mbhte ausftromen ‚welche. mie Winkühr an die an 
ber Gicht und atidern Urfachen gemäß der Matkarbis 
ſIchen ⸗⸗ leidenden Theile koͤnnen geleis 

tet werden. 2 it .. 


Darmſalten⸗ Bourgies, mit Haufenblaßen lakirt, 
bdie wegen ihrer glatten Oberfläche und vordern Ab⸗ 
xuͤndung leicht zu appliciren, und an der andern En« 
digung mit einem Knoͤpſchen verſehen ſind, und zur 
Erweiterung ber verengerten Harnroͤhre dienen, Ins 
dem fie bie Haufenblagen in der Harnröhre auflöper, 
ſohach die Feuchtigkeit in die Darmfalte dringet ind 
biefe aufſchwellen macht. Sie dienen auch beh fiftus 
loͤſen Wunden ꝛc. und find von Alferlen Raliber zu 
N erhalten, 2 
Duplifarfali, Arcanum düplicatum, tartarus Yitrio- 


latus; vel Sal polychxeftum Gluferi, 


Glaubers Wundetfals ‚ oder das aus ben; Minerale 
ulcali und der Vitriolſaͤute beftepende Salz, fodä vi- 


Patifer Salz, fal polychieflüi Seißneti vel ſoda 
tartatilatä, “ i BE ame, h 
Katheter, biegfame, lackirte, welche wegen Ihrer Ge. 
ſchmeidigkeit und leichten Antvendung den merallhen, 
iind wegen ihrer Dauer, guren Polltur und geringen 
rkißes beit Thedenſchen Katheter weit vorzuziehen 

nd, Wenn dieſe Katheter nach zuvor herausgegah⸗ 
gener fiſch beinener Sonde gelind erwaͤrmt und mit ei⸗ 
nem 


triolata. | | | : 
Wineraliſches, kroſtalliſirtes Laugenſalz, iode 
exenua vel trilalliat ·.. Be 
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nem guten Oehle oder Butter beſtrichen werben, ſe 
wird ihre Biegſamkeit um vieles vermehrt, alſo zwar, 

daß bey der Verhaltung des Urins der Kranke. ſich 
‚folchen leicht ſelbſt ohne Schmerzen in die Harnröhre 
ſecken, und ſo den läftigen Urin übjapfen Fans; 
Will man den Katheter aus wichtigen Urſachen ‘gern 
in der Hatnrößre ſiecken laſſen, ſo fleeft man, damit 
der Urin nicht herauslauſen kann/ Das daran gebun⸗ 
dene beinerne Zäpfchen in die Mündung. Werfivpfe 
fich der Kätberer, fo kann man durdy Die in den In. 
theter geſteckte fifchbeinerne Sonde leicht wieder del. 
fen. Man kann ſolche Katheter von der Feinheit gie 
nes Strohhalms bis zur Diele eines Federkiels erhal. 
ten. Die duͤnnen Raihererfönnen auch als Böurgies, 
ſtatt den ſonſt gebräuchlichen angewendet werden, 
Eau de Luce, eine milchweife ſehr fluͤchtige Feuchtigkeit, 
die ber Ohnmachten, beym Stiche der Jnfeften, 5. 8, 
Wecpen, Bienen, bey Erſtickung und Betaͤubung 
‚der firen Luft, bey gaͤhtenden Moſte, Bier, Mihes 
ral · Waſſerbrunnen mit großem Nußen änj:ivenden 
iſt. Wegen ber großen Fluͤchtigkigkeit muß dieſe 
Fluͤßigkeit immer in wohlverſchloſſenen Glaͤſern mie 
- gut eingerigdenen Stopfeln aufbewahrt werben 
Eſſig Radukaler, oder die fehr flarfe und diſtillirte 
Eſſigſaͤure. Dieſe Fluͤßigkeit dienet sts Reizmittel 
bey Ohnmachten, bey Erſtickung und Betaͤubung der 
Menſchen vorzuͤglich an einem mit fauler Luft gefuͤll⸗ 
ten Orte. Wegen ihrer großen Fluͤchtigkeit imuß dieſe 
Fluͤßigkeit ebenfalls in wohl eingeſchlifſenen Glaͤſern 


— 


aufbewahrt werden. = 

aftifche Eylmder geigen Mutterſcheidenbruͤche, 
welche wegen ihrer Biegſamkeit, glatten Lackirarbeſt, 
——— und angebrachten 2 Schleiffen leicht 
durch Binden zu befeftigen, und ben bisher gewohn⸗ 
lichen voräuziehen find: Eu 
a — Farbe, 


> Bftort ige Befhrib het 


2 gelbgruͤne/ Aus Kuͤpfer; muß zur Beybehal⸗ 
hg "einer (hönen Farbe auf tinen Grunð von Steh | 
de Wfgerragen, werden. 


Seperbsrstugeln, mit 56 ——— ae 
foͤrmigen Roͤhren. Es dienen ſolche zum Einſpritzen 
ſtatt der ordinaͤren mit feinen beinernen und gzinnernen 
Roͤhrchen verſehenen Spritzen. Die: feine‘ katheter⸗ 
foͤrmige Roͤhre kann man leicht ohne großen Reitz in 
‚die Sivnonität, bringen; ſodann die Feberharzfugel, _ 
» die. mit der zum. Einfprigen dienlichen Fluͤßigkeit iſt gen 
fuͤllt worden, auf die Faſſung des Katheters aufſchrau⸗ 
ben, und durch die Zufammendruͤckung die Fluͤßig⸗ 
Ekeuen durch die biegſame Roͤhte in die Simes ſprihen, 
bie Federharzkugel kann alsdenn wieder abgeſchraubt, 
mit der Fluͤßigkeit gefuͤlt, und zum Einſpritzen ang 
geſchraubt werden. Bey den nach dieſer Art öfters 
zu wiederholenden Einſpritzungen bat, man ‚zur leich⸗ 
tern Füllung | der Federharzkugel mir zu beobachten, 
daß ſolche durch die Hand ganz zufammengedrüdt, ſo⸗ 
dann nie ihrer. Mündung unter die Injections- Sr 
„‚Tigfeit gehalten, , und ‚ber Druck der Hand nachge laſ⸗ 
"Ten wird; die Federharzkugel wird fid) vermöge ihret 
. Schneligfeit und Schnellkraft aus..einander in * 
vorige runde Geſtalt zu dehnen traten, und durch 
_ ben Drurf der äuffern Luft wird bie Fluͤßigkeit in die 
ſich ausdehnende Federharzkugelerhoden werben. 


Brake Troisguart zum Blaſenſtiche durch den Maſt⸗ 
darm. Statt ber filbernen Röhre ft er mit. einer 
biegſamen lackirten Röhre verfehen, beten vorderes 
Ende, tim gut Anzufchliegen, ven Silber iſtz bie’ 
biegſame Roͤhre kann nach angebrachtem Stiche bis 
ür noͤthigen Heilung ohne Beſchwerniß ſtecken blei⸗ 
en; welches 4 aber bey der — Roͤbre nice 


Kin la st 
Siſchbein⸗ | 


ET VIRUS. Dr 
VFiſchbe inſtaͤbchen· mit einen Schwamme, um damit 
fremde Körper, welche im Schlunde ſtecken geblieben, 
NEE AH hen. >... 
Ein anderes vom Perit erfundenes/ und von Hevin 
Am erſten Bande ber Abhandlungen'der Parifer Akade⸗ 
mie der Chirurgie befchriebenes Juſttument, weldyes das 
zu bienen foll, fremde Körper aus dem Schlunde wies 
‚der herauszuziehen. Es beſtehet in einem Stuͤbchen von 
Fiſchbein, das an einem Ende mit mehrern ſilbernen 


Fester, 


Mingelchen verfehen ift. 


Sontanell- Bantagen von ladirten Taffent zur Sch 
nung der Kleidüng; größere; mittlere; Bleinere: 
:Gläferne Blutigel⸗Cylinder mit Stoͤßeln, vermoͤge 
welcher man die hlneingebrachten Blutigel-fehrs Teiche 
und geſchwind an jeden beliebigen Theil anbringen 
kann, indem inan ſich nach der einen an den menſch⸗ 
lichen Koͤrpertheil angehaltenen Mündung die Blut⸗ 
igeln durch der Stoͤßel an die beliebige Stelle hin— 
aſckhiebt, und fo den Endzweck leicht erreicht, ſo wie die⸗ 
fes Herr Prof; Brünninghaufen in der Salzburger 
gelehrten Zeitung vom Fahre 1794; in der Beylage 
zu Nro. 8, fehe vortheilhaft befchrieben hat; ü 
Soldſchlagerhaͤutchen, lackirte, durhfichtige:; Bey 
derſelben Anwendung muß zuvor ber verwundete Theil 
» aber, nicht Bas Häucchen befeuchtet: werden; Won dem 
.. abgefhnittenen Häurdyen wird fodann die innete la⸗ 
firte Flaͤche auf den -befeuthteten verwundeten Theit 
‚ „eine furze Zeit ausgebrücdt; Das Häucchen wird ſol⸗ 
chergeſtalt das verwundete Häutchen mohl bedecken; 
man wird die Wünde darunter gleichfam, heilen fehen; 
und felbft den gelenklgten, verwunderen Theilen, 
bey: welchen das -fteife eng iſche Taffentpflaſter Bot 
dir v 


— —* m 
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vohl kleben bleibt, — aeſhaeldis· Säuren 
- feine gute Dienfte thun. 


_Batnrecipient vom Herrn Prof. Oſiander in —— 
erfunden, und im 2teh Theile des Muſaͤums der Heil. 
kunde beſchrieben. Der vom Oſiander beſchriebene 
Recipient von Zinn wiegt 52 loth, ich laſſe fie von 
Blech machen in, und auswendig lackiren, ein: ſolcher 
wiegt 16 Loth. Man kann ſolche mit denen zur Bes 
ſeſtigung nörbigen Riemen verſchen erhalten, und ſich 
in Fallen des unwillkuͤhrlich — Urins ſeibſt 


apliciren: 


Ripſtik⸗Roͤhrchen, biegfame; u, welche an 
eine gemeine Kinftirfprige entweber fonnen geftect oder 
eingeſchraubt werden, und demnach für fchambaße 
? Ver dienen, um @ damit entweder. ſtehend, 
oder im ande eines Stuhls ſitzend, oder liegend 
leicht ſelbſt ein Klyſtier beybringen zu können: Mac) 
eingerichteten — Sttinſchnitten, Bruch⸗ 
operationen, ind uͤberhaupt in allen jenen Fuͤllen, in 
welchen es noͤthig iſt, daß det Kranke ruhig liegen 
vbleibe, ‚und, wo es doch bie Umflände etfordern, daß 
man ein Klyſtier beybringe, wird eine ſolche mit ei⸗ 
nem bie fen Rohre verſehene Klyſtlerſorite die wich · 
tigſten Dienfte leiſten. Man känn ſchon ga uges 
* ee mit einem oder mehreen. biegſamen —8* 
ie Klyſtier ſptitzen ih einem Koͤſtchen erhalten; 
F Zur inters zeit iſts noͤthig, daß wenn die laditten 
Röhrchen nicht ih eittem warmen Zimnier gelegen und 
durch Kälte fleif und unbiegfam wurden; ſolche vor 
ihrer Auwendung erwatmt und sefgmeibig gemcht 
“werden, -' 


Ripftirfprine mis blehfernen Ribren ſamt ber: Zuges 
Ä  böruhg, zu Tobackrauch klyſtiren. Diefe ae 
et 
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dienet ſowohl, nachdem ſelbe zuvor mit einer beliebi· 
gen Fluͤßigkeit iſt gefuͤllt und ein gewaͤhltes biegſames 

Rohr aufgeſchraubt worden, um damit ſich ſelbſt 

auf eine gemaͤchliche Art zu klyſtieren, und durch an⸗ 
dere fich Einftieren laffen zu koͤnnen, als auch zu Tobade 
rauchklyſtieren. Bey Anwendung diefer legtern muß 
ber mit Rauchtoback gefüllte beyliegende Tobackskopf 
an die Mündung der Eprige, und ſonach dad mit eis 
her verlängerten hornernen Faflung verfehene biegfas 
me Rohr eingeichraubt werden: . Bringt man ſodann 
eine glühende Kohle oder ein Stuͤckchen angebrannten 
Schwamm auf den Rauchtoback, und ziehet den Stem⸗ 
pel der Sprige fogleich öfters aus und ein, fo wird 
man ben Tobackrauch mie Nachdruck aus dem biegſa⸗ 
men Rohre herausfomnien fehen: | 


Klyſtier ſpritzen aus einer Feberhatzflafhe, und einer 


- gefchloffen, die Roͤhre in den After geftecke, fobanıl 
ber Hahnen geoͤffnet, und die. Federharzflafche mit 
benden Händen zufammengedrüdt: Wenn zur. Wins 
terszeit durch ‚die Einwirfung der Kälte die Feders. 

räflafche iſt fteif und unbiegfam geworben, fo müß 
jiefelbe dor ihrer Anmendung in heißes Wafler gea 
taucht und hierdurch erweiche, und elaſtiſch gemacht 
werden; | | | — 

Lackirte lederne Schienen für bie gebrochenen obern 
oder untern Gliedmaßen von ganz großen Menfchen; 
von mittlerer und Eleiner Statur, welche gewau über 

bie: gebrochenen Ober⸗ und Unterſchenkel Ober⸗ iind 
Vorderarme paffen, feine Feuchtigkeiten annehmen; 

und ſonach ſich in ihrer Ben Site veränderh, / — 
| " in 
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eine gerade Heilung ficherer, als bie bisher aus Pap⸗ 
pendeckel und Holz und Blech verfertigten, hoffen 
laſſen, und durch lederne Riemen welchein die Schiea 
nen paffen, leicht fonnen Die zerbrochnen Gliedmaſſen 
in die Schranfen ſetzen. | | 

Magnefia aereata ungebrennfe, oder Suftfäure haltige 
. Birterfolzerde: Da die Magnelia geruchlos und una 
ſchmackhaft ift, fo kann ſolche bey den an einer Saͤu⸗ 
re leidenden Kindern in Milch und Brey leicht beya 

" gebracht werden. — u 
Magnefia ua, gebrannte Äuftleere Bitterſalzerde in 
. Gläfern: , Diefe gebrannte Magnefia ‚pflegt nicht, ala 
fein gleich der ungebrannten ſich mit der ih den erfien 
Wegen vorhandenen Säure zu vereinigen, badurd) 
zu einem Mittelfalze zu werden und abzuführen ; ſon⸗ 
dbern fie "vereinigt ſich auch gern mit der im Mäs 
gen und In den Gedaͤrmen vorhandenen firen Luſt oder 
$uftfäure, und benimme demnach die von ber firen 
gufe im Unterleibe entſtandenen wibrigen Empfin⸗ 
. dungen, Ren 
Wüchbruſtglaͤßer mit biegfanen Saugroͤhten. ‘Es 
dienen fotche für ſaͤugende Weiber, um ſowohl ſich 
ſelbſt die zu häufige und laͤſtige Nilch aus zuſaugen | 
öder durch) andere ausfangen zu laffen, als audy, um 
zugleich die allzufurgen Warzen, an welchen die Kine 


J 


der nicht wohl fäugen koͤnnen, zu erheben und zu ver⸗ 
langern. Das an der biegſamen Roͤhre angebrachte 
Haͤhnchen dienet, um noch angelegten Glaſe an die 
Bruft und vorgenommener Ausſaugung ber Luft: ſol⸗ 
ches umdrehen und dadurch das Eindringen der suft _ 
Bindern zu fönnen. ¶ Sodann wird das Glas eine Zeit 
lang an dei Bruſt hängen bleiben, und. fortfaugen: ' 
Die Srau kann, wenn fie wil das Diohrchen nom 
Hahnen abſchrauben, und das Bruſtglas verhgraen. 
| ud» 
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Mudereiſche Dampfmaſchiene ader Dampfzieher. 
Dieſe Maſchiene dient in Catharraliſchen Bruſtbe- 

ſchwerden, indem die Maſchiene zur Haͤlfte mit einen 

verordneten Theeaufguſſe, oder warmen Waſſer und 

Eſſig über die Halofcheid angefuͤllt wird, und der 

» „Kranke ſodann die am bieafamen Rohre angebradie 

kleinere Faflung in den Mund nimmt, und Cuucy 

das Einfaugen oder Einaihmen die Dämpfe alsı cin 

aufloͤßendes Mittel in Die-tunge zieht. Dir Ausath⸗ 

mung gefchiehe bemnach auffer dem Rohre: in dir Zims 
merluft, ° 

Alluerertränschen ‚ ladirte, ovale, halb und gang 

aunde, welche legte hohl und mit mehrern Deffnungen 

igserfehen find, von verfehiedener Groͤße, ferner derglei⸗ 
» then mit einer Dünnen zylindriſchen, biegſamen, hoh⸗ 

5, len Berlängerung , welche in dem Falle, da die ge⸗ 

vwoͤhnlichen nicht haltbar bleiben, Durch eine angebrad)» 

te Bandage leicht zu befeftigen find, und ſtatt den ge» 

ı. rabftieligten Gamperifchen Mutterkranzen ſowohl als 

den gefrümmten Zelleriſchen vorzugsweiſe anzumenden 
find. Auch koͤnnen halbrunde Mutterkraͤnzchen nach 

einer eignen verbeſſerten Huͤnoldiſchen Art erhalten wer⸗ 

den. Die neueſten zu erhaltenden Mutterkraͤnzchen 

von der Erfindung des Hrn. Prof. Bruͤnnings hauſen 

ſind oval mic 2 Ausſchnitten, damit weder der Bla⸗ 
ſenhals noch. Mafldarm gedruͤckt werde. 

— Diefe find gemäß ihrer ſchikli⸗ 
den Einrichtung ſewohl bey mebicinifchen Beobach⸗ 
: tungen bey Kranken, beym Ealten und warmen Ba⸗ 
de, als auch zu. den Wetterbeobachtungen leicht an⸗ 
zuwenden. 

Soͤnden, biegſame, lackirte, velche weiläer reizen, 
als wie die metallenen, und bey der Unterfuchung von 
"Sinnofitäten wegen ihrer Biegſamkeit den fteifen 
metallenen EDEN, find. 
| 13 | Sprigen 
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Spritzen nach der Cellaiſchen Methode eingerichtet, wel⸗ 
he dienen 1) um nach angeſchraubter beyliegender lan⸗ 


gen dicken Roͤhre bey Todtſcheinenden als Erſtickten, 
Erfäuften, eine geiſtige oder eine andere dienliche Fluͤſ⸗ 
igfeit burch den Mund, ober bey deſſen Verſchlieſ⸗ 
durch die Nafe in die Speißröhre, und fo wei⸗ 
ter in den. Magen einzüfprügen. 2) Wermöge ber . 
nämlichen Zurichtung bey gefammelten Blute Waller 
ober Eyer in die Bruſthoͤhle, ſolches herauszufaugen. 
3) Um bey angefchraubten beyliegenden biegſamen 
Katheterrohre ſowohl verfchiedene zur Auflöfüng der 


DBlafenfteine dienliche, und die Urinblafe nicht veizen» ⸗ 


de Flüßigkeiten eingufprigen, afs auch den Uein'und 
das läftigewordene Eingeſpritzte wieder heraus. zu gie⸗ 
ben. 4) Nach angeſchraubtem beyliegenben blegfas 
men dicken Rohre dient auch biefe Sprige für das 
ſchamhaſte weibliche Oeſchlecht ſich felbft die dom Arz⸗ 


ge ober Wundarzte verorbreten Fluͤß lgkeiten in bie 
Mutterſcheide einzufprigen. Bey genauer Befichtis 
gung des an ber Mündung dyer Sprige angebrachten 

abnes wird jeder auch nur etwas mechaniſch Denkens 
be Senf einfehen, daß nad) dem in einer verfchiebenen 

tichtung geftellten Hahne die Sprige entweder Dies 
net, um Fluͤßigkeiten einzufprigen, oder aud) um 
Süßigkeiten auszufaugen. "Ferner; daß man nicht 
mörbig babe, bey Einfprigungen oder Yusziehuns 
gen ber Flaͤßigkeiten aus der Urinblafe ben Katheter 


nach einmaf, und mehrmals zu appliciren, fondern 


die Sprige fann von dem Katheter abgefchraubt were 


J 3 


den und ſolcher in der Harnblaſe ſtecken bleiben. 


Fabler. oder Schursfefl von lackirten Taffent mit 


Ermeln für Anatomiften, Accoucheurs, ober Ope- 
rateurs zur Schonung ihrer Kleider, kleinere und ſchmaͤ⸗ 
fere für Anatomifer, größere aber zugleich fchmale, 
breitere, feinere für Accoucheurs, Hebammen: und 
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Operxateurs. größere und ausleich breitere fuͤr größes 


te Perſonen. 


‘Turunten , laclirte, dicere und — groͤßere und 
ss Bleinere, bie bey der zu großen ar ri. des “fe | 
— ic, angewenber werden. 


Mindige Apparat zur ‚Wiederbelebung der 
en in ein Räftchen, beftehend in ei⸗ 
Glaͤßchen Radical- Eßig zum Riechen, einem 
el Glaͤßchen mit Eau de Luce als ein vorziglie 
hhes belebendes Riechmittel bey den von der firen Luft 
hey mineraliſchen Brunnen, beym gaͤhrenden Moſte 
“rund Bier in Kellerh erftickten Perfonen , einer Buͤr⸗ 
und Slanell zum Froiiren einem Glaͤßchen mit 
maͤnniſchem Geifte, einem Eleinen Blaßbalge mie 
—* duͤnnen biegſamen Rohre zum Einblaſen der 
since guft durch den Mund in diefunge, ‚ober beym 
en Munde durch die Nafe in die funge, eis 
hi Kiyſtierſpritze mit mehrern biegſamen Roͤhren, 
—— zugleich zu Tobacksrauchklyſtiren dienet. 


| eckel, oder Warzenkap ſeln, lackirte. 
Sie lenen, um die allzureizbare verwundete oder boͤſe 
—— alfo zu decken/ daß fonach weder das Hemd 

anbere Kleidung durch Anreibung einen Schmers 
gent hervorbringen ! kann, und die Heilung leichter erfolge, 


Zwei lackirte Warzendeckel von Blech, welche mit 
Schwaͤmmchen verſehen ſind, um bey allzukurzen 
Bruſtwarzen das le der Mil) für die Kin 
der u" erleichtern. 


Wendungeftäbchen ‚, ladirte. Diefe find wegen ih⸗ 
ver leichtern Biegſamkeit und Gefchmeidigfeit den ſtei⸗ 
- fen umd bem Geburtstheile Teiche ſchmerzlich druͤckend 
eder e verkegenben Staͤbchen * ac ober 8 












rög GHiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreib dee⸗ 
bey ber. nothwendigen Wendung ber Kinder vorzu⸗ 
ziehen; auch haben fie eine Schleife, x» 
Weſentliche Weinfteinfäure, atitum effentiake tartarf, 
Ein Loth dieſer Säure mit „48::bis 24 Loth Zolcker 
vermiſcht, — zur —— — limonade, 
Paunſch. ‚Mit noch ginmal fo viel Luftuoller Magne 
a Beni — fie Is ein. gutes ——— 
Noch wichtiger wurde dieſes Inſtitut, als; ſich der 
Staabchirutgus Profeſſor und Oder · Lanb Wundgrzt 
Brünninäbe ‚en, mit, Pickel und Seitz verband. Sie 
haben: in dieſem Ighre hey. Palm in Erlangen in: &s:2uf 
43, ©. drucken laſſenz Chirurgifsher,Ypparat oder. Ver⸗ 
zeihniß! einer Sammlung, von irucchifchen Jafisumen« 
ten, Bandagen 3 Maſchienen nebſt einem Anhange 
chemiſchen Draparatem emiraii ne: 3 ana 
in ı- : Stade und Sanf iſt vᷣorzůglich Auf Ber Rhoͤn eine 
heimiſch. Dort fpinnen und Weben Mann uund Frau, 
Töchter un Söhne, wenn: der wdenige Feldban beſtellt 
iſt. Bundſchuh rechnet im Amte Fladungen allein 350 
Weberweiſter, und einer neuern Nachricht in den frä 
Provinzialblaͤttern zu folge ſiad es nur ‘Die Doͤrfer ur 
das Staͤdtchen Hadungen, Seufurt iind ! 10röbe im 
vor der Rhoͤn, mo Weberey eingentlich ee wird, 
Ba die übrigen Dörfer ſich mir Felvbau, Siebniachen, 
Beifelftechen u. dergl. abgeben. Rechnet man noch die 
Aemter Biichoffsheim wor der Rhön, Hilders, einem 
Ze ber Aemter Afchach: und Fladungen, wo auch 
Spinnen und Weben Hauptbeſchaͤftigung ift;- ſo kann 
man ſich einen Begriff von der Summe des gewonnenen 
Garns und der daraus bereiteten Leinwand machen. Hier 
hält man öffentliche Spinnfäle, wo Yung und Alt im 
Spinnen gleichfam miteinander 'wetteifern. Der vera 
ewigte Fuͤrſt Franz Ludwig ‘hat fie im heiligen Eifer 
einzufchränfen arfuht, (3) -- 
we | a Auſſet 


ED 2 TE FIYTe — * ro 


D Anſſea wer Iehbern und beſſern Leinwand, die in; 
das Teuefihherrifthe,  Hohentohifche‘se; ausgeführt wird; 
wird aud) Petermann (eigenclich Dendermann) aus 

—2 vr nn erg — "ans s Zwinid or 


ha — 6 Meng de ben 
ai a —* ie wi .d.; es 
nor Dig, einheimiſche Wolle: zu. ——æesz ‚Andee 
— — und Webereyen zu Std, | 


— * 





et‘ 


Die Wollentuch⸗ und Slanethuebereyen, zu Bi⸗ 
ſchoffheim und in den daſigen Gegenden, deren Erwes 
dung dem unt Wirzburgs Wohl verdienten von Borie, 
ehem gebbhenen Niederländer zu- verdanken iſt. ( 3.) ° 


A Das Arbeitshaus zu PWiezburg, das auch dem 
Erlen * ge — viel verdankt, und UNSER 


ı hei, Mir 


Gleich bey Enichtang bes großen Juiusſpicels in 
Wirzburg wurde weben demſelben ein geräumiges Haus 
“ für die dieſer Stiftung. nöfhigen- Handwerker erbaut, 
Der Für Friedrich Karl von Schönborn verlieh 
dieſen Handwerkern befondere Freyheiten, und wibmere 
am sten Oftober 1731 ihre Wohnung zu einem allges 
einen Arbeitshaufe, um, wie es in der Stiftungsure 
Funde lautet, dem fträflichen Müffiggange — als 
der wahren zum Betteln zwingenden Noth zu ſteuern, 
um ferner frogige:Dienftborhen,. ungehorfame Kinder, 
unbändige Ha erfspusfche und liederliche Weibsper⸗ 
ſonen von ihrem unordentlichen Lebenswandel abzuhal⸗ 

fen und in Ordnung zu bringen; endlich um die betteln⸗ 
- de Jugend zur Erlernung von nuͤtzlichen Handwerkeg 
anpipalten, domit fleißige en gebildet a 
1) 5 





Sen wüsliche- Handthlerungen ‚eingeführt, und bie Ges 


+ „ı“» 


2 feriche Gefande in Regensburg ‘Baron von Borie, 
der damals geheimer Sefretair und Referendar bey dem 

| * rſten Rarl Philipp von Greiffenklau war, große 
Werbienite, ſo wie ereineäßnliche Anſtalt in den Rhoͤn⸗ 
gegenden zu Stande brachte. Die Kaufleute hingegen 
waren von jeher bie erflärten Feinde Diefer Manufaktur, 
und diefen gelang es auch von Zeit zu Zeit, Die Arbeiten der⸗ 
ſelben in fo &blen Ruf zu bringen, daß fogar milde Stiſtun⸗ 
gen fich gegen alle fürftlihe Bitten und. Befehle wei ⸗ 
gerten, Waaren aus dem Arbeitshguſe "zu nehmen, 
Dies milihe Saft fung ober Bald an, In Sera 
‚quigerathen, als man allmaͤhlich grobe Werbrerher, bie 
ſoonſt an den Veſtungswerken arbeiteren,, ober andere 
Zuchtatbeiten verrichteten, zur Strafe in das Ba 

* ————— 
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Aus fteckte. Die meiften: freywilligen Arbeiter zogen 
ich zurück, weil fie fich mit Rechte Durch die Geſellſchaft 
Son Berbrechetwientehre glaubten, und Diejenigen, Die 
aus Noth oder um kleinerer ‚ Wergehungen willen bleis 
en mußten, wurden durch die alten ausgelernten Boͤſe⸗ 
wwichter verborben. Durch) die Verwandlung des Ar. 
beitshauſes in ein Zuchthaus, entſtanden für die Fabrik 
ſelbſt die größten Nachtheile. Die bushaften Zuͤchtlin⸗ 
ge richteten ſowohl Werkzeuge als Mäterialien zu Oruns 
De, und wenn ſie endlich anfiengen ; gute Arbeit zu lies 


fern, fo war bie Zeit ihrer Strafe verfloflen, und ame - 


bere nicht minder. bösartige und ungeſchickte traten an 
Ihre Seelle. | — Eee ELTEL UM 


n dieſem Zuftanbe Fand das Arbeitshaus ber 


—— Fuͤrſt Franz Ludwig, dem es vorbehalten 


war, auch in der Verbeſſerung und Erneuerung diefi 

Anſtalt ein unvergeßliches Denkmal feiner, wohlthaͤtigen 

NET. oe 

Zur — feiner. gemeimnfigigen Abſichten 
— der * « . . . ; * 


Schneidermeifter, der mit den feltenften Einfichten in 





bert Zrauens » Perfonen beichäftigt.” Auch das Spinnen 


en 


Stande, awänzig Leinwebern in ber Stadt Das ganze 
Jahr 99 — Arbeit zu geben, ba fie fonft bie eine 


n. 


Heren Duanti, einen ehemaligen 
fen eine eben fo feltene Thätigfeie 


J —— — — nie: 2 


» Br Shah “giebt: eiher' ‘jeden Perfon, die ſich zum Spin⸗ 
oh melder, "fie Rey aus der Stadt eder vom Sande, 

chs Wolle oder Baummwälle, unbekannten ſteylich 
vn ags nur ein ober einlge Pfunde bin,- : 

A "Berbienfle. Des. Heren Büänit werben dm 
—J en qus folgenden Angaben erhellen 9 
m Jahre 1778 beſtand das Sabrifvermögen in 
19763 fl. 53 kr. rhnl. 
he Amt, Auguſt fe zungen Herr Quanti ie 


Kaffe 
"am Jahre 1782 Hüfte fi öde Waarenloger 4 
allen Gattungen Tücher, Bieber, Zeuchen, Sirum. 
pie ie ſo an, daß ſolche dem Handelsmianne Zorn ges 
gen zZ Procent zum Verkaufe uͤbergeben wurden, ber Re 


Re einen taden in der Stadt errichtete, nl 


"De Fahre 1792, 1783 und 1784 Waran gift 
zum Wollen Sinfaufe, ‚ und ‚dies — das Auf⸗ 

Forhinen der Fabrik; 2 
mono Bu Ende des 1'784 Safe eigens das Fabrifs | 
vermögen mit 54,278 fl." 444 fr. Alſo hat fich der Were 
"indgensfland in 63 Jahr um 34,514 Fe 5132 fr, vers 
mehrt. Im Jahre 1785 war die Fabrit im blühends 
‘len Stande; Die Tuch ⸗ Zeuch⸗ und Strumoffabriken 
florirten, und brachten die ſchoͤnſten Produkte — 
Die Anjahl der Arbeiter flieg oft über body 
Inm Jahre beſtand das Vermoͤgen der gebat 
in 67,791 fl. 574 ft, | 

Zu Ende * 1789 Jahrs fies‘ das Vermögen 
auf 74,405 fl, 41 kr. 

Bis zum Jahre 1796 ftieg das Behitvermägen 
“ zoo 


— 


Hohfifie Bir;bargc: MIT Abſthutt. ara 


Vom Jahte 17680 bis zum Ende des Aprils 1799 
hat die Hochfuͤrſtliche Arheitstabilt aus verkauften Waa⸗ 
ven erloͤßt, 7541097. fl. 24%. Fra. Wom acen May, 
1795 bis zum Ende. des Dezember :1 799 zur 

tung ihrer ee an Waaren verkauft. 


ei 27.227 290443 fl ab} fe.n > 
ee in: | "Bltma 764464 fl 507 im 


i Aus ‚Biefem Umfage. hat die Hochfürftliche. Obst 
einnahine, folgenden wefentlichen Nutzen ‚gehabr:. | Es 
wurden naͤmlich int Jahre 1787 folgende augen mit 
Ber Sabritfaffe beſtritten: — 

903 fl. 413 fr, für. die Arbeiſehans Sa 
pelle. 
3189 fl. 2% fr; fiir Die neue Einticheun⸗ Be: Yes 
beitshaufes, nämlich für Kleider, Bertfouenieurennächtts 


5662 fl. 23 fr, fuͤr Dienfibefolbungen ber Nncer⸗ 
aufſeher und Unteraufſeherinnen . | 


| 21827 f 37 er, für Verpflegung, ber. franfen 
—F Arteſtanten. NE SEN 


"51, ER yrons Ru TE 
Mit dieſen großen ————— war aber dir 
ebeldenfende Fuͤrſt noch nicht zufrieden: Es blieb freh⸗ 
lic ein weſentliches Gebrechen des Inſtituis, daß Zucht ⸗ 

und Arbeitshaus miteinander verbunden waren, wenn 
gleich die groben Zuͤchtlinge von den frejen Arbeitern ab⸗ 
geſondert waten. Aud) war das Haus. felbft für die 
Menge der Arbeiter, Die es faffen ſollte, nicht größ ind 

N genug. Der Fuͤrſt beſchloß daher, nicht nur daß 
— und Arbeitshaus von einander abzuföndern, fona 
Bern auch beyde ganz neu erbauen zu laſſen; Beyde 
Gebäude find ſchon vor mehreren Jahren vollendet: 
Du neue Arbeisshaus iſt um ein mertuches größer ir . 
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bdas aite war, man hat mehrere benachbarte Haͤuſer ge⸗ 


kauſt; und niedergeriſſen, "um es zu einem freyen und 
abgeſonderten Gebaͤude zu machen, und das einfallende 
Tageslicht von keiner Seite ſchwaͤchen zu laſſen. Das 
Comtoir und Magazin ſind durch ſeſte Gebaͤude gegen 
Feuers geſahr gefihert Der erſte Stok iſt für die Frey⸗ 
willigen, die obern hingegen fuͤr die Zuͤchtlinge beſtimmt, 
die um kleinerer Vergehungen willen in das Arbeitshaus 
geſchickt werden, Das weibliche Geſchlecht ift in z 
laſſen getheilt. In die erfte Klaffe fommen Diejeni- 
gen, diedas befte und mehrefte Gefpinnft liefern, mit⸗ 
Hin den groͤßten Arbeitslohn zienen, die übrigens von 
gutem leumund find, ; und an deren moralifchen Betra⸗ 
gen man feine Ausftellung hat, Ueber ihrer Arbeits ſtu⸗ 
be ſteht die Aufihrift:  Arbeitsftube der fleißigen 
vnd quegefitteren Arbeiter; , In bie zwehte Klaſſe 
kommen die neuangehenden Lehrlinge, auch diejenigen; 
die ſich noch nicht eine folche Fertigkeit im Spinnen er. 
worben haben, gleich denen ber erften Kläffe, oder die 
Aberhaupt zur ganz guten und feinen Arbeit die hinläng- 
liche Fähigkeit nicht befisen, , übrigens aber von guren 
Leumund fen muͤſſen. Ihre Arbeirsftube führt bie Auf⸗ 
ſchriſt Arbeiröftube für Arbeiter der Mittelklaſſe. 
Ru die dritte Klaffe werden endlich diejenigen verſetzt, 

die phyſiſche und moraliſche Mängel haben 5. B. alte, 
Weiber, um welche mögen ihrer Unreinlichfeit niche gern 
jemand feyn mag, und bie man doch hoch, damit fie 
von den Sträßen kommen, mit Wollenzupfeh beſchaͤfti⸗ 
a Feier Mädden, die zum Falle’ gekommen, die 
‚ber doch Arbeiten können, Amd denen Die Gelegenheit, 
bi Nüßiggänge und, zü Ausfcmeifüngen miiß genoms 
jen werden, Ihre Arbeltsſtabe ift ganz abgejohbek 
Und berichfoffen von den andern, und ivird der Fwang⸗ 
dal.genennt, Neben der Arbeissftübe iſt ein — 
mmnet worin bie Auffeperin jchläft, dann kommt da 
groͤße 


* 
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ße Schlafgitimmer für ale; "bie in dieſe Kloſſe gehdten; 


und deren Tüte des Nachts verfchloffen wird. Man ' 
ſorgt nicht blos für die Reinlichkeit der Wohnung, ſon⸗ 
dern aud) der Kleidung, denn wenn diefe Perfonen- bele 
‚ie reinliche Himden und andere Kleidungsftice haben, 
‚jo werden ihnen dergleichen vom Haufe greiht: 2 : 
Ich habe hier bie Aufzaͤhlung der mannichfadren 
Beweiſe der Yndüftrie im Wirzbutgifcheh nicht unterbrem 
Ken wollen, ſonſt wuͤrde ich äuforderft von Erweckung 
und Beforderung derfelbigeh durch dei’ undergeßlichen 
Fuͤrſtbiſchoff Franz Lirdivigs und feineri gleich größeh 
Nachſolger Georg Carl in ununterbrochener Befbede⸗ 
zung und Beguͤnſtigung derſeldigen reden müffen; Das 
hin geboren | ae 932 Pa Eee 1. 153 1,723 
a dy die Induſtrie · Schufen, deren ich noch im zıten 
Abſchnitte ausführlicher gedenken werde. 3. 
by Die Einrichtung ber Armenkonimiſſion· Foia 
gende authentiſche Nachricht davon aus dem hiſtoriſchen 
Magazin wird Hier, wie ith glaube at keinem ünrechs 
ten Plage :fteben: Ra 


i: Peiſonen welche init Demi Yermetinfiki befihäfe 


— 


SOSberkommi fſion: | 
) Die Oberarmenkommiſſion unter eigenem Vor⸗ 
ſtze des Fuͤrſten beſteht aus 1a Gliebern des Domtapfh 
telß ; der. geiftlihhen und weitlichen Kegierling; ber Hofe 
kammer, des Oberraths, des Stadtraths und eineh 
Actuar. Sie führt die Oberaufficht uber, das ganze 
Stadtarmeninſtitut; beſtimmt die Unterftüßüngen der 
Irmen ;, tvelfet fie aus der Atmenkaſſe an, ftellet dit 
Grundſaͤtze auf, wonach die Armen verforgr, die Arıneie 
volizen geführt, und ver Armuch wo möglic) — 
rd er E 
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- werden fol, und entſcheidet aͤberhaupt in allen das Ms 
 Smeninftinut bereeffenden Vorfallen nach der ihe errheien 
Generalinfiruction und den ihr zufonmenden befondern 
* eiſungen. Fa cha KIT ee, Me Fu Sr 19.9277 
2) Die Oberarinenkommiſſion verſammelt ſich Th 
Ber Kegel jede Woche einmal am: Mittworhen auf dem 
kegierungsgebäude,,. meiftens in Gegenwart des Fürften 
elbſt; jedoch werben auch öfters aufferdrbentliche Sitzun⸗ 
‚gen.gebalten. Ba | 


1 


> 3) Alte. Schriften; ;die ſich auf das: Armeninſtitut 
beziehen/ werden an diefem Tage: von der Commiſſion 
angenommen; der. perfönliche Zutritt zur Commiſſion 
wird nur anf. Citation oder aus beſonderer Urſache auf 
WVortrag eines Commiſſions⸗Mitgliedes geſtattet. 
nic: Viertels⸗Deput atio nen. u 
) In jedem — beſtehet eine Vler⸗ 
cxels⸗Depuͤtation, die aus einem vorfitzenden Oberkom⸗ 
miffions » Mitgliede aus dem Pfärrer md deſſen Ras 
plänen,: aus; den Viertelmeiſtern und einigen Bürgern 
beftehe, welche legte Auf den Vorſchlag des Pfarrers, 
ber Viertelmeifter ernennt werben. , | 
N A Biellets Deputarion"unterfucht alle cite 
zelne Sale, die in ihrer Viertel vorkommen, und giebt 
Darüber ihr Gutachten an die Oberkommiſſion. Zur 
heſſern und genauern Ueberſicht iſt jedes Viertel nach ges 
hoiffen Difteiften abgethelt, und. jeogr. ſicher Diffrife 
einem Vierrelsmeifter oder andern Deputirten zur: befon 
bech Aufficyt übergeben „ doc) fo, Daß alle, und jede Der 
üticte noch Das, ganpe Viertel zu beforgen Gaben, Die 
Härter haben Feine beſondern Diſtrikte, fondern blos 
ie genauere Heberficht des Ganzen, beſonders der Mora⸗ 
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*.6) Ale Bittſchriften, welche an die Oberfommife 
fion gelangen, und alle Vorſchlaͤge, die eine geyane 
Kenntniß des Socals und Unterfuchang einzelner Umſtaͤn⸗ 
be erfordern, werden von ber Oberformmiflion. an die 
Viertels. Depuration gefchift, - Damit, burd) die genaue 
Erwägung und die perfönlicye ind Sachenfenntniß der 
Deputirten jeder Gegenftanb hinlaͤnglich aufgeklärt 
werde, | 
7) Die eigenen Vorſchlaͤge, die eine Viertelsbe— 
putation zur Oberfommiffion eingiebt, werden von Ders 
felben, wenn der Gegenftand die übrigen Stadtviertel 
ober das Allgemeine betrifft, am die uͤbrigen Viertels⸗ 
deputationen zum Gutachten gefchift und nad) Ermägung 
fammtlicher Gründe und Meynungen von der Oberkom⸗ 
miſſion entſchieden. 
8) So wie faft über alle das Armeninſtitut betreſ⸗ 
ſende Gegenftände das Gutachten der Wiertelsdepuratios 
hen eingeholt wird, fo Fünnen fie doch in der Regel 
hichts’enefcheiben; noch für fich allein verfügen. Die 
Enefcheidung bleibt in einzelnen und allgemeinen: Gegen⸗ 
ftänden ber Oberfommilfior vorbehalten. 
9) Die Viertelsbepurarionen verſammeln ſich im 
Pfarrhauſe auf Berufung ihrer vorfigenden Commiſſare, 
fo. oft es die Umſtaͤnde erfordern, * | 
5 530) Jeder Arme, und jeder, ber bei; der Vlertels⸗ 
bepuration etwas zu ſuchen har, Farin perfönlich bey beit 
Verſammlungen erfcheinen. , Ä 
. * 31) Die Entfcheidungen der Armenkommiſſion, 
die einzelnen Vorfehrungen in den Vierteln berröffend, 
werden den Viertel -‘Depukirten zur Ausuͤbung übertras 
gen, über welche, fo wie über-das ganze Amtsgeſchaͤft 
der Viertels ⸗Deputation vorſitzende — * | 
J san ’ ———— — uf⸗ 


— 
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Aucfſucht führen und jedesmal, Die, alenfalls närhigen 


Signaturen und Anwelfüngen zu geben hats 4 
13) In dringenden Fällen können. von ben vot⸗ 
enden Commiſſaͤren Auf GOutachtung der Viertels · De⸗ 
putatlonen, oder in beſondern Vorfaͤllen, einzelner De⸗ 
putirten und Herrn Pfarrern ohne Vortrag an die Ara 
menfominiffion zweckmaͤßige Vorkehrungen ſogleich ge· 
troffea werben, auch kleine Geldunterſtuͤtzungen angewie⸗ 
ſen werden; doch muß der Vorfall der Armenfommiffion 
bey naͤchſter Sigung zur Genehmigung und-fernern Vera 
fügung vorgelege werden. A 
13) Die Beſchwerden der Armen gegen Verfuͤ⸗ 
gungen der Viertels · Deputationen werden immer bey 
* Here Armenkommiſſion angenommen und daruͤber 
en | 
| Bierteiſchreiber:. 
748) Ale Bittſchriſten um Unterftügung ber Ars 
inenfommiffion werden von den Viertelſchreibern nad) eis 
her gebruften Vorſchriſt auf die mündliche Angabe det 
Armen unentgeldlich verfaßt; ne a; 
Altmofenkaffier und Rechner: 
15) Der Stadt» und Allmoſenpfleger der ein Mits 
atieb der Oberarmenkoinmiffion iſt, nimmt jeden Sam⸗ 
ftag in Beyfeyn eines Oberkommiſſions⸗ Mitglieds und 
des Wiercelgofs » Actuars das Yefammtelte Allmoſen aus 
den Buͤchſen von den Vierteldienern in Empfaug;; theile 
jeden Freytag im Sanderviertelfofe in Gegenwart des 
Miertelpofs- Actuars das Allmoſen an Brod und Geld an bie‘ 
Armen aus, beſorgt aber ändere Ausgaben der Atmenkaſſe 
und ſuͤhrt die allgemeine Stadt» Armenkaſſe⸗ Rehrrungs 
16) Der Sbertommiffions » Attuat fügrt Über jede 
| Sitzung 


8. 
‚Ä 
J 
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Siung der Commiſſion ein eigenes Protokoil, un ſtellt 
auf Befehl der Commiſſion alte nörgigen Anweifungen 
an die Kaffe aus; 2 ER 
I: Au gemeine Otundfäge, nach denen die Verſor⸗ 
gurng der Armen beftinimemird. 
1i7) Alle Armen | 
font nad) den $;:4.— 5. beſtimmten Are, um Untehftigs 


a SS EN 


dung melden, werden von den Viertels. Depurationert 


nad) folgenden Sägen unterſucht und conferibirt, 


die fidy durch Bierfehriften oder 


Alter — ‚Stand. — ledig — verheyrachet =. 


Birtiver — Haushaltungs-Werhälnif — ob fie in Fa⸗ 
milie, oder einzeln, oder mit andern Armen zuſammen 
wohnen, — ob Kinder vorhanden. find; — — wie 


alt dieſelben ſeyn — Gefundpeitsumftände und Kröfe 


te. — Obdb ſie noch Vermögen haben und mie viel, 08 
Schulden darauf ftehen — Gewerb, Nahrungszweig; 
Arbeirsfähigfeie, wie auch ‚jene der Kinder, und Arbeitsa 
Verdienſte. — — WBeföndere Nebenquellen von Unis 
terftügung, von Verwandten ober andern Gutthaͤtern — 
Sitten und Aufführung: ee ER 


is) Nach genauer lnterſuchung aller obigen ihaa- 


flände erfolge die Regulirung des Allmoſens, es ſey nun 
als ſortdauernd oder für einen beſondern Fall auf eind 
‚Zeitlang beftimmt; | Een 


16) Diejenigen; welche zum beftändig ſortdauern⸗ 


den Allmoſen qualificitt ‚erkenne worden find, werden in 


2 Rlaffen eirigerheil; | | 
ae af, Seide bie ai nis abe öe 
—— wenig , Alters oder Gedrechlichkelten halber 
ver auch ke | 

‚Singen Nebenbeytrag weder von eigenem Berm ge 
von beſtimmten Gurchärern. erhalten, ‚bekommen das 
ee ee a 


du 4 € 


ee 


enen koͤnnen, auch keinen oder doch auf aͤuſſerſt ge⸗ 
* noch 


* 


wo "Se ei be 


ganze Allmoſen, fuͤr jede — rg Schillinge "or 
nach Umſtaͤnden 14 Schillinge und einen taib a 
von 7 Piund ı2 Loth; 
45) ate Rlaſſe. Solche die ib und ihre fe 
“nicht ganz ernähren konnen, erhalten eine verhält ki 
mäßige Zulage zur Unterſtuͤtzung ei nothwendigſten 
‚Haus Beduͤrfniſſe, daher wird in jeder Klaſſe auf Vera 
“anderung der Umſtonde geſehen, deswegen muß aut 
uͤber alle, die zu einem befländigeri Allmofen conferibitt 
find, eine Reviſion angeftelle werden, " 


20) Zu der zten Klaffe werben jene gezähle, vis 
ſich ganz ihren nörhigen Unterhait durch Arbeits: Wera 
dienft, Vermögen, ober anderweitige Zuflüffe felbft vers 
ſchaffen können. Dieſe erhalten kein beſtaͤndiges Allmo⸗ 
fen, ſondern daſſelbe wird nur im noͤthigen Falle als 
Beytrag zum fehlenden beygelegt. Im Arbelts hauſe 
laͤßt ſich viel verdienen. 


21) In Krankheits⸗ + Umflänben wird nad) folgen: 
den Grundfägen verfahren: | 


a) Die in den 3 Klaffen ‚sonfckibirte Haken fi in 
Krankheiten den dazu befonders aufgefiellten Aerzten zu 
“melden, welche Bann ohnentgeldlich die Krankheit unters 


u füchen, — * bonigen Mittel auf Koſten det Armen 


kaſſe vorſchr 
b) 9 a die Krankheit eine beſondere Koſt for⸗ 
derte, welche. der Kranke aus Abgang der Mittel ſich 
nicht ſelbſt ſchaffen kann, fo weiſen die Aerzte auf Koften 
der Armenfaffe auf acht und mehrere Tage-die beſonders 
veranſtaltete Armenkoſt an, „welche Anmweifung des Arz⸗ 
“tes jedody guter’ Irdnung wegen befonders von dem in 
"den Viertel ' vorfigenden Oberkommiſſions-Mitgliede 
unterſchrieben werden muß, Auf gleiche Weiſe wird 
dem Kranken Holz, Licht, in beſondern Faͤllen Wat⸗ 
tung in ihren ——— angemirfen. 
6 Die 
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58 se), Dienaberfhledhre Wohnung. haben, mobep 
noch andere — — —30— werden in oͤffentlichen 
Krankenhaͤuſern nad hiebey eſtgeſetzten Grund⸗ 
Süßen auf Koſten der ecaſe bis in et — 
nnesgehrad, nF aai 


2) Sowohl wvegen perfönficpen Serhämifen der 
= als wegen beſondern Zeitumftänden z. B. Iheus 
xrung der Lebensmittel, großer und lange andauernder 
Kaͤlte, muͤſſen biemeilen den. Armen /auſſerordentliche 
Beytraͤge gethan werden; als ‚Kleidangenz; Holz auch 
wohl ein geringer Geld» Vorſchuß. 


23) Die oben $ 5. bemerfre Aufficht auf bie Sitt. 
lichkeit der Armen beziehet ſich beſonders auf ihre Defo« 
nomie, Induſtrie, haͤusliche Eintracht und Ordnung; 
vorzüglich aber auf die Kinderzucht, welche billig, wenn 

ie vernahläßige wird, al$ die forstauernde Quelle dei 
rmuth anzuſehen iſt; jenen Aeltern,. die ihre Kinder, 
je e wegen Menge, theils wegen bes geringen Vers 
dienſtes nicht Eleiden, nicht erhalten fonnen, oder zum 
größten Schaden des Religions» und andern Unterrichts 
zur Beyhuͤlſe ihres Nahrungs · Erwerbs gebrauchen, 
wird. die noͤthigſte Kleidung angewieſen und nach Um⸗ 
ſtaͤnden eine Unterſtuͤtzung ſtatt des in dieſem Falle ſchaͤd⸗ 
lichen Verdienſtes ber Kinder abgereicht. 


94) In ienen Fällen, wo die Kinderzucht wegen 
uͤblen Charakters oder wegen anderer Umſtaͤnde der Al— 
ten ganz vernachlaͤßigt wird, werden die Kinder ben Ael⸗ 
tern abgenommen und auf Koſten der Armenkaſſe andern 
gutgeſitteten Leuten zur Verpflegung in ihre Haͤuſer uͤber⸗ 
geben, und dort unter beſonderer Auſſicht der Oberar⸗ 
menkommiſſion zu guten und fleißigen Bürgern er— 
zogen. 


25) Heranwachſende Singing und Mädchen, > 
M 3 
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De en und in anderk Wegenftänden in ben 
Sthulen hinlanglich unterrichtet find, werden theils zum 
 bienen bey hieſigen Stadt Eintdehnern thells zur Era 
lernung von Handwerkern angewleſein und untergebracht, 
und nach Umſtaͤnden von der Armenkaſſe unterſtͤgt. 
46) Exrwachſene unfleihige und liederliche Arme, 
die das Armeninſtitut als eine Unterſtuͤtzung ihrer Aus⸗ 


gweifung gebrauchen mochten, immer Berſorgung ver. 


langen, auch die ſich aufs. Betteln in Haͤuſern und 
Straßen ,. fihrauf den Miffiggang verlegen „werben, 
wenn fie vergeblich find. gewarut worden, mit Zwang zur 
Arbeit im Arbeitshauſe angewieſen. DR 
27): Die aber durch gar feine Mittel von ihren Lie 
berlichfeie and befonders vom betteln abzubringen ſind, 
werden in dem Nachrichtsblatte zur Warnung: des Pu⸗ 
blikums mit Namen und Beſchreibung bemerkt. 
28) Im Betreff der Ordnung iſt feftgefege, bag 
fein Armer von feinem Viertel it ein anderes überziehen 
Barf, ohne von der Viertels? Deputation, die et verläßt, 
einen verfchloffenen Schein mitzubringen, der-eine Dar⸗ 
ftelung feiner Umftände und feiner Aufführung enthaͤlt, 
und den er ber Viertels Deputation, zu der er nun 
fommt, vorlegen muß. Pi 

29) Sölden Gewerbleuten, bie in ihrem Nah ⸗ 
rungsgewerbe rückgängig ‚geworben find, bey denen aber 
wegen der Umſtaͤnde und ihres guten Charakters und 
Fleißes noch gegründere Hoffnung. des Wiederauffom« 
‚ . mens ober ber Erhaltung bey der bürgerlichen Nahrung 
uͤͤbrig iſt, wird Durch einen Vorſchuß an Geld an Haͤn⸗ 
ben gegangen, jedoch nad) folgenden Beſtimmungen: 

a) Werben ihr voriges Berragen, ihre Sage und 
noch gegenwärtige Hoffnungen aufs ‚genauefte unterfucht. 
7) Wird ihnen ein Wierfelsdeputirter ale Auffeher 

" *— | Ä und 
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lind Bormund vorgefiellt, welcher allen Ihren Gewerbs⸗ 
verbienftzu berechnen, ihnen das nöthige zur Anfchafe 
fung des —* und zur Beſtreitung de Haushaltuns 
In die Sand zu geben, und 
‘9 dafdie zu brain hart, daß ber Vorlchuß nach 
zinb nach der. Armenkaſſe wieder zuruͤckbezahlt werde, | 

30) In — des Verbots des Bettelns der 
Ein heĩmiſchen und. der durchreiſenden Fremden beziehet 
man ſich auf: die hieruͤber publizirten Hochfürftlichen 
Mandate, und inſonderheit auf die erſt vor kurzem er⸗ 
ſchienienen Kreisverordnung. Fremde durchreiſende Ar. 
men, die mit Paͤſſen verſehen ſind, erhalten von der Ar⸗ 
menkaſſe durch das re einen Pe 
flonirlichen Zehrpfennig. 

ze ‚über die Einnagme unb Ausgabe der 
Arment aſſe. | 

Die Einnahme beirus in einem Jahre an Gelb 
21256 fl. 8 gr. 

Dazu haben eonteibulie die eg Stiftungen 
überhaupt 2955 fl. 14 Br. 4 »f.-. Das Domflife an« 
‘dere Stifter und die Klöfter 1040 fl bie Univerfi in 
50 fl. die Hofſkammer 1000 fl. 

Der Betrag der woͤchentlichen Sammlaͤngen in 
den 8 Stadtvierteln war an Brod und Geld 5285 fl. 
5 fr. 5 pfe an Brod 964 Laibe ober" 33 Mater 23- 
Megen. Ä 

Don befondern Sammlungen bey Meffen ana 
Eharfrentage, dann aus den —— ſind 
eingekommen 108 fl. 27 ßr. 32 pf. | 

Don dem für'die Armen gegebenen — 


er 10 fr, ap | 
Ma don 
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| En, befondern Bürgätern 4560 fi 78. 
12 pf, TE 
Von Legaten 529 fl. 22 er. 12 pf. | 
. Von Zrbfchaften der ohne ie verfiorben, 
rao fl. 152 pl, 

.  Insgemein 85 fl. 6 fr. sH.. se. 

:  Zufchuß des: Sürften zur Beftreifung der nörhte ; 
gen Ausgaben mit Innbegriff der: Defialung bes Arztes 
und für Medikamente 5923 fl. — 
Die Einnahme an Korn — 547 Min, 

Mesen, Contribuirt haben Dazu die 8 31393 


wie ſchon erwaͤhnt worden die Salten und Sf: ur 
| beſondere Ourcpäter 


Einnahme a’ —* NT 


Aus bem Hoffammermagasin auf, Befeſl des důr⸗ 

fien 150 Rath, " | 
An erfauften Holze 72 Kar, en a7 —RXRX 
Alſo in.:Summa 222 Karn. 

Nun folgen in beſondern Valeichuiſſen die Namei 
der Armen, mie Angabe des Standes, Alters, Ges 
werbes, ber Urfache des Allmoſens, und Deffen wöchente 
lichen unD ehe ſummariſchen Berrags. 

Zur kurzen Ueberſicht ziehe ich bier nur die Summe 
eier Summen. aller ‚Ausgabe in den & Stedlelenela 
aus | 
= An Geld 22166 . 22 275 7 
An Brod 13533 kaib, u 
An Holz 192 Karren, Beh 

Hiemit verglichen bie Eimehmu wre 

An Geld 21256 fl. 8 fr. m | 

Arn Brod 15892 Laib. u wre y 
An Holy 222 Karten, | 

— | Bleibt 


F 


‚2 


STE TB "VER Bra 85 


re re Re, 


m: An 4 — nichts, ſondern pe —* ausgesehen 
worben.gro fh ra pr. 3 pf. 


‘2:Yn DR 2359 —— Mali: J 


gr asian Sioter a0, 


Bu — —— gesehene 4 Le. F 
„Hi 133 Mädchen ar. I. 
N, Summa 835, Perfonen 


In beſondern Norhfällen Ünterftäge 
Als Kranke 366,_ | 
Zur Krankenverpflegung find gebracht worden 70; 
Zum dienen find-angehalten worden 3 2, | 


Mit dem Allmofengefuch abgemwiefen and zur Arbeit find 


verwieſen worden 307. 


Unter. dieſen arbeiten befoners in der Athene 


. Sab rif 138 
Die Zahl der Armen war 835.. : 
als; männlichen Geſchlechts 19% 
weiblichen Gefchlechts 643. 


4 


Der Seelenſtand dagegen verhält ſich mit Innhe 


griff des Milltairs 19648, 


Alfo verhält ſich die Anzahl der Armen zu dem ges 


gen Seelenſtande wie ı zu 23. 
In den Schlußanmerkungen wird erinnert 


1) daß die — Fonds des Armeninſtituts 


ur Beſtreitung der laufenden Ausgaben nicht hingereicht 
a wenn nicht durch auſſe rordentliche Zuflüffe die 


Kaſſe unterſtuͤtzt worden wäre. Dabey wird zu dem Par 


triotiſm der Einwoͤhner das Zutrauen geauſſert, daß 
M5 auch 
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auch das allgemeine Armeninſtitut durch reichlichere Beh 
rege Stand: gefegt werde wit eigenen; Kraͤften zu 
rürfen und noch mehrere gemeinnügige. Einrichtungen, 
Die bloher nur aus Mongelider Fonds unterbligben find, 
zu treffen. ge ı 1 Si ee | 

2) Der Tabel, der aus reiney Ab ten entſpringt, 
jeder Vborſchlag zur rbeſſerung irgend eines Theils der 
Armenanſtalt, wird mit Dank angenommen. Es ſte 
het jedermann frey, ſich in Diefer Abſichts an die Kommiß 
fion, ode an einzelne Mitglieder derſelben, oder nach 
ſchon ertheilter Erlaubniß an den Fuͤrſten ſelbſt zu wenden. 


c) Die Herſtellung des oben beſchriebenen Zucht; 
und Arbeitsbaufeg, El a, 
Zur vollftändigen Ueberſicht der Induftrie In Wirz⸗ 
burg folge hier ein alphabetiſches Verzeichnig der Come 
merzial · Handwerke. ze n 
Bierbrauer. 4) In Wirzburg im Maynviertel 
ar Fuße der Feſtung Marienburg, dann neben dem 
Julius ⸗Spital der "neue von Biebelried. ‘Ferner zu 
Geroldshoſen, zu Kitzingen, zu Hchfenfurt, zu Ran⸗ 
dersader, zu. Koͤnigshoſen und in nad) ſehr vielen ea 
genden des Hochſtifts. en 
Säfner find Durch Bas. ganze Sand zerſtreut, beſon ⸗ 
ders in Wirgburg, Kisingen, Geroldshofen, M. eyden⸗ 
feld, Eltmann. Ihre Zunſt hat in unſern Franken * 
Herrn geiſtlichen Raths Oberthuͤr angefuͤhrter Beſcht 
bung etwas ganz beſonders. Sie fteht gar nicht unter 
der Oberauſſicht bes Poligeygerichts, dem fonft beynahe 
alle andere Handwerker unterworfen find. Sie hat h: 
yon eigenen Oberrichter, den jedesmaligen Obermaty 
ſchall des Zürften, einen Unterrichter, den fid) bet 
dðerrichter nach Belieben waͤhlt, einen Schultheifen 
— webi 


"BOHREN. 
MWott Ge woene⸗ pi nd 
Br Be u Ko erwe het u in 

bi et bar fi; jährlich gewiß "ehe 
* — 





ach Umſtaͤnden auch öfters verfammele, 

Fmeifter, bie im Sande zerſtreut wohnen 
d nebjt it dieſen 0 DEM eifter im  Schweinfurter, | 
—— em ind & — Gebiethe. 


—* Diefe IE fen Nepublik der Haͤſner in Franken wird, 
in Kantone einngetpeikt,- die don dieſen 4 Städten, 
Eirzburg/ hau, Ochſenfurt und Neufoie (pen 
Baer’ ‚wagen. — 


Jedber ——— beſetzt das Gericht mit 3 — 
Rn ern, und hat nos) einen fogenannten Wiermeis 
fter oder Kaſſirer, welcher die Geldbeytraͤge der Meister 
einnimmt, und zur Kaffe liefert. In Wirzburg ſelbſt, 
wo auch der Schultheis reſidirt, find 17 Meiſter, wors 
unter 2 Geſchworne und -ı Kaſſirer find, Im ganzen 
Sande aber arbeiten ohngefähr 200, Jeder Meifter zahle 
jährlich. zur gemeinen Kaffe 40 Kr. Won Diefem Gele 
de werben bie gemeinen Aussen beſtritten, welche: für 


bas fo die Zunft. j Ah ber: Hofküche, dem 
Dber- und en j Etugrius und dem Her⸗ 
bergsvater abzugeben hat, gemacht werden muͤſſen: 


nämlich für die Freppeit,. welche diefes Handwerk in 
Franten en und fuͤt die jedesmalige Seläcigung 
xrangsaß ste ig in. einem ‚öffnen Briefe ertheilt, dark 
* — — — in der ie 


N ee "Ferner bekommt noch Ai der Unter " 
fer Io ‚a der Schultheis 8 Gulden, u R = 
it 
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Die Poligey-in dieſem kleinen Staate iſt vortre ich, 
Damit es keiner Werkſtaͤtte an Arbeit und Nahrung fehle⸗ 
0 darf fein Meifter einen Markt. beziehen, der über 3 
eilen von feinem Wohnorte -entferne iſt, and jebem 
Kantone ſind gemiffe Orte-angerviefen, mebin deffen Mein 
fter zu Marfte ziehen dürfen. - Auch ift die Zahl ſowohl 
der Meilter,, welche den Markt beziehen dürfen, als des, 
Gefhires, feigefebt, — — 


VUebrigens bemerkt Hr, geiſtl. Rath uͤr ſehr 
wohl: daß manche unſerer Zünfte Durch. hre Statuten 
viel Eräftiger, als ſonſt was im Staatey unter ihren 
Mitgliedern dem Safter-wehren und Reinheit ber, Sit 
ten erhalten koͤnnen: moͤchte man nue ‚bierauf-befondere 
> Hückficht nehmen, umwie viel beffer würde es im Staa⸗ 
te fichen! (5.) | : 


Bobgerbereyen zu Wirzburg, die Buchferifche, 
— 0 — ju Biſchoffsheim, zu Hartheim, zu 
Meuftadt an der Saal, Be ‚+. 
Deinwandbdruckerepen zu Wirzburg, zu Klzingen. 
—— zu Bi (6.) Be 
nftrumentmächer zu Wirzburg, zu 39€ nert 
Haßfurt. (7.) F er 3— if 
Deimfiedereyen ben Würzburg. 1 
Rammmanufalturen zu Wirzburg, 
Dapiermüblen zu Wehrenfeld, (8.I 8 
Salpererfiedereven zu Wirgburg auf ber Weflung , 4% 
u har am Mayr, zu Geroldsgofen, zu Heh · 
enfeld, | | ' 
Weißgerbereyen zu Mulfingen, zu Kinzelsau, 
Juderz und Stärkenmanufakturen zu Wirgburg, DIE 
Drachsdorfiſche, zu Retzbach. 
Siegelwachemanufakturen zu Wirzburg, die Vol⸗ 
tertiſche, ‚Die von Schoͤnnecker. 


Verbote 
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Verbote der Ausfuhr, die der Belebung ber In⸗ 
duſtrie unter den Landesbewohnetn hinderlich wäre, — 
1) Der Afcher Freylich nur wegen der Paͤchet; 

| denn fie wird dem Meiſtblethenden zu Theil, & 
landesverordn. BD, I 8, 177. | 


u.) Der toben Haͤute. S. Landeoverotdn. BD, U. 


3) Der Haſenbalge. Ebend. 

4) Det zum Papiermachen tauglichen Lumpen. Ebend. 
BE S 585. 6.0.. er” 
5). Des Moſis für Ausländer; Bd. I. ©. 517; 
‚. 6) Potajchenfieder- Schutz. Bd. 1. ©: 687. 7313 . 
7) Brennholz fol nicht aufgekauft, und aufler Land 

geführt werden, Bd l: S. 476. 502, Bb. ll; 
„Bon. | Da 
| Anmerkunge. 
1. S Landesverordnung Bd, HI. G, 299. verglichen mit 
dem fraͤnk. Merkur Jahrg. 1795. S. 597. und Jahrg, 1890 
2% Sı fraͤuk. Merkur Jahrg. 1795. ©. 5414 | 
3. &, Oberthuͤrs Taſchenbuch Jahrg: 1795; ne 
4; Eine Gefchichte ded Vierbrauens zu Wirzburg findet 
ſich in Oberthuͤrs Taſchenbuche v. 3: 1795: S· 239. ·· 
5: Eine weitlaͤuftige Geſchichte dieſer Zunft ſamt mana 
—* —— ——— iſt in Oberihuͤrs Taſchenbucht 
ahrg. 1795: ©. 210. ver N: Ar 
6 De ganzen Urfprung des Hutmachens in. Wirgtürg 
bis auf unfre Zeiten liefert und wieder das ſchon fo. off. anges 
führte ind für Fränfenlandse Bewohner ſo höchft interefiante 
Taſchenbuch Öberthärs 8, Fahr 1798. S. 154. Wo Matt auch 
©. 172 liegt, daß jährlich in Wirzburg 13600 Huͤthe verfers 
tigt werden ; wovon ein einziger Huthmacher Golsmaier) 
allein Aber. 600, und unter dieſen 4000 fürd Auolaur Aus? 
fertige, ‘ | | — — 
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Achter Abſchnitt 
on den Artikeln, it welchen ſich der Mtiohaubel In daß 


Auskand beſchaͤftiget. Speditionshanbel, Bon dei eins 
geſchlagenen Mitteln zur Beforderung des Danvels, 





De Artivhandel wird vorzuͤglich mie den Erzeugt 
niſſen des Bodens getrieben, mit welchem Mütter 
Natur die Wirzdurgifchen Lande gewiß nicht ſtieſmuͤtter⸗ 
Yich geſegnet hat. Das berrächrfichfte Ergeugniß dieſer 
Are find die Weine, m he, ee“ 
Allgs der ſraͤnkiſche Weinhandel noch üngeſtoͤrt nach 
Bayern gieng, war er freylich weit betraͤchtlicher, als 
jezt, da man die Einfuhr der Frankenweine durch auſſer⸗ 
vrdentliche Auflagen erfchtwerte, weil der Churfürft glaubb 
te, dadurch den Weinhandel feiner Pfäljifchen Unters 
thanen zu verbeffern, damit die Pfaͤlziſchen Weine einen 
freyen Markt in Bayern finden 0.000 
Den erſten und flärfflen Stoß aber erhielt der fräng 
kiſche Weinhandel durd) den Frieden: im: jahre 1748) 
wo die Franzoſen bie Zölle von gewiſſen Holländifchen 
Waaren aufhoben oder vermindereen, damit Die Hollaͤn 
der ein gleiches gegen bie Tranzöfifchen Weine thun moͤch⸗ 
ken. Mon biefer Zeit an hörte die Ausfußr- franfifchet 
eine nach Holland ganz oder. doch gröflentheils au 
wohin fonft ein großer Abfag Davon gemacht wurde. 
_ , Micheininbernachebeiftg war dem fränfifchen Weine 
handel die im Spärjapre-+792 gemachte K. K. Werorba 
N: vermoͤge weldjer die vom Kaifer Leopold mad) 
öhmen erlaubte Ausfuhrder Frankenweine wieder ufe 
er | gehoben 
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— * Auch haben die ſchlechten Wege in 
Sachſen, Thuͤringen und Heſſen ſchon laͤngſt die Fracht 
fo vertheuert, daß fie faft um die Haͤlfte theurer iſt, als 
die der Rheinweine, welche man von Frankfurt oder 
Mainz kommen laͤßt. — ea 
Jezt gehe der fränfifche Weinhandel nach FIN 
wangen, das Teutſchmeiſterthum, Eichſtaͤdt ind 
das Fuͤrſtenthum Ansbach. Betruͤchtlicher iſt der Ada 
gang des Frankenweins auf den Mayn nach anau, 
Frankfurt, Maynz und in die Abeingegend zn 
der mildere alte Frankenwein den. herben Geſchmack des 
jungen Rheinweins gelinder marhen:muß, und denn uns 
ter der Firma Rheinwein Achter Arc wieder: zu uns 
und allen Rheinweinliebhabern fommt,. | 


Auf der Arena Fuld, Seffen, Nieder⸗ int 
Ober, Sachſen iſt viel fraͤnkiſcher Weinabgang. Nicht 
als ob die Bewohner jener Gegend ſo ſchlechte Weine; 
wie fie ſich die Frankenweine gemeinhin denken, geniefs 
wollten, ſondern weil fie aus Unkunde, gurgeftells 
sen Frankenwein für ächten Rheinwein zu trinken, gut 
genug find ; denn wenn die Franken ſich fo viele Mühe 
gegeben hätten, ihre Weine angupreifen , als die Rhein⸗ 
Länder, ei die vielen“ vortrefflichen fränflichen 
Meine nicht nöthig haben, ſich Hinter einen fremden Na⸗ 
ieh zu verſtecken, im Käufer zu finden; — 
Wöuan rechnet nach Meiners die jährliche Ausfuhr 
an Weinen auf 500,000 fl., und in. dieſen Zeiten der 
aufferordentlichen XBeintheurung muß er noch viel Höher 
geftiegen ſenn. — — 
Mit det Ausfuhr des Weins wechfeit det Ertrag 
ber Ausſuhr des Getraids nad) ben Jahren: Die Bei 
traidausfuhr erſtreckt fich auf alle Arten von Gerreid; 
Brodkotn md Hafer wird meniger, deſto mehr aber 


+ 


— 
J 


30% lpifkoriichs Nrartfiifche Beſchreib des 
Waitzen, Gerfte und Huͤlſenfruͤchte zu Waller und. ju 
land verfahren. Die Gerzögl, Saͤchſtſchen Lande 
bis in das innere Thüringen, Fuld und Heſſen bie 

| dieben vielen Waitzen; Bamberg und Bayreuth vie⸗ 

e Gerſte. Den Mayn abwaͤrts geht der Handel mit 
allen Getaidarten ununterbrochen, ſtaͤrker und geringer, 
je nachdem die Getraidpreiſe auf den Märkten, zu, Ha⸗ 
nau, Wiltenberg, Frankfurt und Mainz flehen, 
Aus dem Itz und Baunachsarunde, ben Rhoͤn⸗ 
wegenden, und den Aemtern, die an das Zohenlo— 
bifche grenzen, wird viel gemäfteres Vieh nach Frank⸗ 
furt und noch weiter ausgetrieben, das mit gutem Bor» 
- Die Mesger von Frankfurt am Mayn, von Suhl 
und Schmalkalden treiben das Sammelvieb in Heers 
den von 3 — 300 Gtüden aus ben Gegenden des Hoch 
flifts weg, und bezahlen die Herbſtmaſtung theuer. 
WVon dem Handel mit jungen Saugſchweinen, 
bie dutch Schubkaͤrner nicht ohne Vortheil verfahren 
werben ‚habe ich oben ſchoͤn geredet. . 
‚Die Ausfuhr bes Stachfes, ber Tücher: und der 
Wolle bögeugen freylich: daß wir noch nicht ganz fo weit 
Be: als wir nad richtigen contmerzialifchen Grundſaͤ⸗ 
on ſeyn Tollten ; weil unter dem Artifeldes Paſſivhan⸗ 
dels noch vielerley Zeuche aus Sachfen und dem Bran⸗ 
benburgifchen vorkommen, und die Leinwandhaͤndler aus 
Schwaben fich noch eines guten-Abfages aufunfern Jahr⸗ 
tmärften und Meilen erfreuen, Es ſieht aber gewiß bey 
ſriedlichern Zeiten zu erwarten : daß auch unfere auf alles 
Aufmerffame Regierung fichere Vorkehtung . zu_ treffen 
Wiflen werde, daß durch Die Werarbeitung bes. Flachſes 
Und der Wolle im Lande die Artifel, die uns Tuchmas 
er, Strumpfſtricker und. feine Leinwandhaͤndler bis 
ſejt noch zufäßten, von uns felbft gearbeitet werden. 
| Ä Garn, 
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Garn groͤbere Leinwand, Zwillich und 
—E gehoͤren unter die Ausfhrattikel, die den 
Rhöngegenden nicht. wenig Vortheil bringen. Dahin 
bezieht fich weiter die Ausfuhr der minera talifchen Waſ⸗ 
fer von Kißingen und Bocklet, der Potaſche nach Sach— 
ſen und und den Niederlanden, ingleichen dee KRuͤm⸗ 
mels, der Wachholder beeren und einiger obenbenaun⸗ 
den Farbenerden aus den Gegenden der Haßberge, des 
Glaͤſes und gefchliffenen Spiegel, der Sollaͤnder⸗ 

Baͤume, ‚der Mühl und anderer Steine, 


MNicht unbetraͤchtlich iſt der Speiticnthändet vol 

| MWirzburg, Ochſenfurt und befonders Kigingen. 
An lezterm Orte werden jährlich viele Kauſmannsguͤter 
‚eingeladen, die von Mürnberg, der obern Pfalz und 
Schwaben zur Art dahin gebracht werden, um den Mayn 
und Rhein abwärts zu gehen. Die Fuhrleute bekom⸗ 
men ſogleich Ruͤckſracht von den Gütern, die von Stras⸗ 
burg, Koͤlln und aus ganz Holland kommen. Seit dem 
unglücklichen Kriege ; als. der Handel mit Kaffee, Zus 
;efer und dergl. Waaren nicht mehr den Rhein aufwärts; 
fondern über Hamburg, “Bremen, Stade, die Elbe und 
efer auſwaͤrts getrieben werden muften, kommen audy - 
wöchentlich ungeheure Transporte diefer Waaren an, die 
von bier aus weiter nach Schwaben, der obern Pfalz; 
Bayern und Deftreich befordere werden muͤſſen. Zur 
Erleichterung diefes Handels dienen bie auf den Haupt⸗ 
fragen wenigftens angelegten vortteflihen Straßen⸗ 
daͤmme (Chaufleen); um deren Errichtung ſich ur: er ver⸗ 
dienftvolle Here Hoffammerrach Stoll ein unvergänglis 
ches Verdienft erworben hat, Diefer fränfifcye Patriot hat 
äuffer vielen andern feltenen Werdienften, die er durdy 
die Verbeflerung der Sandesöfonomie und der Fürftlichen 
Domainen ſich verfchafft har, noch das unfterbliche Lob; 
die er Wirzburgifchen mn go; die. 
| wohl⸗ 


194 Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib, mean. 
wohlfeilſte und für, das ganze Sand wohlthaͤtigſte Art bis 
über die Hälfte erbaut zu haben, sr. N 27 7 
Bevor Herr Hoffanimerrath Stöll die Dberaufe 
ſicht über den Straßenbau im Wirzburgiſchen übernahm; 
koſtete eine jede Meile 24606 und noch mehr Thaler; 
. er hingegen baute eine jede Meile. ohne Bruͤcke für.ıg 
bis 25000 Yulden: Vor ihm wurden die Wege durch 
Frohndienſte angelegt, die den Sandmann zu Grund, 
richteten, er hingegen veränlaßte es, daß zum. Weges 
bau eine Contribution nad) den Steugrfuß ausgefchries 
bei wiirde, damit alle Unterehanen ohne Ausnahme nad) 
dem Verhältniffe ihres Vermögens zu einer gemeiiinügis 
gen Anftale beyträgen möchten. Die Wege nad) Bis 
ſchoffs heim und nach Frankfurt durch den Speßhart find 
ganz gemacht, und die ſchoͤne 205 Stunden lange Strafe 
nad) Meinungen bin bis auf eirien Fleinen Reſt ift augs 
gebaut, "Die Chauffee nach Bamberg ift fo ziemlich 
ediehen; die Vollendung anderer Mebenivege hängt von 
bee Beiſtimmung und Einwilligung von Nachbarn abs — 
Am meiften wird die Straße bewundert, die Herr 
Stoll über, oder vielmehr durch den Greinberg vor 
Wirzburg geführe hat; Hier muſte nämlich der Berg 
‚In einer Breite von 64 und in einer Höhe von 48 Schu⸗ 
ben durchſchnitten, und vorher tiefe Gründe ausgefuͤllt 
werden, damit man eine bequeme Anfahrt oder Anhöhe 
gewönne Man fuͤrchtete allgemein, daß die Bergwaͤn⸗ 
de zu beiden Seiten des Weges durch Regen, Freft und 
Schnee allmählig möchten unfergraben und über bie 
Chaufite hergeworfen werden; eine Befürchtung , deren 
Grundloſigkeit jego eine Erfahrung von vielen Fahren 
bewiefen bat: BE 


Ferner dienen jur Erleichterung bes Handels bie 
u Wirzburg am Mayn errichteten Krahnen und Nies 
derlags⸗ 
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derlagshaͤuſer, deßgleichen zu Rigingen. Die Meſſen 
ind Jahrmaͤrkte. Zu Wirzburg ift das Jahr hin— 
durdy dreymal Meſſe, nemlich bie Rilianusmeſſe, die 
Faſtenmeſſe, und die Allerheiligenmeſſe. Auf den 
Landſtaͤdtchen und Marktflecken find die Jahrmaͤrkte 


das ganze Jahr hindurch ſehr haͤufig, die auch von frem⸗ 


den Kaufleuten und Kraͤmern beſucht werden. 


Die Beſchraͤnkung des Sauſirens fremder 
Kraͤmer. DT er ee 


Die Sicherheit des Waafes und Gewichtes im 
Fluͤßigen und im Trockenen. Mannichfaltig wie im 


ganzen Teutſchlande, find auch in Franken Maaß und 
hr; ur | 
Das Getraidmaaß hat uns Franz Zuberti, ein 
vortreflicher Mathematiker und oͤffentlicher Lehrer der 
dathematik auf unfrer Univerſitaͤt durch fein im Drucke 
erausgegebenes Werk in feinen verſchiedenen Verhaͤlt⸗ 
niffen kennen gelehrt. 

Das Weinmaaß bat uns Herr Profeſſor und Kai 
nonikus Schwab, wie aud) das Laͤngenmaaß und 
Solzmaaß in Hrn. Oberthuͤrs Taſchenbuche geliefert. 

Ueber Gewicht und Ellenmaaß hat ein Unbekann⸗ 
ker im Journale von undfür Franken (B. J. ©; 288.) bie 


Vethaͤltniſſe angegeben, welche alle ich in aller Kuͤrze 


dier anfuͤhren will: 


1. Das Fruchtmaaß. | 
. - Bubeiti nahm das Witzbürgifche Stadtmaaß zum 
Gttinde bei feiner Reduktlonsarbeit der verſchiedenen 
Fruchtmaaſe im Lande. Es wurden neue Matrijen mit 
einer neuen aber fihern Eichungsart eingeführt; 
— Na Mm 


3* 


156 Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
„Mm unfte gegenwärtige Rebuotlon — fagt Gigs 
berti — auf einen fteten und feſten Fuß zu ſetzen, war noa 
„thig, das Hauptmaaß, nemlich das Wirzburger Stadt⸗ 
„maaß in eine geometriſche Figur zu bringen, die ina 
„einem geometrifchen Maaßſtabe äbgemeffen ſey.“ Das 
zu waͤhlte er der Parifer. Schuh als den befannteften, 
fiherften und beftimmteften unter allen. Braͤnder ir 
Augsburg ſtach Dazu auf einer breiten und in einer Kaps 
fel wohl verwahrten meffingen Platte eine geomerrifche 
Stala , weldye in der Länge anderthalb franzöfifche Schus 
he enthält. Der Schub ift in 10 Dezimalzolle, der 
Zoll in ro Linien, die Sinte in 100 Theile abgerheilt, 
folglich der ganze Schuß in 16000 Theile | 

In Wirgburgifchen Sanden hat man zweyerley Fruchta 
maaße, Korn und Habermaaß. Das Malter Korn 
hält 8 Kornmegen, das Malter Hafer in Wirzburg und 
in ber unifiegenden Gegend ı 2 Hafermegen, in Schwein⸗ 


furt aber und im Oberlande nur 8 Hafermetzen nur in 


am Stadtmaaße ı Malter und. 


größerent Gemäße, Die Rorumege verhält ſich zur Has 
fermege, wie 1000 gegen 1544, oder noch jchärfer wie 
I gegen 154422. ! Zu 
Mit dem Haſermaaße wird gemeſſen Hafer und 
Dinkel: alle andere Fruͤchte mit dem Koͤrnmaße. Das 
Malter Korn wird bier an Gewicht Nürnberger. Inhalts 
ju 230 Pfund geſchaͤtzt. Nebſt dem gemeinen Stadts 
mäaße giebt es in Wirzburg noch einige beſondere Gen 
mäße, als das gemeine Kloftermaaß, das, Stifrhaugia 
ſche Probſtmaaß, das Meumünftrifche Kloſtermaaß, 
das Kloſtermaaß zu St. Stephan. 

Die Wirzburger Stadikornmetze verhält ſich gegen. 
die Kornmetze des gemeinen Kloſtermaaßes wie 54 zu 
65,8354, daß alſo ein folches gemeines Kloſtermalter 


‚838 ee; 
8* * einer Metze 


betraͤge. 
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betraͤgt. — Zur Kornmetze bes Neumuͤnſtriſchen Klo⸗ 
ſtermaaßes, wie 64 zu 23689 ‚ daß alfo ein Malter kb) 
Neumuͤnſtriſchen Kloftermaaßes am Wirzburger Stab 
maaße T Malter und —— einer Metze enthält, — 
Zur Kornmetze des — Probſtmaaßes, wie 64 
zu 676694, daß alſo ein Malter dieſes Probſtmaaßes am 


Wirzburger Stadtkornmaaße 1 Malter und — 552 


einer Mege beträgt. — Zur Kornmege des Kiofter« 
maaßes zu St. Stephan wie 64 zu 67,51142, dafi alfo 
1 Malter diefes Kloftermanßes am Wirzburger Stadts 


Gefrmanfe 1 Malter und. —— — einer Metze bes vun 
trägt. 


Mehreres hievon Fann ich hier nicht ef. Zu 
‘noch befferer Erläuterung der Huberrifchen Tabellen hat 
vor einigen Jahren auch der Herr Hoffammerkanzelift 
und Univerfitätsrechenmelfler Wagner noch 130 neue 
Tabellen zum Druck befördern laſſen. Nun wäre noch 

u münfchen, wie ich mich ſchon einmal im fränf. Mera 
* (Jahrg. 1800. S. 596.) daruͤber geaͤuſſert habe, 
daß auch das Alternativ der Hubertiſchen Tabellen uns 
mitgetheilt wuͤrde. 


2. Maaß der fluͤßigen Sachen. 

Die Weine werden im Wirzburgiſchen nach Fuder, 
Eymer, Achtel, Viertel und Naaſe berechnet. Ein 
Fuder enthaͤlt 12 Eymer. Der Eimer 64 Eich» und 
72 Schenkmaaße. An manchen Gegenden iſt die Maas 
um ein merkliches groͤßer. 


Ein Frankſurter Ohm häle 1 Eymer 585 Man 
Wirzburger u 
N3 Ein 
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e Eh Maynzer Ohm hält 2 Eymer 14 maat Fr 
| burger Eiche. 

Ein Ohm hat 80 Maaf ? 73 Maynjer Ohm 

m ein Stuͤckfaß aus. 

Ein Nürnberger Eymer hat 624 Maaß Binpur 
ger Eiche, 

Ein Schroeinfurke Eymer hat Eymer 64 Du 
Wirzburger Eiche. 


3 . Daß Bängenmaaf, na 

+ Der Wirzburger Buß verhält fich zu dem Pariſee 
ie 121297 zu 33,4856, ober wie 100000 zu 111178. 
De uun der Parifer Fuß in 12 Zoll, un jeber 
Bor In 12 Linien eingetheilt wird, fo ma. 2 DWirze 
burger Fuß von dem Parifer Maaß 259 


| Ferner verhaͤlt ſich der —9 ee zu bem 
Märmbergei mie 9005 zu 9365, oder wie 1000000 zu 





; Amnien. 


| j 7039978. Ein a Schuh giebt alfo 12 Wirge 


bug aM und 2 Fra 1. faſt 125 Zoll, 


ee ° * Holzmaaß. 

Die Holzeiche fir den Waldreiſ hat 5 Schuhe Sr 
be und 5 Schuhe Breite nach ‘dem Nürnberger Fuß, 
und iſt im Sochfifte gleih, Das Scheid ift 3 Schuhe 
lang. Der Bund Reißig müß ebenfalls 3 Schuße in 
um hoͤnge — 3 Schuhe im Umfange baben, a 


5. Gewichte. 


Hundert Pfunde im Nuͤrnberg machen in Bin 
Burg. 99. oder 100 Pfunde Frongewicht 1065 ” ı07 
a ram⸗ 
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Kramgewicht; in Kitzingen * oder 10075 in och. 
fenfurt 100 erer 100%, 


| 6. Das Ellenmaaß. 

Die gemeine Ellen im Hochſtifte iſt die Mirnbergi 
Iche: Doch follen 100 Nürnberger Ellen in Wirzburg 
‚uı33 Ellen machen, in Gerolzhofen 110%, in Haßfurt 
97%, in Iphofen 1103, in Kigingen 111, und in , 
Dchfenfurt 113% 

Beſyh allen Zweigen des Wit zburgiſchen Aktivhan⸗ 
dels aber, die groͤſtentheils aus rohen oder ohne viele 
Kunſt verarbeiteten Erzeugniſſen des Bodens beſtehen, 
iſt der Paſſivhandel doch noch überwiegend wegen der vie⸗ 
len Beduͤrfniſſe, die uns Gewohnheit und Luxus er 
yrsem, Darunter find die vornehmften: 


Kaffe, Zucker, Rauch. und Schnupftobact, Waͤlſch⸗ 
Yande Früchte, Zitronen, Pomeranzen, Dele ıc. 
Seine Tücher und Zeuche, feine Leinwand, Moufe 
felin, Battiſte, Zitze, Stickereyen ‚ feidene Stoffe ꝛc. 
Die Geraͤthe aus edlem Metalle beſonders aus 
Silber werden noch immer aus bloßer Vorliebe fuͤr das 
Auslaͤndiſche dem Innlaͤndiſchen vorgezogen, Ferner 


Porzellan, Fayence, Pracht · Meubles, Tape- 


‘ten, feine Papiere, Journale, Bücher, Kupferſtiche 
nebſt andern Waaren ber Galanterie, deren Name 

Segion — ift, | 
Ueberhaupt nimmt der Luxus noch taͤglich zu, und 
mit {hm natürlicher Weiſe auch der Paſſivhandel, wo⸗ 
"dur eine ungeheure Menge Geldes ins Ausland ſtroͤmet, 
wovon man vor einem halben Jahrhunderte noch wenig 
wußte. Nicht der hohe Preis der Sebensmittel, nicht 
"Die taͤgliche Steigerung der Hausmiethe, nicht die trau⸗ 
rigen are und die allgemeine. Noch konnten 
M4 das 


aoo wiſdriſch⸗ ſtatiiſche Beſchreib dus >. 


Bas Wachsthum der peſtartigen Seuche hemmen. Ein 
mir Unbekannter ließ hieruͤber ſchon einen Auffag in dam 
fraͤnk. Merkur (Jahrg. 1795. ©. 335.) — wo⸗ 
von ich einen Auszug hier liefern will. 


| „Bon den höhern Ständen‘ ; ſchreibt er, wo d 
„luxus graͤuliche Verwuͤſtungen in den Finanzen 
„Sitten anrichtete, verbreitete er ſich auch unter dem 
Buͤrgerſtande. Das brauchten wir noch, um die ale 
„Ehrlichkeit und Genuͤgſamkeit zu Grabe zu tragen. 
„Sonft begnuͤgte ſich unfer Bürger: mit nahrhaften und 
„gefunden Speifen, trug ein Kleid ‚welches ‚die vater⸗ 
„laͤndiſche Induſtrie hervorgebracht hatte, vergnuͤgte ſich 
„an: Sonn⸗ und Feyertagen unter den Seinigen oder 
bey guten Freunden, erholte ſich in dieſem Zirkel von 
- feinen Arbeiten, und ließ ſich ein Glas Wein, gereif 
„an unfern Hügeln, wohlſchmecken. Damals warno 
„gofdne Zeit, Damals reichte das Verdienſt des Mare 
„nes hoch hin, feine Abgaben zu entridyten und feine 
"„Aauspaltung ohne Hunger und Armuth zu unterhalten. 
„Jetzt aber ift fein Gaumen fo verweichlicht, daß er auf 
„feinem: Tifche auch leckerhafte Gerichte fuche, die we⸗ 
„nig nähren und die Eßluſt mehr reizen. . Ex träge nur 
„ein hollaͤndiſches pder franzofifches Tuch am Leibe, und 
„verzecht an Sonn. und Feyertagen ein Drittheil feines 
„wöchentlichen Verdienftes, indeffen feine Familie zu 
Haufe am Hungertuche nagt, Er betrügt feine Herr _ 
„ſchaſt, eder bleibe ihr die Abgapen ſchuldig. Am En⸗ 
„de bes Jahres hat er nicht nur fein Geld im Beutel, 
ſenbern uͤberdieſes Schulden.“ 


| „Die Weiber und Töchter lieben nichts mehr als 
‚„ben Kaffee, oder -fonft noch andere ‚erhigende Ges 
atraͤnke, welche niche füttern, fondern nur reißen und 
‚die Neigung zu Speifen erweden, die man fonft nur 
anf den Tafeln ber. Broßen ſeh. Die Kleiderpracht 


I 
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tft bey ihnen aufs Hoͤchſte geſtiegen, Mutter, Toch⸗ 
ter und Magd fehämen fi, leinene, baummollene, 
„oder ſonſt dauerhafte Kteider zu tragen, : Mouffeli« 

„ne, Zaffet, Seide, bie feiniten Zige — werden in 
„den ärmften bürgerlichen Familien zu Kleidungen vera 
wendet. Was der Water oder Mann dutch) feinen 
„Schweiß nicht erringen kann, fuche ſich die Tochter, 
„die Gattin auf andern Wegen zu verſchaffen.“ : 


Vor einigen Jahrzehenden war in der Refiderzftade -. 
ein einziges Kaffeehaus‘, von Ronditorey, von Zucker« 
baͤckern wußte man noch nichts, jezt trife man alles im 
Yeberfluffe an. Auch auf. dem Sande ift dies Vebel.eig« 
geriſſen. Allenthalben fiehe man feidene Bänder, Hald« 
fuͤcher und andere Waaren, die man ehmals' nicht ei 
"mal dem Namen nad) fannte. An jeder Bauernſchenke - 
trinkt man jezt Kaffee, und fuche immer mehr im Wohle 
leben, in der Ueppigkeit und Weichlichfeit den Staͤdter 
nachzuäffen, Wo werden ung dieſe traurigen Folgen 


des furus noch hinfuͤhren? — 


am N FORM Bares: des 
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a F — Von Abgaben. 





Abgoben vom — ———— Bere 
jönliche Abgaben. Gewerbeſteuer. “Abgaben des ioten 
Pfennings. Raucpfund. Beithaupt. Weggeld. Pos 
‚37 Iigenabgaben. Acciſen. Staarseinfünfte. Militair 1) 
— ‚Frieden 2) im- Kriege. Reihpanfhlo. samanrel, 





D alte — „unterm Keummftabe m gut wos 
nen’’ erweifet fi) an ven Einwohnern des Süte 
ſenthums Wirzburg vorzuͤglich, wenn man zu dem gluͤck⸗ 
lichen Boden, den ſie bewohnen, noch die Abgaben r 
net. - Sie kennen viele nicht, unterderen Laſt andere ii; 
zen, und das Militair verfümmert ihr Frohſeyn in i 
ren Wöhttungen nicht; denn zur Unterkunft deffelbigen 
if die Feſtung Marienburg, , die Seftung Rönigebos 
fen, und die Kafernen zu Wirzburg. Man weiß alſo 
nichts von den läftigen Einquartierungen des einheimi ⸗ 
fihen Militairs, fondern nur- von einer mäßigen Service 
und Quartierſteuer. Das Stempelpapıer, womit 
aud) einige Reichsritter in Franken ihre einige Dugend 
Unterthanen zu plagen wußten, kennen fie nur dem Na⸗ 
men nad, | 


Das Wirzburgifche Steuerfnftem iſt ſeit 1685. ei⸗ 
geführt, und man betreibt es jezt nach der Huttiſchen Re- 
novatur, von welcher Zeit her die Steuerabgaben weder 
gefallen nod) geftiegen find, Gründfäge, die Dabey befolgt 
werben, find; 


1) Einfhägung bes fleuerbaren Grundeigenthums 
vach ſeinem reinen Ertragg mit Hinficht auf Diedem Grund 
5 und 
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und Boden anklebende Ergiebigkeit.. Dadurch entſteht 
Maͤßigkeit, die noch mehr in das Aug ſpringt, wenn 
man erwägt, daß es nor. 100 Jahren eingefchägt 
So ſind z. B. die Weinberge in 3 Klaſſen geordnet 

a) gute, der Morgen 70 fl. — 
bdy mittelmäßige, der Morgen 50 fl. 
.* 0) geringe, der Morgen 30 fl. 
.2) Steuer yon ber Anzahl des Viehes. 
3). Steuer von Haudthierungen und Gewerben. 


Nach einem mir zugekommenen Verzelchniſſe deſ⸗ 
ſen, was faͤmmtliche Aemter und milde Stiftungen Pi 
Hochflifte an Schatzung zu erlegen fehuldig find, : bes 
trägt das Simplum 8375. Rthle.. Sonft wurden: dera 
felbigen freylich nur 24 gegeben ‚ und die nachdruͤcklich· 
ften Landesverordnungen unterſagen den Beamten, eigen⸗ 
maͤchtig Schatzungen zu dieſem ober jenem Behufe nach 
zu erheben; allein Die unerhoͤrten Plagen des letztern 
Krieges haben im Fahre 1800. 827€ Simpla nochwendi 
gemacht/ ſo daß alfo der Ertrag nur‘ an —— 
‚dne Summe von 686,791 Rthlru. macht. 


Dazu fommen Straffengelder, nämlich: 4 Simple, 
alfe 33,500 —*— Sie ſind dem Haͤckerſtande in 
den Weinmißjahren ſchen — als einmal erlaſſen 
worden. (1.) 

Service und —— monatlich 4 Simplum 
zum Unterhalte ver Hufaren, ı Simplum zur Beſtrei⸗ 
sung ver gnäpdigft vatifigieten Amts anlagen. Im Dura 
ſchnitte rechne ich, da ſie ſich bald — bald verg 
mindern, 3 Simpfum, 


Der zehnte Pfenning- witb im —— 


von der ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit ohne Unterſchied des 
Suandes und Geſchlechts von allen Stiftern, — 


au  Biftorifch frätiftifche Beſchreib. des 
Kirchen, Spitaͤlern und andern milden Stiftungen ers 
bhoben, von ihren jährlichen Einfünften an Geld, Ren⸗ 
ten, Gülten und Gefaͤllen. (S. Landesverordn. B. IU, 

S. 585:) und betraͤgt jaͤhrlich 60,000 fl. 


Unter die uͤbrigen Abgaben gehören 


ı) das Rauchpfund (Focagium), Es muß oh⸗ 

- ne Unterfchied von allen Unterthanen, allen und jeden 

Beyſaſſen, von allen unbegüterten Einwohnern, die ihs 

ren eignen Rauch haben, uud’ des Sandesfürften Schuß 
genießen, entrichfet werden, ı Ä 


Schon im Jahre 1344 gefchleht davon Erwähnung: 
bey Ludwig in Frießens Ehronif, woman folgendes Tiefer 
„Wer aud) Bürger wird zu Wirzburg, ver fol hulden 
„und ſchwoͤren dem Biſchoff zu Wirgburg, und ihm 
„davon 5 Schilling Heller geben, als von Alters Her« 
kommen, ohne Gefährde — Ba 


” - Auch, die Sanbesverorbnung vom ö 6, May dan 
mweifet uns darauf, mo es heißt: Ä 


„Kraft deſſen ſoll ein jeder unfer und unfers Stifte 
„auch derſelben Bey⸗ und Mebenftift, Prälaturen, 
„Klöfter und geiftlicher Untertanen, welcher in Behaus 
| en oder fonften Beſtandweis einen eigenen Rauch 

„bat, von wegen deflelben erftlic) ein Pfund Geld wirz⸗ 
„burger Währung, das ift: 5 Schilling oder 30 neue 
Pfenning, eben fo viel auch von andern ledigen uud 
„unbewohnten Haͤuſern oder denen Herdftarten erlegen, 
„welche Rauchpfund aud) von unfern jedes Dres wohnen« 
„ben Beamten erfordert, und zu-erfibemeldter unſerer 
„Kammer eingeſchickt werden ſollen.“ — — 


Das Rauchyfund betraͤgt jährlich 10,000 fl. 


2) Das Umgeld. Es iſt eine von den älteften. 
3 | J | | Oiebig⸗ 
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Giebigkeiten i in dem Hochſtifte Wirzburg; ſie war aber 
nichts beſtaͤndiges ſondern wurde nur in Nothfaͤllen an⸗ 
gewendet. Die Ältefte Spur findet ſich im XIII Jahre 
hunderte unter — Biſchoffe Mangold; (2) 


Dieſes Umgeld ſcheint nur wegen dem Weine er⸗ 
tichtet worden zu ſeyn, indem unter Biſchoff Berthold 
7 wird, daß derſelbe auf jeden Morgen Wein⸗ 
Pa einen eirburge Schillinger zu entrichten.befohlen 
ha (3.) Be 
Im Jahre 385 erlaubte Koͤnig wenzei dem Bi⸗ 
ſchoffe Gerhard zu Witzburg, daß er auf des Stiftg 
Sand und Leute eine gemeine Wein» Beeth oder Umgeld 
fegen dürfte, un des Stifts Schulden zu bezahlen, und 
im nachfolgenden Jahre beftätigse gedachter König niche 
nur diefe Freyheit, fondern er erfirefre fie auch dahin, 
daß der Biſchoff diefes Umgeld non von den Reichsleu⸗ 
ten erheben duͤrfte. (4.) 


Das Umgeld beſteht in einer gewiſſen Sunme, fo 
bie färe Saft» und Schildwirthe das Jahr hindurd) per 
averfum geben, theils aud) Die Heckenwirthe nad) gefches 
henen Einfdyau wegen verzapften Wein und Bier geben 
müffen , . welches ke fid) beylaͤufig auf 4000 ſi. be⸗ 
lauſen mag. 

3) Accis. Diefet wird erhoben 

‚1 Pfenning von einem & Fleifd: | 

2 — von einer Maas Wein. 

4 — — von Brandwein und andern freinben Seinen, 
2 — — von einer Maas Bier 

6 Bagen von einem Catt. Waitzenmehl. | \ 
3 +- — von einem Ener, Nodenmehh Eu 


Der Accis beträgt jaͤhrlich ungefaͤht 56,866 "A 


| Unter die jufälligen und nur be und da bergedrache 
ten ek gehören; 
a) Das 


2 GWiſdollſch⸗ ſtatiſtiſche Zi des 


8%: Das Beſthaupt Es iſt auf gewiſſe Häufek 
ter: —8 gelegt, und beſteht darinn, daß, wenn der 
Hausherr ſtitbt, derjenige, der das Beſthaupt zu erhe⸗ 
ben haͤt, das Recht hat, das beſte Stuͤck Vieh aus dem 
Stalle zu führen, welches dann durch einen Vertrag mit 
einer gewiffen Summe Geldes muß eingeloͤßt werden. 


er. by) Die Leibeigenſchaft. Sie iſt nur an weni⸗ 
gen Orten des Hochſtiftes herfommlich, 

c) Die Nachſteuer. Sie ift 5 von 08; bei y 
manchen duch 10 von 100 z. B. ing oͤſtreichiſche, doch it de 
ſie auch mit manchen aufgehoben, mit vielen modificirt. 


Polizey⸗ Abgaben find 10 fr. von jedem Karn 
olz zur Erhaltung der Rumorwacht und Polizeydiener, 
Ban 8 Dreyer Brünnengeld, ‚ fo jedweder das Jahr ges 
ben muß. 
—Der Jahrhuͤterslohn, von einen Morgen 2 fr; 
gehört zum Stadtrat, welcher die Hüter annehmen und 
beſolden muß, Zur erbftzeic bis zur Zeitigung und $efe 
bekomme jeder Feidhuͤter für Tag und Nacht 15 Fr, wel 
* Abgabe von der Steuer beſtritten wird. 
Die ſaͤmmtlichen Zochſtifts⸗ Einkünfte fegt 
Buͤſching auf 4 — 500000 fl; | | 
Normann gegen ia00000 f: | 
Gafpari fagt: fie werden verſchieden won einer 
halben Million bis auf 3 Millionen fl, angegeben. 
Kandel rechnet fuͤr Bamberg und Wirzburg zu⸗ 
ſammen nicht mehr, als 2,300006 fl; y 
Bey biefen unſichern Angaben muß man alferding 
Mit Schneidawind ſagen: „Gewißheit in dieſem 
. m Pünfte iñtereſſirt die Menſchheit weniger, als wiſſen, 
midie ergiebig das Fand iff, was man nad) diefer fage- 


ufetdern koͤnne, was wirklich gefordert werde, wie bilfig 
„dieſe 
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„dleſe Forderung ſey, und wie die vorhandenen Staats⸗ 
»Anflalten dokumentiren, daß fie zum Beſten bes Staa⸗ 
ntes verwendet werben, Sie, die den Menſchenfreund 
„zum lauteſten Danke hinreißen, find die ſprechendſte 
ARechenſchaft uͤber die Staats » Einkünfte... ©... nn 
Das Wilitalr beſtand in — in zobs 
Mann, als * Infanterie und 3 ragönet mit Einſchluß 
des Artilletie, Korps, der Leibgarde und Huſaren, nebſt 
der Mannſchaft in der Feſtung zu Königshofen im Grat‘ 
felde; 44 a er 
ig Nach geendigtem Kriöge befteht ber Militair Fuß 
in der Leibgarde, dem Artillerie =, und Hufaren» Korps 
ferner. 3 Bataillon Infanterie — 4 Grenadier «Kon 


pagnien und einem Regimente Dragoner; ner 


> Det: General‘. Feldzeugmeifter Freyheri von 
Drachsdorf ift Seftungs : Kommandant und Oberamt⸗ 
mann zu Königshofen ar EM 
Der General: Feldmarfchafl. Keutönane Srepherk 
von Amborren iſt Stadt« und Seftuhgs- Kommanı ° 
dant zu Wirzburg und fominandist die hiefige Gacniſon, 
mobey behde General. Majors Freyheren von Steins 
fels und Bubenhofen als Brigadiers anigefteilt find; 
Die Zahl der dermaligen Kriegsmannſchaft belauft ſich 
auf 3500 Mann. Das Landregiment, wovon der 
Dbrifte Nickels Inhaber ift, böfteht ebenfalls in 3 —_ | 
4900 Mann, Jedes Korps hat einen Auditeur und eis 
gene Jurisdiction, von welcher Inſtatiz jum Rriegsrds 
ehe appellirt wird, ferner. hat es feinen beſondekn Rech⸗ 
nungsführer, ivehher. die Löhnungsgelder unmiktelbak 
von dem Ober » Kriegs. Kommiffarlae auf iveitere Ban 
technung auticipando empfaͤngt, und darüber; feinen 
Monats⸗ Schluß eingeben muß: = : |...) 


Du 


sog Biftoriiheaie Beſchreih des 
17er Kriegsrath beſteht in einem Kriegs» Praͤſt⸗ 
denten von hohen Domkapitel nebft den benannten Ges 
eralen, Dberkriegsfommiffaire, etlityen Hof» und Kam⸗ 
merruͤthen, fo meiftens aus ehemaligen -Auditeurs gezo⸗ 
gen und gebifdee werden, dann einem Kriegs »Secxktaire 
und einem ‚KRanzelliften. Bey vdiefer Stelle fommen 
GBerbgeichäfte, Heyrachs »Eonfenfe, Abſchiede, und 
ag nur inimer in das militairiſche Fach einfcjlägt, vor. 
Alle Staabs » und andere Offiziere nebſt ihren Weibern 
ſind diefer Gerichtsbarkeit unterworfen, wohin auch die, 
Appellation gehet, und alle Kriegsrechke von ſaͤmmtlichen 
Corps ad ratiicanduim'eihgefcjicft werben 'nnüffen,, 100% 
von. ber, Dberauditör Referens und 'gleichfam als Stadt⸗ 
Auditor die Bagabunden auf der Hauptwache zu verhoͤ⸗ 
ren hat. —— en! * 
Der Rriegsſtaat beſteht in dem Generalitaͤts⸗ 
| 6 nebſt dem Dberkriegs-CTommifläire, Kriegs 
Commiflaire, einigen Commiſſariats »Dffizieren, dem 
Platzmajor, Stadt, und Oberauditor, General » Adju⸗ 
“tanf, er und Staabs⸗Quartiermeiſter auf der 
Feftung Marienberg, . Staabs Medikus, Staabs⸗ 
Chirurg, Garnifons- Pfarrer, zwey Plag» Lieutenants 
zu Wirzburg und Koͤnigshofen, Zeugwart und Kafernea 
Inſpektor zu Königshofen, Wachtmeiſter⸗Lieutenant 
Juf der Feſtung Marienberg, zwey In ſpektoren der alten 
ind neuen Kaſerne, Lazareth Verwalter, Apotheker, 
Ehirirgen, Kranken-Vater, Stadt-Profoß und Mia 
Kitair, Spitals« Thorwart, welche alle dem Hochfuͤrſtli⸗ 
"hen. Hofkriegsrarhe unterworfen und zu ihren Departe- 
wehis angewieſen find. Der Reichs- Matrickel⸗ An⸗ 
ſchlag von Wirzburg betraͤgt 855 fl. fraͤnktf. 
Zum Kammeẽziele aber zahlt es g26 Rthlr. Der 
Reichsmatrickel wurde vom Kaiſer Karl V. auf dem 
Veichstage zu Worms 1521 zu Stande gebracht; viele 
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Stände € erhielten Moberationen, und ber ächte Reichs 
inatrickel erſchien erſt im Jahre 1758 u ben Mahnzia 
ſchen Archive, . >, 7 SIG 

Amerkungen. J 
© AElehe fraͤnk. Merkur Jahrg. 1794. Geile 436; 


2. Siehe Schneids Thefaur. ; jur. franc, H, Abſchnitt r Heft 
Siüůͤck ©. m. Frieſens Chronik in Ludwig — 
ſchreiber S. 596. —— 


x 2. 30: ãrieß ©. 583 Kap, 8 An nei: * — 
#: Giehe Frieß G: 662 Kap. Tee We 
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eo ‘ie Religion des Landes iſt die Roͤmiſch⸗ Barbelifche. 

In der Reſidenzſtadt Wirzburg befinden ſich eini⸗ 

ge Proteſtanten a) unter dem Adel bey Hofe und unter 

dem Militair b) unter den KRaufmannsdienern und Hands 

’  werfsgefellen c) unter weiblichen und männlichen Dienfte 

bothen, Die Soldaten halten ſich des Gottesdienſtes 

wegen gemeiniglih wach-Sommerhaufen, einem dem 

Grafen von Rechtern zugehörigen Mastıfieden, zwey 
Stunden von Wirzburg. 


Neuerer Zeit ſollte darin eine Aenderung getroffen 
werden, aber ſie iſt noch nicht zur Ausfuͤhrung gebracht 
worden. Es entſtanden nemlich aus dieſen entfernten 
Wallfahrten allerley Unordnungen, die den Hofkriegs⸗⸗ 
rath bewogen, den regierenden Fuͤrſtbiſchoff zu. erfuchen, 
Daß er den proseflantifchen Soldaten erlauben möge, 
jährlich ihe Abendmahl in Wirzburg felbft zu ſeyern. 
Auf diefen Antrag fragte der Furft bey der Regierung 
an; ob, und auf welche Art man die Haltung deg pros 
teftantifchen Gortesdienftes erlauben Fonne, woher man 
den Prediger fommen laffen, und wie man ihn belohnen 
folle? Die geiftlihe Regierung antwortete: daß .die 
Feyer des proteftaneifshen Gottesdienftes gar fein Beden⸗ 
fen habe, daß man den Pfarrer von Kisingen, das 4 
Stunden von Wirzburg entferne ift, berufen, und Dies 
{em ME bie — mr zehn Thaler reichen koͤnne. 


! | Nah 
* 
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Nach dieſem Gatacheen bewilligte nicht nur der Fuͤrſt die 
Feyer des proteftantifchen Göttesdienftes, die Berufung 
und Belohnung des Pfarrers von Kigingen auf Die gnaͤ⸗ 
Digfte Ark, fondern die fuͤrſtliche Hoffanmer ſchlug audy 
zu den gottesdienftlichen. Verſamm ungen der Proteſtan⸗ 
ten die ehemaligen fuͤrſtlichen Zimmer auf der Feſtung 
Marienburg vor, und erbot ſich, dieſe Zimmer zweck⸗ 
maͤßig einrichten zu laſſen. Dieſe ruhmwuͤrdigen Ent⸗ 
ſchließungen des Fuͤrſten, ſeiner geiſtlichen Reglerung 
und Hofkammer, die ſchon im Julius 1787. ausgefera 
tige wurden, find bis jetzt noch nicht in Erfüllung ge 
gangen. 


| dem $ande det d das Sure jeßt 33 Diem 
vene als 

1) zu Alberhoſen. | 

2) Berkach. 

3) Buchbrunn und Repperndorf. 

4) Eichelsdorf, 

5) Gemünden an der Kred, 

6) Geroda und —ES 

Gochsheim. 

8 — und Senne: 

9) Hengftfeld. — f 

40) Herbolzhein . ee 

11) Mohenfeld, Ä ’ ——— 

12) Huͤttenhein. 
3)Kitzingen. 

14) — und 1 Jogelſtedt. 

15) Leutzenbronn. 

16) und Palengeim 

17) Mainſtockheim. 
28) Memmelsdorf, 
39) Mittelſinn. 
20) Menbrunn. 


ara Hiſtdoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
21) Neukirchen. 
22) Neußes und Schernai. 

23) Niederſtetten. — 

34) Poppenlauer und Rothhauſeni 

25) Rinderfeld: _ ß 

26) Roͤdelſee. 

37) Schmalfelden: 

38) Sennfeld, 

29) Thalheim. 

30) Untermerzbad: . 3 

31) Wermprechtshauſen: Fe 
32) Wildern. - —J 

33) Wildenthierbach. a 
Die Evangeliſch⸗ Luthetiſchen Pſarrer des Hochſtif⸗ 
tes muͤſſen ſich in Wirzburg examiniren laſſen. Dieſes 
geſchieht allezeit von zwey geiſtlichen und zwey weltlichen 
Raͤthen, die dazu ernennt werden. 

Wenn aber irgend ein Venachbarter vom Adel eia 
nen evangelifch=lutherifchen Kandidaten examinirt und 
orbiniet daben will, fo geſchleht dieſes zu Kigingen, wo 
ein Pfarrer und ein Adjunkt mie dem dafigen Amtskeller 
ein Konfiftorium bilden, um dem Verlangen zu willfah⸗ 
ren: Das Kiginger Examen fol ſeit vielen Jahren her 
ſchon von einer gewiſſen Art von Kandidaten gern geſucht 
werden. on . ee 
| Uebrigens genießen Pfarrer und. Gemeinden der 

Proteſtanten im Hochſtiſte der uneingeſchraͤnkteſten Ge⸗ 
wiſſensfrehheit. Dieſer Zug von edelmüchiger Duldung 
iſt nicht mit Stillſchweigen zu uͤbergehen, weil er in der 
That dem Geiſte ber Hochftiftifchen Regierung zu nicht 
geringer Ehre gereicht. Was die proteſtantiſchen Pfar⸗ 
ser des Hochftifes von dieſer liberalen Nachſicht für Ges 
brauch gemacht; tm für ſich und mit ihren Gemeinden 

gleichen Schritt mie dem übrigen proteſtantiſchen Teutſcho 
— * land 


* 
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zu halten, vermag ich nicht zu beſtimmen, denn 
ſie Bee bey aller Schreibluft unfererZeiten noch nicht8 von 
fich laut werden laffen, und feheinen im eigentlichen 
Sinne ber Ruhe in vollen Zügen zu genießen, vie ihnen 
gegönnet iſt. Wie verlauter, ift von Einficytigen Ion | 
oft gewuͤnſcht worden, daß fie einer genauen Inſpekt 
und Vifitation unterworfen würden, nicht um ihre ein 
und gewiffenhafte Amtsführung zu bekritteln, oder ihre 
Freyheit zu beichränfen. Mein, das gewiß nicht; fon« 
bern nur um durch Belobung ihres Zleißes und ihres 
Sortfchrittes mic dem Geiſte des Zeitalters ihnen vie auch 
dem beſten Menſchen und gelehrteften Manne oft fo nö« 
Den Aufmunterung und öffentliche Anerkennung das 
erdienftes angebeihen zu laſſen. 

Sonft ft gehören zum proteftantifchen Theile des 
Hochſuſts noch die evangeliſchen Pfarreyen zu | 
— 

Rhein perg. 

Anhauſen. 

Stockenburg 

Thuͤngenthal. 

german, 

Kocherſtetten. 

Gelbingen. Be 

Michelfeld. | 
— z Rn das Stift Aomburg zu vergehen - 


Die Pfarreyen zu Br 
Katzwang, 
—— welche der Priler zu Ebrach, und die 


pfat | 
zu Rophaufenhen Roͤmhild, welche ber Prölat zu Bild⸗ 

banfen vergiebt. 
= 23 en Run 


214 Giſwwriſch⸗ſtatiſtiſche Befchteib.ne: 
Nun kommen wir zu den Juden des Hochſtiſts/ die 

eine ganz eigene und beſondere Verfaſſung haben, die 

bier ficher. ihren Plag verdient... : 1 

Diejenigen welche zur Verwaltung ber juͤdiſchen 

Gerichtsbarkeit gebören,.-find: : a 

| | Fürs ganze fand. 

a) Der Ober» Rabbiner, im hebräifhen Rafl. 

by Der Unter» Rabbiner, forft Dazum genamt. , 

c) Die LandsVorgänger oder Barnoflen. 

ch Die Land -Deputirten oder Achter, 

e) Der Anlags ⸗Liſtenſchreiber. 

f) Der Landboth, ſonſt Schlieg. 


Auf den Ortſchaften. 
2) Der Orts⸗ Vorgaͤnger. 
h) Der Orts⸗Pfleger. 
i) Die Dres Deputirttien. 
k) Der Vorſinger, nbih 0 — = 
1) fürs allgemeine das fürftliche "Judenamt und deſſen 
Actuariat, dann der, Hoffammer Schutzboth. 
: 22) Der Ober» Babbiner — Raffift in geiſtli⸗ 


chen und Profan » Sachen bey der. Yubenfchaft der Erfte, 


uͤbt ſowohl in Ritual» als Juſtiz ⸗Sachen über bie fürft« 
liche Schutzverwandte gez allein und unbefchränft in 
erfter Inſtanz feine Gerichtsbarfeit aus, und da bie 
Vorgänger immerhin mehe Ihren Handels Gefchäften 
nachgehen, als‘ die Yuftiz« Pflege ſich angelegen feyn 
laſſen, ‚gar felten auch dieſe in dem juͤdiſchen Rechte bes 
wandert find, wird die Benfisung der Vorgänger nur 
Lediglich" auf ausdruͤckliches Verlangen ber. Partheyen: 
Beobachter. —— x R 
Im übrigen verrichtet der Ober» Rabbiner alle Co⸗ 
pulationen, oder überträgt folche einem andern. re 
r 3 L . x 


Steg. RA: 33 - 

Sun Er pruͤſt und autorlfirt die’ Juden Studenten zu 
Wotfinger » He Stellen.’ "9 > * 
ER E FOSEEEREN u tanT) 23) 5 Nr nOREE ned 1 
> muß bey'allen, Theilyngeh ohne Kusriafine, ⸗ 
„mögen — dabeh intereſſirt ſeyn Oder nicht, 
wach) Abſterben eines judiſchen Ehemanns jedesmal gegen⸗ 
waͤrtig ſeyn, fertiget mit Zuziehung bes faitbvorgänpert 

unter deſſen / Diſtrikt der verſtorbene Jud gehört, Dat 
AInventarium und-fegt die Erben auseinander, , 
Er beforge mit eng Höhn che Ayyi 

Er beforge.mit Zuziefung der Sanbvorgäuger das 
Pupiliar» Wefen,  beftellt die Woranlinder ,...verflättet 
Veniam Aetatis,  hörf die Wormund Rechnungen 
und errheilt endlich au) dem Wormunde nad) Um 
Den das ablolutorium, — * —— en 
So has auch der Ober» Rabbiner, wenn. für die 


bein, die extra Geld» Anlags. Concurrenz regu⸗ 
I 


rad 


ee wird, bey dieſem Gefchäfte den Vorfig, und obwohf 
n jübifchen Ehe» und Sponfalien, Klagfacdyen die Ges 
richtsbarkeit für. das Rabbiner» Ame fo richtig ſich no 
nicht verhält, im Gegentheile vielmehr das fürftbifcht . 
liche Konfiftorium in ſolchen Fällen noch immerhin in 
pofeflione cognofcendi fich zu —— geſucht hat, ſo 
ninimt der Rabbiner doch auch Klagen an, "und hat ſo⸗ 
gar vor einigen Johren auf eine gänzfiche Eheſcheidung 
erkannt, und folche auch volljogen,. "© m Q 
b) Derlinter- Rabbiner — Dajum ift eigen® 
lich der Abtuarius des Ober» Nabbiners." — 
). Die Land» Vorgänger ‚oder Barnoſſem ſollen 
bas Beſte der gemeinen Juden ſchaft betreiben, auch ſol⸗ 
len ſie dem Rabbiner in Verwaltung der auf an Hülse‘ 
ſeyn, befonders ‚wenn fie dazu atfgeferbert werden. 
Nach alter Gewohnheit und Herkommen find derſelben 
fieben, und in eben fo viele Diſtrikte iſt auch die Juden⸗ 


ſchaft eingespeikt. - 
> J 4 9 4 Er. 
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Ercgiebt ſich in einem Orte ein .Srerbfall , fo muß _ 
ber Vorgänger, in beffen Diftrike der Ort gehört, ngbft 
ven Dher: Rabbiner, wie S fhon oben. gefagt habe, 
ben, der Teifurig gegenwärtig feyit, 5.0... uuc 
urn „Kommet Säle, wo pie gemeine Zubenfchaft diber 
die jährlich gewöhnlichen. Auslagen Zahlung zu mashen 
hat, als 3. B. zur Zeit eines. fürfllichen Interregnums 
und beym Antritte eines neuen fürftlichen Regenten, fo 
liege den, Sandyorgängern ob,. für Herbenfchaffung der 
ae acn Gelder zu forgen und fie koͤnnen auch in ſolchen 
Fällen mie Einverftändniß der Depufitten auf den Na⸗ 
men der gefammten Juden ſchaft Kapitalien_aufnehmen, 
Durch die Vorgänger werden. bie Neujahrsgelder 
an Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden und an diejenige, 
welchen fonft- von der Judenſchaft etwas gebühret, ent⸗ 
richte. Wenn zu Wieberbefesung des. ſuͤdiſchen Vor⸗ 
ſteherperſonals ein Vorſchlag gefordert wird, haben die 
Vorgänger immerhin die erfien, „nach Umſtaͤnden auch, 
als zu Wiederbefegung ber Landdeputirten, des Uſten· 
ſchreibers und der Landbothen · Stellen, ganz allein die 
Stimmen zugeben: 
Werden Verträge im Namen ber gefamten Kubens 
ſchaft abgefchloffen „. fo find-die Vorgänger unter andern 
Die Haupt Mit» Contrahenten und muͤſſen vorzüglich. den 
Vertrag unterfchreiben, 9 —— 
Wenn ein Jud einen Schutz erlangen will, ıfa 
wmuͤſſen die Vorgänger ſowohl wegen des Supplikantens 
Vermögen als auch in Anfehung feines fittlichen Betra⸗ 


gens atteftiren.. — 
Endlich heſchraͤnkt fich des Worgängers Gerichts« 
barkeit, wo er ohme Rabbiner allein erkennen kann, auf 
geringfügige in dem Diſtrikt porkommende Streichändel, 
„Hebrigens werden bie Vorgänger von der ——— 
— ie nicht 


vo 
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uicht ſalaritt. debiglich aooa fl. werden bar; Beſtimmung 

der — einem * gut gehalten, und 
Kal nbeiten. der deyſchoſt verfapmel 

— 17 — — — —F Ahung. — 

EN ns Die Deputirte find. eigentlich bie Gegenfchrelz 

ander MBorgänger und werben uch Den Vorgaͤngern dem, 

Judenamte zur Confirmation vorgefchlagen. Ihrer find: 


adıt, und. basmegen werden fig auch Autgemein vu 


genennt. 


Sie müſſen von offen Handlungen der ———— 
welche die gen ie. Judenſchaft, beſonders aber —** 
be be und HR mie, betreffen, Wiflenfchaft haben, und, 
was in ale Sachen ohne Mitwiſſen der Depurirten, 
N iſt 55 dabey wiſſen aber die Vorgaͤn⸗ 
ger ihre Gefchäfte ſchon ſo einzurichten, daß die Depur 
tirten,nur gar felten ganz aufgeklärt werben. _ 


| ) Der Anlage Liſtenſchreiber ift ein gemeinen 
Sun und befteht fein Amt darin: daß er der Anlage wen 
wvie folche für einen jeden beftimme worben iſt, ein, 
en Regifter führt; ferner was der Hoffammer 
Schuß —— dem Schu tzgeld von einem jeben Juden 
an extra Geld zu erheben‘ Brig ſchreibt dieſer den Schuß 
geld : Zettehn bey und rechnet über das eirtgegangene und‘ 
qusftehende n mic dem Sof fammer Schutzbothen ab. 
Dr Bonpborb ift ein gemeiner. Zub, er wirt 
Vorgängern aufgenommen, und Deforge ſowohl 

eis Rabbiner ais benm Judenamte die —5 und 
5 und muß auch in Gefchäften der Juden 
aft ben Vorgängern zu Dienften. feyn. Er trägt ieich 
dem Amtsbothen das fuͤrſtliche Schild und eu prä ange 
% wie ber. Siftenfchreiber von der Judenſchaft (nee sehn. 


) Was bey den chriftfichen Gemeinden der 
—— oder ——— — ſtellet bey F Seh 
\ 5 emein: . 


wg Hiſtoriſch⸗ſtatiſtuche BER. j 
Omeinden in den: Orten, * kein Un ategnier wohnt⸗ 
” Orts vorgaͤnget vor. 7 
Ein folcher hat die Heiner Botenfüher unter * 
Juden im Orte, befonders äber die Ordnung in ber Sy⸗ 


nogog zu beforgen,' und wehn im Orte ein Sterbfäll ſich 
ergiebt, maß er die — des —— vor⸗ 


——— 
Sind Bettelgaͤſte im Orte zu veechellen ſo —* 
zu beobachten daß aud) Werden ber Srbnung nad) ver⸗ 


fahten wird. 
Er muß zur Einnahme des — in der SH 
nagog und. zur Beſtreitung deren Synagog · und Ortss 
Auslagen einen ummechfelnden Pfleger beftellen, und 
fich verwenden, daß diefer der Gemeinde ‚jährlich Rech 
nung ablege, wie nicht minder die etwa ‚angefegten Sırar 
fen zu erheben fuhe. 

Er muß beforge feyn, veß dad Schulgebäude, 
Schulgeraͤchſchaften Gemeindehaus und Gemeindetau 
fiir die Weiber im Orte im guten Stande erhalten werben 


> Kleinere Streitigkeiten im Ori⸗ kann der Detsvor, 
gänger mit Bene der Ortsdeputitten,, wo welch 
ſind, wo aber keine ſind, auch allein abehun,, auch 

er wegen Vergehung ſ der Schule, „ober wer.n ein Rn) 
in Bezahlung, der hf ‚treffenden ſchuldigen Orts Cons 
currenz Rata etwa ſaͤumig iſt, mit Zuzishurig Der Depu⸗ 
tirten ı bis 3 & Wachs Strafe anfegen uͤnd mittelſt Ana 
ſchreibung an die fogenannte ſchwatze Tafel exequiren; 
Bey allem dem aber it der Ortsberganger dem ande 
ober. Diſtriktsvorgaͤnger in "allein ſuborblnirt. ee, we 

:b) Dis Pflegame iſt von. * ten. gan Jahren 
- Hrte ummechfelnd und 'es.ift eine an — 9 ol 
wenn jemand, den bie Pronung trifft, ſolches anzunehe | 
men ſich weigert, * 
e es 


OR Wtnnunn X: noſchud. arg | 


: Diefes Amt Pr darum: lafig weil der Pfleger 
Feer⸗ wo er von der Gemeinde noch fein Geld ĩn Haͤn⸗ 
den hat, Hey; dorkommenden Auslagen das noͤthige Geld 
vorſchiegen muß ohne daß er deswegen Zinſen fordern 
darf und wärten muß, Er die RT 
melt worden ſind. 


Seine — — baſchen datin: : daß _ 
bat fallende Aumofen verwahren, „und daß die.nöthigen 
Uchter oder was fonft. für Die Gemeinde in der Synagog 
an wird, angeſchafft merden, ..beforge feyn muß. 


Er muß den Bettelgaͤſten ihre Unterkunft veranſtal⸗ 
ten;. ;, Wenn Strafen zur Synagog fällig-find, muß er 
folche erheben und in Die Rechnungs · Einnahme bringen, 
Dagegen: iſt ein ſolcher Pfleger ‘fo beglaubiget, daß, 
wenn er bey ftristigen Poſten feine, Rechnung, befchwört, 
er feinen weitern Beweis feiner Einnahme ud Amsab 
beyzubringen noͤthig hat. 


i) Die Ortsdeputirten find Bepiilfen und vefbeet, 
Gegenfchreiber bes Drtsvorgängers, und gleichwie die _ 
Landdeputirten von allen Handlungen der Sandvorgänger 
Wiſſenſchaft haben follen, eben fo muß es auch bey dein 
Drtabepulirten im Verhaͤltniſſe auf das Ort ſeyn. 


6 Der Vorſinger, welcher auch zugleich das 
Eihächten verftehen muß, wird Durch Mehrheit der Stim⸗ 
imen gerneinigfich nur auf gewiſſe Jahre gedungen. 


v Sn einent Orte, wo. mehrere reiche Juden wohnen, 
| 4 ar ‚IM Zelten. auch zoch „einen oder woern Saͤnger 
bey ſich. 


———— Berrichtung ik, in — — er 
et über-Kofcher und nich! Koſcher, giebt ſich mici de» 
braͤiſchem Unterrichte der “Jugend ab, beforgt die Inſinua⸗ 
— der vom Judenamte und dem Rabbiner an Die — 

meinde 


ara dDiniiſhh· tiatitiſche Beſchreib ver. 
meinde ergehenden Beſehlen, und two et freye Wohnung 
dat, muß er um tohn die Wettelgäfte beherbergen. : Endlich - 


H iſt das Judenamt diejenige Stelle, wohin von 


4 allem dem, was beym Rabbiner erkannt wird, provo-⸗ 


ee werden kann, und don daher geht bie weitere 2 | 
fung zur hochfürftlichen Regierung, 

“ Aus eben ‘dem Grunde, ‘weil das Inbename des | 
Mabsiners unmittelbaren Oberrichter iſt, können aud) bie 
caufae propter protractam juſtitiam avocirt und excita- 
toria ad’ promovendam jufitam dorthin erlaffen werben; 


Dem Zubenamte gebührt von allem, mas; bey ber 

gemeinen Judenſchaft vorgeht und biefe. betrifft, bie 

Obereinſicht. 

So kommt auch dem Judenamte die Befugniß zu, 
bie ihm in Worſchlag gebrachte ſowohl fand als Orts· 
depunete, wenn ſolche als tauglich befunden werden, zu 
beſtaͤtigen. 

Wenn Schutzbriefe gefucht werben, fo erſtattet das 
Judenamt uͤber Annahme oder Nichtannahme der Sup⸗ 
plikanten einen gutachtlichen Bericht an das Hochfuͤrſtli⸗ 
che KHabinet, wo dann die weitere gnaͤbigſte Reſolution 

darauf erſolgt, und der Schutzbrief Seiner Hochfuͤrſt⸗ 

lichen Gnaden durch den uden » Amtsactuariys zur 

grifen Unterzeichnung entweder vorgelegt, oder dem 

upplifanten, daß fein Geſuch abgeſchlagen worden fen, 
befannt gemacht wird. 

Wenn verarmte Juden um Nachlaß bes —— 
geldes anſuchen, fo wird aus dem Hochfuͤrſtlichen Ka 
net eben auch vom Judenamte Bericht und Gutachten 
geſordert, und. was: alsdann gnaͤdigſt reſolvirt wird, muß 

8 Judenamt "an das Actuarias zur Nachricht mitthei⸗ 

Ion. Endlich fomme auch dem —— ie Deren 

ber er a a au: .. © 

a6 


— 
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Das Actuariat ift mis. der Hoflammer » Protokolli⸗ 
Bro verbunben.und ber Actyarius muß fich zu gericht⸗ 
lichen Handlungen nicht nur gebrauchen laſſen/ fondern 
auch über die extra Gelbeinnahme die Rechnung fiihren 
und von Quartal zu Quartal feine Rechnung zum us - 


denamte einliefern i 

> Seblich was den Schujborhen anbelangt, fo ift fola 
&er ein Hoffantmerbedienter,,, und feine Berrichtung bei 
fteht darin: daß er nebft dem zur Hochfürftl. Hoffam« 
mer ju verrechnenden Schutzgelde auch das ſogenannte 


x 


Ertrageld von Duartal zu. Duartal einforbert und ſol⸗ 


- 


es zum Actuariat einliefert, 
. .. Ertheilung des Judenſchutzes. 
Das Men Juben in Schuß aufzunehmen, des 
örek unter die Vorzüge der Sandeshoheit, und daher iſt 
nach den Sandesverorbnungen. vom. 14tem des, Aprils 
688 und 2oten des Hornungs 1691 den ‚mitfelbareri 
gteyherrſchaften nachdrukſaͤm unterſagt, Schugbriefe 
zu ertheilen oder das Schutzgeld zu ufurpiren, 
Will nun ein Jud in einem Fuͤrſtlichen mittel⸗ 
öber unmittelbaren Orte, worinn Juden gebulder find, 
einen Schug erlangen, ſo wendet fid) ein folcher mit ela 
ner Bittſchrift unmirteibar in das Fürftl, Kabirier, und 
Alsdann werben von daher die einfommenden Bitefchrife - 
fen einzeln, nie fie eingegeben werden, dem Fürftl. Zus 
denamte zur Berichts⸗ ind Gutachtenserſtattung mitge⸗ 
theiler; Ueber verley Bittgeſuche wird zwehmal des 
Jahrs, als nemlich im Januar und im Monate Julius / 
ſomit von halb Jahr zu halb Jahr Bericht erftatter; Ä 
| Damit die Zahl der Juden zur Ungebuͤhr nicht vers 
mehrt werden mag; werden von jeberg Amte gewiſſe 
Normaljahre eingehalten, jedoch ftehe 88 Sr; Horkrftl: 
Gnaden immerhin ſrey, ‚einen ober den andern on. 


* 
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über die gewoͤhnliche Zahl zu ertheilen ; · auch werden bie 
Vorgänger bey jedem Amte zu Protokoll’ vernommen, 


weiche der Supplitanten dee Scyugertheiling würdig 


ſeyn mögen oder nicht, und beſtehen die" Punkte, wor⸗ 
über die Vorgaͤnger vernommen werden, in folgenden: 


„Ad mie Hoc bie gemößnliche Zuberjaßl im Orte ſich 
vethaͤlt wohin thüißbriefe geſucht werden, j 
*" 5) mie viel Juden derntglen in folchem Orte wohnen, 


) od alfo indem Orte, wohin ein Schugbrief ges 


fucht wird, Schutzplaͤtze offen ſtehen, oder. 
ey ’obniche a: die Zahl An 

zahlig iſt, = = 

e) wie alt.der Supplikant ſey, 


F)y wie.das fittlihe Berragen eines jeden befchaffen fen, 
3). was jeder Supplikant im Vermoͤgen befiger, 
Hy) Was jeber Supplifant noch weitet an Vermögen 
= auhofen Gar, end 
. 3) welche der Supplifanten ‚vorzüglich ven Schutz 


-_. — 


— 


verdienen. a | 

Wenn nun die Vorgänger vernommen worden find, 
ſo brin t das Judenamt die ſaͤmmtlichen Supplikanten 
in ein tabellarifches Verzeichniß, bemerket in kurzem 
wie die. Vorgänger fid) haben vernehmen laſſen, füge 
olsdann ebenfalls das feinige Gutachten bey, und fen« 
det dann die Tabelle unter Beylegung des Protokolls in 
Das Fuͤrſtl. Kabinet zur Beſtimmung ein. "or 
| In die Rubrique, Anmerkung, erftattet ſonach 

Das geheime Refendariat das feinige Gutachten, Se, 
Hochfuͤrſtl. Bnaden refoloiren in die Rubrique, Des 
ſtimmung, welche Schugbriefe ausgefertiger werden 


follen, oder welchen Beſcheid der Supplikant erhalten: 


fol, und in defien Gemaͤßheit ergehet darauf eine be= 
ſoudere Reſolution an das Fuͤrſtl. Judenamt. 


Dieſe 


chütplate über, . 


— 
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Dieſe Reſolution wird vondem Jndenamts ⸗ Actna- 
&üs.in em beſonderes Buch Eingerragen; "eben. diefer 
Actuar, welche ‚Stelle ein zeitlicher ‚KHoffammers» Pros 
tofollift vertrite fertiget Hierauf: nach Einem gedruckten - 
Formular die Schutzbrieſe aus „läßt ſolche in der Fuͤrſtl. 
geheimen Kanzley fiegeln,, und legt felbige Sr. Soc. 
fürftl, Gnaden zur Unterzeichnung: vor. , FR 


Die Gebühren, melche für einen Fuͤrſtl. Rt 
Örief enftichtet werben müffen, fi nb folgende: 


12 Dufaten an Se: Hochfuͤrſti. Gnaden; biefe 
' erhebt der Judenamts sActuar, und liefert dann 
ſolche zum Fuͤrſtl. Kabinette ein. ———— 
25 Kr, fuͤr das Kammerzeichen, welches einem jeden 
— Schutzjuden mit dem 
A —5* ertheilt wird, und lebenslaͤnglich guͤltis it 
° fl. zum Fürftk Arbeitspaufe, | 
EN onen einen jeitlichen Sudenamtmann , = 
z Kr. für deffen Dienftborden. - 
ı Dufate den $udenamts» Actuar. 
z Dukate zup-Fürftl; geheimen Kanzley, 
ı Dukate den Fürftl, Kammerdienern. 
ı Dufate den Vorgängern, : 
...30 Rt; dem gehei eu Kanzleydiener, und 
so kr: den Judenl andhothen. ij? 


Im übrigeis ertheile auch nad) dem Sterbfalle ei⸗ 
nes Fuͤrſth Regenten tempore interregni Das hohe Doms 
kapitel Schutzbrieſe in den Fuͤrſtl. Ortſchaften, hiebey 
wird es aber immerhin nicht ſo genau genommen, auch 
werben die Ipterregnutns· Schutzjuden gemeiniglich ges 
ringer im Schutzgelde angelegt, und ſelbigen die Ges 
buͤhr zum Arbeitshanfe: erlaffen,, dahingegen een fie 
folgende Taren bezahlen: 

2 Dufaten dem Heren Domprobft. — 
Er A FE | 2 Dus 


U’. 


an Hiſtoriſch Notice Werbe 
» Dufaten dens Herrn Domdechant, und 
Dukate einem jeden der uͤbrigen Ser Dont 


+ pitularem. x 
H ı Dukate dem Domopitlifdjen Sondicus. un 


Die andern Taxen find die. nemlichen, wie bep 
gt. Schutzertheilungen, nur wegen den Gebühren, 
* bey Fioftt. Schußertfeilungert ein zeirlicher Sk 
mimann zu beziehen hat, waltet mit dem Domfas 
tliſchen Syndicat ein Streit ob, da di ſes von denen 
Im legten interregno ertheilten —— bes Yuderis 
. Gebühren! an fich zu bringen’ gewußt hat. 


Schutzgeld und ſonſtige Abgaben der Juden. 
Das Schutzgeld, welches ein Jı <e zur Fuͤrſtl. Hofe 
kammer jaͤhrlich zu entrichten hat, iſt immerhin gleich 
beſtehend; es zahle der Schutzjud, der in einem Land⸗ 
— wohnt, jaͤhrlich 1ı Fl. und der in einem Dor⸗ 
fe wohne, ro fl. fr. Auffer dem Schutzgelde Haben die 
Juden auch noch ein ſogenanntes Extrageld zu bezahlen, 
wie wir ſchon weiter oben gehoͤrt haben, welches ſie in 
ihren Buͤchern als Friedensgelder haben, von dieſer Ex⸗ 
tragelds · Einnahme werden quartaliter 186 fl. fr. zuß 
Fuͤrſtl. Hoſkammer als ein ſtetes Gefaͤll von dem Ju⸗ 
denamts⸗Artdar ubgeliefere, und in ber Actuariats= 
Rechnung verausgabt. 

Das Straßenbaugeld/ welches die üben zu zah⸗ 
len Haben; ‚ Reftufengelder und Kriegsfteuerrc, in fo weik 
- Diefe — nicht Singulos, ſondern das ganze Cor- 
Bus betreffen, werben auch von dem Ertragelb erhoben, 
Beſtzzt uͤbrigens ein Jud ein Haus oder ſonſt lie⸗ 
ende Grundſtuͤcke, fo muß er, gleich einem andern chriſt⸗ 
ichen Unterthanen, feine Schatzung und Steuer nicht nub 
| r En fondern ar der u mit geben und its 
en helfen: 


2: “ 2 = Koſcher⸗ 
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nf Koſcherbrief. | ehe 
Zußſslge beftehender fandesverordnungen dürfen die . 
Juden mit Beinen: feine- Handelfihaft treiben, jedoch, 
da fie feinen andern als ſelbſt von Juden gefälterten 
Wein rrinfen dürfen, wird ihnen geſtattet, im Herbſte 
für ihr Confumio Beete zur Kälterung einzufaufen; hies 
zu muͤſſen fie aber alle Jahre eine befondere Erlaubniß 
aus dem Fuͤrſtl. Rabinerte bewirken. Dieſe Erlaubniß, 
welche ohne Anſtand gegeben wird, fertiget der Juden⸗ 
amts. Actuar nad einem beſtehenden Formular aus, 
laͤßt feibigein der geheimen Kanzley befiegen, und lege 
fie alsdann Sr. Sochfuͤrſtl. Gnaden zur Unterzeich⸗ 
nung vor; fie wird Kofcherbrief genannt und wegen ihm 
muͤſſen folgende Gebühren entrichtet werden: 

20 Dufaten zum Fuͤrſil. Kabinette, welche ber Ju⸗ 

deniamts » Actuar vom Ertragelbe erhebt, und at 

den Fürften ablieferk; u | 

10 Dufaten einer zeitlichen Fubenamtrmann; 

16 fl. fr; dem Judenamts · Actuar. — 

2 Dufaten’in die geheime Kanzley. 

Neujahrsgelder. | 

Beny Erſcheinung eines neuen Jahrs verſammeln 
ſich ſaͤmmtliche Fuͤrſtliche Vorgänger dahier, laſſen ſich 
zu Heberbringung der Neujahrsgebuͤhr beym Fuͤrſten ana 
melden; und wenn fodann der Tag ber. Audienz für, fie 
beſtimmt ift, erfcheinen felbige in ihten ſchwarzen Schul⸗ 
märiteln im Rammerbienerzimmet, und übergeben dort 
under Benfügung ihres Gluͤckwunſches an den Fuͤrſten 
das herfömimliche Neujahrspräfent, welches in 275 Kon⸗ 
ventlonsthalern befteht, und dus der Extra⸗Geldkaſſe 
erhoben wird; — * 
In gleicher Art erſcheinen auch nach entlaſſenen 
Fuͤrſtl. Vorgaͤngern ebenfails die Vorgaͤnger der Ritter⸗ 
— — ſchaftli⸗ 


\ 
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ſchaftlichen Judenſchaſt, übergeben an den Fuͤrſten das 

hergebrachte Meujahrsgeſchenk von 225 Stuͤck Konven⸗ 
tionsthalern und berichtigen dann die andern Daten. 
— wie ſie hier folgen | 4 


An die Fuͤrſil. Kammeriaquaien 7 fi. BR: 43 
An die Fuͤrſtl. Kammerdiener 4 Ronvennioachel 
An Audienzgeldern 6 fl: | 
Sr. Hochwuͤrden Erzellenz Seren Domdechant 50 fi; 
Fuͤr deſſen Bediente 2 fl. 24 fr; 

Sr. —— Gnaden Herrn Kammerpräften 

ten 50 

An deffen Sekretair und Bediente z ſi. 24 kr. 
Dem Herrn Vizedom 3 Konventionsthaler. 
Deſſen Bedienten ı fl. | 

Dem Herrn Höffanzler 3. Dutkaten. 5° 
Dem Herta Karimetditector 7 Konventionsthaler. 
Dem Herrn — 6 Dukaten. 

Deſſen Dotneſtiquen 1 fl 

Dem Herrn Hoffanimer: ‚Baht 3 Data 
Deffen Skribenten 2 fl. 24 fr 

Dem Zahlamtsdiener 36 fr; Mr = 

"Dem Herr Zollamemann 3 Ducaten. 

Dem Seren Zolladjunct A Ay, 

Auf die Hochfuͤrſtl. geheime Kanzley 8 fl, 24 FOR 

Dem Kanztendiener alldai’fl: 12 fr: 


Dem Herrn Platzlieutenant Ch HE 36 kr.. u 


Deffen Kourierfchügen "2 ers * 
Dem Examinaidr am Sander Thorea fi. 
— am Muͤhlthore 30 kr. = A 

Dei Stadidienern Zo ti; | a 

Den Kammerbedienten 3 fl. 36 kr; UOTE 

Den andern Bedienen 1 fl — — 
Dem allhieſigen Zollbereiter vd ſtuso te. 

Dem Eraminator am nalen Thore 1 ſl. 


Hoffe Wing. Xcediblchnhe na} 


Dem: Eraminatoratı Buͤrkarder Thore Fake: : I 
a nt Diennmgeger Thorego' kr. : N 
rn Bleichacher Ahakitzinkrinsine 
a am Zellen Ihorergärkii. arm 
c Demi dafigen Bruͤckenzoͤllner 2 flyı2a kr,.:. on 
Dem Hofeinheigesin fi mn mn ua sny 


. 


Dem Hocfürftk Regierungsdiener ala Eis... | 


Br verſchiedene Zollverwalter io fr. ann. : 00.4 


Summe 827 fl; 27. Bi hie 


r 


.Ztemteguunmn⸗ ae ie 6 


un ra Molke gg Sin, Degenten werben af 


Fuͤrſtl. Jadenſchutzbriefe als erlöfthen angeſehen dieſ⸗ 
müßten daher ſaͤmmtlich bey dem Kapirul das numn 
der Regierung iſt, von jedem itdividuo neu -Außgelöfet 
werden; ſtatt ing Auslöfung aber zahle vie 
Suhl: Judenſchaft aus der Kaffe des Ertrageides oder 
auf deren Kredit uberhaupt per averfuin - +... 4 
200 Dufaten an einen jeitlichen Herrn Domptobſi. 
200 Dukbaten an einen zeitlichen Herrn Domdechant. 
400 Dufaten an jeden Herrn der Kapitularen und 
aoo Dukaten an den erſten Domſyndikus. 
Dunrch dieſe betraͤchtliche Abgaben wenn bie Furfif 
Todesfaͤlle ſchnell auf einander folgen; verfällt die Yua 
denſchaſt ſehr tief in. Schulden, und daher wäre zu wuͤn⸗ 
ſchen, wenn dieſe Abgabe als ein eiſernes Kapital ang& 
Thlager und die Zinfen unter die Iebende Herrn Kapitus 
Taren und den Syndikus nad) Verhaͤltniß, wie einer 
über der andere tempore interteghi zu participiren hat; 
von der Judenſchaft jährlich entrichtet würden; - - 


Gabe der Judenſchaft an einen neuen Regenten. 


⸗ 


So wie die Judenſchaſt ternpore interregni an dad 


regierende Domkapitul eine befondere Gabe zu entrichten 
B; Pa hats 


228Oiſtoriſche ſtatiſtiſche Beſchreib de 


hat, cben ſo muß wuch dleſelbe dem neugewaͤblten Fra 
verfanmsele fh ie Vorganger gleich nady der Wahl, 


—— Wasbach. Rimpar. berthulbe, 
Wernech, — — Geltersheim. Ruͤtz⸗ 
berg. Schwanfeld. Dettelbach. Gerolzhofen. 

Sifhteind. Dingoltshauſen. Zaßfurth. Weſt⸗ 


1 


Beint Mechenried. Lentershauſen. Rleinftew _ 


nach. Bundorf Greßenlangheim· Eydhauſen· 
en Bent Ga Eid —** 
atereiſſenheim· d. Stadt Schwarzach. 
Thetes, Keubrunn· Boͤttigheim —— 
Taudenbach. Sreudenberg. Bemünden, —3 
ſinn. Somburg am Mayn. Erlenbach. ‚Korte 
ir Bergröttenfels..@reußen: Rarbuch. Deitss 
oͤchheim, Unterleinach; -Sellingen, Aub. Butt 
hard. Groͤnsfeld Dittghein: ¶ Gedelfingen 
nn  Vorbadı Fiepefien Ins 
_ pfingen. ! Garcheim. geh,  Kaynfladt. 
Gauroͤnigsbofen. Hoͤchderg. Kirchtzeim. Achältge 
haußen. Seydingsfeld. Goßmannedorf. - (1.)°" 
Dach einer etwas genauern Beſchreibung der Wet: 
| 2 faflung 
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| Hoi rs, Te Mſchnitt. mas 
ſaſſung der Juden, welche einen eigenen „obgleich fehr 
gerfireuten Körper in. unferm. Hochſtiſte bilden, mithin 
wegen dem Ihnen Eigenem eine bejondere Aufmerkſam 
keit verdienten, kommen wir wieder auf die herrſchende 
katholiſche Religion zurüd; - Das Hauptaugenmerk ge⸗ 
buͤhrt bier derjenigen Geiſtlichkeit, die ſich in Stifter 
und Kloͤſter zerthellt. Den erſten Platz unter den Stif⸗ 
sen behauptet mit vollem Rechte, RER 
u 3. Das hohe Domftifl. I... 
3 Dem erfien Grund zue Domkirche legte der GH: 
Surkard, der erſte Wirzburgifche Biſchoff. Er wollte 
fie.anfangs auf dem Marienberge aufbauen, weil aber 
biefer Dre zu fteil und beſchwerlich, auch Mangel an 
Waſſer da war, fo Marten an dem Orte, wo der H. 
Kilian den Martertod erlitten harte, eine Kirche, anfangs 
von Holz, in der Folge aber von Steinen auf, und wid⸗ 
mete fie dem Erloͤſer der Welt, Deßivegen wurde fie 
aud) domus falvatoris genennt, Kaum hatre biefe Kir⸗ 
FA Jahre geftariden, als fie durch Blitz und 
rDbeben im Jahre 854 zerſtoͤrt wurde weßwegen man 
den Gortesdienft in einer benachbarten Kirche hielt. Dies 
fe urfprüngfich erfte Hauptlirche/ das alte Münfter ges 
nannte; bieb in ihren Ruinen bis aufs Jahr 1000, alla 
Biſchoff Heinrich) I. fie wieder unter dem Namen 
| das neue Münpter’ erbaute, 
Eier Kirche. hielten Benebiftinermöndhe ihrem 
Sottesdienſt. An ihre Stelle famen im Jahre 786 uns 
ter dem Bifchoff Sermoelph Kanonifer ‚die jedoch im 
mer unter ber Regel des H. Benedikt gemeinfam zufam» 
men lebten, Sie. wohnten aber nicht ganz Flöfterlich 
beyſammen, fonbern in einzelnen um der Domkirche her« 
um ſtehenden Käufern, welche jezt noch Klofterhöfe ge» 
nennt werden. Endlich im 8 1260 wurden unter 
a: 3 dem 


A ’ — 

30Viſtorch⸗ſtatiſiſche Bir de 

dem Biſchoffe Pie mie Beyſtimmung des Pabftch 

Alexander! dieſe Regular · Kanoniker in Saͤlular⸗ 
Kanoniker berwandelt. Heut zu Tage nenne man dieſe 
Kanoniket Domherrn ‚und IHr Stift das hope Domtka⸗ 
pitel. Dieſes beſteht aus 24 Kapitularheren 30 Do⸗ 
mizellarhietrn und 312 Vikaren Ste haben einen Doms 
probft, Demdechant, Saplifiter, Cantor ee 
zu Vorgeſetzten. 

Aus dem hohen Domfopitel wird durch — 
men der zeitliche Fuͤrſt gewaͤhlt. Keiner kann heut zu 
Tage dahin 'Aufgeno werden, der niche die richtige 
Probe von 16 Ahnen aufweiſen kann. Es beſitzet die⸗ 
ſes hohe Domkapitel die beſten und ee 
den, viele Derfchaften und Aemter, " ’ 

Ferner gehoͤten Bieher Agende Stifter: als *9* — 
1) Das adeliche Ritterflift jum 9, woinfatl —** 
a) Re abeliche Rilter ſuſt zu Comburg. * —— 
3) Das Süſt Haug. * 


4) Das Stift 9 deumuͤnſter, 8 ob 4 * 









) Das adeliche — — * 
mar urſpruͤnglich ein Benediktinerkioſter, we 
Fuße des;Marienberges an jenem Platze, wo den 
Burkarder Thore noch heut. zu Tage das Andreosbil 
ſteht, zu Ehren der Bortesgebährerin und des 
dreas erbaut war; weßwegen die damaligen 
Andreas» Brüder genennt wurden. Damit num — 
fes Kloſter Finen gehoͤrlgen Unterhalt Hatte, fo wurden 
bemfelben die Einkünfte von den Ortſchaften — 
Buchild, Allerheim, die Pfarrey zu 
fen, : Seydingsfeld, Buͤttelbrunn, Ert 
aud) die Pfarrey auf dem Mätienberge, I dem. 
be Büchelberg mit den daran floßenden Forfte einge 
xaͤumt. Mann en. 8 eine Onık —9 die jun⸗ 


gen Geiſtlichen a aan 





| 
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Hocpifts: Wirzburg; X. Abſchaut. ass 


= Damun dieſes Anbreasklofter in. der Folge durch 
einen Blitzſchlag zerftöre wurde, ſo ward defür eine an« 
dere Kirche zu Ehren des H. Burkard nicht weit davon - 
erbaut, welche heut noch ſtehet. Die Güter und Eins 
Fünfte blieben; nur. die Mönche wurden in regulirte 
Chorherrn umgefchaffen, welche zwar in einem grofien 
Baue wohnten, und ihren Gottesbienft gemeinfchaftlich 
hielten, aberim Uebrigen vom Flöfterlichen Zwange frey 
‘waren, Mac) und nad) wurden lauter Adeliche zu Kar 
nonikern dahin aufgenommen, woher es auch den Na- 
men „Adeliches Ritterſtift“ befam. 


+. Die urfprünglichen Vorfteher diefes Stiftes waren 
Aebte; nun hat es zu feinen Worgefezten einen Probft 
and einen Dechant, zählt 8 Kapitularheren und 8 Do» 
‚migellaren, wozu auc 12 Vikare gehören, | 


Das adeliche Ritterſtift zu Romburg war eben« 
falls, ſo wie die meiſten Stiſte, ein Benediktinerkloſter. 
Es liegt nicht weit von der Reichsſtadt Schwaͤbiſch Hall 
am Rocher, nahe bey Limpurg. So wie der Berg, 
‘worauf dag ehemalige Caftrum und jegiges Stift Rom⸗ 
"burg erbaut murbe, unter den am. Kocher gelegenen’ 
‚Bergen ber höchfte in diefer Gegend ift, fo mag er auch 
Daher in den alten Zeiten den Namen Kocherberg bes 
kommen haben. Diefe Benennung wurde hernach der 
darauf erbauten Burg mitgetheilee, daher man fols 
he die Rocherburg nannte. Romburg oder eigents 
ih Rohen · und Rochenburg liege fo nahe an Hall, 
daß es nur durch die Burg Umpurg und den Sieden 
Unterlimpurg davon gefchleden-ift. Anfangs war esein 
Schloß, welches Graf Rüger von Korhenburg von- 
‘einem Bifchoffe zu Augsburg kaufte und aufs neue zu er⸗ 
Bauen anfieng, Seine drey Söhne, Burfard, Ruͤger 
und Heinrich beſaßen diefe väterliche Burg in Gemeine - 
ſchaft. Der Aeltefteverfelben, Durkard, wurde durch 
—— J PA einen 
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a32 Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchteib. DIE’ 
einen Ruf Gottes dahin bewogen, feinen scäfihen 6 
in ein Kloſter umzuſchaffen, morein auch die beyden Ft 
rigen willigten. Er legte im “jahre 1079 am 25. Map 
den erften Örundflein Dazu und fieng an bas Ktofter zit 
erbauen. Es wurde nad) einen zw 5 Iährigen Ban a 


dJahre 1082 volicndet, und mit Benebi tinern aus dert 
alten St. Jakobstloſter in Hall beſetzt. Mann! 


Wegen biefer Abtei entftunden zwiſchen Sleg⸗ 
fried II. einen Herrn von Epſtein, der Erzbiſchoff au 
Mainz war, und zwifcen Otto T.-Bifchoff zu Witze 
burg große Streitigfeiten und Syrrungen, indem jeber von 
dieſen über vas Klofter Das Schuß, und Schirmrecht 
ausuͤben und dem Abte Die gerwöhnliche Benediktion er⸗ 
theilen wollte. Biſchoff Otto glaubte, das Recht auf 
feiner Seite zu haben, er widerſetzte ſich alſo dem Erz⸗ 
biſchoffe ſtandhaft. Dies bewog nun ben Siegfried, 
alle geiftliche Richter und andere Perſonen, die von Ot⸗ 
to in diefer Steirfache, gebraucht wurden, in den Kirchen⸗ 
Bann zu thun, mitwelchen er auch. den. Abt und feine 
Geiſtlichen belegte. Durch. dies: Harte: Verfahren des 
Erzbiſchoffs wurde Die andere Parthey in die. Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt, ſich an den Erzbiſchoff von Magdeburg 
zu wenden; ‚welcher fie Eraft ſeines Primats vom Ban⸗ 
ne. losſprach - allein, Siegfried erflärte, das. Verfahe 
wen des Biſchoſfs von Moodeburg als nichtig:pnb, Frafts 
* Nach langen: Zänkereyen ;überlighen. endlich beide 
artheien die Eutfdeibung, die ſer Zwiſt igkeiten ben 
fle Honor III. welcher den Biſchoff Hugo: von, & fin | 
als Schiedsrichter in dieſer Streitfache ernannte; der 
hietauf die Veflätiguug und Einwei ung des F nebſt 
allen geiſtlichen Rechten de, alle e au tg 'g Ei 
allzeit zuerkannte. fr 


Nach Graf Bunkardv von en und fein 


nen Bruͤdern Ruͤger un Zeinrich begabte auch Diefes 
Kloſter 





BE a 


Kloſter ein gemiffer Winnand (oder Wigand) nebſt fein 
tier Gemahlin Adelheid, welche yon Mainz hieher zo⸗ 
gen. Schutz und Schirmvoͤgte hatte das Klofter gar 
viele, welche alle hier anzuführen mir zu viel Raum ko⸗ 
‚fen würde, Bis zum Jahre 1488 waren die Benedik⸗ 
Xiner im Defige dieſer Abteiz aber dann wurde fie in ein 
adeliches Nirterftife verwandelt... (3.) '. 
Bomburg iſt dem Bisthume Wirzburg unmitfels 
bat unterworſen, melche, Gerichtsbarkeit dem Bilchoffe 

von dem Neichsfammergerichte nach einem Prozeffe von 
‚99 Jahren 1537 förmlich ift zuerfanne worden. (4), 

Das Stift felbſt Hat einen Probft, einen Dechont 
6 Kapitularherrn und 4 Domizellaren nebſt 12 Vikarien. 


Das Stift Haug 
Biſchoff Heinrich I. Graf: non Rothenburg, ber 
von 995 bis 1018 als Fuͤrſtbiſchoff zu Wirzburg regier⸗ 
ge, erbaute nebſt andern Kirchen auch eine auſſerhalb ber 
Stadt auf einer Anhöhe zu Ehren des H. Johannes bes 
Zäufers, fegte au), dahin Kanoniker, vie wegen ber 
Anhoͤhe, auf welche die Stiftsfirche erbaut war, Do. 
mini de monte.genennt wurden.  DiefesStift feheint zu 
Ende bes zehnten Jahrhunderts entſtanden zu ſeyn, ( Trit⸗ 
* den giebt das Jahr 997 ar) indem der König Heiurich IL, 
Diefem Stifte ſchon im Johre 1062 die Abtei zu: Forch⸗ 
heim mit andern Befigungen ſchenkte, welche aber bald 
darauf im Jahre 1017 mit den Biſchoffe zu Bamberg 
Yertaufiht wurden, a ER 
¶ "Das Stift Haug erhieht ſowohl von den | Pähften 
als von ben Kaifern viele Privilegien und. Freyheiten; 
Sie Hriginalurkunden Darüber find aber durch Bürgers 
kriege und durch den Wechfel anderer wibriger Schickſa⸗ 
Te, vorzüglich Durch den Bauern» und Schwedenfrieg, 
verloren gegangen. Denn bie Wirzburgifhen, Bürger 
un P3 aͤngſuge 


bviſtotiſch⸗tzatigiſche Beſchreibe des 


ängfigsen dieſe Ranonifer.oft ſo ſehr „daß, fie, um ſich 
gegen ſie zu ſchuͤtzen, noch mit andern Stiften und Kloͤ⸗ 
fieen im Jahre 1296, und, 1341 ein Buͤndniß ſchloſſen. 
Als abendas alte Kirchengebäude zur Zeit, mo um die 
Stadt Beitungswerfe angelegt wurden, niebergeriffen 
wurbe, ſo wieß ihnen der Bischoff Johann Philipp eins .. 
. weilen das Collegium der feel. Jungfrau Maria an, und 

legte im Jahre 1640 den Grundftein zu einer neuen Kite 
%e für fie, welche aber erſt fein fünfter Nachfolger Jo⸗ 
Bann Gottfried im Jahre 1691 einmeihte, 


8) Heut zu Tage zaͤhlt dieſes Stift nebſt dem Prob⸗ 
fie und Dechant 17 Kapitularen, © Domizellaren und 
13 Vikaren. . muag * 


Das Stift Neumuͤnſter 
Hat den nämlichen Stifter, als das Stift Haug, den 
Biſchoff Heinrich EL ‚Otafen von Noshenburg , welcher 
es im jahre 1000 aus feinen eigenen fele: anfehnlichen 
Gütern errichtete, 1. Diefe. Stiftskirche, welche. heut: zu 
Tage das Neue Muͤnſter genenne wied, erbaute Hein 
rich an eben dem Orte, wo das. alte Muͤnſtor, ober Die 
erfte Hauptkirche von dent H. Burkard aufgerichter. man, 
und deßwegen quch eine Zeitlang die, St; Riliansfirdje 
genenne wurde, Sie wat aber ſchon im Jahre 854 ab 
gebrannt, Heinrich baute ſie wieder in dam naͤmlichen 
Jahre auf, von welcher Zeit ber fie das Neue Muͤn⸗ 
ſter hieß. Er heehrte fie mit reichen "Einkünften, und 
uͤberließ fie, es iſt noch nicht ausgemacht, ob Benebiß- 
tinern oder Kanonifern? So viel iſt richtig, daß im . 
Sabre 105 7 ber H. Biſchoff Adelbero die in bem St. 
Stephanskloſter gufferhalb der Stade. ſich befindlichen 
Kanoniker in die Stads verfegte, Ob dag neue Min 
ſter vor diefer Veränderung fchon mit, Benediktiner⸗ 
möndpen. befegt geweſen fen, bie alsbenn bey, u 
J 44 a j w Ne 


J 


Röhrig; XAbſchnitt. a5 
woaͤhnten Veraͤnderung den Kanonikern von St. Ste⸗ 
pyhan Platz gemacht, und * Stephan in Beſitz 
genviimen haͤtten, welches einige behaupten mole 
len / die iſt noch einem ſiarken Zweifel unterworſen 


Durch berſchledene Ungloͤckeſatl⸗ kam bieſes Stift 
u er ch febb ‚’röteder ziemlich. untet 
fhlede * *— md Dethanten, Bon “bi 
srl in och iefes merkwurdig daß es feine Lehnit⸗ 
ger. atjährli an St, Jehannis des Evangeliſten Tag 
—— ederfigie belehnt; es zähle ige einen Prebfl, 

han, { > Kapitiilarei‘, 10 Domellaren und 

ge, aM es Stiff sieht auch einen guten Theil 

? ‚geflifcet rche zum N. Martin, worinn du 
Im te. Meilen often gelejed’ werben, ** | 


J Nan PbriscAle Ordnung an ‚Die öl 4 


ee 
2) Die Benediktiner Abtei zum heil. Stephan 


ie war e hemals ein Kollegiat ⸗Stift zu den heil, 
Apoftein Peter‘ I Paul, wie auch zu dem heil, Erz⸗ 
Er Stephan in ver Sander Vorſtadt. Der Stife 
der Davon war eben auch der ſchon fo oft genannte Hein⸗ 
rich 1. Graf von Borhenburg und Bischoff zu Wirz⸗ 
Burg, ji welcher diefes Stift im Jahre 1013. errichtete 
und rors vollendete und einweihte. Im Jahre 1057 
———— ch Adalbero dileſes Suft in ein Bene» 
* er; von dieſem Jahre alſo zaͤhlt das 
Kat afang. ‚Einigeüberfegen die Chorherm 
SSUfE zu Ausdach / andere in bie Stadt. . Eropp 
gt alisdrůllich von Adelberde dieſer hat die Chor⸗ 
Haus dem Stifte St. Stephan nach Ansbach ver. 
t.. Die weitere —* meines rin wre ic 
eiher andern —* tief fern, "9 0 | 


unamortea m on u 
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aze ¶ Bifoliſch tatiſche Beſchre/ beee 
3 1) DAS 
in Wirzburg iſt zu jetiger Zeit zwar nur sein Priorat 
Boch Haben die Mitglieder davon noch immer das Recht, 
fi) "einen Abt zu waͤhlen. Es ward im Jahre 1740. 
dom Biſchoffe Embriko für Schottlaͤndiſche Mönde 
gelifter,, Nachdem es. aber durch —— etliche⸗ 
wal in Verfall kam, ſo beſette es Laurentius Yon 
Slbra mie Mönchen aus dem Stephansklofter, bie 
endlich Julius von Echter wieder Schottlaͤnder dahin 
berief, melche es auch noch befigen, Ihr Stifter Em⸗ 
briko war fo fehr für diefes Klofter eingenomimen, daß 
er. unter andern Neneniien ihm auch ‚ eine Domizellar⸗ 
Präbenbe fchenkte, bie es noch bis auf hen heutigen Tag 
befist, Aud) verordnete er, daß fein entſeelter Seichnam 
eine Nacht in der Kirche diefes Klofiers übernachten, und 
dann zur Beerdigung in die Domkirche gebracht werden 
ſollte. Aus diefem Kloſter war ber fo berühmte Abe 
Trithem, deffen Sandfehrift, ‚Zelle, Stußt, Lampe 
man noch da feben kann, 7 me 
3) Die Benediffiner'. Ybrel Banz · 
Sie liege 3 Stunden von. Koburg zwifchen deu 
Bambergiſchen Städten Staffelftein. und Lichtenfels, 
auf der Seite auf einem hohen Bergram Mayn. Zur 
Stiftung. diefes Kloſters gab folgende Begebenheit Die 
SBeranlaffung. Die Heren von Banth hatten ein ſehr 
anſehnliches Schloß mit-neun- ſtarken Thuͤrmen an bem 
‚Dite, wo jegt bas Kloſter ſteht. Der letzte aus die ſem 
Geſchlechte war. zwar verheyrothet, aber er ſtarb ohne 
Kinder, Seine een Gemaplin, Frau Albers 
de, heyrathete bierauf ben Grafen Herrmann vo 
Vohburg, mit dem ſie vier Kinder zeugte — 
drey Söhne, Otto und Heinrich, die früßzeitig ff 
ben, Konrad ber ſich auf den —5 
ein Vergnügen madjen wollte, mit dem gebrochenen ger 
En ns 


Hechſniſes Wiryburg: RK: Ahfit. a7 


ins Waſſer fiel, and jaͤmmerlich umkam, und eine, Tocha 
ie ‚welche. sin: Herr von» Ratzehutg entſuͤhrte. Dei 
raf von Vohburg wohnte hierauf einem. Tournier zu 
Wirzburg · bey, wo er durch einen Lanzenſtoß fo verlege 
‚, daß er daran flerben mußte. Frau Alberade, 

ie letzte Graͤfſin von Banth entſchloß ſich alſo zum bag 
ſtaͤndigen Andenken an dieſe Ungluͤcks faͤlle, unde ſowohl 
den Verſtorbenen, als ſich zur Seligkeit, ihr graͤſtiches 
Schloß Banth in. ein Kloſter zu verwandeln. Dee 
Stiftungsbrief wurde im Jahre 1071 ausgefertigt. Die 
aͤfin begabte dieſes Kloſter reichlich, und wurde auch 


in die Kirche allda begraben," 


Glelch In Ben erflen Jahren brannten bie Kloſterges 
| Baude durch Unvörfichtigfeie eines Dieners ab, und bda 
endlich x es wieder in Ordnung gebracht mar, kamen 
bie. dufrührifchen Bauern und verwuͤſteten das Klöflet 
} 525 vom Grunde aus; J a, Rp Mndra 
Inm Jahre 1565 hatte ber Abth Georg Truchfes 
von Genneberg, das Ungluͤck, dem Fuͤrſtbiſch— 
Veit zu Bamberg wegen eines verfagten Darlehns, und 
dem daſigen Domprobft Michel von Lichtenftein zu 
mißfallen. Als er nun einft von Bamberg nach Banz 
guruͤckritte, wurde er zwiſchen Zettlig und Wieſen von 

inem Haufen verkleideter Reuter-angefallen; die ihm 
ſarke Wunden am Haupt verſetzten, - erliche Jaͤhne aus⸗ 
ſchlugen, und feinen King ibm nahmen. Die, Anver⸗ 
wandten des Abts beſuchten ihn, uͤnd Da dies ber Dis 
Ichoff von Bamberg für verdaͤchtig hielt, und: fuͤrchtele, 
der Abt moͤchte ſich an die Herzoge von Sachſen wenden, 
Lö lies er ihn/ ehe noch feine Wunden heil Watch; durch 
ein Kommands won "28 Reutern in. feinem. Zimmer ge⸗ 
— — nach Bamberg, von Da aus aber 
in die Feſtung Forchheim führen; Seine: Befreiung 
‚müßte er durch Unterzeichnung gewiſſer ihm nr | 
43 i ui 
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as Hiſtoriſchẽ ſtatiſtiſche Berchreitineh 
Punkte erfaufen, daruater dies der vornehmſte war, daß 
de auſſer dem Hochſtiſt keinen andern Schutz herrn un 
| men wolle: . Sn .. r 15° —— 223* * 


AAbt Georg war: nun wieder in feinem Kloſter, 
baber unter der Auſſicht einer Bambergiſchen Beſatzung 
Seine Anver wandten flehten daher Den Herzog von Sad)» 
ſen Johann Friedrich uni Beiſtand ar, ‚welcher. der 
Albrecht von Boſenberg mir ſtarker Mannſchaft von 
Koburg nach Banz ſchickte, mo fie in der Macht vie 
Mauern uͤberſtiegen und die Bambertziſche Beſatzuug 
verjagten. Auch der Biſchoff Friedrich zu Wirzburg 
widerſetzte ſich den Bambergiſchen Aumaßungen, denen 
ae ein vom-Rommiergerichte ausgewirktes faife 


ches: Mandat Einhalt gethan wurde; Bean Dllms e 
verglichen ſich zu Haßfurt... wohin fie 1566 Ihre Abgas 
ordnete ſchikten. Ein Hauptpunfe der. — 
war, daß ihnen beyden die Erbſchutzgerechtigkeit uͤbe 
Hy "zuftehen Po" Der Abt aber , unm ſich ganz zu 
chern, übertrug auf ewig das Schutztecht über Banz an 
tzög Johann Wilhelm von Sachſen..7 

| Le re en, my ge 1 
sv. As dies der Biſchoff Friedrich zu Wirzburg er⸗ 
uhr, ſchikte er gleich Vilitatores; aber zugleich auch 30 
Mann Zu Pferd und 58 zu Fuß. Sie kamen zu ſchneil 
und unvethofft an, daß der Abt alles zuruͤcklies und mie 
Einen einzigen noch MWeagen Ronverrialen ‚ da die uͤbri⸗ 
gen zur Lehre der Proteftanten übergegangert waren, über 
eine Maier entflohh. Die Koburger nahmen hierauf 
Banz abermals ein, machten die WirzburgifcheBefaj- 
dJung zu Gefangenen, und ſetzten den Abt wieder ein. 
Er’ verlies aber noch Er’ dleſein Jahre das RKloſter und 
ging nach Koburg. Endlich wurde dufekaiſetlichen Be⸗ 
Fehl ein Konvent zu Schweinfurt 1568 gehalten, wo alle 
Irrungen beygelege wurden Der Abt legte feine Wuͤr⸗ 
re de 


Gochſtiſts Wirzbinge Rbfäfhirt, arg 
de: nieden und erhielt dagegen ‚An sahißdes = | 


= fl. 

Das Rlofler ; mweiched J ohne Geiſtlichen wat, 
— bis 15 74 von weltlichen erfonen verwaltete 
‚Bischoff Julius s zu Wirzburg ih. die jem Jahre das A 
„fter wieder mit Geiftichen befeßen Kies. 

Das Kioftet hat im Fahre «468 ſich wieder von) bei 
Sach ſenkoburgiſchen Schuge losgekauft. Duͤrch einen 
a 738 geſchloſſenen Rezeß hat xbß vbie Bambergiſche Lan⸗ 
des hoheit anerkannt, im — abet ſiebt es unter 
Wirzburg. (5. FJ 


Die VBenedlttinern —* Reuſtadt m 
Mayup, 
oberhalb dem Wirgburalfihen. Städtchen Rothenfels ind 
uinterhalb dem Mainziſchen Lohr. Im Jahre * 
ſtiſtete fie Biſchoff Burkard zu Wirzburg dapinz_ wo 
zuvor nicht des Pfalzgraſen Pipin ſondern des Kari 
Wartells Luſthaus war, Rotlach genannt. Dieſes 
Jagdhaus wurde vuttard auf Erſuchen des Heil: Bbal⸗ 
fazius zus Wohnung uͤberlaſſen. Das Stiftundsjahe 
wird verſchieden "angegeben:  Mirimt man an; daß 
Burkard mit feinen Gefellen um das Jahr 725 nach 
Sranfen fan) and um * Zeit ſchon dieſes Rorlach zur 
Wohnung ethalten habe ſo iſt freylich der Zwiſchen Zeit⸗ 
raum imerflich groß. Burkard dab ſeiner Wohnufig, 
‚fo viel es ſich anfänglich thun lies die Geſtalt eines 
Kloſters, nahm Mi Daffelbige Mönche auf, . lögte eine 
Schule au, und ſuchte das Volt im Chriſtenthume zu 
unterrichten. Burkard blieb ſo lange in Neuſtadt, bit 
er im Jahre 741 zum Biſchoffe zu Wirzbutg erhoben 
wurde. raut den ſchriftlichen Urkunden aber, welchk 
noch zu Neuſtadt aufbewahrt werden, iſt gedachter DEE 
erſt im Jahre 794 in ein foͤrmliches Kloſter dom Köntg 
Karl dem — umgebildet worden; Br 


ao Nee ſtariſtiſche Beſchreib/ ns 
Die: Binedilsiner "Abtei Sahwae zach am 
Mahne. 

2 Qefe Abtel liegt in einer anmuchigen —* hat 
| —* Laͤndereyen und ein ſchoͤnes Gebäude. Es gab 

zwey Kloͤſter dieſes Martens, das ältere lag in Ortenau, 
das andere in Franken im Bisthume Wirgburg. Un⸗ 

—— entſtand dieſes Rlofter. for 


gIm Gaue Folkfeidewar ein —— ie Ne; 
en Schwarzaha. Dies Kloſter gab Theodrada, eis 
ne Tochter Karls des Broßen, die vonfeiner Gemah⸗ 
Yin Faſtrada erzeugt war, dem Hochſtifte, jedoch, mit 
ver Bedingung, daß dies Nonnenkldftee had) dem Tobe 
Berthas einer Tochter Ludwigs erft Wirzburg ar 
Heimfallen ſollte. Dies geſchah aud) imm Jahr 877 und 
Siſchoff Arno 'befegte dies age mie Mönchen aus 
BREMER — 


Dies Nonnenklofter aber fee, wie Eckard ſagt, 
Man , der-ältere Graf von Rochenbutg und Bruder 
Des Bifchoffes Megingaud, und feine Gemahlin Sa⸗ 
daburk, deren Schweſter Acbeiffinn da, Year, welcher 
788 die Tochter Mantoꝛs, Juliana, folgte. Diefe 
Aebtiſſinn Juliana Hatte 2 Brüder, : Graf Manto ven - 
en und Megingaud, welcher. legtere mit feiner 
ahlin Imma an dem Orte, ber Meginyaudeshaus 
fen hieß und über dem Fluſſe Leymbach in dern pbigane 
lag, rin Benediktinerkloſter errichtere, Bas aber verſchie⸗ 
den mar von dem Klöfter Schwarzach. Ueberhaupt 
£riffe man hieruͤber fo viefe Meynungen an, und jeder 
will die feinige Meynung durch Urkunden: unterſtuͤtzen, 
Ba man nicht weiß, welcher Parthey man beytreten ſoll. 
Ich glaube immer, daß der ganze Irrthum daher ent⸗ 
rang, teil man 2 verſchledene und von einander ent 
ie Klöfter, Meginganbespanfen und — 
Ram 
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ehrafich mtreinachern verband; And nur seiten daraus 
achte. Unter dem Abte Arboid ibergab Heinrich Ih 
die Abtei Schwarzach in die geiffiche und weltliche Ge 
tichtsbärfeic voh WBirgdurgs% en Ba RL} 


De 1: ren. em u a ara NIEDER url DET ur 
Vnter dem Bifchofte Adelbero..rag5 warb. hi 
ggebert mit nod).6 Geiſtlichen aus dem, Kloſter Gpsg 
"An, totbaringen nach Schwarzach berufen, -um bie verfats 
lene Klofterzucht dafelbft wieder einzuführen; Wiele ha⸗ 
nachbarte Adeliche gaben dieſem ihre Söhne zur Er ne⸗ 
NEN UNTER SEE TEE 3. Pa en) sed 
\.,. Die Benedifeinee : Are tpereg,® 
¶Dieſe Abrgi tiegt.in. einer ſchonen Ebene am Rab⸗ 
he,. 3 Stunden von Schweinfurt gegen Haßfurt. au, 
Sie war ehemals eine feite--Burg,,.. die dem Grafen 
Adalbere von Babenbertz gehörke;. der als der legte 
Soroßling feines Stammes im Jahre 908 enthauptet 
wurde. Dieſer hatte ſchon ‚vor-feinem-Zode ſeine Burg 
für ein Klofter beſtimmt; deswegen ward ihm auch in der 
dirche zu Theres folgendes Ebicaphlum gefegt: Anno _ 
— IXCVIII (go8)"obüt-nobilis. aAlbertus five 
‚Adalbertus,,comes, de ‚Babenberg,' ut hic Jacet ins 
‚Kineratus, monaſtexii -büjus“fundatof , .opuin quondanm 
iot. Seine Guter aber wurden confisjirt, und Kaifer 
Otto Kl: ſchenkte ſie dem. Herzöge Heinrich. von Bayern 
‚zum Cigentbinme,:beffen Sohn Kaiſer Heintich IL: ein 
Bisthum daſelbſt ettichteten. 
¶ESuidger der te Biſchoff erbaute aus dem Tharifer 
Schloſſe am Mayne ein BenebiftinetFlofter und degenn 
dete es reichlich, meldyes auch Pabft Clemens Tl. beſtaͤ⸗ 
Mi . Doro wär alfo, wie Tricheni meynt, nicht der 
Stiſter fondern ein Wohlthaͤter diefes Kloſters. 
nn Diefes Kloſter mußte den Wechſel des Gluͤcks fehk 
2. FIRE Q emp fin⸗ 
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empfinden: es entſtund nämlich. im Fahre t466 ein gen 
"pwalsiger Streit zwifchen des Biſchoſſe von Bamberg und 
Bam von Wirzburg ;„ber Bambetgiſche Biſchoff verlang⸗ 
te, daß der Abt vermöge, der Gründung feines Kloſters 
von ihm Sehen empfangen müffe, der Wirzburgifche 
wolle Dies nicht zugeben. und ſchuͤtzte ſeine Diözefänrege 
8 vor, und am Ende mußte das unſchuldige Kiofter da⸗ 
iR dbußen, indem es von Seiten Bambergs ganz ausge 
raubt wid zerſtort wurde 
bin ar ee 27 — 2 — 
Gelinder Fam dies Kloſter im Jahre 1525 ben 
Bauernkejege durch, da es von den —I ———— Bauern⸗ 
im Sabre 1553 aber vom Margrafen Aibert von Bran⸗ 
I und endlich 163 1 von ben Schweden ausgepfünd 
dert und vermüßerwwarde,, 7 = 
Die Eiſterzienſer⸗ Abitei Ebrahi.. - .< 
37: &5ie liegt an der Mittels Ebrach auf dem Steiger⸗ 
walbe an der Straße von Witzburg kach Bambetg. 
Dad Kloſter mit feinen vielen Nebengebäuben, Mauerh 
rd Thlrmen gleicht: in der Entfernung — 
artigen Staͤdtchen. Die Stifter dieſes Kloſters wa 
die Brüder Berno und Bichwin Epfe von Eborau, 
die es 1126 gründeten. Bernd farb als Lahenbruder 
daſelbſt. Konrad Herzog von Schwaben, * 
törhifcher Kaiſer, verdient der andere Stifter dieſer 
igenennt zu werden, Unter die Wohlehaͤter aber gehoͤren: 
Herzog Kriedrich von Schwaben -uhd: feine Gemahlin, 
die Dem Kloſter ihre Güter zu Schwabach fchenkten, die 
@räfen von Senneberg, von aſtell, von 
neck, die Burggrafen Nobann und Sriediich von 
Shiribeig, und andere mehr. Diefes Kiofter fü 
ehemals fidy der Gerichtsbarkeit der Fürftbifchöffe 
Wirzburg zu entziehen; allein die Bifcjöffe widerfeg 
fich jederzeit maͤchtig und wurden auch mittelſt ee 
es | acht⸗ 
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Machtbrleſe vom ı6ren May 1521 und den⸗ ten Sept. 
e Sanbeshe eit gedeckt, und das Kloſter den⸗ 

igen unterworſen. Die, Beſitzungen dieſes Kloſters 

im ungemein. anfebnlich und beftehen aus mehreren 

Aemtern. Der Abt dieſes Kloflers hat den erfien Rang 
unter ben Aebten. ran 
Bie Eifterzienfer« Wbrei Bildhaufen;‘ 
Sie liegt eine Stunde von Dünnerftabt und wur⸗ 
de im Jahre 1156 von gerzmann, ‚Pfalzgrafen amt 

Mhein geſtiftet. Diefer Herrmann war aus dem alten 

GBSeſchlechte der Grafen von Stahleck, welcher, als er 
‚bey Kaſer Friedrich I. wegen gebrochenen allgerneinen 
Zrieden verklagt und, überwiefen wurde, jur Strafe einen 
Qund auf,dem Rücken durch das Sager tragen. mußte: 
Dieſer Pfalzgraf Serrmanti war ein geiftlicher Layen⸗ 
bruder in ber Abtei Ebrach; nad) feinem Tode wurde er 
nach Bildhaufen geführt, und dafelbft begraben... Der. 
erſte Abe Heinrich, Bruno genannt, wurde hit ia 
 Beiftlidyen aus dem Klofter Ebrach dahin gefchike, um. 
biefes Klofter zu beſetzen. Er fland biefer Würde 36, 
Ä Eau teren Auer sum vor, und ſtarb 1190. Gtaf 
Berthold zu Henneberg ſchenkte dieſem Kiofter ben Zus 
hend vo dem im Meiningifchen Sande befindlichen Herta - 
'mannsfelder See, der fehe beträchtlich if: Das Klda 
ſter liegt ſehr tief und ungefand, um fü fchöner iſt 
aber der Rindhof, ein eine Viettelſtunde vom Kloſier 
antlegenes Gebäude, wo Auch der Abe mit einigen Geifle - 
"Sichern den Sommer hindurch ſich aufpäle: Ueberhaupt 
fücht der jerlge Abt Nivatd durch neue Gebäude, durch 
Anlegung ſchoͤnet Gaͤrten und durch andere neiie Anlagen 
die Gegend umivieles zu verſchoͤnern. Das Kloſter hat 
anſehnliche Getraidezehenden und fehe viele Wal⸗ 
Bungens es — a! GE | wie 
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Die Ciftergienfer» Abtei Bronnbäche 
Sie liege an der Tauber zwey Fleine Stunden voh 
MWerrhheim und ı Stunde vom Mainziſchen Stäördyen 
KRuͤlsheim. Es fund vor Zeiten unter dem Tifterzlenis 
fer » Abre zu Maulbrunn im Wirtenbergifchen: - Die 
Stiftung fol im Jahre 115 1 nad) andern Aber erſt 1155 
durch Bie Freyherrn Billing von Bindenfels, Erkbold 
von Trenſe, und Siegbald von Zimbern geſchehen 
fen, die dem erſten Abte zu Maulbrunn die Gegend, 

oo das Kloſter ſtehet, geſchenkt haben, und dieſer A 
ſoll der Erbatier dieſes Kloſters ſeyn. Da die Stifter 
mit der Errichtung dieſes Kloſters eilten, - Maulbrunn 
aber zur Beſetzung deſſelben nicht fo viele Moͤnche Hatte; 
ſo bat ſich der Abt zu Maulbrunn einige Geiſtliche aus 
dem beruhmten Kloſter Walhſaſſen in der Oberpfalz aus. 
Einige Zeit darauf wirtbe'ein Cifterzienfer Möndy, Nas 
"mens Richard, mit einigen Ordensbruͤdern von dem 
Abte zu Maulbrunn in dieſes neue Kloſter verſetzt, und 
die gleichfam entlehnten Mönche von Waldſaſſen kehrten 
wieder in ihr Kloſter ski." ei... 
Die Grafen von Werthheim waren die Schußvögte - 
dieſes Kloſters und haben ſich auch als Wehlthuͤter gegen 
dieſe Abtei chervorgethan.· Das Kloſter ſicht jetzt unter 
‚der Auſſicht des jedesmaligen Abts zu Ebradi.i Denn 
Ba das Kloſter Maulbrunm zu ben Zeiten der Religlons⸗ 
reformation ſaͤkulariſirt wutde, ſo bekam Ebrach das 
lus Paternitatis 1537 unter der Bedingung, bis Maul⸗ 
‚ ıbrunn in feinen vorigen Stand wieder derſetzt würde; 
Da aber letzteres auf immer aufgehoben blieb ; ſo wurde 
Btlonnbach dem Kloſter Ebrach ohne feruere Einfihräns 
‚tung 1573 adöptiet; . Zu den Reformationszeiten bes 
maͤchtigte fich dee legte Graf Michael von Werthheim 
. biefer Abtei, und von feinem Nachfolger, dem Grafen 
von Ldodwenſtein wurden die Mönche aus demfelben 
| 5. verttie⸗ 


Hohe Wirzburg. X. Abſchnitt. 248 
vererleben. Biſchoff Julius zu Wirzburg aber ſetzte 
dutch Gewalt der Waffen 1562 wieder ein, und nahm 
e in des Hochſtifts Schug und Schirm. -- Nach diefem 
Worgange ‚eigneren ſich "die Grafen von Söwenftein die 
DSuͤter zu, die ihnen aber nach dem Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
fie wieder abgenommen, und der Abtei zuge⸗ 
ſtellt wurden. Die Gefälle des Kloſters find betraͤchtlich | 
an eigenen Ortfchaften und an Zehenden und Guͤlten im 
ganzen Umkreiſe. In der Kloſterkirche ſind einige Denis 
nöhrten begrabener Herren aus der erlofchenen Fami· 
I von eff ighelm, wie uns Gropp befchreibt. : 


Die Ciſterzlenſer „Abtei Schönthal, 
Sie liegt an ber Jagſt am Odenwalde, und vers 
banfe ihre ‚Gründung einem Wolfram von Beben, 

burg 1157. Diefer ſũſtete dies Kioſier mit Einpilligung 
Kan Be und auf feine Bitte übernahm Kaifer 
der in Wirzburg damals fein *F Iager Halt, 

c — in feinen beſondern Schutz. 


| Jene irren ſich hier: ſehr, welche vorgeben, bie 
ern von Berlichingen ‚hätten dies Kloſter gehen 
und als Beweiſe Dazu noch bies angeben, daß biefe Fa⸗ 
wmilie noch. heut zu Tage ihren Begraͤbnißort ba: habe. 
Die ganze irrige Meynung koͤmmt daher: Wolfram 
bause: anfangs das Kloſier anf. dem Berge Neuſeß; 
eher Mangel an Wafler und andere Unannehmiich⸗ 
‚Seiten eintraten, ſo erhaute er es 1161 vom Berge here 
asb in das ſchoͤne Sr an bem Jagſtfluſſe, wo aber der 
Gerund und Boden denen von Berlichingen. gehörte, 
Au) Wirren Wolframs, deflen Mutter gus diefer Famie 
Sie wat, gab man ihm dieſen Platz für- feinen. heil. Ente 
« jedoch mit der Bedingung, daß bie Nachkoͤmm ⸗ 
nge-Riefee Familie, ihr Begraͤbniß in biefem Klofter har 
| a Hillen; ‚überdies ſollte Ber Abt und. einige Brüder 
EN? BD mit 
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wit Wagen und Pferden ven Leichnam des Werftörbemen 
von dem Orte, wo er flarb, bisans Kloſter bring 
alsdann ſollte er mit allem Leichengepraͤnge begta 
werden: dies dauerte bis auf die Reſorma 
fort; und in dieſer Hinſicht haͤlt man mit alletn Rechte 
die Familie von Berlichingen für. große te 
aber nicht für bie Stifter biefes Kloſters. "N 
"Die Prämonftrasenfer» Abtei Obexzell. 
Sie liegt eine Stunde von Wirzburg am Mayneh 
Sie wurde 2128 unter dem Bifchoffe Embriko errich 
get; den Grund dazu gab.ein befonderes Wunder ; denn 
als 1128 der heil. Norbert von Nom zurüc nach Wirze 
burg kam, ſo führte man ihm, da feitie Heiligkeit ſchon 
uͤberall bekannt war, eine blinde Frau vor, die er uf 
der Stelle fehend machte. Auf diefes Wunder (hoffen 
die reichen Bürger von Wirzburg viel Geld zufammen, 
und übergaben quch dieſem heiligen Manne vice Guter, 
wovon er dies Kloſter errichtete und erhielt. "In. 


TE 
Die Probſtey Teiefenftein, reguliete Chode 
a herin des Heil Auguſtin. — 
Sie legt 6 Stunden von Yirzburg. am Mayne 
auf einem Berge fo, daß es fich in der Ferne wie ein 
ſchoͤnes Schloß ausnimmt. Wunderbar iſt es daß, 
ſtatt daß andere Kloͤſter Pe use und Streitigkeiten 
zerſtoͤrt wurden, dieſes erſt durch ſoiche Streitigkeiten ent« 
fand. Kaiſer Zeinrich IV: und Pabft Gregor VIE 
ſtritten ſmmerwaͤhrend mit einander, "Der damalige 
Biſchoff zu Wirzburg Adalbero als Anhänger zum 
Pabſte ward vom Kaifer Heinrich verjagt, und flatr fels 
ner Meginhard 1085, und nad) ihm Einhard 1088 
mit Gewalt eingeſetzt. Viele Stifts » und Orbensgeiſi⸗ 
liche wollten ſchlechterdings nicht Mean rei 

* — ie en 
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ließen aus Abfcheu por. dieſem Greuel die Stabt und. ber 
gaben ſich an andere Drte hin, wo ſie Gott dienen konn⸗ 
een, „Unter dieſen zeichnete fich ein gereiffer Dechant im 
Stifte, Neumuͤnſter aus, mit Namen Gerung, Ber 
im Sabre 2288, da Einhard mit Gewalt ſich zum Bis 
ſchoffe auſwarf, mit einigen andern Geifilichen, : die ein 
Nrenges Seben und die Einfomfeit Jiebten, nad) Triefen« 
Stein’ fi) begab, und bey der alten Peterskirche, die 
Karlmann dem heil. Burkard ſchenkte, ſich niederlies. 
Aus, eigener Vermögen legten fie ben Grund zu einem 
anfehnlichen Gebäude, und führten ba ein geiftliches ge« 
meinfchaftliches jeben, 

Um diefen neuen Pflanzore zu ge geſchah 
es, daß der naͤmliche — zu Wirzburg SE inbatd, 
der nad) dem. Tode des Adelbero 1096 mit der Kirche | 
9 wleder ausföhnte, und als rechtmaͤßiger Biſchoff don 
Wir burg anerfanrit wurde, nicht nur diefes Klofter bea 

ät die, uhb ihm alle feine Guͤter lies, fondern er Maerz 

"auch verfhiedene Grundflüce in Hohenburg 

Ffurt und den Sten Theil des Berges Kallmuth 
wo vortrefflicher Wein waͤchſet, dann die frehe hie 
auf dem Mayne bis zum Graben Altfeld oder Hoch» 
soiefen. Auch die Nachfolger des Einhard, Bupert 

und Erlong gaben.dem,Klofter noch die Pfarreyen und 
das Patronatsrecht zu, ‚Sobenburg oder Sombuts. 
Trennfeld, und Rettersheim. 


Bi, Drodftey Heydenfelb, —* Erb 
berrn des Beil, Augufti 

Sie liegt 3, Stunden unterhalb ——— am 

Hinten Ufer des Mayns, und wurde von der Gräfin Als 
berada von Banz geſtiftet. Als nemlich ihr Sohr 
Konrad, ben fie in ihrer erfien Ehe. erzeugt hatte, zur 
Minterszeit auf dem Mayne- mit dem gebrochenen Eife 
ing Waſſer fiel, von dem ante ſortgeriſſen zu — 
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ag ee ee, 
feld gefunden und begraben: würde üfgiercichtere ſie ſůe 
ſeiae arme Secle dieſes Kioſter nie Elnmilligung ihres 
gweyten Gemahtes des HZerrmanns eines Grafen von 
Vohburg im Jahre 1060,wie man aus einem vor⸗ 
handenen Briefe des. Biſchoffs Adelbero uͤber eine Wäre 
cauſchung zwiſchen Banz und Heydenſeld erfeher kann. 
ben dieſer Biſchoff verdiene auch als votrzůglicher Wohl 
Ahaͤter dieſes Kloſters genennt zu werden; "is 
Kara Eee r ee 
3... Die Probftey gelatirden. Er. 
ufg, am Mayne, Tro⸗ 





— ; — ng 


verner gehdten hieher De an * 
Des adeliche —— 9. Anne, in 
Wirzburg. 


una Verſchiedene en legten den, Grund bay und 
gaben ihre eigene Guͤter dazu her, Wer darinn, 
aufgerommen perben Par fie fenn oder. KEN 
nen. bemeifen koͤnnen iſt — eine Aebtiſſin 
und 7 — fh; zu — tunden beyſam⸗ 
—* ſeyn und gemeinſchafilich mit einander leben möfen en. 


Das Kloſter zur H. Afra in Wirzburg 


hat feinen Urſprung dem DBenpbiktinen: Manngklofter 
St, Stephar z A — Bekanmtlich gab der Dia 


ſchoff Bmerbard oder Einhatd dat von een | 


Aemenhaus dem Kloſter St. Stephan zur Obſorge mit 
der Pſarrey Zetlingen, wie und ‘Inbernig, Gropp und 
Uſſermann befchteiben, und wie ſelbſt aus dem: Schen= 


fungebriefe ben Stparinar zu fps ii: "Abt Kazpold, — 


der aus dem Hirſchauer Kloſter vom Biſchoffe Bırımida 
rich 1140 berufen wurde, fand nun viele Unsrdnungeh 


und · Mißbraͤuche in dieſem Armenhauſed Und da bi: . 


fen Beſchwerniſſen nicht fo leicht abzuhelfen war, brach · 
te er es ben dem Biſchoffe Siegfried dahim, diefes Ara 
—— und deſſen Stiftung in ein Frauenklofter uni. 


Ändern zu dürfen. "Sein Vorſchlag ward vom kan z 


fegmepmiget, und er fing im Sage 1147) an “ehr 


fter zu bauen; das er 1151 zu Brände brachte· Das > 


Berübetgabier auch die dem Kloſter St. Stepgan vom 
Biſchoff⸗ Emet hard ehemals bekommene Pfarreh :Zels 
Ungon mit ihren · dermallgen Filialen and Einkuͤnftendem 





eh Sräunnklofler zum Beſitze. Dieſes Kloſterx 


—5 auſſer der Stade: fogenannten Schä 
J r; da aber J on —— aborn im 


Sabre 1656 anfieng, die Stadt zu befefligen, ; lieh er 
* das 


5 


> 


4 


ae Birk ſtatiſtiſche Beſchteihn bes 

| er Afraflofter abbrechen Park naͤchſt am Sie 
haner Thore, aufbauen, —* ahre 1670 ben zo 

| Fhiyengteer Abinel" og Perfon'den erfien Stein 


u demſelben 


| . Mas Klofter Sinimelspforten‘; ein Frauens 
J Cifterzienferordeng, eine halbe Grunde unte 
| IB) gam Manne, Sm Jahre 1231 war es won 
dach errmann bey dem Dorfe Himmelſtadt er⸗ 
Air: ed wurde aber etliche Jahre — wie Fries 
bay kudeniig berichte, in Fehden verbeerer, kan ** 
hieher perigt. wo es eben ſteht. 


8.4 ia, 
UOTE \ 5 21 + 720 


Das Kloſter ustetzett Mr 


Es liegt 4. Stunden unterhalb Wiryburg c om Mapne; 
ind: iſt ——2 und eines der reichſten 
Monnenkloͤſter in Sranken, Der. Urſprung davon war 
dieſer: man baute vormals neben den: Mannsklöftern 
rk weni vun wurde auch: biefeg: neben / der 
Zell hingebaut. Der Plag, worauf das Klofler 
Kiehr.,. gehörte ‚ehmals: Ben Schenken von: Koßberg, 
‚bie auch da begraben wurden. Im Bauerntriege 1528 
wurde. Dies: Ktofter hart mitgenommen. Da ſie * 
zit geftifteniwaten, ‚fo nahm ihnen: Bifchoff: Sriedri 
| das —— ri: als Kammergut weg. Sie 
| ber daxuͤber bey dem Kayfer Rudolph U, 
er —* —— —2* des, Zeller Ahtes Andregs 
Am Kaiferl Mandat aus, vermöge deſſen Bischoff -Au« 
Sins hie parenthaltene Güter wieder: herausgeben mußte. 
Dieſer shares, und das Klofierrwurde nun: vom Grup 
de aus neu: erbauet. Dem Kloſter ſteht ein Probft aus 
der Jeller Abtel wor. ps hat dabey noch eine Priorin. 


Die übrigen ai Gemeinden in E; 
en a 
2. ee | Die 


“ı 


Wohhſtifts Wiezbürg RK. Mbrhniih agt 
Die: Kartheufer —— 53 uend 


r Kloſter war —— Garten, und ihre 
5 ae auf folgende Ar Unter dem ‚Bi chofa 
— IT. | Hobenlobe tanieh einige Katth, ah 
7348-in ung an, ünrihren Otden da forgzü flan⸗ 
Si⸗ iten auch von den behden Brüdern, Au 
Une und Wol fram mit dem Zunamen Teufel zur Era 
bauung ihrer Wohhung den Garten, den man Terfelss 
garten — * nen den genannt 
u die Stifter dieſes Klofters verdient euch 
— von Sirſchhorn Domherr und „te 
ech irzburg Aue u nderdem Zu jegiger 
Zeit dit loftee behnahe wieder) ganz a I 

BR chaffner und Kchenmeiſte blieben 

2 In ia alle wurden im Jahre 1800 im Pi 
per in Karcheufer: Klöfter verſteckt, weil 

J lit ein lazatech aus denn ı Klofter ur 


Be Kakteen t In Aſthejm 


A re 

364. Klofier liegt am echten Mapnyfer ber Stabi 

— 

Sudwigs Geſchichtſchreibern vom Bisthume 6 

nd eben; in ist angeregtem Kabr;14n4 bat A u 
inger von Seinsheim zum--Stephansberg. und; A ung 

„von Bibra in bem Dorf Oſtheim am Mayn eine Kars 

Athaus angefangen zu bauen), das Dorf Oftheim und ana 

„beresmebr Zinß, Gült, und Güter daran gegeben und 

— * dem vennen Yet " 


Bag 





"Die Sartöäufer, in Däntrikonfen.,. In 
Dieg Kloſter war ehemals ein Monnenkloſter | 

manf re und ſoll von dem Hi Drto, : 
a4 Bamberg 1138 errichtet worden feyn, da —* 
aupz 





232  Hiftorifch ; ſintiſtiſche Beſchreih den 
behaupten wollen, es hörten blos Mönche da gebaufer. 
Da aber, die Nonnen ganz fren und zügellos febten, wie 
‚aus den | Briefen des Zelle Abtes Tılmann. au. ‚ef 
en ft. (0 wurden fie 1354, "bier verjagt und Karthäus 
Al an Fre Stelle verlegt, Im Sabre 1363 ward die I 
— burch er A —— aus ar 






* 3 Die — in: Ben 16 | 


hr Kloſter liegt 2 Stunden unterhalb 
I B wurde im; vierzehnten MEN: 133 
von Flinberhe, einer Gräfin von ) 
binterfallenen Wittwe Gottfriebs von bei 
tet, und hatte viele Geiſtliche bis zur Reforma 
. wo Otaf Michael von Wertheim ſich sur, proteft Tan 
Kr ‚Religion bekannte, im Jahre 154 "die ‚Kar 
Woririeb und die alte Rarthaufe — Kaiſet 
Fe rdinand fegte zwar im nahe 1629,0 "ie Same toieber 
ein, abet im Jahre 1531 verjagten An: 
— Graf Johann Theodor von eigen en 
tätholifch « Werthheimiſche Linie abftamme, 
bi "halben Theil der Karthauſe und ihre Einkünfte 
1638 den Mörhen’ zurück, der anbere Zhell abet * 
blieb bis heute bey un proteftantifchen Linie, * 


Die Kartheuſer in: Hmbaden: — 


ef Karthaus liegt inter dem Steigerwälde ; tiv 
er — *— Brichfenftadt‘, und wurde von Balihs · 
far Fehr von Bottich und feiner Gattin Ma 
von Weftenberg qus ihrem Arc in ein Klofter vers 
wandelt/ Was nachher Marierigarten genennt wurde. 
jahre 4525 wurde #8 von den —* ganz * 
un — wieder aufgebaut. — —— 


ai !: Wjo * 


J— . 













ee X. ee 1 
ya Diedugifinedtim Wirnburg Im 


In?’ 


‚von dieferny und brachte es bey dem Biſchofſe Tring 
ſowohl zu Kom, wo er Geſchaͤfte fuͤr ſeine Kirche be—⸗ 
te; als auch hernach zu Wirzburg durch ſeln Schrei⸗ 
ben dahin, daß er den Eremiten einen Wohnungsort 
verwilligte "Zu diefem Endzwecke kam Guido Solan, 
gegen das Werhnachrsfeft | 
#262 mie Empfehlung des Kardinal Richards in Wirz⸗ 
burg bey; denn Bifcpoffe ‚any. und -binterlieh da 3 Btuͤ⸗ 
„ber feines Ordens; Heflo und Heinrich, Beſagter Bis 
hof ſagte alfo auf die Birte des Kardinals obigen Or⸗ 
densbrüderh einen Ort Ju, wo fie ein Berhaus oder Klo⸗ 
fter bauen moͤgten. Im Jahtre i263. den 17. März 
frat das Domfäpitel mit feiner Einwilligung bey, und 











Nahm Bas Kiofter, die Imwohner allda mie ihren Ana 
“und Bugehörungen in Schutz und Schirm. Mader 
{ Erlaubniß kauſcen die beyden Brüder Heſſo und 


eintich" den Hof von Johann Rezelin, Bürger zu 

. Würzburg um 100 Marf feities Silbers, weldyes fie 
nad) und nad) abzahlten. Ber) 
>15 Nach der Sitte bamaliger Zeit faͤumten die Bruͤs 
ee nicht, von Albert dem Großen zugenannt, einer 
‚Dominikaner, vormals Biſchoff zu Regensburg, bamols 
Kreuzugsprediger durch Zeusfchland und Böhmen zut 
‚Herftellung ihres Klofters einen Ablaßbrief zu etwürken, 
wdelcher aud) 4263 , den 25, Juni ausgeftellt murbe; 

Im Jahre 1272 gab Sting; ein Edler, genannt 
‚Krefe, tiner aus den Schoͤppen, die Kapelle des Ha 
BALLETT Georgeo 


⸗ 







— — 


* 


-  bermaten im Bißchume Wirʒburg gelegen, hat einen 


2351Oiſtoͤriſch⸗ſtatiſtiſche Belcpreib.det 


Georgs mit dem Einfegrechte: und der: Frenbeit, wie fühs 
‚be feine Anverwandten geftifter und begabt hatten, den 
Auguſtinern. Diefe Kapelte ag nahe an de tofter« 
Diage und wurde fiir, den Raum des Chors ber Kirche 
angewendet. Diefer Platz aber hat hernach auf Andrin⸗ 
‚gen der. Bürger zur gemeinen Gaſſe müffen eingeränme 
und die Kirche mit dem Chor verringert werden... 
Mit dem Anfange des dreizehenden Jahrhunderts 
Hat die muͤhſame und Foftfpielige Erbauung der Kirche 
"und des Kloſters der Auguſtiner Eremiten zu Wirzburg 
ihr Ende gehabt. Im Jahre 1302 feegnere Johann, 
Biſchoff ven Hadelberg und Weihbiſchoff Mangolds 
die Kirche mit ven Altären, den Kreuzgang, den Lel⸗ 
—E 
1305 erkaufte zur Erweiterung des Kloſters der Price 
Wigand von Heinrich Schiler und Hedwig feiner Ehe⸗ 
frau um 186 Pfund Heller ein Haus, das hohe Zauß 
genannt, welches innerhalb der Stadtmauer Ih der Ge⸗ 
vrgengaſſe tag. | 
Das Klofter befteht aus 30 Konvehtialen, bie 
ayenbrüder mit eingerechnet, und unterhält fich vom Tera 
min, von geſtiſteten Jahrtaͤgen und Meſſen, von den 
Zinſen feiner Kapitalien, und dom Ertrage iniger 
egenden Güter. it re 
Die Augufliner in Mühnerftäbe, " 
Muͤnnetſtadt, ehemals in der Graffchaft Henmebet fi 


ia IE 


ber fauer durch» und einen andern vorbenfließend; weiche 
beyde unter Muͤnnerſtadt ſich wieder vereinigen und fich ende 
lich in die Saal ergießen. Wenn das Auguſtinerkloſter Affe 
ha ſeinen Anfang genommen, laͤßt ſich aus Abgang der Like 
kunden nicht beſtimmen. Aus einem Ablafbrigfe, den 
ntelotins aus dem Eremiten · Orden and Weygbiicöfftu 
ee | 0 Witze 


⸗ 


Horhifte Wirzburg  Kmbthihe. ass 
Wiryburg unter dem Fürfibifchoffe Berthold von Stern⸗ 


berg dem Kloſter ertheilte, ergiebt ſich / daß es ſchon vor 
dem Bapıe 2279 muͤſſe beſetzt geweſen —— — 


nur Sm abe 2384. ben 12; Sünp, fiftere Frau ers 
Ku Fe fiir 49 — einen. ee 
"und gab zur uff ung der Klofferaebände ein reicht 
ches Allmoſen her· Im Bauetkriöge derlohr das Klo 
| er mieber * und als nachher; Albert Son Branden⸗ 
"burg und Grumbach übel in ganz Franken haußten, muß⸗ 
a 2 Exremiten ſoiches — Biſchoff 
Zulius übergah die Einkünfte des Klofters zum Beſten 
Hier neugeftifteren Akademie, doch ſo, daß Davon in 
Munnerſtadt ein Gymnaſi ium „für bie ae ers 
tar wurde, | 


‚Uster bern Bifdiofe Gottfeieb von fe haufen 
Siniwan um die Zuruͤckgabe des: Kloſters au den Orden 
ebeten hatte, fonnse: han nur fordiekergalten, daß die 
Yrademie dem Kloſter in Wirzburg Be re an 
- von 6000 fl zahlen ſollte. 1 


Die Zinfen wurden abet eben fe‘ Pen gejabte au 
* Gymnaſtum errichtet. Im Jahre 1650 wurde rote 
ſchen der Akademie und dem Orden ein neuer Verglei 
getroffen, einsweilen ſtatt Des inhewohnbaren Kloſters 
der ſogenannte Gattenhof ſamt der daranſtoßenden Rus 
pelle zur Wohnung der Auguſtiner⸗ Eremiten angefauftz 
and: zum Unterhalte derſelben ſowohl als zur Wiederheis. 
ſtellung des zerfallenen Kloſters die Pfarrey Burglauek 
und die Fruͤhmeſſe zu Muͤnnerſtadt auf 10 Jahte, bald dar⸗ 
auf auch die Pfarrey Poppenlauer dem Klofter übergeben: 


Im Fahıd 366 33 ward der heue Bali des Kiöfiet 
—— und 1672 geendigt, wo dann Ele Kirche voꝛ 
Weyb biſchoffe Weinberger eingeweyht hide: Eine Zei 
* verſahen Die Barthelomiten nicht hut die * 

vnd 






er SO Rariihe Vahrche Te 
fonbern auch das Gymnaſium in Münnerftaot, und als 


bieſe im Jahre 1685 abgiengen) / und die Karmeliten 


vergebens um beyde Stellen angeſucht hatten gab Bi 
hoff Gottfried von Gu enberg has Gymnaſium 
Ind die Pfarrey.den Auguftigern ; die bis je 
db im Beſitze derſelben find, und. ierlich dadurch fü 
hicht geringe Ehre und ein bleibenbes Denkmal an 


Die Dominikaner in Wirzburge 


Bon diefem Orden kamen 1230 einige nd 
Bene allwo fie ſich zu Wirzbutg in ‚ben — 
en Kloͤſter zu Sr; Marr —— das damalda 
ſerhalb der Stadt lag, + Raum, febren fie eine Zelt * 
alda, fo fanden dieſe Kloſterfrauen an der Tracht, 117 
bensart und an den Geiftlichen ſelbſt fo viel Vergnügen, _ 
daß fie ihren ſchwarzen Habit (denn fie waren der Mes 
gel des H. Auguſtin einverleibe) abwarfen und das leichte 
Wweiße Gewand. des H: Dominikus anzogen, welches ih⸗ 
nen. auch Pabſt Innozenz IV.) 10445 erlaubte 'Däs 
durch wurden fie dem Dominikanerdrden gang unterwor⸗ 
ſen, der dann das Reſormations⸗ und, Bifitationsrecht 
ber fie ausübte, und, alle geiftliche A 
Ihren beſorgte. — 


N Zur nemlichen Zuit kebtein ieh Klofter die Toch⸗ 
der Leopold VII. eines: Herzogs von Oeſtreich, Marga 
retha mit Namen, diemit Heinrich Kayſer Friedrichs: bi 
‚Bohne verheyrathet war. Als letzterer num m: gegen ſeſ 
Iren Vater empoͤrte, Fo wurde er mit ſeiner G 
und Kindern ins Gefaͤngniß geworfen. Mach ſeinem 
Lode kehrte Margaretha als Wittwe nach Teutſchland 
uruͤck, heyrathete nachher Ottokar, König von Böhmen, 
urde aber wieder von ‚ihm verfioße 2, ſtarb — 
Ih dieſem Kloſter 28 ohne ei —* die Orden 
| fübe abgelegt date... — 


| | j Als 
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| Hochlifts MWirzburg. X. Abſchnitt. 257 
Als erſte Gutthaͤterinnen des Kloſters darf man 
ſicher nennen Hedwig und Gertraud von Ulſenheim 
ſamt ihrer Mutter Adelheid, die alle ihre Guͤter dem 

Kloſter ſchenkten. Auch Biſchoff Serrmann gab auf 
Bitten der Adelheid, einer Wittwe des Otto von Bo⸗ 
denlauben dieſem Kloſter die Pfarrey Pleichach nebſt 
dem Patronatsrechte. | Ä — 
„Gm Fahre 1274 verließen die Dominifaner das. 
Kiofter und erbauten fi) ein eigenes, zu deflen Bes, 
gruͤndung ein gewiſſer Friedrich von Geilenhaufen fein 
Haus und Garten bergab; Unter die andern Gucthaͤter 
des Kloſters werben gezahlt, Sedwig, eine Wittwe 


und geborne von Rotheaburg, Volkling ; ein Bürger 


dahier ſamt feiner Ehefrau; Gutta und Irmentraud 
von Aſchhauſen, Edelftäuen, Adelheid von Stechel⸗ 
- berg, Biſchoff Andtes, Ronrad Stemler Edler 

von Grumbach. Heut zu Tage wohnen fie nod) in Dies 
ſem neuen Klofter naͤchſt dem Spitale unter dem Vorſi⸗ 


En 


Ge eines Priors; — 
Die Dominikaner in Mergentheim; 
„Die heutige Dominikanerfiche ın, Mergentheim, 
ber Sig des Teutſchimeiſters wurde anfangs Mergena 
ehal oder Marienthal generint: Das Klöfter wurde das 
felbft im. Jahre 1273 erbauf: Die erſte Gutthaͤterin 
ivar Agnes von Solöch,; welche dem Kofler 1000 
Pfund Heller und viele andere Guter ‚bergab, ünd ſich 
dafuͤr eine ewige Meffe ftiftete. Auch, Adelheid, Ges, 
mahlin Albert von Zohenlohe gab 56 Pfund Hela 
ler zür Erbauung des Chores her. Im Bauerukriege 
litcen die Dominikaner ‚zu Mergenicheim großen Scha⸗ 
den: Einen noch größern aber erlitten fie von den eigenen 
Bürgern der Stadt ſelbſt, die 1552 die Geiftlichen aus, 
ihrer Kloſtet verjagten, atle Urkunden und Stiſtungs⸗ 
— briefe 


o 


briefe aus demfelben ſchleppten und afles vermüfteten? 
Im Jahre 1581 nahm aber Erzherzog YWarimilian 
und Teutſchmeiſter bie Dominikaner wieder in ihr Kos 
ſter auf: AR | F 
Dder haͤrteſte Schlag ttaf ſowohl dies Kloſter als 
die Stadt, da 1633 die Schweden einruͤckten, und beys 
nahe der größte Theil der Einwohner von ihrem kathos 
liſchen Glauben abfiel.. Durch eifrigfte Bemuͤhung P. 
Jakobs Rürberg und mit Beyhuͤlſe der Kapuzin 
wutde bald der alte Glaube wieder eingefuͤhrt. Dami 
nun die Jugend um fo beſſer in demſelben unterrichtet 
würde, fo gruͤndete Franz Ludwig, Teutſchmeiſter, 
ein Gymnaſium, dem er Geiſtliche aus dem Dominika⸗ 
nerkloſter ais Profeſſoren vorſetzte, und als 1755 dies 
Gebäude feinen Einſturz drohte, fo errichtete Maximi⸗ 
Han, Erzherzog von Oeſtreich, Churfürft zu Köln und 
Teutſchmeiſter das igige Iycaum; —— 


258 Bifseifä chatitiſche Befchreib. des, 


+ Die Franziskaner: Konvintüualen in 
| Wirzburg. I 
Diefe find die Minoriten, welche ſchwarze Kteider 

wie bie Auguftiner tragen, aber zum Unterfchiede lange 

Ermel und einen hähfenen Stid ftatt des ledernen Guͤr⸗ 
cels um den $eib tragen. Inder Wirzburgifchen Dioͤzeß 
giebt es nur 2 ſolche Klöfter, das eine ift im Wirzburg‘ 
ſelbſt, das andere in Schönau. Dir Stifter diefes Klo⸗s 
ſters alter war Bifhoff Herrmann 1. der es im Jahr 
re 1246 aus ſeinem eigenen Vermögen begrünbere, Als 
es aber in der Folge der Zeit faft ganz zufarinienfiel, ſo 
baute es Biſchoff Julius wieder mit ſchweren Koftenz‘ 
und ftellte es in einem viel befferen Zuflande her, ' Es 
ift heut zii Tage eins der reichffen Berrefflöfter, Die 
meiften Einkünfte beſtehen in freywilligen Geſchenken, in, 
geftifteren Meſſen und in den Gefaͤllen für die Begraͤb⸗ 
—9r et, — VE or, nißſtaͤt⸗ 

“ 


” 


Bohlinis ksbıng: X: Ahfänit. Asp 


nißſtaͤtte in ihrem Rlofler: · Einer.aus ihrer, Mitte ver⸗ 
ſieht die Pfarrey in der Marienkapelie.auf, dem Markte. 
Die Franziskaner⸗Konventualen in 
— Sthoͤnadu. es 
Das Kloßier gehört zur Wirzhurglſchen Didzeß 
nd mar anfangs ein Nonnenkloſter, Cifterzienferorbene; 


” as 


Sein. Urſprung iſt folgender: Im Jahre 1185 erhiele " 
Braf Berbard von Rieneck das Dorf; Moppe, daß . 
auf Zuld gehörte, vom dafigen Abte Rohrad, biefer 
‚Graf und feine Gemahlin Adelheid gab es alsbann de 
Friedrich von Geßler., der es mit Eiwilligung Bitte 
— von Wirzburg mit allen Zugehoͤrungen der 
St. Kilianskirche vermachte. Dieſes beſtaͤttigte Pabſt 
Clemens ILL in einer Bulle, die er an die Priorin des 
Marienflofters in Schönau 1190 den 29, July ausſtellte. 
Nach und nach erhielt dies Kloſter nun mehrere Guͤter⸗ 
| Sm Jahre 1503 verabrebete ſich Bifchoff Lorenz 
‚mie dem Grafen Reinhard von Rieneck regen die⸗ 
ſem Kloſter, weil es feinem Untergänge nahe war, Im 
Jahre 1525 wurde es durch den Bauernktieg gänzlich \ 
zerflöre, und. feine Einkünfte famen an das Hochſiift. 
Bifchoft Johann Görrftied hatte dieſes verwuͤſtete Klo⸗ 
flet den Frarizisfaner »Ronventifalen beſtimmt, allein 
ſein früßer Tod Hinderte ihn daran: Endlich im Jahre 
4695 gelangten fie etft: zum Befige davon, ohne baß 
ihnen etwaͤs zur Wiederaufbauung des Kloſters und zu 
ihrem Unterhalte qugewieſen wurde: Allein die Moͤn⸗ 
che, die ſchon in die Zukunft ſahen, lieben ſich dadurch 
nicht abſchrecken. | 
"Die Frazishaner » Recollecten in Deta 
Hr ttelbach. 


— 


Außſer dem Staͤbtchen Dettelbach befindet ſich Auf 
— fi den — aA 


oe RATTE RT ET , 
ab ea deen 
"einem Sandhuͤgel eine Wallſahttskirche, wohin jägtti 
ein —— auf alle ‘ ee ring. 
ben ‚die Sranzigfaner,ein Kloſter. Die Kirche [amt dem 
Kloſter ward vom Bifchoffe Julius im Jahre 1613 ere 
baut. . Sein Nachfolger; Bifhoff Bottfried, erlaube 
te dieſen Moͤnchen den Termin in_ feiner Didzeß. Im 
Jahre 163 + wurde diefes Klofter von den Schweden 
ganz ausgepluͤndert, "einige Mönche verloren dabey das 
Geben; dieübrigen wurden fehr übel behandelt, Noch 
ehrt. anderes und größeres Uebel ſchafften ſich die Fran— 
iskaner felbften. Die Thüringer naͤmlich beneideten die 
Kreutzberger und Dettelbacher, und erwirkten unter dem 
Wirzburgifhen Biſchofſe Johann Philipp/ der zu⸗ 
‚gleich Churfuͤrſt von Mainz war, vom Pabſte Alexan⸗ 
der VI ein Breve, vermöge deſſen das Kloſter zu 
Dettelbach, das bisher zur Straßburger Provinz gehöre 
"te, nun der Thüringifchen eiriverfeibt wurde, welches 
auch Pabſt Clemens. IX; beftärigte: , Im Jahre 1665 
„vertrieben die Thüringer‘ Die Dettelbacher Franziskaner 
‚und befegten das Kloſter. Aber man entdeckte bald, daß 
ihr Breve nur erfchlichen war ; uͤnd das ganze Kardis 
nalstollegium erklärte das. Unternehmen der Thüringer 
„fü null und nicheig, DifheffDerer Philipp, de 
durch) feine Kommiſſairs leztere aus dem Klöfter verjage 
‚und es wieber mit alten Mönchen, befegt. hatte, Toll (os 
gar dem. Klofter unterfagt haben , Feine fremde Mönche; 
fendern nur $andesfinder dahin aufzunehmen: .. “ 
Die Sranzisfäner #Recöllecten auf der! 
ns Magdabenens Kapelle 
Diefes Klofter liege am Steigerwalde in der Pfar⸗ 
rey Oberſchwarzach. Anfangs. ee ‚nur, Einfiedler 
alida, da aber ſolche, weil fie Feine Priefter waren, dem 
andaͤchtigen Wolfe nicht Gnuͤge leiften konnten, fo ſchik⸗ 
te Biſchoff Anfelm Franz auf Anſuchen des Woltes 
j nn a 1747. 


= 
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374% 2 Sranzisfauer mit einem lahenbruder dahin, Die 
das Klofter bewohnen follten , und die bis 
Defige davon find, vn in: 2 Tu. 


Die Sranzisfaner Reecollecten auf dem 
Pre 1 76 111.1 1 117 1 SEE 

‚us: Nicht weit von Bifchofisheim vor ber. Rhoͤn liegt 
‚ein fteiler Hoher Berg, auf demfelben ſtunde in ältern 
Zeiteh-ein’fleinernes Kreug,. wohin viele frorime CHri- 
ſien öfters wallfahrteten und da ihr Geber verrichteten. 
Biſchoff Julius lies, nachdem dies Kreutz wor unge 
siffen worden, und die Andacht der Wallfahrter doch 
nicht abnahm, ein anderps ſamt einer Kleinen Kapelle das 
bin,aufrichten. _ An dem, Kegugfefte und noch einigemal 
ee kamen einige Franziskaner von Det⸗ 


.' 


eher zur Aushuͤlſe —— — Ver⸗ 
e bie Dettelba⸗ 


gichtungen. Aber auch die Thüringer bi telba. 

eher Franziskaner beneideten , beſuchten biefen Ort unter, 
dem Scheine heiliger Andacht fleißig ,.. um nur zu erlan⸗ 
gen, ein Kloſter allda für fich bauen zu duͤrfen. Mehrere⸗ 
maien hielten fie beym Biſchoffe Philipp von Schöns 
born darum an, aber allezeit.vergebens; den Dettelba · 
gern aber erlaubte er, . ſich eine Wohnung fuͤt 6 Geifle 
liche in der- Stade Biſchoffsheim zu errichten, wo fle 


im 2er Sieben, im Eommer abe moßnun iin den 


von Holz aufgerichteten Hütte auf dem Berge: Aber 

- ganz unvermuthet befamen fie * Zeit darnach 1665 
ben bifcpöfflichen Befſehi, den: | 

alias zu räumen, bis enblid nach 10 Jahren Peter 

Phitipp-von Dernbach fie wieber dahin befärderse, und 

ihnen den Kreugberg ſamt dem Haufe in Bifchofisheim 

ſchenkte, auch bie Erlaubniß ertheilte, ein Kloſter allda 


- aufzubauen, welches auch im Jahre 1680 angefangen 


‚und 1692 vom Weihbifhoffe Stephan eingeweiht 


wurde. | 
A: R 3 Die 


RM 
jege noch im 


hiringes Franzisbanern 


. 
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Die Feanziskaner — Recoltecten zus Afche 


bach. 
Diefes — — — 
tunden von Kloſter Ebrach. ‚Die Herzen von Poll⸗ 
Si Ant Wenger — Dr,,, Im Jahre vras als 


vorher 1696 ein Domin aner als Miffionair da flund, 
— —— 
2 he Adızı 4 dd Je arte ya 2% 
Die Franzis kaner« Rgsallerten in Haile 
— Dmtd. | broum m, „:.. 3 —R n:.{ 
Schon im Jahre 1272 hattan die Franzisfanee in 
dieſer kaiſerlichen —S— die zur Wirzburgiſchen 
Diöze gehört, ein Kloſter. Als ſie in der Folge un⸗ 
ordentlich und in Streitigkeiten lebten, ſo brachten-eg 
Friedrich Pfalzgraf am Rheine und der Stadt · Magi⸗ 
fiat 1465 beym Pabſte Paul I: dapin,) daß die Aebte 
von Maulbrunn und Hirſchau dies Kofler teformiren 
mußren, - Einige: der Geiftlichen ließen ſich Hin’ dieſes 
gefallen; andere nicht, Die zurücgebliebenen Mönche 
blieben Befiger vom Kloſter von 1465 bis 1544, we 
fie von den Proteſtanten gezwungen wurden, die Stade 
zu verlaffen, und nie wieder dahin kamen. Der Kaifet 
befahl zwar 3628, fie wieder aufzunehmen; " aber der 
Schwedenfrieg und der Weſiphaͤliſche Frieden verhinder⸗ 
sen es. Noch gehören hieher aus ber Thüringer Pro⸗ 
vinz 3 Klöfler,; als Schillingsfürft, Schwarzen⸗ 
berg und Moßbach, 4 Hoſpitien, Markbreit, 
Aupfersell; Saltenbergfterten und Waldenburg; 
und endikh 3 Curatien als zu Bellershaufen, Er⸗ 
lab, Braunsbah, Lohr und Sabt ch) Wille 
mersdorf, Breitenlobe und Pfaffendorf, die alle zur 
Didzeß gehoͤen. — 


Die Karmeliten in Wirikurg. 


Dieſes Kloſter nahm ſeinen Anfang 1212, m bie 
— — Kar⸗ 


Dochſtifts Wirzburg. X. Abſchnitt. 26 


Karmeliten aus Palaͤſtina ſich vor dem Schwerde der 
Sarazenen nach Teutſchland fluͤchteten. Sie kamen 
nach Franken, wo ſie anfaͤnglich als Eremiten lebten, 
bis fie aus dem geſammelten Allmoſen auf dem alten 
Fiſchmarkte mit Erlaybniß des Bifchoffs-fi eine Woh⸗ 
sung erfauften und dann Flöfterlich zuſammenlebten, 
Biſchoff Jringus erlaubte ihnen nachher im Jahre 1268 
ein Klofter zu bauen und ein gewiffer Domherr Sriedrich 
Bon Zohenburg gab ihnen 1280 die nächft Darben lio⸗ 
ende Nifolausfapelle dazu. Im Jahre 1719 wurde 
das Klofter wieder neu erbaut, fo wie es noch ißt ſtehet. 


Die Karmeliten in Heilbronn, | 


Dieſes Klofter wurde 1448 von ben reichlichen Alls 
ofen, Gefchenken und Opfern. frommer $eute erbaut, 
Als nun in der Folge die Einwohner von Heilbronn von 
ber katholiſchen Religion abfielen, ſuchten fie immer die 
Mönche: diefes Kloſters zu kraͤnken. Als endlich gar 
8632. die Schweden dahin famen, . fo wurden die Moͤn⸗ 
che aus dem Klofter vertrieben, und felbiges gänzlich 

erftört. Mach dem Abzuge der Schweden erhielt Heile 

ronn 3650 vom Kälfer den Befehl, das Klofter wieder 
berzuftellen und das ungerechte Gut zuruͤck zugeben, wel⸗ 
ches auch zum Theile geſchah. Von dieſer Zeit an lebs 
ten die Karmeliten ganz ruhig daſelbſt unter dem Vor⸗ 
fige eines Priors. 7 E ; 


Die Karmeliten zu Neuftade, 
Das Klöfler zu Neuſtadt an. der Saal wurde im 
ahre 1352 von den Bürgern dafelbit errichtet, meldhes 
auch Bifchoff Albert beftätigre. Damit aber dem Abte 
don Bildhaufen, der das Pfarr» Hecht ba hatte, fein 
Abbruch gefchehe, fo wies Bifhoff Albert dem Karmes 
literlloſter und dem Abte von Bildhauſen feine beftimmte 
J R4 Gren⸗ 
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| Grenzen an, tie weit, beybe in on —2R& 
„sungen zu geben harten, 


Die Dietalskaten oder Reurer in wi; 
burg. 


Dieſes Kloſter liegt in der Stadt am — 
man nennt ſie die Reurer, weil allda vormals ein. Mon« 
nenkfofter Praͤmonſtratenferordens ftand, Das zu Ehrep 

der heil. Buͤßerin Magdalena erbaut, mar, Noch in ver 
—5 — des vierzehnten Jahrhunderts ſtand dies Ronnen⸗ 
kloſter, nur wollen manche behaupten, es ſeyen Ciſter 
fernonnen geweſen. Als nun dieſes Klofter gaͤnzlich aus« 
ſtarb, ß fiel das Gebaͤude dem been Domkapitel heim. Als 
jein Biſchoff Philipp Adolph berief 1627 dieſe baarſuͤßi⸗ 
gen Karmeliten von Wien in ſeine Reſidenzſtadt und räumte 
ihnen dies Ktofter ein, mo fie big 1654 wohnten, bis 
fie vom Bifchoffe Johann Philipp. unterfiüge anfien« 
gen ein neues Klofter zu bauen. Mach vollendetem Klo⸗ 
- flerbauererrichteten fie aud) eine neue Kirche 1662, wel⸗ 
ehe endlich Johann Mieiehior Be allhier a 
ginne ihte, 


Das Klofter zu St. Klara ig ————— 


Diefes” Nonnenkloſter, das zur Wirzburgiſchen 
Diozeß gehoͤrt, mußte verſchiedene Ungluͤcksfaͤlle erlei⸗ 
den, erholte ich ch aber gllezeit wieder. Sein Urfprung 
ift folgender: Michr weit von der Stadt Heilbronn wohne 

' te 1294 eine anfehnliche Familie von Thalheim, wel. 
che vom Dahfte Coͤleſtin V. die Erfaubniß verlangte und 
ſelbige aud) erhielte, auf ihre Güter ein Klofter für 

Jungfrauen aus dem Orden des heil, Franziskus zu er⸗ 
bausn, Sie errichtete alfo nabe bey der Stadt ein Klo⸗ 
ſter, welches anfangs mit Klofterfrauen aus Seflingen 
und Pfüllingen befegt wurde; aber wegen häufigen 
Kriegsunruhen, um doch mehr. in Sicherheit zu ren 


\ 


flüghtesen ſich die Nonnen 133 1 in Die Stade Heilbronn, 
und an dort. mit Ynterfügung, ihrer erften Stifte, 
„her Herren won Thalheim, ein neues.Klofler,  _.., 
Dag ſie aber von ihrer Flöfterlichen Dbfervanz nach 
„and nad) abgewichen waren, fo übergab fie Pabft Paul 
J auf Anſuchen Friedrichs Pfalzgrafen am Rhein und 
des Stadt Magiſtrats zu Heilbronn ben Aebten zu Hirſch⸗ 
aAau und Maulbrunn zur Reformation. Die Nonnen 
weigerten ſich anſangs, mußten aber endlich doch der 
BGewalt weichen und ſich Ber ſtrengeren Obſervanz unter⸗ 
‚ziehen. Am meiſten litten fie, als die Schweden die 
‚Stadt Heilbronn im Sabre 1632 befegten; durch Dro« 
hungen und Unbilden aller Art wollte man fie zwingen 
he Kloſter zu verlaffen und ihren Habit abzulegen, allein 
ſie beharrten ſtandhaft, bis fie endlih,1633 vom Ma« 
giſtrate mit Gewalt aus dem Chore geriffen, und in ein 
‚altes baufälliges Haus verwiefen wurben, nachdem man 
‚fie zuvoraufBägen fegte, und zum Gefpötte des wirhen« 
den Pöbels in der ganzen Stadt herumführen lies, Ale 
nun im folgenden Jahre 1634 die Kaiſerlichen Heilbronn 
„belagerten, geſchah es, daß das Haus, wohin man biefe 
Nonnen vertrieben hatte, burch eine eingeworfene Bom- 
„bein Brand-gerierh, einige beorderte Magiftrarsperfo« 
„men führten daher Die Nonnen in biefer flürmifchen Nacht 
An ihr Klofter zuruͤck. Endlich kamen die Kaiferlichen 
‚An die Stadt, unb nun wurde Dem Magiftrate befoblen, 
ſowohl den Schaben zu erfegen, . ben diefe Nonnen von 
dem Brande erlitten, als auch bas alles zu erflatten, _ 
Was er aus dem Kinfier geraubt hatte. Won diefer Zeit 
an lies man fie in ihrem ruhigen Befige. : 


nn. Das Klofter su St. Marr. 


Daß dieſes Kloſter ehemals Auguflinerorbeng war, 
und, unter, dem Pabſte Innozenz IV, 1245 die Regel 
25, R 5 | und 
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and das Kleid des Heil. Dominifüs armapın ‚habe fig 
\HBeh unter der Rubrik Dominikaner in Wirzburg’ 
ſchon gefagt. Dieſes Klofter Hatte anfangs ben ſeiner 
Entſtehung gute Beſitzungen. Eine gewiſſe Wittwe 
Adelheid von Ulſenheim ſamt ihren beyden Töchtern 
'gedwig und Beitraud kamen in dies Klofter, um ha 
übe eben gortfelig zu vollenden, und vermachten bei 
. "Rlofter alle ipre Unterthanen, Güter, Zehnde, Hölzer 
Inb andere Gerechtigkeiten im Dorfe Ulfenheim im Amte 
Meuburg. Im Jahre 4248 übergab aber bie * 
dieſes Kioſters Erbengart mit Einſtimmung des Rohe 
ventes alle dieſe Guͤter und Geredhtfamifeiten dem Bi⸗ 
ſchofſe Herrinann zu Wirzburg und empfing bafürmebs 
"rer Morgen Weinberge am Stein tn der Mark zu Karl⸗ 
Nadt und den ganzen Zehend zu Rieden,’ ’aud) meßrete 
"iorgen Holy im Oramfhager Bali — 1 
unm eben biefe Zeit erhielt auch dies Klofler, guf 
„Bitten Adelheid von Sildenburg, giner Wittwe dis 
‚ Grafen Otto yon Bodenlauben, bie eine Kloſterfrau 
„zu St. Mary war, vom Bifchofle Heremann bie Pfare 
Fey Pleichach in ber Wirzburger Vorſtadt, die es noch 


dis jetzt beſitzt. Kae — 
VUebrigens hatte das Kloſter viele Ungluͤcksfaͤlle iu 
erdulten und mehrmalen wurde es ein Raub der Flam⸗ 
"men, m Jahre 137 2 verfaufte, aus Noch gedtungen, 
vie Priotin Gertraud und ihr Konvent alle ihre Guͤter⸗ 
Zehnden, Weinberge, Aecker, Wiefen, Gärten in 
Mieden, kurz allesfür 75 Pfund Heller an die Aebtiſſinn du 
Himmelspforten. Aus einer andern Urkunde fand ih 
folgendes: 1644. den 24. Sept. „Als bey diefem ges 
„genmärtigen Kapitel. derjenigen Supplifation, welche 
„die Kiofterfrauen zu St. Marp allhier wegen ihres ab« 
„gebtannten Klofters und Kirchen zu Erlangung einer 
gfeüßen und möglichfien ZWiederauferbauung —* — 
„Demue 


Woche MWirpbute, X Abſchnitt. ty 
demuͤthig eingegeben, wlederum gedacht werben, iſt 
daraus beſchloſſen/ die 8 Mitr, Korn, welche vor 
Sehe gemeldeten Kloſterfrauen geliehen worden, zu 
Aſhenken, nebſt welchen ihnen mac: 2 Mitr. Korn vam 
„Stifte Dazu gegeben worden“ Welches Seife“ hier 
gemeynt ift, kann Ich eben auf der Stelle nicht darthun, 
Doc ſieht man daraus. Die ehemalige mifiliche Lage des 
Kloſters. Zu jetzigen Zeiten iſt dies Kloſter eines dir 
Blühenpften, und zeiget ſich ſowohl an innerer guter Orh⸗ 
nung als an haͤufiger Ausuͤbung wahrer Liebeswerke gegen 
Molhleidende sm ſchoͤnſten Lichte. | 


2 i men Ü a j is 
Dacg Urſuliner⸗Kloſter in Wirzbura. 
Den Urſprung dieſes Kloſters konnte ich nirgends 
finden. So viel iſt richtig, baß im beſagien Kiciter 
ehemals Antoniter wohnten. Die Utfalmerimer egen 
dies Kloſter neu aufbauen, und geben fich jetzt zu ihrem 
größten Ruhme mie Erziehung! der Jugend ab. Sie 
halten öffenrliche Maͤdchenſchulen, und nehmen auch Koſt⸗ 
gaͤngeriunen auf, die fie bis zu einem gewiſſen Alter ſo⸗ 
wohl im Chriſtenthume ale auch in allen weiblichen Ars · 
heiten beſtens unterrichten. = ne 


Das.UrfulinensKloffer,in Kitz ingen. 
Das Städtchen Kitzingen, das ehemals zum Gotz⸗ 
ſelder Ggug gehörte, liegt am Mayne — —— 
Wirzburg. Das Kloſter allda muß um das Jahr 745 
‚erbaut worden ſeyn, obſchon mehrere Meynuñgen dar. 
über herrſchen. Adelheit, die Schweſter (nicht Tochter) 
"Pipins hatte mit Rache des Biſchoffs Boniſaz hieher 
fuͤr das weibliche Geſchiecht, zur nemlichen Zeit, als Das 
Bisthum Wirzburg entſtand/ ein Kloſter beſtinamt, und 
olches guch zu Stande gebracht. Mebenbey hat dieſe 
delheit auch die Kloͤſter zu Biſchoffsheim an der Tau⸗ 
ber, zu Heydingsſeld bey Wirgburg, imd zu Aafenfurt 
Gh 2 4 i r gig 


as Oinorlſchaſtatitiſche Beſchreinn dep 


Als Filiale des Kitzinger Kloſters errichtet, welche aber in 
der Folge alle erloſchen ſind. Die Einkünfte des Kitzin⸗ 
‚ger Kloſters waren bey feiner Entſtehung ſehr bedeutend. 
‚So waren z. B. der Zoll,auf ber Kiginger Maynbrüde, 
die Befegungen der Pfarreyen in der. ganzen Öegenb Kega« 
Ken des Klofters. Die Auerfahrten uͤber den Mayn von 
bem Städtchen Volkach bis nad) Hevdingsfelb find allent- 
halben. noch Kisinger Klofterlehen, mworunter ſelbſt das 
Hteußiſch ⸗ Anſpachiſche Det Markrfteft begriffen iſt, von 
‚welchem die jaͤhrliche Rekognition in Geld an das Doms 
probſteyamt zu Ochſenfurt bezahlt wird. Im Jahre 
1544 wurde dies Kioſter gaͤnzlich aufgehoben und bie 
Gefälle deffelben von dieſem Jahre an bis 7629 von 
Seiten: Brandenburgs bezogen. Die legte Aebtiſſinn 
dieſes Kloſters, welche aus dem Benediktiner » Orden 
waren, wurde gezwungen, um dieſe Zeit die Abtey an 
die Markgrafen von Brandenburg abzutreten. Erſt 
unter dem Biſchoffe Johann Gottfried a1684 wurde 
auf die Stätte des ehemaligen Kitzinger Kloſters ein 
neues Urfulinerflofter erbaut, in welchem dermalen bis 
36. Perfonen weiblichen Geſchlechts eheils vom Abel, 
theils vom Buͤrgerſtande befindlich find; In diefem 
Kloſter ift zugleich die Schule für die weibliche Jugend > 
der Stadt, dabey find mehrere Sehreirinen aus Den Non⸗ 
nen aufgeflellt, » und. sungen. Sad au 
Die Kapuziner in Wirsburg 
Dies war das erfte Kloſter für die Mönche biefes 
Ordens. Biſchoff Julius Haute ihnen 1616 ihre Kir⸗ 
he undihe Klofter, Im ſolgenden Jahre geſchah unter 
feinem Nachfolger "von dem paͤbſtlichen Nuntius, der 
eben damals in Wirzhurg war, die Einweihung Davon. 
Im Jahre 1717 feyerte das Klofter fein erſtes Jubel⸗ 
jahr 8 Tage lang auf die feyerlichſte art. 


Au 


Swen Bir AR es 


Auch iſt zu Wirzburg anf dem Nikolacaberge ein. 


Superior, miteinem ander Geiſtlichen und einerh Bruder. x 
55 > > 2 N r F ni 8* — Er * ga 178 
. Die Kapliziner,in Mergentheim, , 


; — “rn 
Ihr Kloſter wurde vom Teurfchmieifter Johann 
Caſpar von Stadion 1628 erbaut. Bald Darauf wur⸗ 
be es von ben Schweden gänzlic) zerſtoͤrt, aber von; 
eben diefeni gtoßen Gönner aufs neue hergeſtellt. 
Biſchoff Philipp Adolph von Eprenberg erbaute 
a63i dies Klofter; MER A En U u ER 
| Die Kapuziner zu Neckarsuim. 
Ihr Kloſter wurde im Jahre 1616 aus verſchiede⸗ 
nen gefammelten Allmoſen erbaut, wozu freylich der 
teutſche Orden Das meiſte beyteug; : — *8 
Die Kapuziner zu Königshofen im Grabe 
felde. ee 


Die Aufrichtung dieſes Klofters faͤllt auf dad Jahr 
1654, wobey der wirzbutgiſche Weihbifchöff Meichior 
Soͤllner als einer der größten Beſoͤrderer nicht zu vera 
geſſen iſt. Den Platz dazu räumte ihnen bas Kioſter 
St. Stephau in Wirzburg ein, doch mit der Bedin⸗ 

gung, daß bie Kapuzinerzu Kriegszeiten dag Getraid 
und andere Mobilien aus den Wuͤifershaͤuſer und Saaler 
Pfarrhoͤfen in ihrem Kofler -werbergen moͤchten. 
Die Kapuziner in Ochfenfurt 
Idr Kloſter wurde im Jahre 1664 aus milden 
Beytraͤgen frommer Bürger erbaut. 
Dilie Rapuziner in Kariſtadti. 
—IbhrKloſter wurde danı Jahre a 171 


I) 
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Die Kapuziner In Hödhftade - 
ueber Franzi mn‘ Schönborn —— vor 
| Mainz errichsere ihnen 1714 ihr Kloſter. Die Kirche 
ober maßte An Oberamtmaͤnn von’ Höchftabr; Herr vors 
Dauter bauen, welches ihm zur Strafe vom Pabfte 
anferlege wurde, weil er * edee r —* 
Sie Kapusinek zu Shen. 

Der nur fo ——— don Mainz und 
Biſchoff zu Bamberg Lothar Franz von Scjöhbern, 
erbaute 1724 dieſes Kloſte. mo rd 

Die Kapuziwer in Komburg. 


yes, vielen: milden Beytraͤgen, beſonders aber 
8 die Unterſtuͤtzung eines gewiſſen Friedrich Gott⸗ 
fried Freyherrn von Pfuͤrdt, der zu Eichſtaͤdt und 
—Sa— war, porde diefes we 17 18 


SP m Die, Kapupinet in Buchen. 
Jan Jahre 1730 wurde hier ein Hoſpitium fin die 
—* errichtet; — aber 1705 als ein — 


Si Saft ve find: w 3 | 
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Vochſtiftg Wirʒburg. X. Abſchniet. apa 
— würde ihnen Auf ändern Seiten wieder erleichtert; aber 
fie fühlen doch noch immer zu viel Druck und ihr Handel 
und Wandel ift moch zu fehr beſchraͤnkt. So z. B. düra 
fen fie in Merligen Lüben uchts feil Haben u: f. wi 
welches Ihnen ehemals erlaubt war, da fe doch wirklich 
den Preis der Waaren im Gleichgewichte halten: Denn 


Fr wie wuͤrden oft Kaufleute mit ung’ünachen, wöhndie 


‘ 


N 


Juden auf der andern Seite nicht da ftänden und ihnen 
BGrenzen ſetzten. Ede * 
3. Eine vollſtaͤndige Geſchichte und Beſchreibung der Stifte 
und SKıdfter laßt ſich bier nicht erwarten, ‚Man, begnia 
ge fich alſo mr mit ihrer Eniftehung, uͤnd niit vem we⸗ 
nigen, wag daben gefagt wird. | 
3. Zur nähern Erflärun; dieſer Gefchichte bemerke at 
., noch, folgendes: Graf Arnold hat das Geſchlecht de 
* — von Rothenbürg fortgepflanzt, und 2 Sohm 
Richard und Atulf binterleffen., Dem eriten Sohna 
Richard werden wieder 5 Shhne jugeeignet , Kl 
il hard Einhard, Kuͤdiger/ Hugo und Bernw * 
Ruͤdiger hatte einen maͤnulichen Erben gaches Pan 
zeus, deſſen und ſeiner Gemahlin Geba 3 Some 
Burkard, Ruͤdiger und Heinrich ſtatt der vorigen Fe⸗ 
fie Zochenberg ein Kloſter, weiches heut zu Tag oma, 
burg geneunt "wird, im Fahre 16079 geſti u; haben, 
> welches im Izten Jahrhundert In ein Koltigistftift Ifk 
verwandelt worden. „nv an⸗ 
4. Siehe Gropp Collect, Seripk: et ter; Wirceb, Tom; ee 
“ar | Yahiii He yarsı 20 


— 


— a ” . — — — ” 


L 
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a TE A RB LEE 
5 Deffentlichen, Unterricht... Verbeſſerung ber Stadt: une 
xandſchulen. Einführung” der Maͤdgenſchulen. Erzier . 
bung. Wiſſenſchaften. Univerfiräts:; Veränderungen _ 
und Reformen derfelben mit Kädficht der jedesmaligen 
Lehrer und Eehrgegenftände: Buchdrüderen. Deffentlioe 
che Blaͤtter. Kuuſt⸗ und Gemaͤhldenſammlungen. 


a Be Er: 


- * fr — 


as Fuͤrſtenthum Wirzburg datirt ben Eintritt der 
Schulanſtalten, die mehr dem Menſchen und ſei⸗ 
hen Beduͤrfniſſen anpaſſend waren, von dei Regierung 
des geliebten Fuͤrſten Adam Friedrichs. Schon beym 
Erwachen neuer paͤdagogiſcher Anftakten in Teutſchland 
drang dieſer ſelbſt denkende Fuͤrſt darauf: ne in 
— ch ws Bamberg und Witzbürg Ges 
Brauch davon gemacht werden moͤchte. Es wurden ne 
Üruftionen für die kiedern Schulen in Staͤdden und auf 
dern Sande entworfen, neue Schulbuͤcherwie mäh fie 





und der beftbefchriebenen Schulordnungen ift, es wurde 
luͤckſeligkeit ſo nothwendigen — Zwecke vor⸗ 
en ſchon im Amte ſte⸗ 


lan: 





einiharium wurbe zu Wirzburg im Jahre 1771 ges 
. eänber: Zwar ift biefe wohlthaͤtige Stiftung ſchon et= 


SBee ᷣſtiſts Wirzburg. KT. Abſchnitt. &75 
was alt, doch glaube ich, daß es fuͤr den groͤßten Theil 


“ meiner $efer nicht unangenehm feyn wird, wenn ich bier 
etwas umſtaͤndlichere Nachrichten daven liefere, ob gleich 


biefe auch ſchon ehemals in den Wirzburger gelehrten 
Anzeigen befannt gemacht wurden; benn eines Theile iſt 
die itinere und Auffere Einrichtung diefer Stiftung bey 


ben Auswärtigen ſowohl als bey den Einheimifchen üns _ 


bekannt; andern Theils har diefe Pflängfcjule feis ihiet 
erfteh Entſtehung manche Veränderung erlitten, fo, daß 
inan davon immer noc) wie von einer neuen Sache fprei 
hen kann. 

Der erſte Reim, woraus allmäplig unfer Semina⸗ 


rium entſtand, war zufaͤllig. Ein gewiſſer proteftaneifchee , 


Schullehrer nahm zu Wirzburg bie katholiſche Religion 
an. - Der Fürft Adam Sriedrich moßte ihn beichäftige 
wiſſen. Er verlangte deswegen vom Herrn geiftlichen 
Nach Günther einen Vorfchlag hierüber; dieſer harte 
den glücklichen Gebanfen, ihm einige Schulfandidaren 
anzuweiſen, daß er fie in der Sprachlehre, im Scyöna 
und Rechtſchreiben und in der Rechenkunſt uncerrichte; 
Der Einfall war genehmigt, und der große Fuͤrſt zaylee 
die Unfoften mit Sreuden, Hierdurch ivard er aber zu 
etwas groͤſſeres vorbereite. Sein Herz floß über Horn 
ohne, die jeden gewährt iſt, der Wohichaͤtigkeit übt; 


. Diefen vortheilhaften Umſtand ergriff abermal Herr 


| geiſtliche Rath Günther umb machte nad) feinen eigenert 
Einfichten den weifen Vorſchlag, ein Schullehrer- Sea 


minariüm zu errichten und brachte den Hächfifeligen Fürs _ 


ften fogleich. auf den patriotifchen Entihluß,  diefen ges 
meinnügigen Gedanken auszuführen: Er beftimmte hie⸗ 
ju ein geraͤumiges Haus, einen Theil des ſogenannten 

—E ſtellte aus ſeinem Klerus ein tuͤchtiges 
Subjekt als Direktor und einen in dieſem Fache geſchik⸗ 
sen Kandidaten der Rechte z Ererzitienmeifter ang, Da 
/ Br 


I) 


. Yu 


— 


ana Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
übergab ihnen, damit die gute Sache um fo eher allge⸗ 
mein würde, von halb zu Halb Jahr 8 Kandidaten, wel⸗ 
che in allem, was zu einem tüchtigen Schullehrer erſor⸗ 
derlich iſt, unterrichtet wurden. Dies that der wohl⸗ 
ehätige Fuͤrſt, fo lang er lebte, aus freyer Hand. Das 
mit aber das löbliche Inſtitut aud) hach feinem Tode forte 
gefegt würde, und er noch jenfeits des Grabes Vater ſel⸗ 
nes geliebteften Volkes wäre, fo beftinimte er in feinem 
Zeftamente ein nach obigem Plane proportiönirtes Kapia 
tal, nemlich 24060 fl. zum Unterrichte und zur Untere 
haltung der in dem Schulfeminarium befindlichen Kanz 
‚ bidaten; dazu kamen noch Beyträge von wöplrhätigen 
und verbienfteollen Männern, Seine Hochwuͤrden Gna⸗ 
den Here Weihbiſchoff von Gcbfättel ftiftete el Jegat 
mit 1006 fl.; Herr geiftliche Rath Guͤnther ein fegat 
von 2000 fl.;.. Here geiftliche Rath und Stadtpfarrer 
zu St; Peter Emmert ein gas miit t0o0 fl., vermöge 
diefer frengebigen Schenfiingen wurde nun alles fortges 
führt, was der unvergeßliche Fuͤrſt bey feinen Lebzeiten 
anfteng: | 

Die Anzahl der Schulfandidaten ift bermalen auf 
+ fefigefegt; Sie genießen von der Stiftung freyen Uns 
tereicht,, ſrehe Wohnung, freyen Tiſch, Holz und Schr, 
und ſiehen unter der Auffiche eines Direktors und welche 
chen Ereizitienmeifters. Der erſte Direktor war David 
Gotʒ Konfiftorialrarh ünd jege Dechant und Pfarrer zu. 
Bergheim im Landkapitel Dettelbach, und Joſeph 
Ruß weltlicher Ererzitiennieifter nun Hoſtammer · und 
Landgerichtsrath, zwey Männer, die fi um Einrich⸗ 
kung und Fortgang diefes wohlehätigen Inſtituts unver 
geßliche Verdienfte erwerben haben, J— 
.. Mebft den 7 geſtiſteten Kandidaten befinden ſich ge 
woͤhnlich noch verfchiedene andere in dem Seminar, Sig 
genießen die Vortheile des Unterrichts thells auf Ihre el⸗ 


Hochſtifts Wirzburg. XL Abſchnitt. Dan 
gene Koſten, theils aus Freygebigkeit Sr, Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden, welche aus Ihren eigenen Chatoullegelderi 
die Koſten für ſolche beſtreͤten. Auch Austwärtige-fin 
von der allgemein umſaſſenden Vaterliebe nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. a ee | 
Wer ins Seminatium aufgenommen iverben toll; 
muß fic) jährlich, am Tage nad) Marien Gebutt von der. 
hlerzu geordneten Kommiffton zur Priifung ſtellen? folche’ 
hebt diejenigen aus, welche Die Fäpigkeiten des Körpers. 
und des Geiſtes, Eine. ziemliche Fertigkeit im Rechnen 
und Schreiben und die noͤthigen Kentieniffe in der Rell— 
gion, biblifchen Geſchichte, Geographie, Spradlehre; 
Singen, Orgelſchlagen und überhaupt in der Mufik bes 
ſitzen, und nebft dem ein hinlängliches Beust ihrer 
guten Sitten von ihrem Ortspfarrer aufzeigen konnen; 
welches jebem abgefordett wird. Der Lehrkurs ift auf 
ein Jahr feftgefegt: nad) deffen Verlauf iverden fie auf 
Kantoreyen oder vafante Schuldienfte angeiviefen; Die 
Alumnen und Koftgänger, welche ein Jahr im Semia 
narium ausgehalten haben, behaupten bey Begebung 
den Vorrang; überhaupt abet gelange hiemand auch. zit 
einem geringen Schuldienfte, ohne vorher wenigftend 3. 
‚ Monate oder ein halbes Jahr dem Unterrichte behger 
wohnt zu haben; | — 
Behy der Erziehung in Schulen darf nicht nürber 
Zwed im Allgemeinen ausgefteft ſeyn, daß man gute 
Chriſten und treue Bürger erhält; bie Erziehung muß 
vᷣbrzuͤglich den Nätiohalbedürfniffen angemeſſen und da⸗ 
getichtet ſeyn, daß Die Denkart, Moralitaͤt und na. 
uſtrie nach ben vaterlaͤndiſchenn Verhaͤltniſſen zweckmaͤßig 
geſtimmet, und die Nation ihren. gehörigen Schwung 
durch verhaͤltnißmaͤßige Aufklaͤrung und Stimmung dee 
Charaktere nehme, und eben dadurch eirie gebildere Ns 
tion genennt werden koͤnne: ar muß nur Mi | 
| | 3 


6  Biftsrifchr ſtaitiſhe Veſchreib des 


lich Dutch gebildete: Lehrer geſchehen, die nicht allein den 


übrigen Volksklaſſen zweckmaͤßigen Unterricht geben koͤn⸗ 
nen ;- fondern auch ſelbſt Muſter und Vorgaͤnger in allen 
Guten ; befonders in der Tugend, Arbeitſamkeit und . 
häuslichen Gluͤckſeligkeit ſind. Diefe große National 
angelegenheit fucht das hiefige Schufleprerfeminarium zu 
etfuͤllen; diefer edle Zweck giebt die Grundlage zur Vers 
fäffung, welche fich auf 3 Klaffen reduziren läßt: 1) 
‚ auf ben Unterricht, 2) auf bie Mebungen, 3) auf die 


Difeiplin; Nr 
N J. 1 111723 21: ) 
Die Kandidaten erhalten täglich) 7 Stünden Unters 
richt: Dienftag und Donnerftag aber nur 4, an Sonn⸗ 
und Feyertägen 3. In einem Jahre werden alle $eftlos 
nen ju Ende gebracht: einige aber, als Sprachlehre 
und Rechenkunſt öfters. Der Unterricht nähert ſich In 
“allem, fo viel es ſich thun läßt, der Unterredüng; er 
umfaſſet folgende Gegenftände: 1) Religion, Zuerſt 
wird den Kandidaten vie Katechifirmerhode in ihrem gan . 
zen Umfange gelehrt, und darin bey Erflärung des Kas 
techiömus praftifch gezeigt. Nebſt dem Religionsunter⸗ 
richte empfahgen die Kandidaten auch Unterricht 2) in dee 
Gefhichte, befonders in der bibliſchen und ber Vater⸗ 
Iandsgefchichte, 3) in der Erdbeſchreibung, das gelobee 
gand und Teutfchland fludieren fie mweitläufig, die übris 
gen Theite kurz, 4) im Leſen; auf richtiges fertiges‘ und 
ſchoͤnes gefen wird vorzüglich geſehen, 5) im Schreiben, 
6) im Rechnen; 7) in der teutſchen Sprache, 8) in ber. 
Paͤdagogik und Merhobologie, 9) wird Unterricht in den} - 
Kirchendienfle gegeben; 10) in der Naturlehre: Kenntniß 
und Beobachtung der Natur iſt das beſte Mittel, das 
vernünftige Geſchoͤpf zu ſeinem Schöpfer zu erheben und 
Jerthuͤmer und Aberglauben von Hexen und Geſpenſtern 
 Zuverbannen; 11) in der Sittenlehre, 12) in der Sands, 
wirthſchaft, 13) Im Satein, 14) in der Mufl,;, je! 


Bochſtifts Wirzburg· KL: Abſchnitt, 277 
ME enge 


Wöchentlich müffen die Kandidaten zur Befoͤrde⸗ 
rung des Schön» und Rechtſchreibens teutſche Auffäge 


verſertigen. Sie beftehen aus pädagogifchen Fragen, 


Erzählungen, Briefen, Bittſchriften, Zeflamenten, 
Berichten, Quittungen und andern im gemeinen feben 
und im Schulamte vorfommenbden Sachen. Um aber 
den Verftand, die Sprache, das Herz, den Geſchmack 
und die Schreibart der Kandidaten um fo beffer zu bil« 
den, fo giebt ihnen der Direktor gute Schuls und Er⸗ 
ziehungsbuͤcher in die Hand. Um aber diefe Uebungen 

‘ganz praftifh und gemeinnügig zu machen, ſo find von 

St. Hochfuͤrſtl. Gnaden mehrere Normalfulen an 
‚gelegt werden; in diefen werden die Kandidaten in allem 
demjenigen praktiſch angeführt, mas ihnen in ben Lehr ⸗ 
ftunden theoretiſch gezeigt worden ift, | | 
Dieieſes iſt das wefentlichfte unfers Inſtituts. Die 
Bildung des Herzens und Verfeinerung der Sitten ifl 
der vornehmfte Gegenftand in und auffer den Lehrſtun-⸗ 
ben. Die biblifche Gefchichte, Pädagogik und Moral 
‘werben eben desivegen vorzüglich betrieben. Haupiſaͤch⸗ 
lich ſucht man die Kandidaten nebfl ihren allgemeinen 
ehriftlichen Tugenden an Sparfamkeit, Arbeitfamkeit, 

Treue, Befheidenheit und Ordnung zu gewöhnen. 


Die Früchte,. Die diefes neue Inſtitut erzeungte, 
wurden um fo gedeihlicher für Das fand, als unmittelbar _ 
‚vorher im Jahre 1771 ſchon die Beftellung der Schußs 
lehrer nicht mehr von dem bloßen Willen ber Gemeinde», 
glieder abhängig gelaffen, ſondern an bie größten Lehrta⸗ 
Jente des Kandidaten gefuüpft wurden, fo daß nun, in⸗ 
dem ich dieſes füreibe, das ganze Land beinahe mit 
Schullehrern verſehen ift, die nicht, wie ehemals, auf 

. F 63 gut 


a Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Befchreib. dad 
gut Gluͤck, den Weberſtuhl, die Naͤhnadel oder Schuhe 


macher · Yale mit dem Schullehrerſtande vertaufchten, 


ſondern bie eigends gebildet und nur nach fartfam geprüfe 
‚ger Tuͤchtigkeit zu ihrem Amte zugelaſſen werden. Ein 
unbeſchreiblicher Segen, der ſeit 25 Jahren zur Ver« 
vollkommnung ber Menſchheit auf dem Lande augenfällig 
mürfte,. und Wirzburg vor den katholiſchen nicht nur, 


— auch vor vielen proteſtantiſchen Landen Teutſche 


ands vortheilhaft auszeichnet. 


Zu eben dieſer Zeit gah Herr Kanonikus Über 
thuͤr, geiſtlicher Kath und erſter Proſeſſor der Theolo⸗ 
gie zuerſt den Gedanken an, und dachte auch ſchon dar⸗ 
auf, in der Haupt. und Reſidenzſtadt Wirzburg den 
Unterricht und die Erziehung beyder Geſchlechter, des 
‚männlichen und weiblichen, von einander zu trennen. 
Er entwarf einen allgemeinen Schulplan, aus dem id) 
das Wefentliche hier benfegen will. Die allgemeine Bes 
ſtimmung after guten Schulanftaften, fagt er, muß noth⸗ 
wendig biefe feyn: bie Kräftejunger Menfchen fo.zu ent⸗ 
wickeln, daß fie nicht nur in dieſer, fondern auch in eis 
‚ner andern Belt, fo viel als moͤglich gluͤcklich ſeyn, und 
‚zur Gluͤckſeligkeit anderer vernünftigen Weſen mitwuͤr⸗ 
fen Fönnen, Da num aber pie Gefchlechter und Stäne 
de der Menfthen und deren Beduͤtfniſſe und Beſtimmun⸗ 


gen werfchieben find, fo ſollten billig auch in einem Staa⸗ 


te bie Erziehungsanftalten eben fo mannigfaltig fenn, 
... und eben fo auf einander folgen, als.diezu bildenden Ges 
ſchlechter und die Nangordnungen, in welche ein jedes 
Geflecht eingerheitt ift, Im Bisthume und der Stadt 
Wirzburg fage Herr Oberchuͤr ferner, könne man alle 
Einwohner männlichen Gefchledhts in 3 Hauptklaſſen abs 
fheilen, Die erfte ober unterſte umfaſſet diejenigen, wel⸗ 
he ſich und bie ihrigen Durch Die Arbeit ihrer Hände er» 
‚näßren muͤſſen. Die Oberfte hingegen fchließet — 
| —* — ehrten 


— 
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lehrten und alle diejenigen in ſich, die zur Fuͤhrung ih 


‘rer Aemter oder zur Behauptung ber Wuͤrde ihrer Ge⸗ 
burt und ihres Standes eine wiſſenſchaftliche Ausbildung 
brauchen. Die driete Klaſſe enehält endlich die Kaufleus 
xe und Künfller ıc., denen zwar wiffenfchaftliche Künfte 
nicht unentbehrlich, aber doc) auch die Kenntniffe des 
gemeinen Marines nicht hinreichend find. Wenn nun 


die Söhne aller Einwohner, die zur einen ober der an. 


dern diefer Klaſſen beſtimmt find, ihre ganze Bildung 
erhalten follen, fo müffen für bie niedrigfte Trivialſchu⸗ 
Yen, für bie vornehmſte ein wohl eingerichtetes Gymna⸗ 
ſium und Univerfität, und für die Mirtelflaffe eine Ars 
von Mittelſchule da feyn, wo die Zöglinge die ihnen noͤ⸗ 


hige Kenntniffe erwerben Fönnen, 


Unter allen Schufanflalten indem Bisthume Wirz⸗ | 


burg waren die Trivlalfchulen nicht nur diejenigen, Deren 
Werbefferung bem Herrn Oberthuͤr befonders aufges 
tragen wurden, fondern fie waren es auch, die feiner 
fhaffenden und beffernden Hand am meiften. bedurften. 
Er beeiferte ſich, die Patronen der verſchiedenen Stadt⸗ 
ſchulen für feine. edle Abſichten zu gewinnen, er wählte 
$ehrer und Sehrerinnen, miethete Häufer und Zimmer für bie 
Schulen, machte einen Entwurf ſowohl von den Arbeiten 
und Kenntniffen, bie gelehrt, als auch von der Art und 
den Zeiten, in welchen fie gefehre werden ſollten. Geln 
Hauptaugenmerk. gieng dahin, die Trivialſchulen in 
Wirzhurg zu glücklichen Werkſtaͤtten der Bildung jun, 
ger teure zu machen, Mit Recht ſah er bie Trivialſchu⸗ 
len fr hoͤchſt wichtig an, indem darinn bie Grundlage 
der Ausbildung, der Tugend und Gluͤckſeligkeit der mei⸗ 
ften Bürger und Bürgerinnen eines Staates ober einer 
Stadt gelegt wird. Für notwendige Kenntnifle für ein 


jedes Geſchlecht, Alter und Stand hielt Herr Öberrbär 


einen volljtändigen Unterricht in der Religion und eine 


Sa zweck · 


ate ¶ Oiſtoriſch hatitiſche Vefähreb. ned 


zweckmaͤßige Unterweifung in ber Geſchichte und Erdbe- 
ſchreibung, befonders der vaterländifchen, in der Mas 
turgefchichte und der allgemein faßlichen Einrichtung des 
Weltgebaͤudes. Diefe und die übrigen Kenntniffe hat » 
Herr. Oberthuͤr mit denjmigen Zertigfeiten verflochten, 
‚Die auch) allgemein nothwendig und nüglic) find: als fee 
fen, Schreiben, Rechnen und Zeichnen ; I die Maͤd⸗ 
chen hoch Steicen, Näfen und Spinnen. Eine note 
wendige Bedingung einer guten Einrichtung der Trivials 
ſchulen war diefe, daß alle Winfel» oder Privarfchulen 
abgefchaftet und Hingegen in jedem Viertel der Stadt el⸗ 
ne Knaben» und Maͤdchenſchule errichtet, daß die Kin⸗ 
der einer jeden Pfarrey angehalten wuͤrden, nur die Schu⸗ 
Ve ihres Vlertels zu befuchen, daß jede Schule in mehr 
rere Klaffen abgerheile und eine jede in einem befondern 
Zimmer einem eigenen $ehrer oder Lehrerin unterworfen, 
und daß fein Kind in eine höhere Klaffe aufgenommen 
würde, ohne Durch die untern gegangen zu ſeyn. 


Bald erfannte man den Mugen diefer porfrefflichen 
Anftalten, e8 wurden mehrere Maͤdchenſchulen errichtet, 
alle Schulen befamen eine ganz andere Form, kurz man 
ſuchte, obgleich nicht in allem, doch meiſtens nad) dies 
fem großen Plane zu handeln. — Das war im eigents 
Jichen Sinne der Anfang zu den Induſtrienſchulen im 
ganzen Sande, durch deren Errichtung ſich Fürft Sranz 
Ludwig ein fo qusgezeichnetes Verdienft um die beffere 
Kultur feines Landes erworben hat, deren Verdienſtiich⸗ 
feit auch ber hartnaͤckigſte Bezweifler des Guten einzuges 
ſtehen genoͤthigt ift, und deren Erhaltung und Merbeffes - 
rung vom Anfange ber Regierung unferes geligbteften 
Landes vaters ein unverructes Augenmerk Soͤchſtdeſ⸗ 
‚felbigen geblieben ift und gewiß auch. Fünftig bleiben 


wird. (1.) Den gemachten Einrichtungen befonders 


aufzuſehen, wurde ein Schulvificster (der erfte war 2: 
| a Fr a 


Bochſniſra Winburg. "XE. Abſchnitt. ag 


g. R. Jofeph’ Strobel) aufgefteht, Im Jahte 1760 
erſchien die Inſtruktion für denfelbigen und der, Befehl 
en dig Pfarrer, Beamte. ac. — 


Der erwachte Sinn fuͤr Schulreformen unter Ada 
Friedrichs Regierung brachte nicht nur die angegebe. 
nen Verbeſſerungen und Darauf erfolgte Höhere Vervoll⸗ 
‚fommmung hervor; auch bie niedern lateinifchen Schus 
len kamen zugleich mit. an die Reihe. Hier war eine 
Sichtung um fo nothiwendiger, als. nach Aufhebung des 
Jeſuiter » Ordens 1773 andere Subjecte zu Sehrern ange« 
ftelle werden mußten, und hun dringende Erforderniffe 
bes Zeitgeiftes in den niedern Schulen, als da find: 
Kenntniffe des jungen Weltbürgers von feiner Mutter⸗ 
ſprache, Uebungen in fehriftlichen Auffägen derfelbigen, 
Unterricht in der Erdbeſchreibung, Naturgeſchichte ꝛc., 
den ewigen Quaalen der Schüler im Lateinreden und fa« 
teinlernen Plag machen muſten. Man war fo weit da⸗ 
yon entfernt," bey diefen anfänglichen Einrichtungen gleich, - 
wieder ftehen zu bleiben; daß man vielmehr: gleich. ane 
fangs erkannte, fortgefeztes Nachdenken, Uebung u. ſ. w. 
würden die Einrichtungen immer. zwecfmäfiger, und: bie 
$ehrbücher, die man ſtatt des unfeligen Diktirens dar 


wiſſenſchaftlichen Grundfäge einführte, immer ihrem 


Ziele entfprechenber erfcheinen laſſen. Das war wuͤrklich 
der Salt, und fo entftand nad) und nach die vortreffliche 
Einrichtung unſerer Trivialfehulen, 7 


Ben ber Univerſitaͤt, auf die mich jezt bie Ordnung 
führt, wollen wir uns etwas laͤnger verweilen. Ahre 
Entſtehung, abwechfelnden Schiefale und: ihr durch 
verfchiehene Reformen hervorgebrachter blühenber Wohls 
fand find für den Freund der Litteratur von zu wichti⸗ 
gem Intereſſe, als daß ic) mie blos oberflächlichen Be⸗ 


zügrungen Darüber wegeilen ſollte. Ich lieſere zwar nuc 
j N: 5 Eee; 
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‚ginn kurz zuſammengedraͤngten Auszug aus Boͤnicke, 
Srundriß einer Geſchichte von der Univerſitaͤt 
zu Wirzburg I. II. Theil.” Aflein eben dieſer kurze 
gefaßte Auszug kann dem größten Theile meiner Sefernicht 
‚anders als millfemmen ſeyn. Jenen meiner defer, die 
erwähnten Grundriß in Händen und ſchon gelefen has 
“ben, wird es nicht unangenehm feyn, dasjenige in eis 
„nem furzgefaßten Auszuge gleichfam mit einem Blicke 
nochmai zu überfchauen, was fie in einem Werke von 
etlichen 69 Bögen gelefen haben. Denjenigen hinges 
gen, denen das oft angeruͤhmte Werk noch nicht zu Ge⸗ 
fichte gefommen iſt, vorzüglich den Ausländern, wird 
esallerdings fein geringer Dienft feyn, einefurze ſtatiſtiſche 
Beldyreibung desjenigen Gegenftandes vor ſich zu fehen, 
welcher in jedem Staate einer der wichtigften iſt. Bey 
dieſem Auszuge muß ich aber vorläufig erinnern, daß 
ich nicht alle Sachen, die an und für ſich geſchichtlich 
betrachtet, von Wichtigkeit find, dahin aufnehmen fonn« 
te. Blos der jedesmalige ——— unſerer Univerſitaͤt 
war das Hauptmoment, auf welches id Ruͤckſicht machte. 
Dahin rechne ich die Entſtehung, das Aufbluͤhen 
und Sinken, die Wiederherſtellung und Fortdauer, 
und den durch Reformen neuerer Zeiten bewerkſtelligten 
Slor und Wohlſtand derſelben; wobey die Lehrgegen⸗ 

ſtaͤnde, Lehrer und Gelehrten einer jeden Epoche immer 
Die Haupchahe ausmadden N 


Die Untverfitär zu Wirzburg har feit ihrer Entſte⸗ 
Hung mandherley Sehiefale und Beränderungen erlitten. 
. Den Anfang berfelben fezt Hr. Proſeſſor Boͤnicke in das 
Sehe 1403. Der Stifter war Johann won’ Eglof⸗ 
fiein. Schon fein würdiger Vorſahrer Gerhard hat- 
ben Plan zur Anlegung einer Unverſuaͤt in unſerm 
F entworfen. Und wirklich war dieſer unter dein 
geilen Zürften der Erſte, der für die Etrichtung el» 
ip Ze We | ner 
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per Univerfirät in feiner Feſidenzſtadt bemuße mar. Me 


lein der Tod Ginderte diefes rühmliche Vorhaben im Jah · 
‚re 1400. Sein Nachfolger Johann führte.diefen Pan 
“glücklich aus, Mebft der Beförderung der Wiffenfhafe - 
"ten hatte et noch einen anderm Endzweck, nehmlich ben 
Maprungsfand feiner Bürger zu verbeffeen; nach oe 


= Zur Begünftigung dee. nenereichreren Univerfirde 
‚erteilte Bonifaz IX. eine zu Kom am 10. December 
1402. mit ſchmeichelhaften Ausdruͤcken ausgefertigte. 
Bulle, worinn den Lehrern und Lehrlingen die naͤmlichen 
Freyheiten und. Privilegien ertheilt werden, welche der 
Univerfität zu Bononien geflatter waren, Sein Nachs 
—— — VII. ernannte ſogar, um die von ſei⸗ 
‚nem Vorfahrer verliehenen Privilegien gegen gewaltthaͤ⸗ 
‚tige Eingriffe zu ſichern, den Biſchoff zu Augsburg, den 
Domdechant zu Maynz und den Dechant von Haug zu 
Wirgburg zu Befchügern und Euraforen der neuen Afa- 
demie. ya fogar bie Kaiferlihe Mache Hatte fih mit 
ber pabftlichen vereinigt, um diefe Anſtalt zu unterſtuͤ⸗ 
Sen. Und um feinem angefangenen Werke die Krone 
aufzufegen, fa verfah Johann feine Univerficät mit eie 
ner eigenen Urkunde, in welcher die Privilegien immer , 
näher beftimmt, der Fond für die Befsldungen ber Leh⸗ 
zer angemiefen, und denſelben noch andere Vorſchriſten 
gegeben wurden. Diefe find- ausführlicher. zu leſen in 
Boͤnikes Brundriffe einer Geſchichte der Univerfitäe 
A i 


u 


zu Wirgburg, 1. Th. ©, 16, 17. 18, 

Der erſte Rektor ber Univerfiräe mar "Johann Za⸗ 
‚befurt,, "Doktor der geiftlichen Rechte und Kapitular in 
Neumuͤnſter von dem Stifter Johann felbfien Dazu ers 
nannt, wegen feiner vor anbern hervarftechenden Gelehrte 
ſamkeit. Die sehrer wurben vom Ausiande Berufen. 
Theologie, bürgerliche und geiſtliche Rechtsgelehrfam⸗ 
keit, Philoſophle und die ſchoͤnen Wiſſenſchaften Bo 
SEE bie 


“ 
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‚die Gegenflänbe der“ Vorlefungen. , Die Glüctsfonue,. 
‚welche'bey ihrem Aufgange heitere und [done Witterung 
verſprach, ward gar bald in Trauerwolken verhuͤllt. 
Johann von Egloſſtein farb zu früh (1411), und 
mit ihm feine Tochter, bie fo gluͤcklich aufbluͤhende 
Univerfirät, 


| Die unter Egloffteins Nachfolger "Johann von 
Brunn entfiandenen Unruhen mancherley Art, die Zwi⸗ 
ſtigkeiten zwiſchen ber GeiftlichFeit und Buͤrgerſchaft, im 
welche die Glieder der Akademie mit einverflochten wur⸗ 
den, die verheerenden Streifereien ber Hufliten in das 
benachbarte Franken machten den Aufenthale in Wirz« 
burg unſicher und den Zugang dahin gefährlih. Selbſt 
der Rektor der Univerfirät, “Johann Zahnfurt, wur⸗ 
de von feinem eigenen Bedienten 1413 ermorbet. Dies 
fe Umſtaͤnde veranlaßten den Abzug ber Lehrer und Lehr⸗ 
Jinge und den gänzlichen Verfall, der durch 14 Jahre 
glücklich beftandenen Univerfität. - © -. | 


150 Jahre verftrichennun, während welchen Wirzs 
burg ohne Univerfität, aber dennoch nicht ohne Geleht⸗ 
gewar. Bemerkenswerth iſt, daß in dieſem Zwifchenzeife 
raume fo viele Männer aus dem Adel durch wahre Ge⸗ 
lehrſamkeit fich auszeichneten. 


Unſere Fuͤrſten ließen auch ihrerſeits waͤhrend die⸗ 
ſer Zeit nichts an ihren Bemuͤhungen fehlen, um die lit⸗ 
teratur aufrecht zu erhalten. Fuͤrſt Rudolph von 
Scherenberg berief den berühmten Beiler .mit einem 
Gehalte von 200 Goldgulden zum Prediger; Lorenz 

pon Dibra den Abe Trithem, Konrad von Thüns 
gen madte fih durch Sebaftian von Rotenban und 
Auguſtin Marius verdient. Kafpar. Brünemald, 
Meihbifchoff von Wirgburg und andere Männer von bies 
fe Range hielten ſelbſt öftere Vorleſungen über bie 
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Theologie, denen die Weltgeiſtlichen und Vikaren der 
"Stifte auf Befehl des Fuͤrſten fleißig beywohnen mußtens / 

... Ron 1466 bis 1558 — ein Zeitraum von. 93‘, 
Jahren — ward unfer Vaterland durch die ungeheure 
Schuldenlaſt, welche Die vorhergehenden Unruhen nad) 
ſich zogen, durch den Bauernfrieg, durch die Gelder⸗ 
preffungen ber Heffen, durch die Peft, durch die Ver⸗ 
— im Brandenburgiſchen Kriege und durch die 
rumbachiſchen Haͤndel in die traurigſte Lage verſetzt, 
wo feine Anſtalt zur Befoͤrderung der Litteratur gedeihen 
konnte. Dieſe Schreckensepoche dauerte bis den 15; 
April 1558, wo der Fürft Melchior von Zobel meus 
chelmoͤrderiſcher Weife aus dem Wege geräumt wurde; 
— Nachfolger Friedrich von Wirsberg traf zur 
iederherſtellung ber Univerſitaͤt eben ſo, wie Ger⸗ 
hard von Schwarzburg zur Errichtung derſelben 
Die noͤthigen Anſtalten. Im Jahre 1561 errichtete er 
ein Gymnaſium, und beſtimmte dazu Die Gebäude und 
Einkünfte des Klariſſenkloſters St. Agnes. Raspar 
Stiblin und Ronrad Dinner wurden als Profeſſoren 
für dad Gymnaſium hieher berufen. Am 78. April des 
nämlichen Jahres wurden bie Schulen eroͤffnet. Frühe 
erklärten die Profefforen die Dialektik, Nachmittag die 
Georgien des Virgil. Am 25: Oftober war die erfte 
philofophifche Disputarton. Stiblin war Präfes; Die 
Dpponenten waren, Georg Flach, Weihbiſchoff, Dok⸗ 
tor Bernhard Mplius von Nuͤrnberg, Profeffot 
Dinner und Nicolaus Begius, Hofmeifter der Fuͤrſt⸗ 
lichen Edelknahen. Doftor Mylius fündigte den 22: 
October Worlefungen über Die Phyſik an, Paul Als 
törfer, ein getaufter Jud erbffnete den 22; Jaͤnner 15625: 
fein Kollegium über.die hebräifche Sprache: 
Im Jahre 1563 Famen iĩ 7 Vaͤter der Geſellſchaft 
Jeſu auf den Ruß des Fuͤrſten Friedrich nach Bun 
E Zu ü 
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burg, weil einige Proſeſſoren ihrer Religion halber in 
Verdacht waren. Das Klofter St. Agnes wurde ih⸗ 
nen zur Wohnung und zu Schulen eingeräumt, ‚Sriedrich 
wollte gleid) anfangs 4 Fakultäten errichten, allein auf, 
Anrathen des P. Peter Caniſius wurde der Anfang mit 
Eröffnung der untern Schulen und der Dialektik gemacht; 
- Am it. December 1567. traten die Vaͤter der Gefells‘ 
ſchaft Jeſu ihr Lehramt an, machten die Auswahl unter 
den Studenten, Deren 200: zufammen gekommen wa⸗ 
ren, und theilten fiein Kloffen, Es mwutbe noch ein 
Kollegium fir junge Weltgeiftliche, die unter. der Aufs 
ſicht und Leitung der Jeſuiten ſtunden, und eines für bie 
ftudierende Tugend im. Kloftee St, Agnes erridier.- 
Mad) einem erlaffenen Dekrete vom Jahre 1567 mußte 
jeder, ber Zutritt auf das Gymnaſium verlangte, im, 
Teutſch · und Lateiniſchleſen unterrichtet feyn, und im Dos, 
nat und der Grammaͤtik einen Anfang, gemacht haben. 
Jedes Oberamt mußte vermöge diefes Dekrets 2 fähige, 
' und nach ermäßnter Vorſchrift unrerrichtere Knaben nach 
Wir ʒburg abſchicken. Won diefen wurden 25 Arme aue⸗ 
erlefen;, denen im Köllegio zu St. Agnes der Untere, 
richt, die Koft, Wohnung, Holz und $icht unentgelde 
lich gereicht wurde. — — — 
Im Jahre 1573 verordnete Fuͤrſt Friedrich einen 
eigenen u welcher täglich a Stunden zur Erklärung, 
der Schlüffe und Defrere des Conzils_von .Tridene ver⸗ 
wenden, und deffen Vorleſungen 8 Vikaren aus dem; 
Domftifte und 4 aus jedem Nebenflifte beywohnen mußten.; 
SFriedrichs großen Plan, fein Gpnnafim bis zur 
ollkommenheit einer Univerfirät zu erheben; vereitelte 
Bir Tod, ber Im naͤmlichen Jahte 1573:erfolgte, - 1.04 
„Sein wuͤrdiger Nachſolger Julius, Aus dem Ga 
hlechte ber Echter von Meſpelĩbrunn führte die Ent 
iſt Friedrichs gluͤcklich auzs. Das Erfte, u 
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chat, war die Sorge für den hinlaͤnglichen Fond der 
niverfität. Das ganze Lehrinftitue vertraute .er den. 
Vätern der Gefellfchaft Jeſu an — auffer ber juridifchen . 
und medizinifchen Fakultaͤt — übergab ihnen das Klos 
ftee St; Agnes mit den Einkünften zut Wohnung, ließ 
noch einige Gebäude für fie errichten und. vermehrte den 
Fond ihres Kolegiums mit 35,000 fl. Die jurldiſche 
u t erhielt 20,000 fl., und die medizinifche gewiſſe 
tipendien nebft der Erlaubniß für junge Mediziner, nach 
Vollendung ihrer Studien, Italien und andere länder _ 
auf Koften der Univerfität zu befuchen. ‚Die Stifter 
und Klöfter bes Fuͤrſtenthums thaten beträchtliche Geld⸗ 
beyträge: | | | | | 
Paoabſt Öregor XI. ertheilte der neuen Zulius-Unie 
verſitaͤt die Freyheiten der Univerſitaͤten von Bononten;. 
Paris und anderer Höhen Schulen in Teutſchland, Frank⸗ 
reich und Italien, der Kaifer Maximilian I: bie Pria 
vilegien der Univerfitäten von Heidelberg; Ingolſiadt, 
Tübingen‘, Freybürg und andern Ungenannten:. Ju⸗ 
lius, als Sandesherr erneuerre die Privilegien, bie fchon 
Johann von Eglofſtein der Univerſitaͤt gegeben hat. 
Die Würde eines beflänbigen Kanzleis.begleitet je⸗ 
desmal der Domprobft. in Wirzburg. Nah, Julius 
Verordnung muß der Rektor der Univerficat katholiſch 
und ledigen Standes ſehn, zwo Meffen im Fähre, eine 
für den Stifter, eine für die Werftörbenen aus der Afd« 
demie leſen, zwehmal des Jahıs bie Statuten vorlejen, 
nicht ohne Urfache den Senat zufammen ruſen. Desa 
gleichen traf Julius die Verordnung , daß bet Rektok 
jährlich am 30; September aus jeder Falultaͤt; züerſt 
aus. der theologifchen, dann aus der juridifchen, mebizis 
niſchen und phildſophiſchen, oder aus, folchen Perſonen 
gersähle werden ſollte, Die zu feiner Fakultät. geborene : 
Auch find des Rektors Einkünfte beftimint: a‘ 
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Am 2. Jänner 1582, wurde die nieue Yulius.Unia _ 
verſitaͤt mit aller möglichen Feyerlichkeit eingeweiht, zwey 
Tage darauf vom Julius die 4 Dekanen beſſimmt. An⸗ 
son Reß aus den Dominikaner» Orden, damaliger 
Weihbiſchoff, wurde Defan der theologifchen; Veit : 
Krebfer, Dedant im Neimünfter, ver juridifchenz 
Tonas, Kapitular im Nenmünfter, der meizinifchen ;. 
Michael Suppan, Dechant im Stifte Haug, der 
philoſophiſchen Fakultaͤt. Die Dekarien und Fakultaͤ⸗ 
ten, welche den Befehl erhalten hatten, einen Rektor 
zu waͤhlen, verfielen in ihrer Wahl auf Julius felbften, 
welcher ſich den Michael Suppan als Vicerektorn 
fubſtituirte. | 5 \ 
Die Lehrgegenſtaͤnde auf ber Univerfitäe waren 
fölgende: ——— 
1) bie lateiniſche und griechiſche Grammatik, 2) 
die Dichtkunſt, 3) die Beredſamkeit, 4) der Unterricht 
in der Religion, 5) die peripatetiſche Philoſophie, 6) 
die Mathematik, 7) die Thomiſtiſche Theologie, 8) die 
theologiſche Moral, 9) die Auslegung der heil. Schrift 
nebſt der hebraifchen Sprache, 10) die Mebizin, 11) 
die geiftliche Nechtögelehrfamkeit nad) den Dekretalen, 
X2) die bürgerliche nach den Pandekten, nach dem Codex 
Und nad) den Inſtitutionen. 

„ Seit 1617, in welchem Jahre Julius ſtarb, bis 
3631. beläuft ſich bie Anzahl der Studierenden auf mebe 
als 15,000. Durch den Schwebenkrieg, welcher 163 £- 
ins Reich einbrach,, wurden viele üntereffante Schrifteh 
und andere. Merkwürdigkeiten zu Grunde ‘gerichtet, die 
Univerſitaͤtsbibliochek nach Schweden abgeführt, die 
derlaſſenen Kollegien und Uriverfitärsgebäude, wie die 
Bd: gelaſſenen Haͤuſer, von den Soldaten gepluͤndert. 

Zwar kehrten nach der bey Noͤrdlingen ad 
ze | fer 


Hocrifrs Wiezbutg. XL. Abſchnitt. 2 


Ferlichen im Yahre'r634; gewonnenen Schlacht bie Wiß 
fenfchaften, $ehrer und lehrlinge nad; Wirzbutg zuruͤck. 
Adein wegen der häufigen Truppenmärfche durch dag 
Sand, "und der daraus entftandenen Hinderniffe konnte 
bie Univerſitaͤt zu ihrem vorigen Glanze nicht gelangen, 
Erſt 1648 ſetzte der weſtphaͤliſche Friede dieſelbe in ihren 
vorigen Wohlſtand. | | 

ehranftalten vom Jahre 1655 bis 1656 waren 


lachen ©... 0", = 
In der Dogmatik twurben bie Sehren von Gott/ 
‚ von der Drepfaltigfeir, von dem Rechte und der Ges 
rechtigkeit. 
In der Moral die Sakramentenlehre, von ben 
Zenfuren, und von dem Stände des Menſchen vorge⸗ 
tragen, dabey die hebräifche Sprache gelehrk, und bat 
Brief des H. Paulus an die Römer 'erflärt. Zu 
Die juridifchen Vorlefüngern ſchraͤnkten fich auf 
das erfte und zweite Buch der Defretalen, das zmölfte 
bis zum fiebeh und zwanzigſten Buche der Pandeften; 
18 achte und neunte des Codex, und dag erfle und zwei⸗ 
de der Snftitutlonen. eiilin. 
Die medisinifchen Kollegin handeiten don beit 
äufferen. Krankheiten des Hauptes nach dem Antius von 
Amide und von den Sieber | — 
In der Logik wurden die Dialektik des du Trien; 
bes Porphyries Iſagoge, das Organum des Arifloteles; 
In der Metaphpfit, Ethit und Dhpfik wurd 
ben gleichfalls des Ariſtoteles Schriften erklärt. Ä 
Arithmetik und praktiſche Geonietrie ward von 
Kaſpar Schott nebſt der Ethit gegeben. | 
Die mebizinifche Fakultaͤt beſiand aus zwei, jebeder 
Übrigen Fakultaͤten aus vier Beöfeeen — Ag 
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Alles dies waren: viel zu. eingeſchraͤnkte Gegenftäns 
de fuͤr den Unterricht, der auf einer Aniverfitär ihrem . 
Begriffe nad) Statt haben follte,. Unter den verewig⸗ 
ten Zürften Friedrich Rarl von Schönborn fiengibr 
dauerhäfter Flor an, . Schon in dem erfien Jahre feiner 
Regierung 1730 gab dieſer Furft Befehl von Wien aus, 
ſich über die Werbefferung der Univerfität zu berathſchla⸗ 
gen. Es geichah; und im Sabre 1734 erfolgte der gan« 
ze Reformationsplan in unferer Mutterfprache, der fi 
über alle Klaſſen und Gegenftände öffentlicher Sehrämter 
erſtrecket, aber erſt 1743 im Druck gegeben wutde; 


Die Reform befteht aus 2 Theilen. Der erſle 
betrife einzelme Klaſſen; der zweite bie Univerfisät‘ übers 
Haupt, Dem Gefhifteften im Schreiben ift jaͤhrlich in 
den 5 unteren Klaſſen ein beſonderes Pramium zu erchei 

len. Knaben unter 9. Jahren, merklich Ungeftalierg 
Auslaͤnder, die nur zur Saft anderer mit Betteln ſich näh« 
ken, arme — und Yauernfinder, wenn 
fie nicht vorzüglidje Zähigkeiten befigen, fm von | 
akademifchen Schulen ausgefähloffen. Dem Landesher 
und feinen Nachfolgern iſt jährlich. ein Verzeichniß & 
jenigen vorzulegen, welche Unfähigkeit oder Unſittlich⸗ 
keit halber aus den Schulen verwie ſen worden. —_ In 
ben Schulbuͤchern ſollen die Regeln der lateiniſchen Spra⸗ 
che in der Mutterſprache vorgetragen werden. "Zum Bes 
hufe ver Religion und Tugend. foslen die Schulaufgaben 
muͤtzliche Sittenlehren enthalten. In diefer Hinſicht fe 
auch ben zwey erfien Schulen die Gefchichte des alten 
und neuen Teftaments erkläre werben, Bey der dritte 
Klaffe wird der Anfang mie der Weltgefchichte gemacht. 
Die fpeciellen Gegenftände bey dieſer Klaffe find die 4 
Monarchien mit der Mumismatif, alte und nene Ge 
gräphie; bey der.vierten Klaffe die Tharen der römifchen 
RKaiſar ſeit 18 Jahthunderten mit der Heraldik. a 
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Bor funften Klaſſe die Geſchichte der roͤmiſchen Paͤbſte 
init beygefuͤgten verſchiedenen Alphabeten, um ben Zeiten 
Urkunden leſen zu können. Es ſoll mehr auf die Rein⸗ 
eit der Mutterſprache, auf die Uebung in der griechi⸗ 
en Sprache geſehen, und fuͤr die Beredſamkeit ein be⸗ 
Paͤndlger Profeſſor gehalten werden. — In der Philo⸗ 
ſophie wird der Gebrauch, im dritten Jahre ini Monate 
Julius den Schluß zu machen, noch gedüldet. Vor⸗ 
derſamſt ſollen die wahren Grundſaͤtze der Logik und ne⸗ 
ben der gangen Phlloſophie, als dem Hauptwerke, noch 
andere nuͤtzliche Wiſſenſchaften, als die mathematiſche 
Erdbeſchreibung, Hydrographie wehinflens 3 Tage in 
der Woche in einer freyen jedermann offenen Schule ges 
 Kheenerden, Auf die Experimentalphyſik und die Thel 
le der Märheriarif iſt die meifte Ruͤckſicht zu nehmen, — 
Die lehret der Medizin Haben ihre Schtiler zum forgfäls 
tigen Gebräuche jerier großen Bequemlichkeit, welche ih⸗ 
nen die offentliche Bibliochek, der botanifche Garten, das 
unatomifche Theater, die chymiſchen MWerfftärten ; bie 
vielen hiefigen Spitäler und Krankenhaͤuſer anbieten, 
nochdrtuͤcklich zu ermahnen, und in die Spitäler zum 
Kianfenbefuche mitzunehmen; Leute, welchen Üners 
ſchrockenheit, wahre chriftliche siebe und geritigfame Fin 
higkeit abgeht, follen aus der Zahl der Kandidaten vera 
tiefen werden. Die Aporhefergefellen, welche P rovis 
Dee wollen, follen von dei Profefloren der Mes 
dizin nach vorhergegangener Prüfung approbire, die 
Doftormürde nur gefchiften Perſonen ertheilt, und bie 
öffentlichen Kollegien unentgeldlich gehalten werden. 
Wer von ben Sehrern der Medizin, unter was irgend 
va einem Vorwande, an den beflimmten Tagen feine 
ffenelichen Kollegien ünterläßt ; der fol für jedes Kolles 
gium 2 Thlr. Abzug an feiner Befoldung leiden, Die 
wahre Chirurgie in rechter Flor zu bringen, wird den 
Barbieren anbefohlen, ihr Meifterftüch zu ändern, und 
—*8 22 fait 


n92 Diſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Befchreib: des 
ſtatt des fchlechten Pflafterfiepens Demonflrationes’anak - 
- tomicas und operationes öffentlich. vorzunehmen: Um - 
dem Unweſen der Stuͤmper zu ſteuern, iſt nur promos . 
virten und gelernten Aerzten erlaubt, Arzneyen zu. vera 
ſchreiben. Im Rezepte muß jedesmal der Name des 
Arztes und des Kranken, dag Jahr und der Tag beya . 
gefetzet werden. Als fähige für die Phyſikate werdennue 
promovirte Aerzte erkennt. — In der Theologie ſollen 
alle Jahre die Traktate vollendet, ale unnuͤtze Schulb 
fragen uͤbergangen, bey den Diſputationen die. Säge 
nicht mehr fo kurz gefaßt, fondern eine oder bie, andere 
Materie ausgearbeitet; in ber Polemik alles Schänden . 
und Schmähen gänjlidy vermieden werden, —- Die 
Rechtsgelehrſamkeit in mehrere Aufnahme zu bringen, . 
find die collegia publica in den feftgefesten Stunden une 
fehlbar zu halten, und für ein unterlafjenes Kollegium; 
wie bei) den Medizinern, 2 Thlr. an der Befoldung abs 
zuziehen. Jeder Lehrer bleibe unveränderlich bey bem ihm 
angemwiefenen öffentliden Kollegium. Privatvorleſun⸗ 
gen kann jeder, wenn die öffentlichen Dadurch feinen Ab⸗ 
bruch leiden, ohne Einfchränfung halten, felbft über 
das Kicchenrecht, wozu aber Auditores clerici. nicht zu⸗ 
zulaflen , fondert an den Profeflor ördinarius zu verwei⸗ 
fen find. Innlaͤndiſchen Kandidaten, welche die Col« . . 
legia publica überhaupt, und infonderheit des Juris pu⸗ 
bliei und feudalis.nicht ordentlich gehört haben, foll das 
Tefimenium fludiorum und der Zutritt ad Examina 
er gradus verweigert werden. Wer geifllicher Rath oder - 
wæeitlicher Hofrath zu werden verlangt, muß promovir⸗ 
ter Doktor, die $andgerichts- Konfulenten aber, Ehege⸗ 
richte» Affefforen und Advokaten müffen wenigſtens U⸗ 
centiaten ſeyn. — Die biftorifhen Vorieſungen, da 
Geſchichte überhaupt fiir die Theologie, Jurisprudenj 
und Staatsflugheie don entſchiedenem Mugen iR, follen 
zu einer ſolchen Stunde gehalten werben, m. Sub 
— | | F 
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tdeoten der bohern Bafnltäcen niche gehindert find. Die 
SGeſchichten der Rechte, der Arzneh — und 
Polizeywiſſenſchaften werden den Liebhabern in Private 
‚‚Sollegien vorgetragen, Zr | 


Alle ar Pie Abhandlungen, als Deflamationen, 
Dramata, D — u, dergl. find jährlich in ein 

Berzeihniß I“ ringen; bergleichen Auffäge von der 
* Fakultaͤt, wohin ſie gehoͤren, genau zu pruͤſen, 
in einerley Form abzudrucken, damit fie bequen koͤnnen 
gifonmengebunden werden und zwey Exemplare davon 
jederzeit in Die Univerſitaͤtsbibliothek zu liefern. Die Cen- 
Kr er bie Theſes ex jure publico behäff fich der Sans 
besherr vor. Die Bibliothek fell täglich, Mitwochen, 
Sonn» und Feyertäge ausgenommen, frühe von g— IT 
Upr, Nachmittag von z— 5 Uhr offen ffehen, | 


Die Univerfität beſitzt die doppelte Gerichtsbarkeit, 
bie bürgerliche und peinliche, und mit biefer das völlige 
Tus gladii, ohne vom fandeheren darüber belehrt zu were 
den. Der Univerſitaͤts⸗Fiskal übe im Namen der Unis 
verſitaͤt die peinliche Gerichtsbarkeit aus. Buͤrgerliche 
Angelegenheiten fchlichter der Fisfal im Namen des Rek⸗ 
tors, deſſen beftändiger Kommiffär er: if. Won dem 
Urtheile des afademifchen Senats ergeht die Appellation 
unmittelbar und allein an ben Sandesheren, der nach 
Belieben einen Kommiffair zus Reviſion ernennt. | 


— Vuͤrſt Friedrich Rarl, der wohl einfah, welche 
große Forberungen durch) biefe Statuten an die Lehrer ges 
wacht wurden, vermehrte mic den neuen Arbeiten auch 
die Befoldungen der Profefforen aus ben 4 Fakultäten, 
verband mic der Profeſſur des. Kirchenrechtes für allegett‘ 
eine Präbenbe im Stifte Haug mit dem Vortheile, daß 
der Profeflor der Domizellar» und Garenzjahre gaͤnzlich 
überhoben, und fogleich mit Kapitularrechten = 
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Einfünften in das Kapitel eintritt. Den Profefforen bes 
uridifchen Fakultät ertheilte er. a Titel und ang wirfe 
iher Hofraͤthe. J a m 


Unter den beyden Selten Anſeln⸗ Ska son 
. Ingelheim und Rarl Pbilipp von Greiſenklau 
fam nun aud) die erwuͤnſchliche Verbeſſerung der philoſo⸗ 
phiſchen und theologiſchen Studien, fo viel es dortmals 
moͤglich war, zu Stande. Die Philoſophie, ſo wie ſie 
damals auf den Univerſttaͤten Teutſchlands foft durch⸗ 
gaͤngig gelehrt wurde, brauchte eine Reſormation vom 
Grunde aus. Für die Erlernung derſelben waren bis 
dahin 3 Jahre beſtimmt. Das erſte Jahr brachte man 
mit der Logik, das zweyte mit der Phyſik, das britte 
mit der Metaphyſik, Ethik und Animaſtiik (der Lehre vom, 
der Seele) zu, Die mathematiſchen Vorleſungen wur⸗ 
den mit unter eingeruͤcket. Es wurde eine zweyfache Ver⸗ 
nunftlehre, bie kleinere (fonft auch Dialefrif genannt) und 
bie größere vorgetragen, In der Lezteren war eine Menge 
fpisfindiger, unverſtaͤndlicher und abmattender Fragen ent⸗ 
halten, Die Ethik waräufferft mangelhaft; die Logik ein 
Syſtem von Paraboren und Dunfelheiten; die. Metas : 
phyſik hatte Das nämliche Auspehen, und die Phyſik 
mußte ihre Reize unter einer Menge trodener Speku⸗ 
fationen verbergen, - Auf eine: foldye Philoſophie mußte‘ 
von dem großen ZeitraumeDrey: ganzer Jahre noch bie . 
meifte Zeit auf bas Diktiren verwendet werben, : ! 


Diefem Ungemache abjubelfen, verorbnete Fuͤrſt 
Anfelm Stanz von Ingelheim den zweyjährigen » 
Kurs in der Philofophie und die. Einführung gedruckter 
Bücher. Allein im Jahre 1750 ‚wurde dennoch das 
Diktiren wieder eingeführt, wobey es 18 Yahre Hin: 
durch fein Merbleiben hatte, bis es von dem Snieften > 
Adam — Se verdrangt wurde. a 

| Ur 


— —E 


Hechſtifls Wirburg. A. Abſchnict. 298 


Unterdeſſen warb vom Fuͤrſten Karl Philipp 


von — — rein Muſaͤum für die Epperimentals’ 


phyſik angelegt, und ein eigener Profeffor dazu aufge») - 


fiellt. Der: erfte war Prof. Blaſius Henner, welchem 
fein Bruder Georg Zenner nadjfolgee. Das Muſaͤnm 
wurde nad) und nach durch eine jährlic) angewieſene 
Summe anſehnlich vermehrt. 


Auch in der Theologie begann unter obengenannten 


heyden Fuͤrſten durch Abſchaffung des Diktirens und eis 
ne richtige Anordnung der Vorleſungen uͤber die heilige 
Schrift eine Reform. Jacob Platels fynopfis totius 
cuifus theologici ward zum Vorleſebuch gewählt. In 
der Folge theilten drey hiefige Profefforen unser ſich das 
Geſchaͤft, neue Vorleſebuͤcher zu verfertigen. 


Ignazʒ Seit verfertigte Die Traktate: de Angelis, 
ER N humanis, Beatitudine. An der Vollendung des 
Traftats de Legibus hinderte ihn fein ploglicher Todes⸗ 
fat. . Ulrich Munier ſchrieb de Incarnatione, jure 
et kuflitia, Sacramentis in genere et in fpecie. Sein 
rich Rilber fegte den Traktat de Legibus fort, verfaßte 
Biejenigen, welche de Deo Uno et‘ Trino, de peccatis, 
Gratia,  Virtutibus et Principiis Theologicis handeln. 


Mahdem Karl Sriedrich von Breifenklau noch 
‚einen befonderen $ehrer der auf den gemeinen Gerichtsſtel⸗ 
len üblichen Prapis in ber Abſicht aufgeflellt hatte, jun» 

e Rechtsgelehrte zu allem dem pragmatiſch anleiten zu 
taffen ‚ was Relationen, Deduftionen, Bittſchriften, 
Protokolle u, f. w. betrifft, gab er 1750 neue Verord⸗ 


nungen für feine Univerſitaͤt heraus, welche ven ſittlichen 


und - wiffenfchaftlihen Wohlſtand berfelben bezwecken. 
Durd) 50 Jahre und noch darüber genoß unfere Univer⸗ 
fität das Gluͤck eines blühenden Wohlftandes, ausgebreis 
teten ee und Nutzens. 


a | Nun 
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Nun hebt eine neue glüfliche Perlode unferer Unis 
werfität- an. Adam Friedrich von Geinsheins 
koͤmmt im Jahre 1755 auf den herzoglichen Fuͤrſtenſtuhl 
unferes Hochſtiftes. Unter diefem Fuͤrſten nahm die 
merkwuͤrdige Epoche allgemeiner Bemühungen für die 
Verbeſſerung der Wiflenfchaften und befimöglicye Her⸗ 
* ftellung der Erziehung ihren gefegneten Anfang. Damit 
in dem Reformationsplane für die Univerfität etwas Gu⸗ 
tes zu Stande fommen fonnte, war Adam Friedrich 
vor allem auf Verbeſſerung der untern afabemifchen und 
Trivialſchulen bedacht. In dieſer Abſicht lies er für die 
niederen Stadt» und Landſchulen eine Schulordnung 
entwerfen, welche erft im Jahre 1774 im Drucke here 
Ausgegeben wurde, Davon wird an feinem Orte weite 
Jäufig und ausführlich gehandele. In den Trivialfchus 
Jen war alfo der Grund gelegt, auf welchen in den afas 
demiſchen Klaffen fortgebaut werden ſollte. Dieſem 

iele immer naͤher zu kommen, ſetzte Adam Friedrich 
Ur die gemeinen und akademiſchen Schulen eine beſtaͤn⸗ 
dige Kommiffion nieder, welche über die Gelehrten un 
Erziehungsanftalten gemeinfchaftliche Berathfchlagungen 
anſiellen follte. Sie beftund aus den angefebenften und 
in Giefchäften pragmatifch eingeleiteren Männern, dem 
eihbifchoffe, zween Domkapitularen, dem Hoffanzler, 
und verfchiedenen theils geiftlichen theils wehtlichen Raͤ⸗ 
then. Michael Ignaz Schmidt arbeitete einſtweilen 
den Entwurf der Wirzburger Schuleneinrich⸗ 
tung, der 1774 im Drucke erſchienen iſt, aus. Ich 
will aus dieſem Entwurfe einen, fo viel möglich iſt, kur⸗ 


zen Auszug bepſetzen. 


Das quae maribus folum, und fimplicium leges 
woaird im lateinlernen abgefchafft. Die fateinifche Sprar 
ehe foll nicht mehr aus fchwerfälligen Tateinifchen Gram⸗ 
matiken und Phrafeologien, ſondern auf vie, per 
| | ar 
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Are gelehrt werden. Die Erlernung der lateiniſchen 
Grammatik wird um ein Jahr abgekuͤrzet; bie niebrigfte 
Klaſſe (Infima genannt) aufgehoben, und ſtatt diefer 
dem Franzöfifchen eineigener Lehrſtuhl angewieſen. Fuͤr 
bie lateinische und teutſche Sprache: werben Grammatifen 
verſertigt Coon dem Jeſuiten BETEN bie auch für 
Trivialiſten eingerichtet ſind. 


Der Jeſuite Schaͤfer verfaßte'2, ſehr nügliche und 
brauchdate Mufterbücher: Eines für die Iateiniiee, dag 
: Andere für Die teutſche Sprache. Das lateiniſche Mus 

ſterbuch enshälk 5 Sammlungen, aus den vornehmſten 
lateiniſchen Schriftftellern famt einer Eurzen, aber ſehr 
ſchoͤnen und intereffanten Gefchichte der Lareinifchen | 
Sprache und. ihrer Scrififteller. Das teutſche Mufters 
huch liefert eine Sammlung der -profaifchen und poeti⸗ 
ſchen Mufter für die teutſche Sprache, - aus den beflen 
Mationalfcriftftellern gezogen, :- 


Zurm Schulbuceinder Gefchichremurde Schröfbe 
Sehrbuch der allgemeinen Weltſchichte, und in der Geo⸗ 
on Ofterwalds Hiftgrifhe Erdbeſchreibung ge 


In der pitofopgie fieng man bie Verbefferung mit 
Abphaffung, des, 18 Jahre vorper wieber eingefüßrten, 
Diktivens an. Anfangs brauchte man als Worbefebike 
der die Logik und Metaphyfik des Maximus Man⸗ 

old, Proſeſſors zu Jngolſtadt, bie Ponte oe Dam 
lus Mako, Profeffors zu Wien, unb bie des 
hieſigen Profeflors. Deter Schwan. Profeffor Burk⸗ 
Häufer machte fich an die Berfertigung beſſerer Vorlefebil« 
cher. Diefe waren eine Vernunſtlehre, und eine Meı 
tophyſik in 3 Theilen, Rebſt dieſen ſchrieb er: J beoria 
Corpoxis naturalis principũs Boscowichit conformata, 
und eine Diſſercatien von ‚den. —— der a 
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Den :marhematifchen Lektionen fund ſeit 1754 Srarg 
Euberti vor. — Seine Schriften enthalten Einleitungen 
in die Arichmetif, Geometrie, Mechanik, Hydrodyna⸗ 
mif, Algebra, und metereologifchen Bemerfungen auf 
bie Jahre 1765 bis 1770. Huberti durchreifte mehrere 
Jahre das Hochſtift, und gab 1777 eine Vergleihung 
der Hochfuͤrſtl. Wirzburgifchen und mehrerer anderen 
remdherriichen Fruchtmaaße gegen das Wirzburger 
Stadtmaaß heraus. Die. Aftronomie_murbe ehemals 
auf unferer Liniverfitat wenig betrieben. Adam Stier 
drich ließ, um die Kultur der Aftronomie mehr in Auf⸗ 
nahme zu bringen, im Jahre 1757 aufden Thurme 
ber Univerfitärsfirhe ein wohl eingerichteres Dbfervato» 
rium anlegen, Diefes Obfervatorium befieht aus 2 über 
einander liegenden Sälen. Der Obere ift mit 30 Schu⸗ 
he Hohen und fo, wie die Seiten des Thurme, nad) den 
4 Weltgegenden gerichteten Fenftern verfehen. In Dies 
* Saale befinden ſich ein ſuͤdlicher und noͤrdlicher 
Mauerquadrant, ‚jeder von 8 Schuhen im Umfreife, 
nebft einem Fleinen beweglichen ; verfchiebene aftronomis 
ſche Tubi, einer von 18, ein Anderer von 12 Fuß; ein 
Neutoniſches von 4, und ein in London verfertigtes Tele 
ffop von 13 Schuhen; eine große parallactifche Maſchi⸗ 
re, "welche einen aftronomifchen Tubus trägt, der ver 
‚ möge innerer Einrichtung den einmal in ihm gebrachten 
Siern verfolgt; ſo daß der Obfervator nichts zu thun 
hat, als nur fein Auge anzulegen; eine an dieſer Ma⸗ 
ie angebrachte Uhr, welche bie Sekunden zeigt und 
ſchlaͤgt; einvom Suberti ſelbſt angegebenes, berechnetes, 
und nach dem Kopernikaniſchen Syſteme eingerichtetes 
Planetarium, welches von ihm eigentlich zum. Unterrich⸗ 
ge der Anfänger entworfen wotden u, dgl. m. Die Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten des unteren Saales ſind eine ſehr genaue 
Mittagslinie, gezogen vom Huberti, an deren Anſan⸗ 
ge eine vertilale bewegliche Säule ſteht, woran ein — 
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drant mit.feinem, heweglichen Tubus, der mit einem Mir 
krometer verſehen, befeftiges iſt; zwo vortreffliche, aſtro⸗ 
nomifcye Uhren, eine zu Paris, und die andere zu Witze 
burg verfersigt { und noch) sine. bey Beobachtungen, mo 
en? eybili fehle, ſehr nuͤtzlich zu gebrauchende Uhr, wel⸗ 
—2— — ſchlaͤgt u. dal. Zu dieſer Zeit beſaß 
bu einen anberır berühmten Aftronomen an (Der 
rg Neßtfell zu Alsfeld in Heſſen gebuͤrtig. Er war 
ein Schreiner, „und zeigte in dieſer Proſeſſion ein groͤßes 
Kuͤnſtler · Genie. Ein Zufall entwickelte fein herrliches 
Talent fuͤr die Run. in welcher er fein eigeurt 
Lehtmeiner war. | 


Die Theologie Bett iin ‚ganzen ihre vorige Ge⸗ 
ſtalt, einige: wenige Verähderungen ausgenommen, 
Worzuͤglich ſuchte Adam Friedrich das Sibelitublum 
empor zu bringen, — 


In der Rechtsgelehrſomkeit, si die überhaupt in ih⸗ 
zen vorigen Zuſtande blieb, errichtete Adam Friedrich 

ein neues Lehramt für das fränfifche Red, um die 
Kenntniß der einheimischen Rechte unferes Fürftenthumg 
den S$andesfindern zu erleichtern. ine auf Befehl 
Adam Sriedrichs veranftaltete Sammlung der Wirzs 
burgifchen Sandesverordnungen, Die von 3546 aneht, 
leiſtete diefem Lehrſache großen Vorſchub. 


Die Kultur der Anatomie und Chirurgie gieng uns 
ter diefem Zürften durch Rarl Eafpar Sieboid „ver 
er 1760 in feine Dienfte nahm, glücklich vor fih. Ademt 
Friedrich geftattete im Jahre 1776 der mediciniſchen 
Facultaͤt, die fonft üblichen, aber fehr foftfpieligen 
Feyerlichkeiten ben Verleihung der Doktorswuͤrde aufzu⸗ 

eben, und auch Proreftanten mit einem ihren Glaubens; | 
—* angemeſſenen Eide dieſelbe zu erthellen. 


Das, Jahr 1773 iſt bas t merbwinbigfe w — 
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Univerſitaͤt wegen ber Revolutien, die es durch Aufhe 
bung der Jeſuiten hervorbrachte. Die griechiſche Spra⸗ 
ehe erhielt nun gleich der franzöfifchen einen eigenen Lehr⸗ 
ſtuhl, die Kiafle der Beredſamkeit durch Bonaventu⸗ 
Ta Andreß ein dequem eingerichtetes und nůtzlie 8* 
buch, die Philoſophie durch Colmeban Roͤſer,/ Be 
nediktiner von Banz, neuen Reiz und Geſchmack und 
Die philoſophiſche Sittenlehre, welche bisher als eine Zus 
gabe zu den übrigen Theilen der Weltweisheit von dem 
Profeffor der Phyſik vorgetragen wurde, einen eigenen 
Profeſſor. Die Gefchichte der Philoſophie war zeite 
ber auf unferer Univerfität' ganz auffer 4 
Mun aber wurde auch für diefes fo wichtige Fach ges 
forg. So wurde auch die Kirchengefchichte von ber 
Profangefchichte getrennt, und für jede ein eigener Pros 
feffor aufgeftellt. Die Dogmatik blieb wie zuvor, unter 
zween Lehrern pertheilt; nur wurden die Vorlefungen 
Darüber, ſtatt der fonft gewöhnlichen 4 Yahre; auf 2 
eingeſchraͤnket. Die juridifchen Sehrämter wurden im 
Sabre 1777 mit einem neuen über das teutſche Privat⸗ 
recht und juridiſche Enzyklopädie und Methedologie ver 
mehtt. —— 


Inm Jahre 1774 lies Adam Friedrich den Ente 
wurf der wirzburgifchen Schuleneinridyrung, melden 
Michael Ignaz Schmidr einige Jahre zuvor abges 
faßt hatte, und worauf die ganze Anlage der.neuen Eine 
xrichtungen heruben follte, Durch den Druck bekannt mas 
hen. Der Plan hegreifs alle afademifchen Studien bis 
auf die juribifchen und mebicinifchen ; gebt von den theo« 
logiſchen au ben philoſophiſchen über, und ſteigt bis zu 
benjenigen herab, welche hen unterfien- Klaſſen eigen 

nd, Da nun Diefer Entwurf vieles zur Kenntniß des 


s beyträgt, in welchem ſich unfere Univerfisäe . 
Üben hen smognen Jake bl m —— 
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mühungen Adam Friedrichs beſand, fo will ich meinen 
leſern den Auszug davon in der moͤglichſten Kürze vora 
Die heilige Schrift wird als die Hauptquelle allet 
theologifchen Wiffenfchaften zur Grundlage des iheolo⸗ 
giſchen Lehtgebaͤudes gemacht. Sowohl für Zen Lehret 
als für die Candidaten find daruͤber 4 Jahre zu den Wor⸗ 
leſungen beſtimmt. Beym jedesmaligen Anſange des 
Schuljahrs muͤſſen die Prolegomene ber Heil: Schrift/ 
die gründlichen Beweiſe der Exiſtenz einer goͤttlichen Of⸗ 
ſenbarung, die Schikſale des Originaltextes und der 
merkwuͤrßdigſten Ueberſetzungen, "bie noͤthigſten Huͤlſsmit⸗ 
tel nebſt ihrem Gebrauche. und eine Furze Kenntniß den 
beſten Schtiftausleger vorausgeſchickt werden. In der 
hebraͤiſchen und griechiſchen Sprache wird dem Kandida⸗ 
ten an allen Leltionstagen Untetricht ertheillt. 
Die Kirchengeſchichte öffnet zu den Ausfprirchen ded 
Kematen und Schriften der heiligen Väter, der beſten 
uslegung der N Schrift, den Zutritt. Daher folk 
ber Lehrer der Kirchengefcjichte die merfwürbigften Ere 
- eigniffe in Anſehung der verfchiedenen Blaubensfäge ohne 
Beymiſchung der weltlichen Begebenheiten ,. die ange⸗ 
maßte Beftreitung derfelben und endliche Entſcheidung 
durch die Concilien, das Leben, die Verrichtungen und 
vornehmſten Schriften ber Kirchenväter, die Veraͤnde⸗ 
rung der Kirchenzucht, die aͤuſſerlichen Gebraͤuche und 
eremonlen ſamt derſeiben Urſachen 2c; Den Kandldaten 

| befatins machen RE Ber 
Die Lehrer der Doginalik, Heißt es in ham erwaͤhn⸗ 
—— S. 9., werden ihr Augenmetk vorzůgich 
ahin richten, daß ſie dieſelbe in ihrem aͤchten und natuͤr⸗ 


lichen Zuſammenhange vortragen, unnuͤtze Schulfiaget 


weglaſſen, diejenigen, die zur Auftlaͤrung der 


vor Seat Befchräbtheg: 


foͤtze dienen, mehr hiſtoriſch als ſelbſt theilnehmend beꝛ 
ruͤhren, anſtatt der vielen unerheblichen" Einwuͤrfe nur 
die Hauptproben des einen ſowohl als bes andern Theils 
anführen , und den. Wetth einer jeden in buͤndiget Kuͤrze 
a EA RER ———— 
In der Moraltheologie iſt vor allem bas Edle, ob⸗ 
gleich Einſache/ Boy: Erhabene, den: Gegnern ſelbſt 
verehrungswuͤrdige der evangeliſchen Sittenlehte den Zus 

börern nachdruckſamſt zu geigen, deutliche Begriffe von 
den Tugenden und Pflichten, fo:viel moͤglich beyzubrins 
gen, und ihnen zu zeigen welches die Grenzen der. phi⸗ 
loſophiſchen ind ehriſtlichen Moral, undi mie uͤbereinſtim⸗ 
mend beide mit einander feyn. erg 42* 


„ar ' N 
ı I ⸗ 9.4 


5 * 
* 


— nfige Beſu ng der Vorlefungen über das Kir⸗ 
chenrecht wird, den Kandidaten der Theblogle gegen ihre 
—* Gleichguͤltigkeit für daſſelbe nachdruͤcklich an⸗ 
Homiletik/ Katechetik Liturgik und Paſtoraltheo 
logie, bleiben wie judor dem: Seminarium ar item, 
Auswärtigen Kandidaten wird jedoch erlaubt, bie von 
den Vorſtehern hierüber gegebenen gehren und Uebungen 
zu befüchen: In Betreff der Homiletik find die Kandis 
baten ſorgſamſt dahin einzuleiten, daß fie fid) erft ſelb 
verſtehen lernen, ehe fie die Kanzel befteigen: Eben | 
fol altes kriechende, . pöbelhafte und ſchwuiſtige im Vor⸗ 
frage vermieden werben... Won den fhröfbaren Wahr 
Beiren der Religion ift nicht immer auf der Kanzel zu r 
ben; ſondern die Keligion ift auch auf ihrer vortheilhaf⸗ 
ken Seite und in ihrer Sebenstwürdigfeit ju zeĩgen. 
Eben fo ſorgſam, wie zur geifilichen Berebfameit; 
ind bie Kandidaten jur Merhobe im Karechifiren anzu⸗ 
hten, indem durch legtere oft mehr Nutzen, als durchs 
reblgen ſelbſt kann geſtiftet werden; Das N 
. 2 als 
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als wenn das Katechiſiren ohne Vorbereitung koͤnne aus⸗ 
— ——— benehmen, hingegen die An⸗ 
tung zu geben, wie Säge und Perioden durch geſchick⸗ 
ie Fragen zu zergliedern, die, Kinder unvermerfe zum 
Denfen anzugemwöhnen, ſtufenweis zu anfchauenden Bes 
griffen zu führen, : die Begriffe der. Sugend von den Res 
ligions wahrheiten durch geſchickte Fragen auszuforfchen 
und zu verbeſſern ſind. — —— 
Hoͤchſt unanſtaͤndig, heißt es ©. 17. wuͤrbe «8 
ehn, „wenn ‚die Kandidaten nichts non der Entſtehung, 
ortpflanzung und. Bedeutung der Ceremonien wuͤßten⸗ 
ie ſie bey Verwaltung der heil: Sakramente und anderen 
Helegenheiten auszuüben haben; woraus zu eneftehen 
pflege; ‚daß fie. 8. Anſtand und maſchinenmaͤßig ver⸗ 
richtet werden. Die Lehrer im Seminar werden daher 
hie Abfichten ſamt der Gefchichte der Kirchengebräuche 


gen Kandidaten kurz erklären, 
In der Paſtoraltheologie wird vorzüglich auf did 
Bildung des Charakters wahrer Seelſorger Ruͤckſich 
genommen, damit ihnen bey Zeiten eine von unlaüteren 
Abſichten gereinigte Siebe gegen ihre Untergebenen, vers 
nünftige Hochachtung ihres Standes; die, ohne in 
Hochmuth auszuareen, fie ehrt, das Miederträchrige 
öder Aergerliche in Sitten ju vermeiden, Gelaffenheit 
in Ertragung der Mängel u: dgl, Tugenden mehr einiges 
floͤßet werben: | 
Irn Betreff der cheolögifchen Defenfionen wird feſt⸗ 
geſetzet, daß dieſelben fuͤrhin nach Art der juridiſchen ge⸗ 
halten werben, und zwar die ex univerſa unter dem wech⸗ 
felfeitigen Worfige eines Lehrers der Dogmatik Moral 
oder heil: Schrift: Dabey wird dem Defendenten früß 
das Baccalaureat, nad) geendiater mittägiger Deſenſion 
das lizentiat ertheilt. Statt der vorherigen aeg : 5 

= ehflos 
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fenſionen aus beſonderen Theilen der Theologie wird nu 
eine, gleichfalls nach vorgegangenen Eramen gefordert, . 
entweder aus einen Theile der Heil. Schrift, "ober. der 
Dogmatik, fo jedennoch, daß im.legteren Galle die Säs-. 
Ge aus 2 fogenannten Traktaten gezogen werben: Ob⸗ 
ſchon man die ‚Defendenten eben dazu . nicht verbinden 


til, fo verhofft man jedennoch einige Auffäge und Mein. 


ne Abhandlungen von ihnen bey diefen Gelegenheiten zw - 
ſehen. a a En 
Die dektlonseinthellung wird (5. 30.) zu mehre⸗ 
rem Behufe der Kandidaten folgender Maaßen angetheilt 
Fruͤh von Halb 8 bis halb 9 Uhr werben Vorleſungen 
über die Dogmatik, von halb 9 bis halb 10 Uhr über 
die heil. Schrift, von halb 10 bis Halb 71 uber bie Mo⸗ 
tal; Nachmittags von halb 2 bis halb 3 wieder über die 
Dogmatif, von Halb 3 bis 3 Uhr ber Die hebraͤiſche 
und griechiſche Sprache, von 3 bis 4 über Die Kirchen⸗ 
gefchichre gehalten. — im ten und aten Jahre hoͤren 
fi Kandidaten. die Worlefungen über die heil, Schrift, 
Sprachen, Kirchengeſchichte und Moral, Im zien und 
Aten ſetzen fie die Vorleſungen über die heil, Schriſt fort 
und Hören noch die Dogmatik und das Kirchenrecht, 
Weil in der teutfchen Reichsgeſchichte auch die teutſche 
Kirchenverfaſſung wird berührt werden, ſollen die Faͤhi⸗ 
Hern von den Aluimnis clerich Im 3ten oder gten Jahre 
Auch diefe beſuchen. 
‚Damit aber altes diefes zu fd ſtraklicherem Vollzir 
gebracht werbe, wird das bey jedesmaliger Aufnabate 
‘ Su dos Seminarium angeſtellte Eramen auf alle vorges 
ſchriebene Vorleſangen fi erſtrecken, und gemäß dee 
A den Öffenefichen Schulen heobschteten Lehract inge⸗ 
ihrer, —— über das Verhalten der Kandidaten 
Lon ben lehrern abgefordert, md vorzuͤgliche Dickfiehe 


—X 
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| auf Diejenigen gemacht werden, die ſich das Jahr hin⸗ 
durch durch öffentliche Proben ———— haben. 


Dem Lehrer bar Reichsgeſchichte ſchreibt der Vers 
faſſer des Entwurfes dasjenige vor, was er ſelbſt in der 
Geſchichte der Teutſchen ſo meiſterhaft ausgeſuͤhrt hat, 
und wodurch er uns Teutſchen dies geworden iſt, was 
Sume und Bobertſon den Britten find; 


Dder Geſchichte ver Philoſophie werben halbjaͤhrige 
Vorleſungen angewieſen, die Vorleſungen ſelbſt aber 
ſollen den Urſprung und Fortgang der Philoſophie be⸗ 
merken, ü dgl, m. 


In der fogif und Metaphyſik follen die Zuhörer 
angeleitet werden, ihren bereits gefammelten Gebanfens . 
vorrath in Ordnung zu bringen, felbft zu venfen, Wahre 
heiten zu finden und zu prüfen. Inſonderheit ſoll Dee 
Sehrer nad) dem Beyipiele des Locke die Zuhörer auf die 
Entitehung ihrer Begriffe, derfelben Entwickelung, Auf— 
Flärung, Zufammenfügung und nad) dem Imagina⸗ 
tionsgeſetze gerichteten Fortſchreitung aufmerffam machen, 
und ſo zu ſagen die Geſchichte ihres eigenen Verſtandes 
mit durchnehmen. Die Metaphyſik ſoll die Kandidaten 
nicht fo viel, wie zeither, mit einer trockenen Ontologie, 
fondern vielmehr mit einer diefelben nach inneren und 
äufferen Berhältniffen intereflirenden Pſychologie beſchaͤf⸗ 
tigen: Auf die bereits in der Pfychologie gelegten Gruͤn⸗ 
de wird der Lehrer der praftiichen Philoſophie fortbauen,; 
und fowohl das Allgemeine als bie einzelnen Theile dies 
fer Wiſſenſchaft dergeftalt abdandeln, daß fie nicht nur 
dem. Theologen, fondern auch dem Juriften zum Behus 
fe feiner Ausbildung diene: 


Die Mathefis witd fogleich mie ber Logik betrieben; 


Bus der segere im erften She feiner Borlefungen nicht 
zu 
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zu Ende bringen kann, dazu findet er im zweiten Raum 
und Gelegenheit. : —* 


Die Lehrer der theoretiſchen und Experimentalphy⸗ 
fit ſollen ihre Vorleſungen in der genauſien Verbindung 
mit einander halten. Letzterer wird den geſamten Bora 
rath von Inſtrumenten und Maſchinen nebſt dem Ge⸗ 
brauche einer jeden insbeſondere den Lehrlingen meht ma⸗ 
len zeigen, damit ſie auch diejenigen kennen letnen, die 
bei den oͤffentlichen Vorleſungen nicht zum Vorſcheine 
kommen. Erſterer wird nicht zu lange bei den allgemei⸗ 
nen Örundfägen der Phyſik verweilen, oder zu ſtatk ſich 
in Hypotheſen einlaſſen, ſondern die Natur, wie ſie iſt, 


feinen Zuhbrern bekannt machen. 


| Die Ordnung der philofophifchen Vorleſungen iſt 
folgende, Im erſten jahre hören die Kandidaten die 
philoſophiſche Geſchichte, Logik, Metaphyſik, praktiſche 

Philoſophie und Matheſis. Dieſe wird im zweiten 
Jahre forrgefegt, dabey die theoretiſche Erperimentals 
phyſik gelehrt. 


/ In den untern Klaffen haben die Lehrer auf die Er⸗ 
; Ternung der Sprachen und nüglichen Sachen ju.merfen, 
VUnter den Sprachen, find die lateinifche, teutfche, fran⸗ 
zoͤſiſche und griechiſche Sprache. Zur Erlernung nuͤtzli⸗ 
her Sachen, gehören bie Religion, Geſchichte, Erbu 
beſchrelbung, ſchoͤne Wiffenfchaften, Naturgefchichte, 
Rechenfunft und Geometrie. Das Detail eines jeden: 
dieſer Gegenftände würde dem Leſer zu viel Zeit und dem 
Werke zu viel Naum wegnehmen, Durchgehends ift in 
denſelben der befte Plan mit den beften Mitteln der Auge 
führung vereinigr. | 


Im Jahre 1779. betrat Franz Ludwig die von 
Adam: Sriedrich verlaffene Bahn ber Regierung. 
Eine der vornehmſten feiner Fuͤrſtenſorgen war, den bis 
— | henden 


* 
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henden Zuftand unferer Univerfitär. nicht ‚nur zu unter- 
halten, fondern aud) zu vermehren. Im Sabre 1782 
wurde Iofıma: oder die‘ unterſte Klaſſe det Grammatif 
wieder hergeſtellt, im Jahre 1782 die theötetifche Phy⸗ 
fit unter zween Profefforeh vertheilt, und die fogif, Mes 
taphyſik und praktiſche Philoſophie einen ‘eigenen Sehrer 
als ein beftändiges Fach angemiefen; Eine in diefem- 
jahre erlaffene Verordnung verbindet unfere Landeskin⸗ 
der, den ganzen philofophifchen Eurs ausjudauern, den 
mathematiſchen und phyſikaliſchen Worlefungen mit ges ' 
hoͤriger Aufmerkfamfeicbenzumohnen. BER; 


SFranz Ludwigen war es vorbehalten, das zweite 
Jubeljahr unferer Univerficät zu veranflalten. An alle. 
teutſchen, vorzüglich. aber an die beyden europäifhen 
Mutteruniverfitäten Bononien und Paris ergieng bie - 
folennfte Einladung zur ſchweſterlichen Theilnahme an ver 
Seyerlichkeit der Unfrigen. Der 29. Julius gab ber 
Ssubelfeyer den gefegneten Anfang... Die ausführliche * 
Beſchreibung davon ift zu finden in Boͤnikes Grunde ' 
riß einer Geſchichte der Univerfiräc von Wirzburg 
U Theil S. 282 — 310,0. | 


In dieſem ſuͤr unfere hohe Schule fo wonnevollen 
Jahre war Rektor Magnifikus, Daniel Anton 
von Gebſattel, feit 1748 Weihbiſcheff. Beſtaͤndiger 
Kanzler Lothar Stanz von Greifenklau; Profanz« 
ler Ignaz Gerz, Dechant im Stifte Hauch, und 
toirgburgifcher geheimer Rath; der erfte Confervator 

oſeph Corneli von Habermann, der zweyte 
bilipp Jofepb Martin, zugleich Direktor der phi⸗ 
Iofophifchen und untern Klaſſen. 


Lehrer der Theologie: der Dogmatif Sranz Wies⸗⸗ 
ner, und Franz Oberthuͤr, ber heil, — — 
2 olz⸗ 


308  Hiforifcshatififche Beſchtelb. des 


Solzklau, ber Kirchengeſchichte Thomas Grebner, 


der Moraltheologie Anton Kopbirt. 


-  $ehrer ber. Rechtsgelehr ſamkeit: des Kirchentechts | 
Liepomut SEndres, des Natur. und teutjchen .. 
Staatsrehhts "Jacob Haus, der Keichsgefchishte,: wiea ı 


wohl diefelbe: nicht. zur juridifchen Facultät : gehört, 


Chriſtian Boͤnike, des bürgerlichen Rechts. Joſeph 


Maria Schneide und Chriftoph Wiefen: jener nach 
der Ordnung der Pandekten nebft dem fränfifchen Rech⸗ 
te; dieſer nad) Ordnung der Inſtituten zugleich mir dem 


gehri« und peinlichen Rechte; der juridifhen Enzyklopaͤ⸗ 


die Aloys Sammhaber. 


Dile $ehrer der Arzneykunde waren folgende: Peter. 


Ehlen, Menolph Wilhelm, Andreas Senft, 


Cafpar Burberlet, Gabriel Sepimann, Georg 


Pideh 


Die philoſophiſche Facultaͤt beſtund damals aus 


den Mathematikern Zuberti und Trentel; den Phyſi⸗ 
fern Burkhaͤuſer, Egel und Schwab, und dem : 
fur; vor der Jubelfeyer aufgefteliten Profefjor der Logif, - 


Metaphyſik und praftifchen Philoſophie, Matern 
Reuß. —* 


ehrer ber untern afadernifchen Klaſſen: Die Bes 


rebſamkeit und Dichtkunſt lehrten Aingmüller und 


Andreß; die Grammarif Andreas Geußler, Eli⸗ 


gius Warner, Lorenz Schmidt, die franzöfifche 


- 


D 
. 
- 


Sprache und Geographie "Johann Bovier von Nan« 


ey; Stiftungen unferer Univerfirät, Zwo Stife _ 


* 


sungen des großen "Julius, das Collegium Marianum, 


und die Pehfionen für- 40 andere Juͤnglinge giengen ; 


in dem berüchtigten Schwedenkriege zu Grunde. Deſto 
‚ herrlicher blühfen Dagegen die von ihm nachher geflifteren 


Pflanzſchulen für den jungen Adel und die Weltgeifttich« 


1 
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keit auf. Der Univerfirätsfond beftreitet oͤſters auf lan⸗ 
desherrlichem Befehle fühigen — —— 
Jurisprudenz und Medicin die Koſten ihrer Raenal. 
defenfionen. Eben fo, werden auch Gelehrte und Kuͤnſt⸗ 
ler auf ihren Reifen, entweder ganz ober zum Theile aus 


eben biefem Sonde unterftüger. Das Stift Neumünfter 


liefert mehrmalen einen gewiffen Beytrag den Kandida⸗ 


‚ten. der Theologie zu dem Auſwande bey Doktorspromo-⸗ 


klonen. Das Juliushoſpital ernaͤhrt 30‘ Kandidaten 


von den Trivialſchuſen an, bis nach Vollendung des 


zwediaͤhrigen philoſophiſchen Curſes. (S, Beyl. VIII.) 


AAuch werben in dem Aufſeeſiſchen Seminar zu 
Bamberg 12 Wirzburgiſche Landeskinder reichlich unter⸗ 
halten. Schon vor Aufhebung des Jeſuitenordens war 
ein ſchoͤnes Capital angelegt, deſſen Zinſe ſich gerne auf 
700 fl. belaufen. Bon dieſem Capital werden ben dürfe 
tigen Studenten Kleidungsſtuͤcke, Bücher und fonftige 
Mothwendigkeiten, nach Guebefinden der Profeſſoren der 


Diſciplinarſchulen angeſchafft. Nicht viel weniger ben . 


träge, Monat in Monat gerechnet, die Kollecte, welche 
wöchentlich von armen Studenten in ber Stade vorge⸗ 
nommen wird, — 


An Stipendien, welche wohlgeſinnte Männer fuͤr 
Studierende errichteten, iſt auch Fein Mangel, Die aͤl⸗ 


teften Stiftungen dieſer Art entflunden ſchon vor Errich⸗ 


tung unferer Univerfitäl. 3. B. Die eines gewiſſen Ma⸗ 
thias Habelftein, eines Bürgers zu Leipzig, im Jah⸗ 


re 1494 an den Rath zu Gerolzhoſen, welche Tulius 
faft 100 Jahre hernach mit feiner Univerfitäe verbunden 


hat, und wohin der nur gedachte Stadtrath bie jährlia 


chen Gefälfe überliefert; ferner des Pfarrers zu Trauz⸗ 


kirchen und Vikarius des St. Catharinenaltars in der 
‚Pfarrkirche zu Gerolzhofen, Dürring im Jahre 1504 
an ben Kath zu Meklerichftadt für 2 arme. Studenten, 
a | 43 bie 


- feiner Vettern, mit einem 
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ter Aufſicht des dafigen Dominikaner, Priors, den W 


| die auf bewährten Univerfiräten ,. vorzüglich zu Kolln — 
il⸗ 


Subject ab 


Jenſchaften obliegen ſollten. Die berrübten Zeiten: mis 
derſezten fich in der Folge diefen Abfichten, daher auch 
Diefe, Fundation ‚zur Univerfität gezogen "worden iff. 
Georg Flaſch, Weihbiſchoff von Wirzburg, ftiftele 
für einen’ feiner Verwandten ein Stipendium auf der ho⸗ 
hen Schule zur Ingolfladt. "Geht dieſen ein taugliches 
* faͤllt dem Fuͤrſten von Wirzburg das Praͤ⸗ 
ſentationsrecht heim. Kapitular Preuß im Stifte Neu⸗ 
muͤnſter, legte im Jahre 1559 eine Pfruͤnde ſuͤr einen 
—* damalige Zeiten nicht 

zu verachtenden Fonde an. Auf gleiche Art wurden 2 
Studenten von einem gewiſſen Polach von Mellerich⸗ 
ſtadt ganz wohl bedacht. Egolph von Knoͤringen, 
Biſchof zu Augsburg, und Domſcholaſter dahier, räume 
unſerem Fürft«Bifchoffe-mechfelweife mit dem Aelteften 


aus dem Rnöringifchen Stamme das Recht ein, ben 


Worſtehet der von ihm geftifteren Univerfitärsbibliorhet 


zu Ingolſtadt, ber wenigftens :Theolog feyn muß, zu 
ernennen... Eraſmus von Neuſtetter fliftete ein Sti⸗ 


pendium fuͤr einen Candidaten, der ſich anheifchig macht, 


— 


“ 


den geiftlichen Stand zu ergreifen, Veit Krebſer, des 
großen "Julius Kanzler und gewefener Nector der Unis 
yerfität, vertheilte fein Beneficium unter 2 Anverwandte, 
‚oder in deren Ermanglung unter eben fo viele Bürgers 
ſoͤhne von Hirfchau in Bayern, wozu der Rath diefer 
Stadt die Stipendiate zu ernerinen, und unferer Univer⸗ 
fität vorzuftellen hat, Nicolaus Greif, Fuͤrſtlicher 
Kammernseifter, (heut zu Tage Kammerbdireftor), Ka⸗ 
pitular im Hauge, vermehrte faft umdie Hälfte das Ka⸗ 
pital, weldyes Oswald Schwab, Dechant allda, zum 
Beneſielum fir einen Studenten von Karlftadt angelegt, 


und die Ernennung dem Mathe diefer Stade überlaffen 


bat, Eben fo legten Nicolaus Diemer, geweſener 
31 | Sande 
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Landſchreiber (heut zu Tage Landgerichtsſyndikus) in 
Wirzburg, Johann Drieſch, des Kirchenrechts erſter 
$ehrer auf unferer Univerſitaͤt, und Sebaftian Dors 
berger, Amtskeller zu Königshofen im Grabfelde, ges 
wiſſe Eapitalien, ein jeder fir feine Anverwandten Stus 
bierenden zu Stipendien an, 


Den Fürfllihen Dienern folgten in biefer edlen 
Denkungsart noch andere rechefchaffene Männer nach. 
obann Ruͤmmeter, Kapitular im Hauge, forgte für 
ie jugend des fogenannten St. Peter» Viertels dahier. 
Raphael Höfling, Bürger von Hofheim, fliftere 3 3. 
Stipendien. Konrad Burkard, Stadtrath dahier, 
und Domkapitliſcher Pfortenfchreiber (jezt Pfortenamt- 
mann), ftiftete ein beträchtliches Stipendium zum beß⸗ 
‚ gen 4 junger Knaben aus feiner Freundſchaft. Gieros 
Aymus Ganzhorn, Kapitular im Neumünjter, über 
trug dem hiefigen Domfapitel den Schug, die Kollation 
aber feinem Geſchlechte, Dreyer bey dem Nathe zu Och⸗ 
fenfurt beftehender Stipendien, welchem das Patronate 
rechte nach Erlöfhung des Banzbornifchen Manns» 
ſtammes zu Theil wird. Urban Benningsfeld, Ka« 
pitular im Stifte Haug, verleipt aus Danfbarfeit für. 
die in feiner Vaterſtadt Innsbruck unter dem. Durch» 
lauchteften Haufe Defterreich genoffenen Wohlthaten dem 
dafigen Rathe das Recht, entweder einen von des Stifs 
ters Sreundfchaft, oder nad) Umftänden einen Anderen 
zum Genuſſe feines beim Stifte Haug angelegten (here 
had) dem Fiskafantenre der gelſtlichen Regierung über« 
ebenen) Stipendiums ju ernennen. Es ift auch ein 
Balbufifches Stiptũbium vorhanden, von deffen Nuss 
nießer die katholiſche Religion und der Beſuch der Je⸗ 
ſultenſchulen als Bedingniſſe geſordert werden. | 
Auſſex den Stiftungen eines TJobann Welf, eis 
nes. Seil ‚des Pfarrers Aartling von Sauba, bes Des 
= U4 chants 
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chants Seiz, des. Kapitulars Hoͤflich im Hauge, beb 
ehemaͤligen Kaiſerlichen Obriſtwachtmeiſters Remſcheid 
und des Pfarrers Hoͤpfner zu Niederlauer, welche alle 
von Wichtigkeit find, giebt es noch in den meiften Staͤdt⸗ 
chen unferes Hochftiftes möhrere merfwürbige Anftälten, 
bie ich Kürze halber, wie mehrere Andere des Mangels 
hinreihender Nachricht halber ſtillſchweigend uͤbergehe. 
Da die meiften von den bisher erzählten Stipendienſtiſ⸗ 
tungen, die nicht angezeigten, ungerechner, jährlid) 30, 
- 40.— 60 und noch mehrere fl. abwerfen, fo läßt ſich leicht 
auf die beträchtliche Summe fließen, welche fie, in ein 
Banzes gezogen, ausmachen. Die Summe jährlichen 
Abmwurfes von 1,200 fl. wird wohl nicht übertrieben feyn, 


Seit dem zwenfachen Jahrhunderte unſerer Univer⸗ 
ſitaͤt uͤberſteigt das Verzeichniß der Immatrikulirten um 
einige Hundert die Zahl von 24,000, Unter dieſen kom⸗ 

- men gegen 70 aus teutfchen vornehmen gräflichen Häufern 
und 800, und etlihe 20, meiſtens vom flifemäßigen 
Adel vor, ne — EN ET 


Einige wichtige Veränderungen, bie ſich im ß8. De⸗ 
rennio des 18. Jahrhunderts unter dem Perſonale uns 
ſerer Univerſitaͤt zutrugen, duͤrfen ihrer Merkwuͤrdigkeit 
halber nicht uͤbergangen werden. — 


Daniel Anton von Gebſattel legte das 12 Jah⸗ 
xe hindurch mit reicher Aerndte ausgezeichneter Verdien⸗ 
fie geführte Rectorat nieder. Rarl Theodor von Dahl 
berg, von der großen Weltials Staatsmann, von ber 
Gelehrten. als Schriftiteller und Goͤnner der Wiffenfchaften 
in gleichem Grade. verehtt, trat an.diefe Stelle. Das 
Abfterben des Dechants Gerz eröffnete das Profanzels 
lariat, und beförderte den bisherigen Schulendirector- 
WMartin zur Dechantswärde im Hauge; Nenes uͤberkam 

ber Dechant im Neumuͤnſter Stanislaus — 
| | | e 
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"die Direction des Gymnaſiums hingegen, und nach 
EGrebners Tod die Proſeſſur der Kirchengeſchichte uͤbet⸗ 

nahm Nicolaus Steinacher. Durch den Tod bee 
Profeſſoren Holzklau und Wiefen, wurden die * 

uͤhle der heil. Schrift, der Inſtitutionen und bes’ pelu⸗ 
Ih Rechts erledigt. Den erfien befrjte Adam Ony⸗ 
‚mus, den andern Gallus Kleinſchrod. Das -tehre 
mt ber teutfchen Rechte mit ver juribifchen Encyklopaͤ⸗ 

die erhielt nach Sammhabers Anftellung bey bem Na⸗ 
‚gur: und Staatsrechte, Franz Xaver Steyert; Lez⸗ 
terem ſolgte Johann Seuffert nach. Philipp Gre⸗ 
gel wurde zum zweiten Lehrer des Kirchenrechts ernannt. 
In den untern Klaſſen zogen Bingmuͤllers Tod und 
„Die Auſſtellung ber Profefforen Andreß, Seußler und 
Wagner, jenes bey einem neuen Lehramte, dieſer bey 
‚ben Pfarreyen Geldersheim und Eberbach, eine gaͤnz⸗ 
liche Veränderung nach fi, Die erledigren Pläge be⸗ 
ſezten Lorenz Blaß von Profeljheim, Johann Sins . 
‚ner von Ochſenfurth, Georg Schon von Unterekfeld, 
‚Paul Ditemayer von Neuftadt ander. Saal, und nad) 
‚beflen Abgang zur Pfarrey Königshofen im Grabfelde 
‚zu Anfang des Jahres 1787, Michael Strauling 
von Rattelsdorſ. Dieſe erhielten gemeinfchaftliche Woh⸗ 
nung im ehemaligen Jeſuiten⸗Kollegium. — 


ganz Ludwig richtete num auch neue lLehrſtuͤhle 
‚quf, nämlich file die. Homiletik, Poriftit, Polemik, 
Diplomatik, Staatenkunde, Naturgeſchichte und. file 
die politifchen und Kammeralmifjenfchaften. Das $ehrs 
‚amt der Homilerif übernahm ber ehemalige Profeffor der 
Rhetorik, Andref, welchem er noch gegenwärtig mie 
vielem Ruhme und Mugen vorſteht; ber. Patriſtik wur⸗ 
be Stanz Berg; der Diplomatlf mit der juribifchen 
Praris Valentin Philippi; ver Staatenfunde nebſt 
bem Lehenrechte Rudolph Wilhelm; den politiſchen 


* 
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foͤtze dienen, mehr hiſtoriſch als ſelbſt theilnehmend bea 
eühren ;:- anſtatt der vielen unerheblichen @inwürfe nue 
die Hauptproben des einen ſowohl als bes andern Theils 
— und den Wetth einer jeden.) int ſachiaet Kurze 
beſtimmen u. ſ. w. — 


In der Moralcheelogie if ver allen. bas Ehle, obs 
gleich Einfache, doch Erhabene, den Gegnern: felbft 
verehrungswuͤrdige der evangeliſchen Sittenlehte den Zus 
hoͤrern nachdruckſamſt zu geigen, deutliche Begriffe von 
den Tugenden und Pflichten, fo:viel moͤglich beyzubrin⸗ 
gen, und ihnen zu zeigen jwelches. die Grenzen der. phi⸗ 
loſophiſchen und ehriſtlichen Rocl, undi wie — 
weh! beide mit einander ſeyn. * — 


Emſt e Befu ber V RES, en ir dad Kir 

Seht 9 Zn baten dert Th —2 gegen ihr 

—— Steichgiigit * baneibe Ana 
bien, 


a) 


Donleut Ketechent, utugt und Gere 
lie: ‚bleiben wie zuvor dem Geminarium vorbehäftert 
Auswärtigeh Kandidaten wird jedöch erlaubt, bie var 
den Vorſtehern hierüber gegebenen ehren und Uebungen 
zu beſuchen. In Betreff der Homiletik find die Kandis 
daten ſorgſamſt dahin einzuleiten, daß fie fic) erſt ſelb 
verſtehen lernen, ehe fie Die Kanzel beſteigen. Eben 
ſoll alles kriechende, poͤbelhafte und ſchwuͤiſtige im Vor⸗ 
krage vermieden werden. Von den ſchrekbaren Wahr 
heiten der Religion iſt nicht immer auf der Kanzel zu r 
ben; ſondern die Religion ift auch) auf ihrer vortGeifpaf 
ken Seite und in iprer ebenstwürdigkeit ju zeigen: 


Ehen fo ſorgſam, wie zur geifilichen Beredfamleit) 
ind bie Kandidaten zur Merhode im Katechifiren anzu⸗ 
sten, indem durch legtere öft mehr Mugen, als durchs 
** ſelbſt kann geſuſcer werden. Das — 
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als wenn das Katechiſiren ohne Vorbereitung koͤnne aus⸗ 
uͤbt werden, aiſt ihnen zu benehmen, hingegen die An⸗ 
tung zu geben, wie Säge und Perloden durch geſchick⸗ 
se Sragen zu zergliedern, die Kinder unverimerft zum 
Denken anzugewoͤhnen, ſtufenweis zu anſchauenden Bes 
griffen zu führen, die Begriffe der. Jugend von den Res 
ligions wahrheiten durdy geſchickte Fragen auszuforſchen 
und zu verbeſſern finds. u li cc nun 2 
» . ne 2 ö ER ir 
Hoͤchſt unanftändig, heißt es S. 17. würde es 
eyn, wenn ‚bie Kandidaten, nichts von der Entſtehung, 
ortpflanzung und. Bedeutung der Ceremonien wüßten, 
ie fie. bey Verwaltung der heil: Sakramente und anderen 
Helegenheiten auszuüben haben; woraus zu entſtehen 
pflege, daß fie 2% Anftand. und maſchinenmaͤßig vers 
richtet werden. Die Schrei: im Seminar werben dahen 
hie Abfichten famt der Gefchichte der Kirchengebraͤuch 
Gen Kandidaten kurz erklären, x 
I: Ver Paſtoraltheologie wird vorziglich auf bie 
Bildung des Charakters wahrer Seelforger Ruͤckſicht 
genommen ; damit ihnen bey Zeiten eine von unlaüteven 
Abfichten gereinigte Siebe gegen ihre Untergebenen, ver⸗ 
nünftige Hochachtung ihres Standes, die, ohne in 
Hochmuth auszuarten, fie lehrt, das Miederträchtige 
oder Aergerliche in Sitten ju vermeiden, Gelaffenheit 
in Ertragung der Mängel u; dgl, Tugendeh mehr eitgea 


— 






floͤßet werden. 

In Betreff der theologiſchen Defenftonen wird feſt⸗ 
geſetzet, daß dieſelben fuͤrhin nach Art der juridiſchen ge⸗ 
halten werden, und zwar die ex univerſa unter dem wech⸗ 
felſeitigen Vorſitze eines Lehrers der Dogmatik Moral 
oder heil. Schrift: Dabey wird dem Defendenten früß 
das Baccalaureat, nach geendiater mittaͤgiger Defenfiök 
das lizentiat ertheilt. Statt der vorherigen aween 1 

* enſibe 


gor ¶ Oiſtoriſch ſtaciſtiſche Befcreib. des 
fenfionen aus beſonderen Theilen der Theologie wird 'nub 
eine, gleichſalls nach vorgegangenen Sramen geſordert, 
entweder aus einen Theile der Heil. Schrife, dder der 
Dogmatik, fo jedennoch, daß im kegteren Halle die Säa 
Ge aus 2 fogenannten Zraftaten gezogen werben. Ob⸗ 
ſchon man die ‚Defendenten eben dazu. micht verbinden 
will, fo verhofft man jedennoch einige Auffäge und Klein. 
ne Abhandlungen von ihnen bey diefen Gelegenheiten zw - 
ſehen. | ee = — 
Die lektlonseinthellung wird (S. 20.) zu niehren 
rem Behufe der Kandidaten folgender Maaßen angetheilt 
Fruͤh von Halb 8 bis halb 9 Uhr werden Vorleſungen 
über die Dogmatik, von halb 9 bis Halb 10 Uhr über 
die Heil, Schrift, von halb 10 bis Halb 71 über bie Mo⸗ 
tal; Nachmittags von Halb 2 bis halb 3 wieder über Die 
Dogmarif, von Halb 3 bis 3 Uhr uͤber Die Hebräifche 
und griechiſche Sprache, von 3 bis 4 über die Kirchenz 
gefchichte gehalten. — m ıten und arten Sahre:hörer 
di. Kandidaten. die Vorleſungen über die Heil, Schrift, 
Sprachen, Kirchengeſchichte und Moral, Im zien und 
Aten fegen fie die Vorleſungen über die heil. Schrift forn, _ 
und Hören noch die Dogmatik und das Kirchenrecht. 
Beil in der teutfchen Reichsgeſchlchte auch die teutſche 
Kirchenverfaſſung wird berührt werden, ſollen die Faͤhi⸗ 
hern von ben Aluinnis clerfc Im 3ten oder gten Fahre 
Auch diefe beſuchen. 
Damit aber altes diefes zu fd ſtraklicherem Vollzin 
ee gebracht werbe, wird das ben jedesmaliger Yufnahnte 
‘ I das Seminarium angeſtellte Examen ‘auf alle vorge⸗ 
— 38 fh erſtrrcen, Ad gemäß der 
n ben öffenelichen Schulen beobachteten kehrare ringe 
Eihiet, Zeugniſſe über das Verhalten der Rändibaten 
Don den lehrern abgeforbert, > 
i | x von 
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ä auf diejenigen gemacht werden, bie ſich das Jahr bins 
durch Durch öffentliche Proben hervorgethan haben, 
u. Dem fehrer der Reichsgefchichte fehreibt der Vers 


faffer des Entwurfes dasjenige vor, was er felbft in dee 
Geſchichte ver Teurfehen ſo meifterhaft ausgeführe hat; 


und. wodurd er uns Teusfchen dies geworden if, wa 


Bume und Robertfon den-Britten find. 


Der Geſchichte der Philofophie werben halbjaͤhrige ei, 


Vorleſungen angewieſen, die Vorleſungen ſelbſt aber 
ſollen den Urſprung und Fortgang der Philoſophie bes 
merken, dm — 

In der fogif und Metaphyſik ſollen die Zuhoͤrer 


angeleitet werden, ihren bereits geſammelten Gebanken⸗ | 


vorrath in Ordnung zu bringen, felbft zu-denfen, Wahre 
heiten zu finden und zu prüfen. Inſonderheit ſoll der 
Lehrer nad) den Beyſpiele des Locke die Zuhörer auf die 
Entitehung ihrer Begriffe, derſelben Entwickelung, Auf⸗— 
Flörung, Zufammenfügung und nach dem Ymaginas 
Kionsgefege gerichteten Fortfchreitung aufmerkjam machen; 
und ſo zu fagen die Gefchichte ihres eigenen Verſtandes 
mit durchnehmen. Die Metaphyſik ſoll die Kandidaten 
nicht fo viel, wie zeither, mit einer trockenen Ontologie; 
fondern vielmehr mit einer diefelben nach inneren und 
äufferen Berhältniffen intereflitenden Pfychologie befchäf 
tigen; Auf die bereits in der Pfychologie gelegten Grün 
de wird der Lehrer der praftifchen Philoſophie ſortbauen, 
und fowohl das Allgemeine als bie einzelnen Theile dies 
fer Wiffenfchaft dergeftalt abhanden, daß fie nicht nur 
dem Theologen, fondern auch dem Juriſten zum Behus 
fe feiner Ausbildung diene: | | 
- 2. Die Mathefis wird ſogleich mie der Logik betrieben; 
Was der Sehrer im erfien Sabre feiner Vorleſungen nicht 
Fe zu 


— 
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zu Ende bringen Faun, dazu findet er im zweiten Raum 
und Gelegenheit. | | * 
Die Lehrer der theoretiſchen und Experimentalphy⸗ 
ſik ſollen ihre Vorleſungen in der genauſien Verbindung 
mit einander halten. Letzterer wird den geſamten Vor⸗ 
rath von Inſtrumenten und Maſchinen nebſt dem Ge⸗ 
brauche einer jeden insbeſondere den lehrlingen mehtma⸗ 
len zeigen, damit ſie auch diejenigen kennen letnen, bie 
bei ben öffentlichen Vorleſungen nicht zum Borfcheine 
kommen. Erfterer wird nicht zu fange bei den allgemei⸗ 
nen Grundſaͤtzen der Phyſik verweilen, oder zu flarf fi 
in Hypotheſen einlaffen, fondern die Natur, mie fie ift, 
feinen Zuhbrern befanne machen. | 


| Die Ordnung der philoſophiſchen Vorleſungen iſt 
ſolgende. Im erſten Jahre hören bie Kandidaten die 
philoſophiſche Geſchichte, Logik, Metaphyſik, praktiſche 
Philoſophie und Matheſis. Dieſe wird im zweiten 
Jahre ſortgeſetzt, dabey die theoretiſche Experimental⸗ 
phyſik gelehrt. | 
/ In den untern Kiaffen haben die Sehrer auf Die Er⸗ 
; Ternung der Sprachen und nüglichen Sachen zu merken. 
Unter den Sprachen, find die lateiniſche, teutfche, fran⸗ 
zoͤſiſche und gtiechiſche Sprache... Zur Erlernung nüglie 
her Sachen gehören bie Keligion, Gefdichte,. Erbin - 
beſchrelbung, ſchoͤne Wiſſenſchaften, Naturgeſchichte, 
Rechenkunſt und Geometrie. Das Detail eines jeden : 
diefer Gegenftände würde dem $efer zu viel Zeit und dem 
Werke zu viel Raum wegnehmen. Durchgehends ift in 
denſelben der befte Plan mit den beiten Mitteln der Auge 
führung vereinigr. | | 
In Jahre 3779. betrat Stanz Ludwig die von 
Adam: Stiedrich verlaffene Bahn der Regierung. 
Eine der vornehmſten feiner Fürftenforgen war, den blüi« 
| henden 
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henden Zuſtand unferer Univerſttaͤt nicht nur zu untere - 
balten, fondern aud) zu vermehren. Im Jahre 1781 
wurde Iafima oder die unterſte Klaſſe der Grammatik 
wieder hergeſtellt, im Jahre 1782 die theoretiſche Phy⸗ 
ſik unter zween Profeſſoren vertheilt, und die Logik, Mes 
taphyſik und praktiſche Philoſophie einen eigenen Lehrer 
als ein beſtaͤndiges Zac) angewieſen. Eine in dieſem 
fahre erlaffene Verordnung verbindet unfere landeskin⸗ 
der, den ganzen philoſophiſchen Curs auszudauern, den 
mathematiſchen und phyſikaliſchen Vorleſungen mit gu 
Höriger Auſmerkſamkeit beyzuwohnen. 


Sranz Ludwigen war es vorbehalten, das — 
ubeljahr unſerer Univerſitaͤt zu veranfialten. An alle. 
teutſchen, vorzuͤglich aber an die beyden europaͤiſchen | 
Mutteruniverfitäten Bononien und Paris ergieng bie - 
folennfte Einladung zur ſchweſterlichen Fpeilnabmıe an der 
Föyerlichkeit der Unfrigen. Der 29. Julius gab ber 
Jubelfeyer den gefegneten Anfang... Die ausführliche 
Beſchreibung davon ift zu finden in Boͤnikes Grund⸗ 
riß einer Gefchichte der Untverſiea von Wirzburg 
U: TheilS. 282. — 310, | 


In dieſem fir unfere hohe Schule‘ fo wonnevollen 
Sabre war Rektor WMagnifitus, Daniel Anton 
von Bebfattel, ſeit 1748 Weihbiſcheff. Beftändiger 
Kanzler Lowar Stanz von Greifenklau; Prokanz⸗ 
ler Ignaz Gerz, Dechant im Stifte Hauch, und 
wirzburgiſcher geheimer Kath; der erſte Conſervator 

oſeph Corneli von Habermann, der zweyte 
hilipp Joſeph Martin, zugleich Br der phi⸗ 
loſophiſchen und untern Klaſſen. 


Lehret der Theologie: ber Dogmatik Sranz Wiens 


ner, und Stanz PINS “ heil. Schrift Thomas 
Solz⸗ 


vot ¶Hiſtotiſch / atittiſche Beſchrelb. des 


HSolzklau der Kirchengeſchichte Thomas Brebner, e 


der Moraltheölogie Anton Boßhirt. 


ehrer ber. Rechtsgelehtſamkeit: des Kirchenrechts 
Yiepomut Endres, des. Natur» und teutſchen 


Staatsrehts Jacob Haus, der Keichsgefchichte,. wie⸗ 


wohl diefelbe: nicht zur juridifchen Facultaͤt : gehört, 


. 


Chriftion Bönike, des bürgerlichen Rechts Joſeph 


Maris öchneidt und Chriftopb Wiefen: jener nad) 
der Ordnung ber Pandekten nebft dem fränfifhen Rech⸗ 
te; dieſer nad) Ordnung der Inſtituten zugleich mit dem 


Lehn⸗ und peinlichen Rechte; der juridifchen Enzyklopaͤ⸗ 


die Aloys Sammhaber. | 


Dile Lehrer der Arzneykunde waren folgende: Derer 


Ehlen, Menolph Wilhelm, Andreas Senft, 


Cafpar Gutberlet, Gabriel Heylmann, Georg 


Pickel. 


Die philoſophiſche Facultaͤt beſtund damals aus 
den Mathematikern Zuberti und Trentel; den Phyſi⸗ 
gern Burkhaͤuſer, gel und Schwab, und dem: 
kurz vor der Jubelfeyer aufgefteliten Profeflor der Logik, - 


Metaphyſik und praßtifchen , Philoſophie, Matern 


Beuß. 


Lehrer ber untern akademiſchen Klaſſen: Die Be⸗ 
rebſamkeit und Dichtkunſt lehrten Ringwmuͤller und 
Andreß; die Grammatik Andreas Heußler, Eli⸗ 
gius Wagner, Lorenz Schmidt, die franzoͤſiſche “ 


| Sprache und Geographie Johann Bovier von Mans 


ev; Stiftungen unferer Univerficät, Zwo Stife 


sungen des großen Julius, das Collegium Mariänum, 


und die Pehftonen fuͤr 40 andere Juͤnglinge giengen 
in dem beruͤchtigten Schwedenkriege zu Grunde. D * 


herrlicher bluͤhten Dagegen die von ihm nachher geſtifteten 


Hflanzſchulen für den jungen Adel und die Weltgeiſtlich⸗ 
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keit auf. Der Univerfirätsfond beftreitet oͤſters auf lan⸗ 
besherrlihem Befehle faͤhigen Candidaten det Theologie 
Jurisprudenz und Medicin die Koften ihrer Inaugural⸗ 
defenſionen. Eben ſo werden auch Gelehrte und Kuͤnſt⸗ 
ler auf ihren Reiſen, entweder ganz oder zum Theile aus 
eben dieſem Fonde unterſtuͤtzet. Das Stift Neumuͤnſter 
liefert mehrmalen einen gewiſſen Beytrag den Kandida⸗ 
‚gen. der Theologie zu dem Auſwande bey Doktorsptomo⸗ 

- sonen. Das Juliushoſpital ernähre 30° Kandidaten 
von den Trivialfchufen an, bis, nad) Vollendung des 
zioezjäßrigen philoſophiſchen Eurfes. (S, Beyl. VIII.) 


AAuch werben in ben Auffeefifchen Seminar zu 
Bamberg 12 Wirzburgifche fandesfinder. reichlich untere 
halten. Schon vor Aufhebung des Yefuitenordens war 
ein fehönes Earital angelegt, deſſen Zinfe fich gerne auf 
700 fl.belaufen. Won diefem Capital werben ben dürfe 
tigen Studenten Kleivungsftüde, Bücher und fonftige 
Mothwendigkeiten, nach Gutbeſinden der Profefforendeer _ 
Difciplinarfchulen angeſchafft. Nicht viel weniger bes . 
trägt, Monat in Monat gerechnet, die Kollecte, weldye 
wöchentlich von armen Studenten in ber Stabt vorge 
nommen wird, Ä een 


An Stipendien, welche wohlgefinnte Männer fiir 
Studierende errichteten, iſt aud) Fein Mangel, . Die Ale 
teften Stiftungen dieſer Art entfiunden ſchon vor Errich⸗ 
tung unferer Univerfirät. 3.3. Die eines gewiſſen Ma⸗ 
thias Sabelftein, eines Bürgers zu Leipzig, im Jah⸗ 
ve 1494 an den Rath zu Gerolzhofen, weldye "Julius 
faft 100 Jahre hernach mir feiner Univerficät verbunden 
hat, und wohin der nur gedachte Stadtrath bie jährlis 
chen Gefälle überliefert; ferner des Pfarrers zu Trauz⸗ 
kirchen und Vikarius des St. Catharinenaltars In der 
Pfarrkirche zu Gerolzhofen, Dürring im Sabre 1504 
an den Kath zu Mekerichftadt für 2 arme. Stubenten, 

i ö 43 die 
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ter Auſſicht des daſigen Dominikaner⸗- Priors, den Di 


die auf bewährten Univerfiräten, vorzüglich zu Köln — 


v 


— obliegen ſollten. Die betruͤbten Zeiten 
derſezten ſich in der Folge dieſen Abſichten, daher auch 
dieſe Fundation zur Univerſitaͤt gezogen worden iſt. 
Georg Sufh, Weihbiſchoff von Wirzburg, ftiftele 
für_einen feiner Verwandten. ‚in Stipendium auf der ho⸗ 
‚ben Schule zu Ingolſtadt. "Geht diefen ein taugliches 
"Subject ab, To fälle dem Fuͤrſten von Wirzburg das Präs 
ſentationsrecht heim. Kapitular Preußi im Stifte Neu⸗ 


muͤnſter, legte im Jahre 1559 eine Pfruͤnde für einen 


feiner Vettern, mit einem für die damalige Zeiten niche 
zu verachtenden: Fonde an. Auf gleiche Arc: wurden 2 
Studenten von einem: gemiffen Polach von Mellerich⸗ 
ſtadt ganz wohl bedacht. Egolph von Knoͤringen, 
Biſchof zu Augsburg, und Domſcholaſter dahier, raͤumt 
unſerem Fuͤrſt · Biſchoffe wechſelweiſe mit dem Aelteſten 


aus dem Rnoͤringiſchen Stamme das Recht ein, ben 


MBorfteher der von ihm geftifteren Univerfitätsbibliochel 


zu Ingolſtadt, ber wenigſtens Theolog ſeyn muß, zu 


ernennen. Eraſmus von Neuſtetter ſtiftete ein Sti⸗ 


pendium fuͤr einen Candidaten, der ſich anheiſchig macht, 


den geiſtlichen Stand zu ergreiſen. Veit Krebſer, des 
großen "Julius Kanzler und geweſener Rector der Unis 
verſitaͤt, vertheilte fein Beneficium unfer 2 Anverwandte, 
‚oder in deren Ermanglung unter eben fo viele Bürger« 
föhne von Hirfchau in Bayern, wozu der Math, diefer 
"Stadt die Stipendiate zu ernennen, und unferer Univer- 


ſitaͤt vorzufteflen hat. Nicolaus Greif, Fürftlicher 


Kammernieifter, (heut zu Tage Kammerdireftor), Ka⸗ 
pitular im Hauge, vermehrte faft um die Hälfte das Ka- 
pital, welches Oswald Schwab, Dechant allda, zum 


Beneſielum für einen Studenten von Karlftadt angelegt, 


und die Ernennung dem Rathe diefer Stade überfaffen 
bat, Eben fo legten Nicolaus Diemer, gie 
Sande 


: 
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Sanbfchreiber (heut zu Tage Landgerichtsſyndikus) in 
Wirzburg, Johann Driefch, des Kitchenrechts erfter 
Lehrer auf unferer Univerfität, und Sebaftian Bors 
berger, Amtskeller zu Königshofen im Grabfelde, ges - 
wiſſe Eapitalien, ein jeder fiir feine Anverwandten Stu« 
dierenden zu Stipendien an, | 


- — Den Fürfllichen Dienern folgten in dieſer edlen 
Denkungsart noch andere rechtfchaffene Männer nach. 
ee Ruͤmmeter, Kapitular im Hauge, forgte für. 
ie Jugend bes fogenannten St. Peter» Biertels dahier. 
Raphael Zöfling, Bürger von Hofheim, füftere 3. 
Stipendien. Konrad Burkard, Stadtrath dahier, 
und Domkapitlifcher Pfortenfchreiber (jet Pfortenamt- 
mann), ftiftete ein beträchtliches Stipendium zum beß⸗ 
‚ gen 4 junger Knaben aus feiner Freundſchaft. Sieros 
nymus Banzhorn, Kapitular im Neumünfter, über 
trug dem hiefigen Domfapitel den Schug, die Kollation 
aber feinem Gefchlechte, dreyer bey dem Mathe zu Och⸗ 
fenfurt beftehender Stipendien, welchem das Patronate 
rechte nach Erlöfchung des Banzhornifchen Manns 
ſtammes zu Theil wird. Urban Kenningsfeld, Ka« 
pitular im Stifte Haug, verleiht aus Dankbarkeit für 
bie in feiner Vaterſtadt Innsbruck unter dem Durch« 
lauchteſten Haufe Defterreich genoffenen Wohlchaten dem 
dafigen Rathe das Recht, entweder einen von des Stif⸗ 
ters Sreundfchaft, oder nach Umftänden einen Anderen 
zum Genuſſe feines beim Stifte Haug angelsgten (her. 
nach dem Fiskalamente der gelſtlichen Regierung übers 
gebenen) Stipendiums gu ernennen. Es iſt auch ein 
Balbuſiſches Stiptübium vorhanden, von deffen Nutz⸗ 
nießer die katholiſche Religion und der Beſuch der Je⸗ 
ſuitenſchulen als Beodinsniſſe geſordert werden. MR 
- Auffeg,ben Stiftungen eines Johann Welf, :eis 
nes: Zeiß, Des Pfarrers Hartling von Sauba, des Des 
| U4 chants 
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chants Geiz, des Kapitulars SHöflich im Hauge, be 


ehemaligen Kaiferlichen Obriſtwachtmeiſters Remfcheid 
und des Pfarrers Zöpfner zu Niederlauer, welche alle 
von Wichtigkeit find, giebt.es noch in den meiften Städk 
hen unferes Hochitiftes möhrere merkwuͤrdige Anſtalten, 
bie ic Kürze halber, wie mehrere Andere des Mangels 
hinreihender Nachricht halber flilfchweigend uͤbergehe. 
Da die meiften von den bisher erzählten Stipendienftife 
tungen, die nicht angezeigten, ungerechnet, jährlid) 30, 
- 40.— 60 und noch mehrere fl. abwerfen, fo läßt ſich leicht 
auf die berrächtlihe Summe fliegen, welche fie, in ein 
Ganzes gezogen, ausmadyen. Die Summe jährlichen 
Abmwurfes von 1,200 fl. wird wohl nicht übertrieben feyn, 


- Seit dem zwenfachen Jahrhunderte unſerer Univer⸗ 
ſitaͤt überfteige das Werzeichnig der Immatrikulirten um 
einige Hundert die Zahl von 24,000, Unter diefen kom⸗ 
men gegen 70 aus teutfchen vornehmen gräflichen Häufern 

und 800, und ctlihe 20, meiſtens vom fliftmäßigen 

Adel ver, J | a 


Einige wichtige Veränderungen, bie fih im 8. Des ' 
gennio des 18. Jahrhunderts unter dem Perfonale: une 
ferer Univerfität zutrugen, ‚dürfen ihrer Merkwuͤrdigkeit 
halber nicht übergangen werben, Ä 


Daniel Anton von Bebfattellegte das 12 Jah⸗ 
xe hindurch mit reicher Aerndte ausgezeichneter Verdien⸗ 
fte geführte Rectorat nieder. Rarl Theodor von Dahl 
berg, von der großen Weltalg Staatsmann, von ber 
Gelehrten als Schriftiteller und Goͤnner der Wiffenfchaften _ 
in gleichem Grade verehrt, ‚trat an.diefe Stell. Das 
Abfterben des Dechants Herz eröffnete das. Profanzelk _ 
lariat, und beförberte ben bisherigen Schulendirector- 
Wartin zur Dechantswärde im Hauge; fones uͤberkam 
ber Dechant im Neumünfter Staniolaus nenn 

| | | e 
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"die Direction des Gymnaſiums hingegen, und: nach 
EGrebners Tod die Proſeſſur der Kirchengeſchichte uͤbet⸗ 
nahm Nicolaus Steinacher. Durch den Tod dee 
Profeſſoren Holzklau und Wieſen, wurden bie * 

uͤhle der heil. Schrift, der Inſtitutionen und des’ pelu⸗ 
Hr Rechts erledigt. Den erften befezte Adam Ony⸗ 
‚mus, den andern Gallus Rleinfhrod. Das -tehr« 
‚amt der teutfchen Rechte mit der juribifchen Encyklopaͤ⸗ 
bie erhielt nach Sammbabers Anftellung ben dem Na⸗ 
‚sur: und Staatsre_hte, Franz RXaver Steyert: Lej⸗ 
‚gerem folgte "Johann Seuffert nach. Philipp Gre⸗ 
gel wurde zum zweiten Lehrer des Kirchenrechts ernannt. 
Sn den untern Klaſſen zogen Bingmuͤllers Tod und 
„die Aufftellung ber Profefforen Andre, Seußler und 
Wagner, jenes bey einem neuen Lehramte, diefer bey - 
‚ben Pfarreyen Geldersheim und Eberbach, eine gaͤnz⸗ 
liche Veränderung nach fi, Die erledigren Pläge be⸗ 
ſezten Lorenz Blaß von Profeljheim, Tobann Sins 
‚ner von Ochſenfurth, Georg Schön von Unterekfeld, 
‚Paul Ditemayer von Neuftadt ander Saal, und nach 
deſſen Abgang zur Pfarrey Königshofen im. Grabfelde 
‚zu Anfang des Jahres 1787, Michael Strauling 
von Rattelsdorſ. Diefe erhielten gemeinfchoftliche Woh⸗ 
nung im ehemaligen Syefuiren » Kollegium. e 


Sranz Ludwig richtete nun. auch neue Sehrfiühle 
‚auf, nämlich file die. Homiletik, Pariftif, Polemit, 
Diplomatik, Staatenkunde, Maturgefhichte und fir 
die politifhen und Rammeralmiffenfchaften. Das Lehr⸗ 
‚amt der Homiletik übernahm ber ehemalige Profeflor der 
Rhetorik, Andreß, welchen ee noch gegenwärtig mie 
vielem Ruhme und Nutzen vorſteht; ber Patriſtik wur« 
de Sranz Berg; der Diplomatlk mit der juribifchen 
Praxis Dalentin Pbilippi; der Staatenfunde nebfk 
bem Lehenrechte Rudolph Wilhelm; den politiſchen 
ve uVu Biflens - 


* 
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Wiſſenſchaften Michgel Sartorius vorgeſezt, und zu⸗ 
gleich Vogelmann für die Naturgeſchichte, und Hal⸗ 
berſtaͤdter für die Vieharzney zu Profeſſoren beſtimmt, 
welche beyde aber erſt nach Vollendung ihrer Reifen, je⸗ 
‚ner 1790, und dieſer 1791 ihr Lehramt antraten. 


Im Jahre 1793 den 15. May erließ Franz Lud⸗ 
witg von Bamberg aus eine Verordnung an die Eltern 
«und Keftleute über die Häusliche Aufficht in Anfehung 
‘der Studierenden, Sch kann wegen Mangel des Raums 
nur einen Furzen: Yuszug davon hier aufnehmen, "rn 
. den darin ertheilten Vorfchriften wird Ruͤckſicht genom⸗ 
‚men a) auf das Auslaufen der Studenten, b) auf gute 
Verwendung der Zeit, c) auf Entfernunng von unan« 
ftändigen Bekanntſchaften, d) auf Verhuͤtung unnörhiger 
Ausgaden, e) unnöthiger Veräufferungen, f) auf Rein⸗ 
lichkeit, g) auf Entfernung vom Tobackrauͤchen, von 
Kaffee» Bier⸗ und Weinhäufern, b) von liederlichen 
Geſellſchaften und böfen Gelegenheiten, In Betreff der 
Koſt⸗ und Wohnhäufer flehr Anlage und Auswahl ders 


‘felben jedem Studenten frey, Jedoch follen die Profefe 


foren die Koft- und Wohnhäufer felbft einfehen, um date 
nad) zu beſchließen, welche beyzubehalten feyn oder nicht. 
Die Koft- und Quartiergebenden follen alle Vierteljahr 
bey den Sehrern Bericht. abftatten. Won den Profeffö« 
ren muß ein Verzeichniß aller Koſt- und Wohnhäufer 
bey der Schulfonferenz niebergelege werden, und auffer 
diefen aufgezeichneten dürfen feine andern Koft- und Wohn⸗ 
su gewaͤhlt werben. Will ein Student fein Koſt · oder 
ohnhaus abändern, fo fann dieß nur’ mie dem Gute 
befinden des Lehrers gefchehen. Auch haben bie Profefs 
foren die Vollmacht, die Koſt⸗ und Wohnhäufer nach 
Umfländen abzuänbern, | 


— 


Im Jahre 179 4 ward mit der fechften und fiebenten | 


akademischen Klaſſe eine Abänderung vorgenommen, Diefe 
| u beiden 
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beiden Klaſſen wurden zeither zur Univerſitaͤt gerechnet, und 
der Primat der ſiebenten Schule, welcher meiſtens nur aus 
6, manchmal jedoch auch aus mehreren beſtand, am Ende 
bes Schuljahrs nad) ausgeſtandenen Prüfungen und aba 
gehaltenen öffentlichen Defenfionen mit dem Dortorshude 
gekrönt; die erſte Klaffe hingegen, zu welcher ‚mehrere 
in regula ald zum Primate aufgenommen wurden,. zum 
Baccalaureate erhoben. Zu merken ift, daß auch bie Kan« 
‚bidaten ber fehften Schule ober der erſten philoſophiſchen 
Klaffe am Ende des Schuljahres nach dem Grade ihree 
beim Examen erprobten Wiſſenſchaften klaſſiſicirt, ‚aber 
hoch nicht publiciee wurden, Die Auszeichnung In 
diefem “jahre gab jedoch denen, bie in dem .niederge« 
fchriebenen Protokolle unter den erften. ftanden, auf den 
zweiten philofophifchen Eurs einen großen. Verfhub 
um Primate.. In dem oberwähnten Jahre nun wurden 
die beiden genannten philoſophiſchen Klaffen von der Uni« 
verfirät getrennt, und zum Gymnafium gethan, ber Pri« 
. mat ber fiebenten Schuleniche nur beibehakten, fondernauh 
noch in der fechften Schule eingeführt, aber dafuͤr Diezeichen 
ige Promotion ber Primatiften zu Doctoren der Philoſo⸗ 
phie abgeſtellt. Statt der öffentlichen und feyerlichen Docs 
torspromotionen werden jezedie Primi der fechilen und fie» - 
benten Schule mit anderen Ehrenzeichen berheilt, An dem 
zur Belohnung des ausgezeichneten Sleißes der Primariften 
der bey den philofopifchen Schulen beftimmten Ehrentas 
ge werden benfelben mit allem Aufwande von Feyerlich⸗ 
an jedem-Erften aus. beiden Klaſſen eine. goldene, 
ben übrigen Primatiften aber filberne Metaillons mie 
Blauen Bandfchleifen an der Bruſt angeſteckt. Diefes 
:  fegerliche Gefchäfte verrichtet der Rector Magnißicus; ober 
an deffen Stelle Einer von den angefehenften. Männern 
des Staates, welcher vor ver Austheilung der Ehren, 
zeichen an die Primatiften und die auf ber erften Kloffe 
eine kurze Anrede in lateiniſcher Sprache hält, * 


r 
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Dieſe Umänberung in der philoſophiſchen Fakultaͤt 
hatte einen aͤhnlichen Einfluß auf das Perſonale derſel⸗ 
ben. "Die zeitherigen Profeſſoren der erſten und zweyten 
philoſophiſchen Klaſſe, Durkhäufer, Egel, Trentel, 
Schwab und Reuß wurden als ſolche zur Univerfirät - 
promodirt. An ihreverlaffenen Stellen rüdten die Pros 
fefforen, Metz, Greß und Straßberger. Diesmey 
Erſteren übernahmen alle Sehrfächer der erften und zweyten 
philoſophiſchen Kaffe mit Ausnahme der Erperimentals 
phyſik und der, philoſophiſchen Geſchichte. Jene lehrte 
—— Straßberger, dieſe Prof. Koͤl. An bie durch 
Abrufung des Prof, Kreß zum Subregenten Im geifte 
lichen Seminar erledigte Stelle kam Johannes Schön 
von Neufiadt an der Saale, | 


Das Univerficätsperfonale ver 4 Safultäten beſteht | 


{ 


‚gegenwärtig aus folgenden Profefloren : | 
Zn der theologiſchen Fakultaͤt. 


Oberthuͤr, Profeffor der Dogmengefchichte, . 
| — ——— Prof. der Heil, Schrift. EIER 
erg, Prof. der Kirchengeſchichte. | | 
Feder, Prof. der cheolog. Moral und Paſtoral. 
Ber ‚ Prof. der orientalifchen. Sprachen, 
ergold, Prof, der Dogmatik. es 


In der juridifchen Fakultaͤt. 
Schneidt, Prof. der Pandecten, des teutſchen Privat 
| 5 — Rechts, auch der gerichtlichen 
latheſis. | | 
 Sammbaber,, Prof. bes teutſchen Staatsrechtes. 
Kleinſchrod, Prof. des peinlichen Rechts, der Klas 
gen und Einreden, auch deg roͤmiſchen Rechts, 


Gregel, Prof, des Rircpensehs, 


ze 


Schmiedt- 
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Schmiedileihi, Prof. des. Naturrechts, ber Theorie. 
©. des gemeinen Projeffed; auch der Pandeften u 
Behr; Prof, der teutfchen Territdriglverſaſſung, der 
‚Theorie des gemeinen bürgerlichen EN 
x auch der Pandekten. 
Zaus Prof. der Polizey⸗ und Finanzwiſfnſcheſt· 


In der mediziniſchen Fakultaͤt. 


von Siebold, Proſeſſor des chirurgiſchen Elinifunstp 
Ä auch der.chirurgifchen Operationen x =... 
Gurberlet, Prof. der Pathologie, . _ ra 
Heilmann, Prof. ber praftifchen Botanik ıc, | 
| Pidel, Pro Su philoſophiſchen und — 2 
Chemie. 
| Friedreich Prof. der Fieberlehte. 
Thomann, Profs der allgemeinen Hellkunſt N Du 
rector des mediziniſchen Clinikums. 
J. B. Siebold, Prof, der pathologiſchen — 
2der chicuigiſchen Operationen. | 
Dommling, Prof. der Phyſiologie es, 
A. E. Siebeld, Prof. der theoretiſchen und pet 
fchen Enebindungekunft.. ni, 
Seffelbach, Profektor, ertheilt täglich, Unter im 
anatomiſchen Präpakisen, 


| gIn der philoſophiſchen gakutat. — 

Burkhaͤuſer, Profeſſor der — 

Trentel, Prof. der Mathematikt. 

Bönike ‚. Prof. der Keichsgefäyichte: 

. Schwab, Prof. der Naturlehre, . 

Andreß, Prof. — Dibogogif und Se, auch | 
der Aeſthetik. 

Vogelmann , Prof. der Dans und ber Santa 
* — aſt. 


— ee a Hei Röl, 
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Koͤl, Proſ. der philoſophiſchen Geſchichte, ber allge⸗ 
mueeinen titteraturgefchichte und der philoſophi⸗ 
ſcchen Anthropologie. 
Straßberger, Prof. der Experimentalphyſik. 
Gavard, —— der angewandten Staatsdlo⸗ 
nomie. 


Auf dem Gymnaſtum er 
fleßen den lLehraͤmtern ber erften und zweyten philoſophi⸗ 
ſchen Klaſſe vor, die Profeſſoren Metʒ und Schön, wovon. 
ein jeder mit feinen Candidaten die zwey Klaſſen durchmacht. 


ee den 5 untern Klaffen begleiten die gehrämter,; 
und zwar in.der vierten und fünften Klaffedie Profefioren 
Dlümm und Krug, in den 3 Klaffen.der Grammatik: 


die Profefioren Deppifd), Mayer und Neeſer. 
Die Gegenſtaͤnde des Unterrichts find: i Ir 
I. Religion, Geſchichte, Geographie, Alterthums⸗ 
kunde, Mythologie, Arithmetik. — 


IL Grammatik, Beredſamkeit und Dichtkunſt in dee: 
teutſchen, lateiniſchen und griechiſchen Sprache. 
"II Klaſſiſche Schriftſteller. — J— 
Die Vorleſungen in den Klaſſen der Humanitaͤt 
find jederzeit mit kritiſchen, philologiſchen und auf die 
Regeln der Beredſamkeit Bezug habenden Anmerkun 
gen verknuͤpſt. Quinctilians Chreſtomathie, die Ken... 
den vomlicero, Tacitüs, Salluft und Livius; os. 
va; und Virgil; Theophrafte fiteliche Gemälde u. 
dergl. find die Volksbuͤcher. In den 3 Kiaffen der 
Srammatik ſind es Livius, Ciceros Briefe, Corne⸗ 
lius Nepos, Ovid, Homer, Plutarch vom Kriege . 
ber Ballier, Lucians Diafogen, Aeſops Fabeln u. KW,” 


Unm den Fleiß der ftudierenden Jugend deſtomeht 
zu 
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zu ermuntern) wird am Ende bes Schuljahrs eine zahle 
reiche Menge von Prämien unter denjenigen, die ſich bey 
den hierzu beſtimmten fehriftlichen und mündlichen Prüs’ 
füngen“ als die Erften ausgezeichnet haben, in Gegen⸗ 
wart einer verfammelten' Menge aus alien Kläffen der’ 
Utteraten mie allen: möglichen Solennitaͤten ausgetheilt. 
Um aber and) die Minderfleißigen aus, ihrer Unthaͤtig⸗ 
keit zu wecken, find jaͤhrlich fuͤr jede Schule, mit Ein- 
ſchluß ber Philoſophiſchen, zweh Pruͤfungen, eine vor’ 
ber Oftervatfang, Die andere vor der Michaelisvalkanz, 
feftgefeze; bey welchen im Beyſeyn des Direktors ein je 
ber (bis auf die Beßten) von feinem Verwenden dur” 
Beantwortung der vorgelegten Fragen Rechenſchaft aba 
legen muß; die rechrfshaffenen und fleifigen Studenten 
gelobt, die Nachläßigen geradelt, und die Uniähigen 
umd Unfietlichen entweder um eine Klaffe zurückgejezt, 
oder von dem fernern Beſuche der afademifchen Schulen‘ 
abgemiefen werden, Nebſt dem wird alle Jahre von 
jeder der 5 untern Klaſſen ein öffenliches Spezimen ge⸗ 
geben, zu welchem nur die Faͤhigſten und Fleißigſten gea 
nommen werden, und wobey Gelehrte von allen Skaͤn⸗ 
den erfcheinen, und auch unberufen die Probegebenvden : 
prüfen beifen. = — 


Das Gymnaſium zu Muͤnnerſtadt 

ward von Franz Ludwigen der naͤmlichen vaͤterlichen 
Vorſorge gewuͤrdigt, und ebenfalls mit nuͤzlichen Ver⸗ 
ordnungen und weiſen Anſtalten verſehen. Ein Freund 
des Schulweſens iſt mir in Beſchreibung dieſer vortheil⸗ 
haften Lehranſtalt ſchon zuvorgekommen. Ich gebe alſo 


feine Arbeit davon in der Beylage VII. 


Beſny ſo allgemeinen Umänberungen und Verbeſſe⸗ 
‚rungen mußten nothwendiger Weife noch befondere vom 
Zeitgeiſte Dringend geforderte Einrichtungen fich m. 

| ; Aufter 
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Auſſer ber Errichtung mehrerer Lehrſtuͤhle wurden unter. 
Stanz Ludwins wohlehätiger Regierung neue. Anſtal-⸗ 
ten und Berbeflerungen gerroffen. Vor allen verdient, 
hier das chirurgifche Clinikum im Yulius .Hofpitale: 
genenne und angeführt zu werben. Cine Anftalt, bey: 
welcher jährfid) eine Menge junger Wundaͤrzte nicht nur 
für das In» fondern auch für das Ausland gebilder wird, 
und unfer Hochftift vor vielen andern Laͤndern Teutfche: 

lands einen merflihen Vorzug verdient. Der innere, 
Werth und die vortreffliche Einrichtung derſelben, noch 
mehr aber die raftlofe Thätigfeie unferes Heren Hofraths 

und Profeffors von Siebold bei ihrer Gründung baden. 
derſelben einen folchen Ruf im weiten Auslande gegeben, : 
daß fie als Mufter auſgeſtellt zu werden pflege. Einer bee. 
KHauptvorzüge Diefer Anftalt liegt befonbersdarin, daß hier 
der (aufandern Akademien fo felten gegebene) prafrifche Una, 
gericht in der Wundarzneykunft unmittelbar am Kran⸗ 
kenbette gegeben wird, und dadurch die Inden Vorleſun⸗ 
gen vorgefragene Theorie noch mehr Intereſſe erhäle 
Den Theöretifchen Unterriht in der Chirurgie 
geben gertteinfchaftlich die an ber Univerfität als Profefe 
foren angeftellten Herren, Hofrath von Siebvld, und vor⸗ 
zuͤglich deſſen Sohn, Barthel Sieboid, fo zmar, daß von : 
benfelben die chirurgifche Arzneymittellehre, Chirurgia 
medica, und bie gehre von den dhirurgifchen Operationen 
vorgetragen werden, In $ezteren werben die Candidaten 
auch an Leichnamen geübt, Mit diefen Vorſungen hänge 
Der Unterricht in der Anatomie genau zufammen. .(2.) 
Der praktiſche Unterricht, oder das ſogenannte 
chirurgiſche Klinikum wird vom Herrn Hofrathe von 
Siebold in Gefellfchaft feines Herrn Sohr.es, bes 
rofeſſors Barthel Siebold im Juliushoſpitale am 
ränfenbette gegeben, , Auch hier find vom verewigten 
Siribifheffe, Sranz Ludwig, Vorschriften vom Jahı 
re 
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4b 1790 zum. Grande gelegt, worin bie Pflichten des 
—— — des Julius⸗ Hoſ⸗ 
pitales, der Gehuͤlfen und Candidaten näher beſtimmt 
find, und die man in det Beylage zum 43ften Stuͤcke der 
Wirzburger gelehrten Anzeigen vom Jahre 1751 le⸗ 
fen kann. a: ä ” RW. RER 2 
Der Lehrer der chirurgiſchen Klinik Hat als Ober⸗ 
wundarzt des Julius⸗Hoſpitals alle in demſelben vor⸗ 
findlichen chirurgiſchen Patienten zu behandeln, und waͤh⸗ 
rend der Kur ſeinen Candidaten in Anlegung des Ver⸗ 
bandes, und uͤberhaupt in der Kurmethode praktiſche An⸗ 
leitung zu geben. Damit ſtehen auch die Vorleſungen 
des Herrn Prof. Barthel Siebold in Verbindung; in 
welchen Krankheiten gerade zur Zeit, wo fie beobachtee 
iverden, ausführlicher abgehandele werden. Ein Ober⸗ 
und Untergebülfe Haben bei Operationen, beym Ders 
bande und bey der Arzneyverordnung die naͤchſte Huͤlfe 
zu feiften, Diefe haben im Hofpitale freye Wohnung, 
Koſt und ein beftimmtes Gehalt, und müffen bey chirur⸗ 
giſchen Vorfaͤllen vor allen vorhanden feyn: 5 


Die Candidaten, welche ſich mieiftens der Chi⸗ 
rurgie allein widmen, muͤſſen die Krankheitsgeſchichte 
der ihnen übertragenen Patienten aufzeichnen ; dem Forts 
and Ausgang der Krankheit taͤglich zu Papier nehmen, 
den Patienten verbinden; und ihn nad) Umftänden mehr⸗ 
mals bejuchen. Ein jeder muß die zur Eleineren Chirur⸗ 
gie gehörigen Inſtrumente haben, und den zum Verbande; 
ober zur Operation erforderlichen Apparat felbft mathen; 
Die ebirürgifchen Kranfen find gang von den - 
Medizinifchen getrennt, und fo wieder auf Beiden Sels 
ten die Geſchlechter. Sie befichen aus Kranken, wel⸗ 
che nach hergeftellter Geſundheit das Spital wieder ver« 
laffen müffen,, aus ar" welche im Spirale fd, 

| | m 
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und für immer da verbleiben, und aus Franfen Hand, 
werksgeſellen, für Die ein eigenes Krankeninſtitut vor⸗ 


handen if. - 


Täglich, ſelbſt in den Ferien, ift der ordentliche. 


Krankenbeſuch frühe von 8— 9 Uhr. Der fehrer und 
die Schüler verfammeln ſich im fogenannten erbande 
jimmer, wo der chirurgiſche Apparat. gemacht, und neue 

Kranken eraminirt, unterfucht und aufgenommen werbenz 


Mit größeren Operationen , wenn foldje vorzuneh⸗ 


men beftimme ift, wird der Anfang gemacht, und zwar 


in einem eigenen dazu beftimmten Zimmer, mwofeldft füe 
einfallendes Sicht, fuͤr ungehindertes Zufchauen der Schuͤ⸗ 
fer, und fuͤr freye Thaͤtigkeit des Operators und der © 

hülfen geforgt iſt. Subrile Operationen, z. B. Augen⸗ 
operationen werben zur Sicherheit des Dperators in Ges 
genwart weniger Zufchauer vorgenommen. Beh 


Die Bandagen und hirurgifhen Arzneymittel 


werden Im Verbandzimmer, und die chirurgifchen In⸗ 
ſtrumente in einem befonderen Zimmer, wo die Tempes 
ratur durch Ofenhitze nicht verändert wird, aufbewahrt, 
Die Krankheitsgeſchichten werben vom Lehrer gefämmelt, 
mit jedem Monate durdhfehen, und: von ihm zur Her» 
ausgabe eines chirurgifchen Tagebuches geeigenfchafter. 
Die Leichname der an chirurgiſchen Krankheiten Verſtor⸗ 
Genen werben in Gegenwart des $ehrers und ber Schüs 
ler genau ſecirt, und das Gefundene aufgezeichnet. 


Zu diefen Berbefferungen und Anftalten gehören : 


a) Die Erweiterung und Bereicherung des botanis 


ſchen Gartens. | 
3) Die Naturalienfabinerte. | | 
3) Die von 1776 wieder erneuerte Verorbnung we⸗ 
gen Ertheilung der Doktorwuͤrde an proteflantifche 
Tandidaten ber Medizin, . 


4) Die 


' Hochfifte Wirzburg · XI. Abſchnitt. 325 


+ id —* große Wohlthat halbjaͤbriger öfter Vor⸗ 
LIFE le ungen, 
s) Die Vermehrung des Sonde zur Erweiterung der 
Mniverfitärsbibliorhef, 
. 6) Die Eröffnung des gelehrten Zeitungsinſtituts. 
* 7) Die neue Anlage des anatomifchen Theaters, 


Diefe unter Teurfchlands ähnlichen Anftalten vor⸗ 
uͤglichſte Anftale befindet fich im botanifchen Garten bes 
nn liege, indem man aus erwähnten 
pitale in den Garten geht, redyts zur Seite, und zeich⸗ 
net fich durch das Aeuſſere der Bäulichfeit ſowohl, als 
auch durch die innere zweckmaͤßige Einrichrung vorthell⸗ 
aft aus: Dieſe Hat fie eigentlich dem höchftfeligen Fuͤr⸗ 
Ki Stanz Ludwig zu verdanken, der fuͤr die Erwei⸗ 
kerung dieſer Anſtalt, für die Anſtellung eines Proſec⸗ 
tors und fuͤr die beſſere Einrichtung überhaupt durch wei⸗ 
ſe Verordnungen ſorgte. Am 9. des Julius 1788 
wurde das anatomiſche Theater durch eine vorher ſchon 
angezeigte Dede, welche Herr Hofrath und Profeſſor 
von Siebold hielt, in Gegenwart des hoͤchſtſeligen 
Fuͤrſten Franz Ludwig, des hohen Domkapitels, dee 
ganzen Univerfität, und aller Difafterien ſreyerlichſt 
eingeweiht. 


Das anatomiſche Gebaͤude iſt 130 Schuhe Nuͤrn⸗ 
berger Maaßes lang und 63 breit. Es beſteht a) aus 
einem Hörfaale, b) aus zwey rechts liegenden Cabinet⸗ 
tern, und c) aus 3 binterwärts befindlichen Zimmern. 


. 3) Der große Hörfaal ift fehr geräumig, Hochs 
geaiik, und enchält das 30 Schuhe lange und 16 

chuhe breite anatomifche Theater. Diefes beſteht aus 
3 Etagen, welche übereinander ftehen, zum Stehen und 
Eigen eigerichter find, und 250 Zuhörer ſehr bequem 
faffen fonnen. In der — die anatomiſche De⸗ 
Bi | | 2° mon⸗ 
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monſtration an Dem Seichname, welcher anf-eineim leicht 
hin und her tollenden Tiſche vorge zeigt werben kann, 
gehalten. | ee OS 
b) Die Cabinette find‘ zur NAufbewahrung der Prda 
parate in Schränfen und Niſchen, mit Glasthuͤren ver« 
fehen, eingerichtet: | u 


‘ 


In dem einen größeren Cabinette, in welches man 
vom -Hörfaale fogleidh eintreteh fann, ‚find vorzüglich 
naffe Präparate im Weingeiſte aufgeſtellt. Auch find 
‚hier wichtige Präparaten für die feinere Anatomie bes 
menſchlichen Körpers (welthe im Sabre 1798 durd) den 
Ankauf der in der Hinterlaſſenſchaſt des fel: Profeſſors 
Seorg Chriſtoph Siebold vorfindlichen Praͤparaten 
anfehnlic) vermehrt worden find) und fuͤr die pathologi⸗ 
ſche Anatomie zu ſehen. Leztere find alle bey den auf be 
Anatomie angeftellten teichenöffuungen, die jedesmal be 
den im Hofpitale verftorbenen Kranfen angeftellt wer« 
‘wen, vorgefunden und aufbewahret worden, und, has 
ben zugleich wegen ber dabey niebergefchriebenen. Kranke 
heits geſchichten einen befonderen Werth. Auch werden 
fie bey Vorleſungen über pathologiſche Anatomie, und 
über Chirurgie vorgejeigt. Dos andere kleine Kabinet 
iſt zue Aufbewahrung krankhafter Knochen beftimmt; 
Man finder dafelbft ganze Knochengerippe und eingelne 
Knochen nach allen ihren Kranfeiten. Eine ebet fo ſel⸗ 
tene als intereffante Sammlung, deren Urfprung wir 
unferem thätigen und einſichts vollen Herrn Hoſrathe von 
Sieboid zu verdanken haben, Zugleich ſieht man bier 
einen großen Sarg von Zinn, worin einzelne feine fecirs 
te Theile mit ihren Gefäßen und Nerven im Weingels 
fe liegen. Ä 2 | 


Dieſem anatomiſchen Muſaͤum ſteht gegenüber 
Waſſerthutm, (ſo, Daß der große Hoͤrſaal zwiſchen — 
a‘ He en 


Sodhlufts Wirzburg. WI. Abſchnitt. 329 
“ ‚Ken im der Mitte liege), aus welchem durch ein beſon⸗ 

beres Treibwerk nicht allein. die Anatomie, fondern auch 
„bag ganze Spital mit fpringendem Waſſer verfehen wird, 
— 8 Die drey hinterwaͤrts des Hoͤrſaales, und durch 

einen ſchmalen Bang abgeſonderten Zimmer beſtehen 
‚m ‚«) In einem rechts liegenden Zimmer, welches für 
den Aufenthalt des Profeffors und des Profectors ‚und fuͤr 
anatomiſch chirurglſche Privatvorleſungen beſtimmt, 
‚Ind eingerichtet iſtz 


J 


15,9) in einem in der Mitte liegenden eigentlichen 
Sektions zimmer für die Studirenden, welche ſich da⸗ 
felbſt auch in den chirurgiſchen Operationen an Leichng« 
wenn 
y in der darneben und links liegenden Todtens 
‘Kammer, bie zur Aufbewahrung ber leichname und deren 
"Reinigung beſtimmt iſt. Hier wird das Waſſer dazu 
“in einem fteinernen Troge aufgefammelt,: Auch iſt aflda 
*eine'gute Vorrichtung zue Feuerung, um Waſſer und 
Injections · Maffen zumärmen ; und zugleich ein Schranf, 
“*" worin der Anatomiediener bie Wäfche, Schmämme, Ges 
ſchirre, und Werkzeuge aufzubewahren hat, Zunächft 
diefer Todtenfammer iſt ber Abtritt und eine Stiege, 
welche zum Boden führe. j 
„ii: Mit Diefer Gebaͤulichkeit Hänge zunächft eine andere 
nicht weit: davon entfernte ‚auf dem Juliushoſpitaliſchen 
Kirchhoſe gelegene zufammen, nämlich. die Macerations« 
Aund Knochenbleich · Anſtalt. Sie beflehe in einen, aus 
8: Stafmerken befiehenden Gebäude, das 54 Schuhe 
fang. ‚md 36 Schuhe breit if, und gegen Mittag liegr. 
Der untere Stock enthält ein Präparationszimmer mit 
seinem, Ofen; und einem Plage zum Maceriren mit eie 
nem Feuerkeſſel mic ben Gefäßen zum Maceriren und ei⸗ 
nem Auslaufguſſe. Der obere Stod hat große Fenſter 
‚gegen Mittag zum Einfallen hen Sonnenlichtes, gegen 
TB 3 itter⸗ 


zas ¶ Giſterſch/ datiuſche Weräreib: bes‘ 
Mitternacht gebrochene Fenfter zum Durchzuge der Saft, 
und eine Ableitungsrinne für das Bleichwaſſer. 


Bel der anatomifchen Anftale find angeſtellt der 
Profeſſor der Anatomie, ber Profeftor, und det Ana 
tomiediener. 


Proſeſſor der Anatomie if — Kr DI 
hann Barrbel Siebold, ‚der auch zugleich. die Pros 
feſſur der Chirurgie har. Er‘ iſt als Zergliederer in 
Wirzbutg, Jena und Berlin gebildet worden, und 
auch als Schriftfteller unter Teutſchlands Anaremen bes 
kannt. Ein Mehreres von ihm werde ich anſuͤhren, wo 
ich von Wirzburgs Gelehrten freche. 


Proſector iſt ige Herr Franz Rafpar schabän, 
‚gebürtig von Hammelburg im Fuldaifchen; ein, Mann, 
‚ber für diefe Stelle ganz gemacht if, Seiner Geſchie⸗ 
Uchkeit im Praͤpariren der Thelle des menſchlichen Koͤr⸗ 
‚pers, und feiner Geduld im Unterrichte de bie anato⸗ 
miſche Anftalt fehr viel zu verdanfen. Durch ihn wird 
‚jährlich eine große Anzahl belehrender Präparate, für, ſel⸗ 
nere und pathologifehe Anatomie gleich Intereffont, in 
‚das anatomifche Mufäum geliefert, ee 


Die Anzahl der Leichname, welche jägefich auf: das 
“anatomifche Theater fommen, iſt nicht unbetraͤchtlich. 
"Die meiften kommen aus dem Julius Hofpitale,'ian 
welchen, wenn fie an wichtigen Krankheiten geſtorben 
“find, in Gegenwart der hofpitälifchen Aerzte ober Wund⸗ 
“ärzte, und der die mediziniſche und chirurgifche:Elinik 
-befuchenden Kandidaten genaue Leichenoͤffnuugen vom 
Proſektor vorgenommen werben. Ferner koͤnnen ber 
"gleichen Seichname aus dem Milirär» Hofpitale, aus dem 
Entbindungshaufe, aus dem Arbeits» und Zuchrhaufe, 
"und aus andern kleinern Krankenanſtalten abgegeben 
‚werden. Die —— das Alter und die — der 

rſtor⸗ 
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Verſtorbenen, wie auch der Tag der Ankunft werden je ⸗ 
desmal aufgezeichnet. —— ; A J — 


"Die anatomiſchen Demonſtrationen und das Praͤ⸗ 
„ pariren eder Seciren fangen jederzeit mit Anfang des 
‚Movembers an, und hören mit bens Ende des Seme⸗ 
„ flers im März ober. April. auf. "Jene werden Nachmit« 
ag von a— 3 Uhr. viermal woͤchentlich gehalten, die⸗ 
fes hingegen täglich (mit Ausnahme bes Sonntags) fruͤ- 
he von 9—ı2, und Nachmittag von 3 — 5 Uhr unter 
der Anleitung des Proſektors fortgeſetzt. Dabei wird 
die genauefte Reinlichkeit, Ordnung und Belehrung bes 
obachtet, welches auf manchen fehr weitläufigen Zer⸗ 
gliederungsſaͤlen der Menge von Leichnamen und Sekan⸗ 
ten wegen nicht ſtatt finde. * zur 


- Nicht weniger merfwiürbig tft das im Yuliushofpis 
tale errichtete medicinifche Clinikum, mweldyes vom 
* großen Arzte und. Hofrathe, Menolph Wilhelm ſel. 
Andenkens, feinen Anfang nahm, . vom Seren Chris 
ſtoph Siebold fel, fortgefegt.worben, und jegt von dem 
: Heren Profeflör Thomann, fo glädlich unterhalten 
wird. Letzterer war gleich beim Antritre feines wichtigen 
"Amtes, welches ihm als Direktoren des medicinifchen 
Clinikums im Jahre 1798 aufgetragen wurde, mit ent⸗ 
ſchloſſenem Ernfte und raftlofer Thaͤtigkeit darauf bedacht, 
die Mamen der ihm anvertrauten Krauken, die Geſchich⸗ 
« ten ber vorfommenden Krankheiten, . und die. bey ſchwe⸗ 
. zen Fällen gemachten: Beobachtungen in ein ‚genaues 
Verzeichniß zu bringen, um ouf folche Art von der Er- 
ı fültung feiner ihm fo heiligen Pflichten gegen die leibende 
Menſchheit gleichfam öffentliche Rechenſchaft abzulegen . 
Ben biefer Gelegenheit erfihien: ber: J. Band jenes vor 
trefflichen, und für jeden, Arzt und Nichtarzt, fo inter. 
eſſanten Werkes, welches in — naͤmlichen Jahre 279: 
7 FR 26,7 4 f 
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“in der latelnifcheh Sprache abgefaßt, im Drude erfhlen 


unter dem Titel: | 


„Annales Infituti Medico- Clinici Wirceburgenfir, * 


"mit einem. den Proſpekt des Hoſpitals vorftefferben Rus 
pfer; und wovon im vorigeh “Jahre aud) il aud 
"im Drucke erſchienen iſt mit dem Grundriſfe 


Annalen eine ausfuͤhrliche Beſchreibung uͤber die Entſte⸗ 
Hung, den Fortgang und Einrichtung des Juliushoſpi⸗ 
tals vorangebenkt ift, welches den auch nicht medicinis 
chen Leſern intereſſant ſeyn muß, — 
Die in dem nur ſo angeruͤhmten Werke Bd. J. S. 
LXVII. $$..13. 14. 15. vom Ye Berfafler befchries 
bene mediciniſch⸗ Cliniſche Anſtalt befaßt ſich mit. ſol⸗ 
genden 3 Gegenſtaͤnden: 1) mit den Krankenzimmern, 
2) mit der den Kranken zu reichenden Nahrung, 3) mit 


Dem Unterrichte der mediciniſchen Kandidaten. - 


1) Die Krankenzimmer find meiſtentheils uͤber 
13 Schuhe hoch, 42 breit, und 33 lang. An jedem 


Krankenzimmer ſieht man von auſſen ober der Thuͤr die 
Ueberſchrift, welcher Arc Patienten ſich darin befinden; 
ob maͤnnlichen oder weiblichen Geſchlechtes? ob einer aͤuſ⸗ 
ſeren oder inneren Krankheit? Dieſer Ueberſchrift iſt auch 
die beſtimmte Nummer beygefuͤgt. Beym Eintritte in 
die Krankenzimmer bekoͤmmt man bie Fenſter, zur rechten 
und linken Seite hingegen zwey Reihen von Bettſtaͤtten 
zu Geſichte, deren eine Reihe von der anderen durch ei⸗ 
nen Zwiſchenraum von 30 Schuhen abgeſondert iſt. 
Die Anzahl der Berten beläuft fich. in manchem Krane 
Fenzinnmer auf 12. in manchem auf 8.5 jeder Kranfe aber 
hat feine eigene Bettſtaͤtte, die noch überdies aflenthals 


ben mit Vorhaͤngen verfehen ift, fo, daß er fi) gegen 


ven Borwig der Yugen eines jeden hinlaͤnglich verwah⸗ 
ren kann. Jedes Bere ift von dem andern ges 3 
| — | "She 


’ » 
+, i 


die Hoſpi⸗ 
tals. Zu bemerken iſt noch, daß dem erſten Bande dieſer 
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Schuhe entfernt, und- hat von 3 Seiten freyen und uns 
‚gehinderten Zugang: . Das Dettgerüft beſteht aus einem 
Spanngeſtelle, einem Strohſacke, einer mit geſottenen 
Haaren ausgefuͤllten Matratze, einem daruͤber gebreite⸗ 
- gen weißen, reiulichen Leilache, aus 2 Kopfkiſſen, und 
seiner wollenen, oder Federdecke. Ueberdies ſind jeder⸗ 
zeit noch andere Deckzeuge in Bereitſchaft, welche bey. 
sgrheifchender Noth den Kranfen gegeben werben: ſo wer⸗ 
ben fie auch gleich beim Eintritte in das Hofpital mie 
ceinlichen Hemden, Strümpfen, wollenen oder leinenen 
Bettkleidern u. dgl. verſehen; welche Kleidungsſtuͤcke 
alle Wochen, und nach erheiſchenden Umſtaͤnden auch 
dͤſters mit Andern, wohlgewaſchenen verwechſelt werben. 
Für jede Bettſtaͤtte find folgende Geräthfchaften. be⸗ 


Atimmt: ein Nachttopf, ein Schuͤſſelchen, eine Thee⸗ = 


ſchale, ein Weiher, ein Löffel, Meffer und Gabel. Je⸗ 
bem Bette ſteht ein Stuhl zur Seite, ber geräumig ge= 
nug ift, um dem zu Bette liegenden Patienten einen: 
Tiſch abzugeben. An der vorbern (Fuß-) Seite bes 
— iſt oberhalb ein ſchwarzes Taͤſelchen mit 
ser angeſchriebenen Nummer beſeſtigt, worauf der Ma⸗ 

me des Kranken, und bes ihm beyſtehenden jungen prof» 
“sifchen Arztes. ſamt der vom Oberer ye verorbneten Diät 
geſchrieben wird. innerhalb, des Krankenzimmers ſind 
Son der Thür geſchtlebene Zettelchen angebracht, . 
die abzureichende Nahrung und die Werhaltungsregeln 
— fuͤr die Auſwaͤrter, als (ie be Kranfen vor An 


Mebſt einem langen, vierecligen, in der Mitte des 

Krankenzimmers ſtehenden Tiſche find bey den Fenflern 

voch 2 andere. Eleine Tifchchen angebracht. Eines diefer 

‚Mebentifchchen ift mic Behaͤltniſſen verſehen, in welchen 
die zum ‚Bebrauche bes verordnenden Arztes. noͤthigen 

| —— als Schabſedew⸗ Dinte, Saar 
| &5 yap 


ao Viſtoriſch · Natiſtiſche Beſchteib. des 
papier und die Schreibbuͤchelchen für die auſzuzelchnen⸗ 
den Krankengeſchichten niederlegt, und auf bewahrt wer⸗ 
den. An der mittlern Fenſterwand befindee ſich eine 
‚große mit einem Bleche bedeckte Laterne, an deren ober⸗ 
tem Theile der Dampf der Lampe vermitteljt einer Roͤh⸗ 
“te durd) Das Fenfter feinen Weg nimmt. In jedem 
Krankenzimmer find zur Reinigung der Luſt, und zwar 
in einem jeden’ obern Fenſter Ventillen, und dann. an 
der den Fenftern entgegengefegten Wand, welche ganz 
ohne Fenfter ift, tuftöffnungen angebracht. Diefe Luſt⸗ 
"Hffnungen paffen ganz genau und in gerader Linie auf je= 
ne in dem Vorplatze Angebrachten, und find alle 
mit Thuͤrchen verfehen, welche nach erforderlichen Um⸗ 
ſtaͤnden auf und zugemacht ‚werben koͤnnen. Jedes 
Krankenzimmer wird durch einen eiſernen Ofen geheizt, 
und iſt mie einem Waͤrmemeſſer verſehen, um die Wärs 
megrade zu bemeffen, te 


Perner find in jedem Krankenzimmer feibgefchirre 
. "vorhanden, welche dazu einngerichter find, Damit die gamz 
ſſchwachen Patienten ihre naturforderlichen Verrichtungm - 
gemaͤchlich im Bette abwarten koͤnnen. Auf beyden 
‚Seiten, wo die Betten ftehen, findet mar an der Wand 
zwiſchen zweyen Betten zu zweyen Betten kleine, nied⸗ 
Aiche Thuͤrchen, die einen’ Nachtſtuhl verſchließen: Das 
irrdene zur Ausleerung darin aufgeſtellte, und mit einem 
bretternen Verſchlage wohl verwahrte Geſchirr wird nicht 
in dem Krankenzimmer abgetragen; ſondern auſſerhalb 
der Krankenzimmer kann man vermittelſt beſonderer Zwi⸗ 
ſchengaͤnge, die auf beyden Seiten, wo die Betten und 
Abtritte ſtehen, Hinter: den: Wänden angebracht ; » und 
mit einer beſondern Thür verfchloffen find, auf eine leich⸗ 
'se und den Parlenten unbemerkliche Are die. Gefchitre 
aus den Behaltniffen herausnehmen, wegtragen und 
"ach geſchehener Reinigung zuruͤckſtellen. | 2 

— ** | 


3 
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3In einem jeden Krankenzimmer iſt eine Kranken⸗ 
waͤrterin aufgeſtellt. Ihre Pflichten find folgende: Tag 
und Nacht den Kranken warten; Kleidungen, Speiſe 
und Trank, und die Arzneyen nach des Arztes Vorſchrift 
darreichen; die Betten machen, fuͤr Reinlichkeit im 
Krankenzimmer und der Geraͤthſchaſten ſorgen; bie Ab⸗ 
tritte und Nachtgeſchirre reinigen; darauf bedacht ſeyn, 
daß die Patienten ber Ruhe genießen koͤnnen; die zu häue 
figen und zahlreichen Befuche abweifen; den Kranken 
Feine anberwärtigen Speifen und Getränfe zulaſſen; 
durch die angebrachten Luͤftungen bie Luft reinigen; vie 
Jinnenzeuge ausbefleen und im guten Zuftande erhalten; 
jeden wichtigen Vorfall eines Pasienten dem Arzte anzei⸗ 
gen, und bey, vorſtehender Todesgefahr den geiſtlichen 
Vorſteher oder Capellan herbeyruſen, damit noch bey 
Zeiten die Heilsmitteln gereicht werden koͤnnen. Jede 
Waͤrterinn bat noch ein beſonderes Zimmer, welches 
nur durch einen ſchmalen Gang von dem Krankenzimmer 
abgeſondert, und dazu beſtimmt iſt, um die verſchiede⸗ 
‚nen Gefäße, Häfen, Schuͤſſeln, Teinkgeſchirre u. dgl. 


«aufzubewahren, ;; Bey, der Nacht muß fie jedoch in dem 


gemeinſchaftlichen Kranfenzimmer feyn, wo ſie auch ihr 
beſonderes Bette hat. 


Alle Jahre werden die Krankenzimmer ausgeweiſ⸗ 
ſet und der Stubenboden gerieben, nachdem zuvor bie 
han in andere Zimmer gebraiht worden find. 

3) Die Nahrung, welche den Kranken gereicht 
"werden ſoll, wird vom Oberarzte vorgeſchrieben, und 
haben nicht nur auf die Erquickung, ſondern auch anf 
‚ähren Einfluß auf die wiederherzuſtellende Geſundheit 
Ruͤckſicht ¶ genommen. Die Speifen find einfach und 
gut zubereitet, Leiche zu verbauen, der Krankheit und der 
individuellen Lage des Kranken 'ensfprechend. Zur Er⸗ 
leichterung der heilmethodiſchen Werfuche MEINER 
er 
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det gehörigen und kunſtgerethten Ordnung wird bie Nah⸗ 
rung in 6 Klaſſen eingetheilt, deren Varzeichniß in jedem 
Kranfenzimmer, Yin der Ruͤche und in ber ſogenannten 
Aus ſpendung ober Speiſerey auf geſchriebenen Zetteln zu 
leſen iſht. vor es DE Te Be —* 
Der Wein und deſſen Quantitaͤt wird von dem Dis 
rektor des Clinikums verordnet, ſo wie auch die Diät 
und die Speisportionen, eines jeden Kranken Beduͤrfnif⸗ 
fen angemeffen, vorgeſchrieben, und von dem-affiftirens 
ben jungen Yerjte auf Fleineren Zetteln gefthrieben , dem 
Ausfpeifer, Küchenmeifter und Kellerer täglich einge» 
haͤndigt werden, „damit fie-fich an die aͤrztlichen Werorde 
“nungen zu halten wiſſen. Fruͤhe um 7 Uhr wird den Par 
tienten eine Reis. ober Gerftenfuppe,’ oder eine mir et⸗ 
was von Fleifche untermengte Suppe; 'um 11 Uhr für 
beſtaͤndig das Mittageffen, fo wie Abenbs 6 Uhr das 
Abendeffen gegeben, Dabey hat der Direktor der Krane 
kenanſtalt, ſo wie die mirhelfenden jungen Aetzte es auf 
ihrer Pflicht, darauf zu ſehen, daß die Speiſen wohl 
zubereitet werden; ja bie Speiſen öfters ſelbſt zu verfös 
‘ten, und fireng datadfigu halten, - daß jeder Kranke die 
ihm verordnete Nahrüng bekomme, = "9 
3) Die Llinifche Schule felhft nimm Ruͤckficht 

auf 2 Klaſſen von Kandidaten. 5‘. 
Zur IJ. Klaſſe gehoͤren die Aufkultanten und Spek. 
tatoren, die Zuhoͤrenden und Zuſchauenden, welche den 
-Sauf.der Krankheit und ihre Heilmethode ganz oder nur 
zum Theile beobachten. - Es wird. ihnen nach nicht ge⸗ 


data 


A 
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— amannigfaltige Urſachen famt ihren im 
nſchlichen Koͤrper hervorgebrachten Wirkungen unter⸗ 
ſcheiden. Solche Kandidaten haben weder Phyſiologie⸗ 
noch Pathologieʒ weder Semlotik noch Pharmazevtik 
als Vorkenntniſſe wonnoͤthen: menn fie nur · waͤhrend 
des Sermefiets j: wo ſie die Cliniſche Schule zu beſuchen 
anfangen·dieſe wiſſenſchaftlichen Theile Heiße bearbeie - 
| hr „‚Webrigens wird ihnen, / fo oft. es nothzwendig ſeyn 
| der Üitector das HART che erfiären, und 
EEE Weleda gegen arbeite,’ daß die empfirifche Mei - 





nicht ent eiſſe hingegen t ‘über auch jene Kehnririffe 
vernochlfigt werden, worauf die mebdicinijche 
Paris ber, 


Die U, Klaſfe der ——— beſteht dus 8 folchen, 
ddr im Cliniſchen Inſůtute Prarin nehmen, und ſchon 
als praktiſche Aerzte angefehen werden. Einem jeden 
Don Diefen wird ein Patient zur Cyr, und zwar nady ben 
Vorfchriften des. Kranteninititurg, von welchen ſogleich 
eine furze Beſchreibuug folgen wird, jedody mit der &ine 
fchränfung übergeben, daß der Direktor der —— 
Anſtalt ſich die Oberkur vorbebaͤit 


Die Hauptverhalfungsregeit für die Känbibatel | 
des medisinifchen Elinikums find folgendes _... 


1) Sie ſollen in die Kränkenzimmer , wie in Hei⸗ 
ligthuͤmer der leidenden Menſchheit eintreten, und die 
Patienten wedet dutch lermendes Getaͤuſch, noch durch 

kreiſchendes Sprechen ſtoͤreu; mithin ſich allda mit An⸗ 
Bord und Achtung, gegen die $eidenden und gegen dei 
ireftor betragen, bie Krauken mit aller Sanſtmuth 
Und Seurfeligfeit ausfragen und behandeln, Dabei auf je 
ben Umjtand genau merken, und die Vorſcheiſten ved 
Oberarztes beſolgen. 


2) Nehſt der Io onen ifgki er 
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Liebe gegen bie leidenden ſollen fie mit dem Direktor und 
andern praktiſchen Aerzten über die vorkommenden Kranke 
heitsfaͤlle ſich berathſchlagen, ihre Meynungen und 
Gruͤnde mit Beſcheidenheit vortragen, nicht über bie, 
welche ihren Meynungen widerſprechen, ober etwas an⸗ 
ders vorſchlagen, ungehalten werden, noch durch hefſti⸗ 


ges Diſputiren und Schreyen den Kranken beunruhigen. 


3) Nicht weniger wird es ihnen zur Pflicht ges 
macht, täglich bas Clinikum zu befuchen,,. mit dem Dis 
rektor die Kranken auszufragen, Die Krankheit fo-viel 
möglich zu beflimmen, den Urfachen nachzufpuren, Das 
Kefultat anzugeben, bie Progniofe famt der Anzgige in 
eine Form, und die Arznenmittel ſowohl im Allgemels 
sen, als für den gegehmwärtigeri individuellen Fall in 
Vorſchlag zu bringen; das vorgefchriebene Recept det 


öffentlichen Prüfung zu unterwerfen, "die Verhaltungs⸗ 


regeln famt der Diär anzuordnen, und endlich die Kran⸗ 
kengeſchichte in ber lateiniſchen Sprache verfertige zuk 
beftimmten Zeit dem Direktor nicht nur einzuhaͤndigen 
ſondern auch mündlich vorzutragen; welche, wenn fie 
vom Direktor und den übrigen benflehenden Aerzten ges 
bilfige wird, zum Gebrauche aufbewahrt wird. Wenn 
aber Jemand aus den Kandidaten, aus mas Immer für 
einer Urfache das Clinikum niche befuchen Farin, “fo hat 
er den Direktor davon Nachricht zu geben. — 

Ich komme jetzt auf die Cliniſche Schule ſelbſt. 
Ihre Beſchaffenheit iſt ſolgende: | 


1) Alle Tage früh 8. Uhr werden die Kranken von 
den Candidaten, welche den Direktor dahin begleiten, 
unter der genauften Beobachtung der nur fo erwähnten 
Borfchriften beſucht. Hier bekommen affo die Candida⸗ 
sen Gelegenheit in den beyben Kränfenzimmern, des 
männlichen und weiblichen Gefchlechtes,,. verfehlebene Pa⸗ 


tienten 
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tlenten zu beobachten. Eben ſo ſteht ihnen auch der Zu⸗ 
ttitt zu den Kranken Kuͤnſtlern und Handwerkern, des⸗ 
gleichen zu den epileptiſchen und wahnſinnigen offen. 


2) Einem jeden in der Praxis ſtehenden Schuͤler 5 
der Medicin übergiebt der Direktor einen Kranken zur 
Dbforge und Heilung. 


3)’ Jeder praftifche Anfänger — unter dem 
Beyſtande des Direktors ſeinen Kranken. Diejenigen 
Kranken, die ſchon aufgenommen, und deren flatus 
morbi hinlänglich befannt ift, werden nicht ferner aus⸗ 
gefragt, wenn nicht ein neuer Zufall aufſtoßen ſollte. 
Alle aufzunehmende Kranken aber werben nad) den vor⸗ 
gefchriebenen Kegeln genau ausgefragt, fo zwar; daß - 
der Arzt nicht nur über die Erfcheinungen, fordern - Ä 
über jede ſchaͤdliche Potenz, welche zu der gegenwaͤrtigen 
Krankheit mitgewirkt zu haben ſcheint, zuverlaͤſſige Ge⸗ 
wißheit bekomme. Eben fo wird auch über den vorher 
geführten Sebenswandel, nach den Urfachen, nach der 
— und Befchaffenheit der Krankheit Nachfrage ge⸗ 

ten. 


4) Nach geßaltenem Rranteneramen muß jeder | 
praftifche Candidat fein Urtheil öffenclich vortragen , feis 
nen Berichte famt den Beweisgruͤnden abſtatten, und 
dem Urtheile der übrigen praftifchen Aerzte überlaflen, 
Da: iverden dann von diefen unter Direktion des Obere 
arzted Ueberlegungen angeftelle, Grünbe für und gegen 
vorgebracht, nad) der gehörigen Art die Symptonien 
ber Krankheit unterfucht, und zwar mit Rückfiche auf 
die konkurrirenden Potenzen, auf die Jahreszeit, herr⸗ 
ſchende Seuche, eines jeden — Temperament 
u, dgl, 


5) Nach abreſtattetem, mie Beweisgründen unter⸗ 
Br und gutgeheifenem ——— ſchreitet 
praße 
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pröftifche Candidat zu ben Mebifamenten, wovon er 
anfangs alle Diejenigen vorſchlaͤgt, die zur Hebung dies 
fer Krankheit tauglich find. Hernach ‚aber, wählt er une, 
ter diefen wieder nur diejenigen, welche für den gegens 
wärtigen Fall die Paffendften, und dem Individuo die - 
Angemeffenften find: ‚worüber er aber auch feinen Be⸗ 
weis ftellen, und feinen zureichenden Grund angeben 
muß. Die Meditamente werden in Rücficht ihres ins - 
neren Gehaltes oft und genau, geprüft, und nie ouf die 
Koften terfelben oder der diaͤtetiſchen Mittel geſehen: 
wenn fie nur dem Kranfen-guf zuſchlagen, und die Ges 
fundheit befördern. Die Probhaltigkeit derfelben wird 
jederzeit der Entſcheidung des Oberarztes überlaffen. 


6) Mac) vorhergegangener Prüfung und Entſchei⸗ 7 


dung über die ſanzuwendenden Arzneymittel werben dieſel⸗ 
ben zu Papier gebracht, und zwar in der hergebrachten 
Receptenform. Die Formel ſelbſt iſt willkuͤhrlich, wenn 
nur die verordnete Medicin für den Patienten einnehm⸗ 
bar, ihre Zuſammenſetzung den chymiſchen Vorſchriſten, 
der hergebrachten Vorſchreibungsmethode und der Atz⸗ 
neymenſur nicht entgegen iſt. Jedem Recepte muß dee 
Tag und der Rame, fowohl des Patienten, als des vera 
vrdnenden Arztes beygefeget werten. - | 
7) Jeder praktiſche Schularze hat dem ihm anvers 
frauten Patienten eher, als er die Mebicin vorfchreibt 
"die Diät zu verorbnen, welche hernad) von dem Direfrok 
noch genauer beflimme wird. ER 
8) Jeder praftifhe Candidat hat das Gefchäfe auf 
ſich, bie Gefchichte des ihm anvertrauten feidenden nad) 
aften Umſtaͤnden der Krankheit ſowohl, als der Arzney⸗ 
mittel und der Diaͤt in latrinifcher Sprache abzufaſſen, 
und nach Verlauf einiger Zeit vorzutragen. Bey einer 
fährlichen Kraukheit aber muß die Geſchichte ſogleich 
en Ahdern Tag hernach, als ber Kranke aufgenommen 
| - wurde 
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wurde | in einem ſchriſtlichen Aufſatze übergebei werden, 
Der weitere Verlauf der Krankheit wird von Tag zu 
Tage von einem jeden praktiſchen Candidaten aufges 


geichnet. 


— ⸗ 


tragen werden. 


Boepy gewiſſen beſondern, imandjerlen wahren und J 


falſchen Conſequenzen unterworfenen Krankheiten wird 
weder der Name noch der Geburtsort des Patienten in 


Die Kranfengefchichte eingetragen; weil bey der Beſchrei⸗ 


Bung der Krankheit und der vorhergegangenen Lebensart 
natuͤrlicher Weiſe Dinge vorkommen, welche von uͤbel⸗ 
geſinnten Leuten dem Patienten uub ben Seinigen zum 


Schimpfe und Nachtheile mißbraucht werden fönnten; 


aber weil wenigſtens aus der Beſchreibung mancher aͤhn⸗ 
| 9 lichen 


>» 


\ 
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fichen Umftände,ju befürchten if}, daß der unvernünftige: 


md gelehrte Pobel auf mancherley nachtheilige Muth⸗ 


mafjungen verfallen duͤrſte. Eine Maxime, bie dent’ | 
guten Herzen des Werfaffers ber angeruͤbmten Aunalen; 
wahre Ehre bringt. Denn er hält Diefe Rarime für ſei⸗ 

ne Hflicht, bie ihm deswegen fo angelegen feyn müßte, 
doamit dergleichen Kranken von dem Eintritte in das 
Krankenia ſiſtut nicht zurückgefcheucht werden. 


Die Kranken werden zwar in Ruͤckſicht der Curs 
auslagen in 2 Klaffen getheilt: zur erjien Kaffe gehd« 
sen afle dürftigen Perfonen: beyderley Geſchlechtes, wels 
che im Hofpitale einer unentgeldlichen Krankenpflege ge⸗ 
nießen, zur zweiten Claſſe werden die Kauſmanusbedienten, 
die Geſellen und tehrlinge der Kuͤnſtler und Handwerker 
gerechnet, welche dem Hoſpitale die Kuürkoſten wieder era 
fegen, und, mie ſichs von ſelbſt verftegt, männlichen 
Geſchlechts find. Deffen ungeachtet wird bey ber Eur 
und Behandlungsart darauf Feine Kücfiche genommen; 

fondern die Nichtzahlenden werben auf bie nämliche Arc 
behandelt und verpflegt, wie die Zahlenden, ‚fo wie auch’ 
in dem Kranfenverzeichniffe des Juliushoſpitals nach 
der fronologifchen Ordnung ohne Unterſchied untereinans 
der niebergefchrieben. | 


Die Caffe, aus welcher die Curfoflen der Kaufe 
mannsbedienten, Der Gefellen und Lehrjungen, der 
Handwerker und Künftler beſtritten werden, iſt die 
nämliche, welche man das Rranken-Geſellen ⸗In⸗ 
ſtitut nennt. Ein ähnliches Inſtitut iſt auch für die’ 
Dienſtbothen beyderley Geſchlechtes im Vorſchlage; es 
ſ aber noch nicht genau bekannt, ob der fo wohlthaͤtige 
Vorſchlag ſchon ganz zur Reiſe gediehen fey. 7 


Soviel von der ſuͤrtrefflichen Auſtalt des im Julius⸗ 
boſpitale errichteten mediciniſchen Clinikume ,. - 


Es 
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Es find noch zwey eigene, - zu unferet Univetſttaͤt 


gehoͤrende Anſtalten vorhanden, welchen mit allem Rech⸗ 


te bier. eine Stelle gebuͤhrt, nänılig, 
RR ne 2: ne 
i) die Pfansfchule Für den jungen Adel, 


"gemeinhin das olte Semikarium genannt, Vom Urs . 


fprunge biefer Stiftung weiß id, wenig zu jagen. Bes 
kanntlich iftere Julius drey Collegien: Eines, worin 
junge Geiſtliche zur Seelſorge vorbereiter wurden — 


bas Chiliansum; — das Zweyte für Juͤnglinge, die 


* 


ben theologiſchen und pbilofepgiichen Studien oblagen 


— das Marianum; — dag Dritte Mar ganz für arme 
Studenten beftimmr, Br | | # 
Diefes zweyte Colleginm mag nun wohl das gewe⸗ 
fen ſeyn, was jetzt das adelihe Seminar ift; nur mag 
es vielleicht zu feibiger Zeit nicht blos fir den Adel ve. 
ſtimmt. Diefer Pflanzſchule ſteht ein Regent mit meh⸗ 
reren Praͤfekten vor, bie aus bein jungen Clerus gegos 


gen werden. Die adelichen Juͤnglinge haben bier freye 
Wohnung, . freven Tiſch; bekommen ihre Kleidungen 
von der Stiftung, und können bie zut Vollendung des 


philoſophiſchen Eurfes Hier bleiben. 


2) Die Pflansfchule des Weltprieſterſtandes 


— Seminarium ad bonum Paftorem, — Sie beftehe 


Schon feit 15823, und wurde vom Bilchoffe Julius ge⸗ | 


ſtiſtet. Nach mancherley Yenderungen Die fich mie dies 
fem Seminar zu verfchiedenen Zeiten zugetragen baben, 
beſchloß endlich der Hoͤchſtſelige Furt Stanz Ludwig 


das bis Daher leer geftandene und geräumige Jeſuiten. 
Eollegsum zur Wohnung Der geiſtlichen Alumnen herzu⸗ 


richten. An der neuerbauten Jeſuitenkirche fehlte noch 


das Presbyterium. Dieſes murbe ſogleich ſamt einem 
CThurme hergeſtelt. IE Dei AR 


2 »Piesingere Einärung te geiftfichen Sina 


. 
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iſtt vortrefflich, das Einzige weggerechnet, daß noch zu 
viele in einen Zimmer fchlafen muͤſſen. Allenthalben 
iſt auf Raum, Helle, Iuftreinigung, Reinlichkeit und 
Ordnung Rücficht genommen, und überhaupt fein Kos 
ftenaufivand gefpart worden, bie Wohnungen bequem 
and zweckmaͤßig einzurichten; En — 


Mach einem ſtrengen, von einer Hochfuͤrſtlichen, 
beſonders dazu niedergeſetzten Commiſſion vorgenomme⸗ 
nen Examen werben die Candidaten als Alumnen in das 
"Seminar aufgenommen ; woihrer immer 66 — 70 beys 
fammen leben, und auf Koften des Staates erhalten 
werden; Die Stunden bes Tags find zur Betreibung 
ſolcher Gefchäfte eingerheilt, wodurch theils die ſittliche, 
theils die wiſſenſchaſtliche Bildung der Alumnen beſoͤr⸗ 
dert wird. Das ganze Jahr hindurch werden taͤglich im 
Beyſeyn der Herrn Regenten oͤffentliche Diſputationen 
aus allen Faͤchern der Theologie gehalten, wo jeder 
Alumnus bereit ſeyn muß, nach geſchehenem Aufruſe 
die aufgeſtellten Saͤtze zu vertheidigen. Catechetik und 
Paſtoral haben ihre beſonderen Stunden, in welchen ſo⸗ 
wohl die Grundſaͤtze derſelben erklaͤrt, als aüch Uebun⸗ 
gen daraus angeſtellt werden. Um die Grundſaͤtze der 
Homiletik, die in einem beſondern Collegio gegeben wer⸗ 
den, in ihrer Anwendbarkeit zu zeigen, um die Alumnen 
im Vortrage zu uͤben, muͤſſen woͤchentlich Mehrere der⸗ 
ſelben in Gegenwart der Herren Regenten und des ganzen 
Alumnats foͤrmliche Predigten halten; wo ſie dann we⸗ 

gen etwaigen Verſtoß gegen die homiletiſchen Grundſaͤtze 
‚oder auch bes Vortrags halber zůrechte gewieſen werben; 
Noch werden beſonders in den Abendſtunden über irgend 
einen religioͤſen Gegenſtand, ebenfalls in Gegenwart der 
beyden Heren Regenten, freundfchaftliche Gefpräche ge⸗ 
halten, wo jeber Alumnus feine Gedanfen über das Vor⸗ 
kommende frey offenbaren darf, die dann bie Herrn Re⸗ 


ten 


ochſuſes Wirzburg. XT. Abſchtütt. ar 


i den billigen; ober berichtigen, ober verwerfen. Weber« 


\* 


aupt geben alle Einrichtungen im Seminar dahin, für 
wohl die ſittliche, als wiffenfchaftliche Bildung ber Alum⸗ 
nen fo viel möglich, zu befördern, und zu ihrem kuͤnfti⸗ 

ion Amte vorzubereiten. Die Alumnen bleiben im 
Duchfepnitte 3 — 4, auch noch mehrere Jahre in die 
fer Pflanzſchule, bis fie als Capläne angeftelle werben. . 


Die gegenwärtigen Worfteher dieſes Erziehungs 
Baus find: Herr Gregor Zirkel, der heil. Schrift 
Doktor, Hochfürftlicher wirklicher geiftlicher Rath und 
Kanonikus im Stifte Neumünfter, als Regent, und 
Herr Cafpar Subert, ber Philoſophie Doktor, als 
EWbEeBERL. ee 
Wenn der proteſtantiſche Juͤngling, der fich der 
Melanie wibimet, had) —— Oki auf ber 
Univerfieät ſich anf eigene Koſten, und daher ofe 
Eimmerlich, ohne Aufſicht und Anleitung zur Führung 
feines kuͤnftigen Lehramtes, vorbereiten muß, welche aufs 
DEE Vorzüge hat nicht der künftige Geelforger 
n unferem Hochftifte vor ihm? Und wie traurig find nicht 
and manchmal die Jahre anderer Candidaten, dieinder 
langwierigen Hoffnung einer Verſorgung ihr Vermögen 
berzehren, oder dürftig leben müffen. 


Buchdruckor gar Wirzburg fchon ſeit dem 15 ten 


Jahrhunderte. Das. erfte Wirzburgiſche Privilegium 


ift vons Fuͤrſtbiſchofſe Rudolphe II. unterm 20. Sept, 
1479 über ein Brevier an die Buchdruder Stephan 
Dolt, Gregor Ayfer, und Johann Beckenhub 
ertheilt sworben, : Ein Eremplar hievon befiget Hert 
Pfarrer Hofmann zu Wernfeld, und ein Anderes find 
der ſich auf ber Rathsbibliothek zu Ochſenfurt unter 


Neo. 9. I 


3 Di 
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Ei. "Die jetzt gangbaren Buchdtuckereyen in Wirzburg 


— Nietribit en 
— Sartorius Dr ne 
Stahl 


Die Böbbardeifche. . .-. - 
Roͤliſche — — mi 


Rienneriſche — ads 

| Stahliſche. Ze 2 RE — 

Auch eine gelehrte Zeitung wird bier ımter dem Na⸗ 

. min „neue Wirzburger gele hrte Anzeigen“ verfer⸗ 

gt. Diefed vaterlaͤndiſche gelehrte hat feine 

Exiſtenz dem unvergeßlichen Fuͤrſtbiſchoffe Franz Lud⸗ 

wig und der Mitwuͤrkung des Herm ‚churmainzifchen 

Koabjurors von Dalberg zu verdaufen, nahm im Jap 
re,1786 feinen Anfang, Dauert nunmehre unter ber er 
gierung Georg Karls im ſechszehnten Jahre ſort, und 
ebauptet unter den periodiſchen Schriften des katholi⸗ 
hen Teutſchlands einen vorzüglichen. Rang. Der 

Zweck biefes gelehrten Inſtituts iſt gemeinnuͤtzige Littera⸗ 
tur in dem —— — mit verbreiten zu 
Ifen, und nuͤtzliche Beobachtungen: ſowohl als: öffente 
| die gelehrte Anſtalten, beſonders von katholiſchen Unis 
x verjitäten belannt zu machen. Doch wird auch auf-das 
MWichtigfte der. ausländifchen fisteranur beſtaͤndig Ruͤck⸗ 
cht genommen, fo viel es naͤmlich der in etwas be⸗ 
ſchraͤnkte Kaum dieſer gelehrten Blaͤtter erlaubet. Um 
Denſelben ein groͤſſeres Intereſſe für das Publikum zu ger 
ben,. fa.genoß biefes gelehrte Inſtitut von jeher bis jege 
noch bie Befreyung von aller Cenſur, damit fich. daſelbſt 

eine mit Befcheidenheit verbundene Zreymür ae . 
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Aandiſcher Gelehrten, (auf deren Unterſtuͤtzung eigentlich 
‚die Dauer dieſes Inſtituts berechnet wurbe,) zur Deför« 
derung der Aufklärung, des Geſchmacks und der-Gitt« 
lichkeit vereinigen follte, Die Redaktion diefes geicht« 
ten Inſtituts wurde feier von vier verfchiedenen Pro⸗ 
- "Fefforen an ber Julius» Univerfitäe geführt, und nit dee 
-MWeränderung der Nebaftion veränderte ſich baffelbe in 
Sinficht ber Form, ohne daß jedoch dem urſpruͤnglich 
feltgefegten Plane entgegengearbeitet wurde, ‚fondern 
“Diefer wurde und wird noch bis jege bepbehalten, 


Zuerſt übernahm der igige Herr geiftliche Nach 
mb: Profeffer Andreß bie Redaktion, - Woͤchentlich er⸗ 
»fehienen 2 Städte mit Recenfionen. über innländifche 
‚Schriften, jebes.von einem. halben Bogen mit eine _ 
‚Benlage, welche ausländifche Sieteratur und. gelehree 
Machrichten in ſich ſaßte. Der Preis war Damals e fl. 
zo fr.. Jedem Wierteljahre wurde ein Negifter beyge⸗ 
fügt, und jeder Vierteljahrgang befam auch einen rorhen 
"Umfihlag, Das Format des erftern Jahrgangs war 
Hein gvo, Im Jahre 3787 wurde ber Format in groß 
"gvo verändert, und der Druck lesbarer. Blaue Um⸗ 
ſchlaͤge wurden vierteljaͤhrig gegeben, een 
Im Jahre 1788 uͤbernahm der ißige Here geifllis 
che Rath und Profejjor M. Feder die Redaktion diefer 
sgetcheren Zeitungen, und führte fie 5 Jahre mit der vom 
»Anfange eingeführten Ordnung fort, \ . 
mMit dem Yahre 1793 ward Here Profeffor M. 
"Roöcl Redakteur und theilte ben Jahrgang in zwey 
"Hälften ab, welchen ein einer Wand mit von den ger 
lehrten Anzeigen abgefonberten Beylagen bengefügt 
ern: an Jahre 1794 und 1795 erſchien wöchentlich ein 
ganzer. Bogen, ‚bee Jahrgang marb wieder in Wiertels 
—— KA 94 jahre 


344 Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchteib dee: 
jahre abgetheilt und die Beylagen wurden wieber Ban 


gelehrten Anzeigen mit einer mit denjeiben fortlaufenden 
Seitenzahl einverleibt, 


| Am Jahre 1796 ward ber ganze Safresgang i im 
zwey Hälften abgetheilt, und um 2 fl. 45 fr. erhoͤhet. 
Das Regiſter wurde am Ende des. Jahres gelieſert. 
Dom Jahre 1797 an nennten ſich ‚die Mirzburger ges 
lehrten Anzeigen „Wirzburger wöchentliche Anzeigen. 
Der Redakteur fuchte mehr Mannigfaltigfeitund Gemein⸗ 
nügigfeit dieſen gefehrten Blaͤttern dadurch zu geben, 
daß er nicht nur Anzeigen und Necenfionen uͤber Bücher, 
ſondern äuch- andere belehrende Nachrichten über ſoiche 
Gegenſtaͤnde aufnahm, welche fir die Wirzburger taa⸗ 
desbewohner von allen Ständen ein’ beſonderen Inter-⸗ 

eſſe Haben koͤnnten. Woͤchentlich erſchienen 3 halbe Bo⸗ 
‚gen, die Anzeigen erhlelten einen Quartſormat —— 
— wurde zu 3fl. 12 ft. fefgefegt. 3 


Am Yahre 1799 wurde die Kedaftion ber, geehf 
gen Angeigen- ie 2 Pr ofef — — Barth 

Sie bold uͤbertragen, welcher ſie auch bereit. noch for . 
füper. Diefes Inſtitut bekam nuumehro ‚ben Ramen 
neue Wirzburger gelehrte Anzeigen, und wurde 
Cwie im Jahre 1793) in zwey Jahreshaͤlſten abgecheilt, 
welche Anzeigen und Recenſionen über Schriften der 
heueftetr in» und auslaͤndiſchen Litteratur enthalten. Die 
Beylagen liefern Originalaufſaͤze, Anzeigen von ala⸗ 
demiſchen Schriften, ‚Nachrichten. won Ehreubezeugun ⸗ 
gen und Todes faͤllen der Gelehrten, von öffentlichen lite 
terariſchen Auſtalten, von: rieuen. Eutdeckungen von 
Preisaufgaben und Austhellungen, von Fortfhritten in 
der Induſtrie und Kultur im Frankenlande, Beytraͤge 
zur Gefihichte deſſelben, Büchernachrichten, Antikritiken 
und vermiſchte Nachrichten, und machen einen beſondern 
- Band aus; es find wg der teutſchen lateiniſche er 


eirigge 
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eingefüßet, "dei Format iſt groß svo mir jedem Jahre 


wird ein dreyfaches Regiſter 1) über die recenfirte 
Schriften 2) über bie bearbeiteten Fächer der Künfte 


und Wiſſenſchaften / und 3) uͤber die Buchhandlungen, 


deren Verlagsartikel in dem gelehrten Anzeigen. vorge⸗ 
nommen ſind, geliefert; die Umſchlaͤge ſind von weißem 


ſtarken Papiere. Der Jahrsgang koſtet fir · J. isoo 


— 


fuͤr Innlaͤnder 4 fl, rhnl, (3.) 


I der Potrioe wird ian aſt minfähen,, baf fich dies 


es vaterländifche gelehtte Inſent zum Nacheuhuefeie 
* — Franz —— 
denhelt feines hohen Goͤnners und Unterftugers Deorg 
Karls und zur Ehre der Julius Unlverſitaͤt, deren Ge 
lehrte ‚bier. einen Vereinigungspunkt vor ſich haben, in 
welchem fie ihre Ideen und unpattheli ſche freymůchige 
Urtheile zur Beſorderung der Utleratur und Kultur rıles 
derlegen FB ſortdauern möge: dein bie er 
bigfeis det Srüiteny und ber. Sorsdauer dergleichen. Siflle 
‚tute für Mabemien, welcha eine gewiſſe Seldfillandig 
beobachten wollen‘, wird wohl fein patriotiſcher Gelehrte 


afprechen der vafıe ag eihler s gar. 1) >" 


Ferner erfcheint; bier, das Wirzburgiſche Intel⸗ 
linensblate ‚das erft in dieferm Jahre einen nenen In⸗ 
haber und Herausgeber, ben Herrn geheimen KRanzeliften 
Scharold erhälten hat,. iwochenslich, jmeymal,, jebede 
‚mal in einem Bogen mis einen Deylage.ıss „un snln. ug 
Ba ter ben ſig och folgende, wegen ihe 
ger Seltenheit aͤuſſerſt merkwürdige Sammlungen der 
Kunft vor: — 


Das Naturalienfabinet in dem Minoritenkloſter. 


 Giehe Beilage IX, 


’ 


! 


vies Sineuſt tie Beſchreib dee: 


Das von Zotueniſche Bemäten · Eebinet. "Eiche 
* Al ‚Beilage A As. - u; 
9 ‚Was Bermleniähe.:: ‚Siehe Beilage XI. 4 
Die Rupferſtichſammlung des Feldmarſchall Aieute· 
mant und geheimen: Raths, Baron von: Drachs- 


— 
— — gem deftanmeneche Ulfemer, Sie 
ellage X 
Das von —“ Cabinet von alien 
und Niederländifchen Meiflern. - . 
Das Eabiner Im rothen Baue. | 
00 Cabinet beim Herren Grafen von Stadion — 


Anmerkungen. 


I „ Siege Bandeöversrdnungen Bo. HT. Geite — 
“> 2, Unſer verdieuſtvolle Hr. Hoftath und Profeſſor von 
Sie hold gab ‚im ſeiner Rede von den Vortheilen, * un 
Staat durch Öffentliche anatomifche Lehranſtalen 
Racht icht davon, und es befinden ſich daſeibſt king fer 
anatomiſchen Gebäudes, des Grundriſſes von deinjelben und 
des Majeratioushauſes nebſt Deren kurzen Beſchreibung. —8 
3. Deſes vaterlaͤndiſche gelehrte Jaſtitut erhält. ſich 
Sure die Unterftägung von Seite der Uniperſitaͤt, ; welche die 
Koften für das Papier und Druderlohn zu einer gewifi en Au⸗ 
sap von Bogen (75) und von Erempfären (352) trägt. 
Real erhaͤlt der Redacteur eine gewiſſe Summe (balbjährig 
Sat: Y onl.). wur Beſtreitung der Dabei nothwendig zu fuͤhrenden 
ortefpondenz { im Intız und Auslande. Das übrige hat de 
Mebacteut aus des von ben Abnehmern erhalteiien Summe 
Dank We Der Univerſitaͤts⸗Buchdrucker beforgt den Druck; 
* —— dn bermalen Ran Berlag > 
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3woͤlfter Abſchnitt. 
Merkwuͤrdi e Gelehrte und Kuͤnſtler — Verſtorbene und 
"noch Lebende; — alle nach alphabetiſcher Ordnung. 
Si vorzügliche Anftalten zur Erlernung der Wifs 
NM fenfchaften und Kuͤnſte, diefich von jeher in Firge 
‚burg fanden, haben daher in Altern und neuern Zeiten 
ganz vorsreffliche Gelehrte: und Kuͤnſtler hervorgebracht. 
Ich wii nnr die im Auslande beruͤhmt gewordenen na⸗ 
mentlich hier anführen, ohne das ſtille Verdienſt zu verken⸗ 
neh, das geraͤuſchloſer In ſeinen engern Zirkeln zu wir⸗ 
Ken bemuͤht geweſen iſt. Zu den verſtorbenen Gelehrten, 
deren Namen auch das Ausiand kennt und ſchaͤtzt, wer« 
den billig gezaͤhlt. N AN er 4 
Johann Rafpar-Bartbel.. Er ward geboren 
zu Kisingen, einem -frärzfifchen Landſtaͤdtchen. So wie 
Die Geiſtes kraft, die bei reiſern Jahren mit Ruhm und, 
Ehre hervorzuſtrahlen pflegt, ſich in der fruͤhen Jugend 
Durch ungewoͤhnliche Spuren ſchon zeigt, fo war auch 
Darthels großes Genie in der Blürhe feines Leben un⸗ 
verfennbar, Die Anfangsgrunde zur lateinischen Spra« 
che erhielt’ er in der öffentlichen Stadtſchule zu Kigingem, 
burchwanderte die fernern Klaffen auf ver hohen Schule _ 
gu Wirzburg, und ba man von ihm ſchon glaubte, er 
wuͤrde Berjenige Mann werden, für welchen ihn nachhee 
Die ganze gelehrte Welt anerfannte, fo wurde er 271% 
in das Hochfürfti. geiftliche Seminar aufgenommen. &g 
nd foum 2 Jahre an, als ihm die philofophifche Far 
kultaͤt bei Auscheilung des Doctorhutes ben erften Rang 
eintaͤumte. Ein treſfliches Vehikel für Barthel, auch 
‚In hohern Wiſſen ſchaften bivfelben Fortſchriite zu * 


J 


J * 


08. 29H Beh. de 


Er wlomete ſich der Gortess und Rechtsgelehrtheit zu. 


Zleich. Schon 1721 wurde er Repetitor der Rechte bei 
den Hof. Edelfnaben, und damit er doch auch Gelegen⸗ 


heit bekäme, ſich der Seelforge Hinzugeben,. wurde er 


1723 Kapellan im Julushoſpitale. Bald darauf mache 


fe ex unter Begünftigung des Fürftbifhofis Chriftoph 


Stanz von Zutten eine gelehrte Reiſe, um ſich vor⸗ 
üͤglich im Fanonifchen Rechte und andern ſchoͤnen Wife 
— fhaften zu vervolllommnen. ‚Rom war ſein ei 
cher Aufenthalt; hier traf er ben geſchickten luſtigen 
Proſper a Lampertimis als feinen $ehrer, der nachher uns 
wer dem Manien Benediktus XIV. den paͤbſtliche 
Rhronbelieg; damals war er aber noch Sekretair ‘Der 
VWoerſamnlung ber Kardinaͤle. Unter dieſem großen Ges 
testen. reiſte Barthel zu einem Manne, ſo wie ihn 
ſein Vaterland nur wuͤnſchen konnte. Er entſprach vodl⸗ 
ilgeder großen Erwartung deſſelben nach dem Zeugniſſe 
feines Kehrers, welches ben 16. April 2727 an erwaͤhn⸗ 
san, Fuͤrſten, Chriſtoph Franz, ‚von Rom aus ges 
fit wurde Während jeines Aufenspaltes zu Ro 
warde er von feinem Fuͤrſten zur Regentenſtelle bes 
Kihen Seminars nach Wirzburg abgeruſen; bier zelgte 





er daß er dieſem Ehrenpoſten, den er 22 volle Jahre 
begleitete, vollfommen gewachſen war... Im Jahre 4727 
noch wurde er als öffentlicher Lehrer des kanoniſchen Rech⸗ 
gs. angeſtellt. Darauf wurde ihm niche nur von feinem - 


weftbifchoffe zum Belege feines ganzen Zutrauens Die 
Wuͤrde eines. geiſtlichen Rathes, ſondern 1729 von 
Theologen ber Univerſitaͤt die hoͤchſte Wuͤrde in Diefer 
Zakultaͤt ertheilt. REBEL 0 ro 


er Auch der große Friedrich RarlGraf von Shih 


born ſah Barthels Werbienfte nicht mit gleihgültigen 
Augen an. Er übertrug ihm daher etlichemal bas wich⸗ 
sig Amt eines Generalvikars in der Didzefe des a: 
* 


2 
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ſtiſts; allein immerhin fand Barthel Urſachen und 
Mittel, dieſen Poſten von ſich abzulehnen; Er wollte 
auf feinen ihm anvertrauten Lehrſtuhle immer nuͤtzlicher 
werben, dem er alle feine Kräfte opferte,. Fuͤrſt Fried⸗ 
rich Rarl machte ihn 1738 zur, Belohnung feiner Ders 
dienfie zum Kapitular des Stiſts Haug und zum Vitekanz⸗ 
ler der Unlverſitaͤt. 1744 erhielt er das Dekret eines Hoch⸗ 
9 Wir zburgiſchen wirklichen geheimen Rathes. Dia 

ipp Karl von Greifenklau brauchte ihn in den wich 
tigften Geſchaͤſten; auch fein Seife ſchaͤzte ihn, und er⸗ 
waͤhlte ihn zum Dechant, . Er ſtiftete in der. Thac eine 
Epeche im Fanonifchen Rechte und farb den 8. April 
3721 im 74jten jahre feines Alters. Sanfte tube fei« 
ne Aſche. (1.) eg: * 


EWgidius Valentin Felix von Borie. Er ſtamm⸗ 

ke. aus dem alten Geſchlechte — im Luͤttichi⸗ 
ſchen ab, und wurde am 1 gten November 1719. gebo⸗ 

ren; Im Jahre 1740 trat er als Hofrath in die Dien⸗ 
ſte unſers Vaterlandes, und wurde ſchon nach drey Jah⸗ 
von geheimer Reſerendair bei dem Fuͤrſten Friedrich 
KRarl von Schoͤnborn. Er benutzte die ſchoͤne Gele⸗ 
genheit, die ihm die Vorſicht an..einem ſolchen Plage 
darbot, jum Wohle feines neuen Vaterlandes vorteefii 
ih. Beſonders merkwürdig find. die durch ihn enges 
richteten Wollen: und Seinenfabrifen im hieſigen Arbeits⸗ 
hauſe, das ihm feine ganze Exiſtenz zu danken hat, und 
die in den Nhöngegenden, welche durch!feine Anftalteit 
und durch den Eifer des damaligen Amtskellers Wallau 
von Biſcheffsheim in den beiten Stand verfeze wurden. 
Ss, &shre 1748 kam er wieber ins Ausland, nemlich 
an das Reichsfammergeriche , wurde Reichshofrath, ges 
helmer Meichsreferendair, Staatsrath, und Churböß: 
mifiher Wahlborfihafter, kaiſerl. geheimer Rath und 
Ritter des St; Stephanordens. Endlich wurde ji * J 

| i . rei⸗ 


350. Oiterkkbrftatinifche Beſchreib. des 


ðtreichiſcher Divectorial- und burgundifchee Geſandte 
am Reichstage zu Regensburg, mo er am 29. März 
1793 an einem Schlagfluſſe flaıb. (2.) | 

Michael Benther. Er war von Rariflabt gem 
wuͤrtig, verftand hebraͤiſch, griechiſch, lateiniſch, enge 

liſch und ſpaniſch aus dem Orunde, und fonnte. itafien 
niſch und franzoͤſiſch ganz fließend ſorechen. Er war einſvor⸗ 
geefflicher Antiquar, Hiftsrifer, Dichter, der Werfafe . 
fer vieler hiſtoriſchen, juridifchen, philoſophiſchen und 
mathematiſchen Schriften, und des Fürften Melchiors 
von Zobel verfraufer Nach und Abaefandter auf den 
Meichsrägen zu Paſſau und Wirzburg, verließ aber det 


RKerligion Halder fein Vaterland, und trat 1559 in chur⸗ 


pfälzifche Dienfte, 


BKaonrad Celtes, fonft Pickel genannt, wurde 
- 3459 den 1. Schruar zu Wipfeld geboren. Er war 
Trithems vertrauter Freund und noch vor Johann Reuch⸗ 
Hin erſter Sehrer in der griechiſchen und hebraͤiſchen Spra⸗ 
che. Er verdient unter den epigrammatiſchen Dichtern 
Ben erfien Fang, und war der erſte vom Kaiſer ſelbſt 
gekrönte Dichter in Teurfihland, Er ſtarb in Wien, 
. wo er Bibliorhefari war, im often Jahre feines fen 

bens 1508. (3.) — | : 

Johann Georg von Eckhart war aus Duin⸗ 
. Ken im kalenbergiſchen Amte fauenfleia gebohren. Eck⸗ 
harts vortreffliches Talent zeigte ſich ſchon in der Kinds 
beit. Krank an der Gelbſucht verfertigte er zum Zeit⸗ 
bertreibe Meſſerſchaalen, Schachteln und andere Sachen 
ehr artig nit Stroh ausgelegt, Aus ben. Händen der 

rivatlehrer trat er auf die berühmte Schule Pforte, 
Diet war feine Lieblingswiſſenſchaft die Dichefunft. Dare 
inn brachte er es fo. weit, daß er Innerhalb 2 Stunden 

395 lareinifche. Verſe verfertigen konnte. 8 — 
a 2 önig 


e- 
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" Könlg von Greßbrittanien, nannte ihn noch wor feiner 
Thronbeſteig ung im Beilenn des beruͤhmten engliſchen 
Dichter Addiſon ſeinen Poeten, der die große Faͤhige 
keit befüße, Die ganze an der churfuͤrſtl. Tafel gehaltene 

Unterredung in, Berfe zu bringen, ee a 


Eckhart fejte feine Studien melflend zu Leipzig 
fort. Auf Anſuchen erhlelt er die Erlaubniß, auf 
Pauliner Bibliothek ganze Pe zu verweilen, ur 
er gelzte auch fo mit di⸗ſen 
ag hindurch nur mit wenig Brod und Wein begnuͤgte 
Die genaueſie Bekanntſchaft mie der Numismatik, Bir 
Geographie, der verſchiedenen Zeitalter, ven Alrerthü⸗ 
mern von allen Arten, vie ihm ben Gedanken eingab; 
aus Siegeln, Münzen, Grabftätten und. andern teut 
ſchen Denkmaͤlern monumenta veterum Germanotum; 
tie Montfaucon monumenta veterum Romanorum fer 
auszugeben, woher bas Werk: Leges Francorum Sa- 
licae et Ripuariorum kam, feine ungemeine Grärke in 
der: Diplomatik, die tiefiten Einſichten in die Eryınofon 
gie, zu deren beffeen Behuſe er, faſt 30 Jahte auf eine 
Saonimlung zu einem, Lexicon ‚etymologicum linguas 
germanicae verwendete, führten ihn In folche, Gegenden 
der Gefhichte, wehin noch felten. einer vor ihm gekom⸗ 
Eln Genie, das fich fo frühzeitig entwickelte, befü 
ſen erfte Lebensjahre fo viel Großes verfpradjen, blleb 
nicht unbemerkt. Zwar von dee Mutter zum geiſtlichen 
Stande beftimmt, wurde Eckhart durd) eine Reiſe 
nach Ungarn, wohin ihn etliche vornehme Stebenbürger 
zum Gefellfchafter verlangten, davon abgehalten, Feld⸗ 
marſchall Graf Flemming, churfächfifcher Staatsmi⸗ 
nifter „dem Eckhart als Sekretair diente, und auf ſel⸗ 
nen Reiſen das Dictionaire hiflorique yon Bayle vor⸗ 
fefen mußte, uͤbertrug ihm bei feinem ‚Karabinierregia 
0 mente 


⸗ 


tunden, daß er ſich ve 
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mente die Stelle eines Rittmeiſters; allein weder hoch 
logie noch Kriegsdienſte waren nach ſeinen Geſchmacke. 
Mit einer Geſandtſchaft nach Moskau wellte er von da 
In Das enifernte China uͤbergehen. König Auguſt von 
Pohlen, dem Eckhart einen englifchen Brief, ohne die 
Sprache felbft zu. verſtehen, entzifierte, beſtimmte ihu 
um pohlniſchen Reſidenten in London; dieß hinderse 
lemming wieder, worauf ihn der König zum Profeffor 
ı Wittenberg ernannte. Und auch Diefes hinderte ber 
aͤchſiſche Minifler Fuͤrſtenberg. Als ihm die Profeſ⸗ 
ſur zum zweitenmale angetragen wurde, ſo ſchlug er ſie 
aus, und nahm dafür die der Geſchichte zu Helmſtadt 
an, welche ihm die enge Sreundfihaft mit Leibniz ver⸗ 
ſchafft harte. Er folgte ihm auch noch in der Stelle eie 
hes churhannoͤvriſchen Rathes und Hiftoriographen, und 
verfertigte deſſen Lebensgeſchichte. | — 
Arn dem vortrefflichen Werke: Origines guelficäe, . 
welches Chriſtian Ludwig Scheid vollendet hat, arbeitere 
er mit Leibnitzen gemeinſchaftlich; die genealoglſche Ge⸗ 
ſchichte des Hauſes Braunſchweig bis auf Otto das 
‚Kind iſt fein Eigeuthum. - Sein corpus hiſtoricum mes 
di aevi, eine muͤhſame vieljährige Sammlung miehres 
ter Geſchichtſchreiber aus verſchiedenen Bandfehriften; 
hält Lengle: du Fresnois für eine der gefchifreften Ara 


ı * 
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dieſer Stadt wußte alles den Fremdling auf eine ihm zie⸗· 


mende Welfe zu ſchaͤtzen. Durch Bekanntſchaft mit den 
daſigen Jeſuiten trat er von der proteſtantiſchen zur ka⸗ 
tholiſchen Religion über, nicht ohne großes Aufſehen dee 
Proteftanten. Einige wollen diefen Schrirt der Zudrings 
lichkeit feiner Gläubiger zuichreiben, als habe er dies ais 
ein. Ausweichungsmittel ergriffen, Doc bie Lauigkeit 
in ſeiner Religion ließ ihn wenig abſchwoͤren. Auch 
entichied der lezte Zeitpunkt feines: tebens für die. Keine 
heit feiner-Gefinnungen in Betreff der Umaͤndetung feis 
ner Neligion. Mit allen Saframenten, weiche die fas - 
tholiſche Kirche den Sterbenden verordnet, frühzeitig 
verſehen, lieh er ſich die vom Athanaſius herausgegebes 
ne Slaubensformel ablefen und ftarb unter dem freudigs 
ſten lebhafteiten Betenntniffe, daß er als: Katholik fein 
Leben zwendigen verlange, . — 


Teutſchland und Yralien wetteiferten, dieſen Mann 
zu beſitzen. Kaiſer Rarl VI., die Churfuͤrſten von 
Mainz und der Pfalz, die Fuͤrſten von Paſſau und Fuld, 
ſelbſt ein großer proteftanetfcher Furt, und Pabft ins 
nozen3 XIIL mit einem Wechfel von. 500 Thalern für 
die Neife nad Kom und der Ausſicht auf Präbenden für 
feine beiden Söhne, der Adel zu Mayland zur Vollen⸗ 
dung der Scriptorum rerum italicarum machten ihm vie 
reizendſten Antraͤge. Aber Wirzburg befam den Mann, 
um den Teutichland und Italien ſtritten. Johann Phi⸗ 
lipp von Schoͤnborn machte ihn mit dem Range eines 
wirklichen Hofraths zu feinen Hof: und Univerſitaͤts⸗Bi⸗ 
bliocefär. Chriftoph Sranz von Gutten, damals Dome 
dechant, ſchloß ihm damals das fofibare Domkapitliſche 
Archiv auf, welches an Keichehümern von Handſchrif⸗ 
sen. vielleicht von feinem teutſchen Kapitelsard)iv übers 
ttoffen wird. Da dieſe Schäße durch neue wichtige 
Handſchriften, bie unter ber HDete ber — 


LE Zu u * 


344 Hiſtoriſch/⸗ſtatiſtiſche Berchteib. den 
jahre abgerheile und die Beylagen wurden wieber Bin 
Zelehrten Anzeigen mic einer mit: denjelben fortlaufenden 
Seitenzahl einoerleibt,, 
Inm Jahre. 1796 ward der ganze Jahresgang in 
wen Hälften abgerheilt, . und: u 2. fl. 45 fr. erhoͤhet. 
Das Regiſter wurde am Cude des, Jahres gelieſert. 
Vom Jahre 1797 an nennfen ſich ‚Die Wirgburger: ges 
lehrten Anzeigen „Wirzburger wöchentliche Anzeigen. 
Der Redakteur ſuchte meht Mannigfaltigkeicund Gemein⸗ 
nuͤtzigkeit dieſen gelehrten Blaͤttern dadurch zu geben, 
daß er nicht nur Auzeigen und Recenſtonen über Bücher, 
ſondern äuch- andere belehrende Nachrichten über’ ſoiche 
Gegenſtaͤnde aufnahm, welche fir die Wirzburger tat« 
des bewohner von Allen Ständen ein’ befonderus nie _ 
:effe Haben koͤnnten. Wörhenrlich erſchienem 3 Halbe Bo⸗ 
‚gen, die Anzeigen. erhielten einen Duartformar und dee 
Preis wurde zu 3 fl 12 fr. ſeſtgeſezt. — 
Im Jahre 1799 wurde, die Redaktion der geleht⸗ 
ten Anzeigen -dem —J—————— Bert 
Gieboid überragen, wein fe auch big nad fr 
füher. Diefes Inſtitut bekam nunmehro ‚den Nom 
neue Wirzburger gelehrte Anzeigen, und wurde 
Cie im Jahre 1793) in zwey Jahreshaͤlſten abgecheilt, 
welche Anzeigen und Mecenfiotien über Schriften der 
neueſten in · und auslaͤndiſchen Litteratur enthalten. Die 
Beylagen liefern Originalaufſaͤtze, Anzeigen von alä⸗ 
demiſchen Schriften, ‚Nachrichten. von Ehreubezeugun⸗ 
gen und Tobdesfälten ber Gelehrten, von öffentlichen lit ⸗ 
terariſchen Auſtalten, von: neuen „Entdeckungen ,.. von 
Preisaufgaben und Austhellungen, von Fortſchriiten ir 
der Induſtrie und Kultur im Frankenlande, Beytraͤge 
zur Gefhichte deffelben, Büchernachrichten, Antikritiken 
und vermifchte Machrichten, und machen einen 'befondern 
. Band aus; es find flatt der teutſchen lateiniſche * 
Pe. * 


So TERRA a 
enge, der Format iſt groß 8yo, mir jedem Jahre  - 
wird ein: dreyfaches Megifter 1) über die recenfirte 
Schriften 2) uͤber die bearbelteren Fächer der Künfle 
und Wiſſenſchaften/ und 3) uͤber die Buchhandlungen, 
deren Verlagsartitkel in dem gelehrten Anzeigen vorge · 
nommen ſind, geliefert; die Umſchlaͤge ſind von weißem 
ſtarken Papiere. Der Jahtsgang Pop —* isoo u; 
für Innlaͤnder 4 fl rhul. 3): Fr 


+ Yin 


Ida Pliot wid tanig f wünfhen,, dafi fich dies | 
ſes varerländifche — Saft iE Ehe. Nacheuhme ſei· 
nes Stifters des He isn; 2 pigs, ut Zuſrie⸗ 
denheit feines hohen Goͤmets kb nterffnbers Deorg 
Karls und zur Ehreder — taͤt, deren Ge⸗ 
lehrte ‚hier. einen Vereinigngspunkt vor ſich haben, in 
welchem fie ihre Ideen and: unpartheilſche freymuͤthige 
Uripeile zue Beförderung der tifteranmm und Kultur res 
hrs FE fortdauern iR Erw ah m 

igteif Der tn} und der Forſdauer Dergfei 
‚ture Kir —— welcha eine gewiſſe ——— 
beobachten wollen, wird wohl kein patriotifcher" Gelehrte 
abſprechen der daſm nut eingen Siun har." — —— 


Ferner erſcheint hier das Wirsburgifche: Intels 

linensblate; y das exit in dieſem Jahre einen neuen In⸗ 

haber und Herausgeber, ben, Lan ‚geheimen Kanzel en 

Scharold erhalten hat, — —* 
mal in einem Bogen mit einer br 


ga Wihbatg finden ſich noch folgende, 1 * 
5 2 aͤuſſerſt we dogurdise Sammlungen der 
unſt vor: EN 


Das Hchfürftlich mofalfehe Kunſtkabinet. | 
Das — — in dem Mingrienttofer, 
mr tags IX. 


Et 


r 
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Das von Zutteniſche ‚Bemälben - Cobinet. Siehe 

35 Beilage X. _[er 

„> Dis Barrmännifche. Siehe Beilage XL. « 
¶Die Rupferſuchſammiung des Feidmarſchall · Lieute > 

MO und geheimen: Raths, Baron von Drachs⸗ 


dorf. 
E77 Her. Seftanmersrfe Ulfamer, Siege 
14 14 
Das von "Gecpenbachifhe Cabinet von Zallaiſche 
und Niederlaͤndiſchen Meiflern. - . - 
Das Eabiner Im rothen Baue. Ä 
m Cabinet beim Herzen Grafen von Stadion. F 


Anmerkungen. 


‘I, Siehe Landesverordnungen Bd. II. Seite — 
> ‚2, Unſer verdienftunfle Hr. Hofrath und. you von 
Biebold gab ‚im feiner-Rede- von den Wortheilen, welche —* 
Staat durch Öffentliche anatomiſche Lebranſtalen gewin 
Racht icht Davon, und esbefinden ſich daſeibſt — v8 
anatomiſchen Gebäudes, des Grundriffes von deinfelben and 
dei‘ Mazerationshaufes nebſt Deren kurzen Befchreibung. 
3. Deſes vaterlaͤndiſche gelehrte Yaflime erhält ſich 
vu die Unrertägung von Seite der Uniperſitaͤt, welche die 
Koften für das Papier und Druderlohn zu einer gewifien Au⸗ 
sat von Bogen (75) und von Erempfären (452) trägt. 
Eu erhält der Redacteur eine gewiſſe Summe :(dalbiänrig 
3946 nl. iur Beſtreitung der dobei nothwendig zu führenben 
ortefpondenz im Intie und Yuslande, Das übrige hat de 
—— aus Kan - ben. er ner Summe 
8 reiten. jerfitäts: er beforge den Drud, 
—— PR bermalen Ren Verlas. 
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‚3 Mertwärbige Betehrte und Ränfitir — MWerflorbene vnd 
2, noch Lebende; — alle nach alphabetiſcher Oronung,“. 


- 


His vorzuͤgliche Anſtalten zur Erlernung ‚der Wiſ⸗ 


MN ſſenſchaften und Kuͤnſte, diefich von jeher in Wirz⸗ 


diurchwanderte die fernern Klaſſen auf ver hohen Sihule 


Burg fanden, haben daher in Altern und neuern Zeiten 


+} R, j 


ganz vorerefflihe Gelehrte und Künftler hervorgebracht. 


Ich will unr die im Auslande beruͤhmt gewordenen ndx 
mentlich hier anführen, ohne das ſtille Verdienſt zu verken⸗ 


eh, das geraͤuſchloſer In feinen engern Zirkeln zu woie 


Ken bemuͤht geweſen iſt. Zu den verftorbenen Gelehrten 
deren Namen auch das Ausiand kennt und fihägt, wer⸗ 
ben billig gezaaͤltttt.. 5 
Johann KRaſpar Barthel. Er ward geboren 
zu Kitzingen, einem fraͤnkiſchen Lanbſtaͤdtchen. So wie 
Die Geiſteskraft / die bei reifem Jahren mit Ruhm und, 
Ehre hervorzuſtrahlen pflege, ſich in der frühe Jugend 
durch ungewöhnliche Spuren ſchon zeigt, fo war- auch 
Bortthels großes Genie in der Blürhe feines Leben um 
verfermbar, Die Anfangsgründe zur lateiniſchen Spras 
che erhielt ec in der öffenelichen Stadtfchule zu Kigingem, 


gu Wirzburg, und da man von ihm ſchon glaubte, er 
wuͤrde Berjenige Mann werden, für welchen ihn nachher 
Die ganze gelehrte Welt anerkannte, fo wurde ee 2718 
* das Hochfuͤrſti. geiſtliche Seminar aufgenommen. €4 


nd foum 2 Jahre an, als ihm die ppilofophifche Far 


kultaͤt bei Aussheilung des Doctorhutes ben erften Rang 


eintaͤumte. Ein treffliches Vehikel fuͤt Barthel, auch 


n hohern Wiſſen ſchaſten bivfelben Fortſchuilte gu m. 


% 


Sa Oiſtoriſche ſratiſtiſche Wefchreib. des . 

Er widmete ſich der Gottes⸗ und Rechtsgelehrtheit zum 
Zleich. Schon 1721 wurde er Repetitor der Rechte bei 
den Hof Edelfnaben, und damit er doch auch Gelegen⸗ 
heit bekaͤwe, ſich der Seelſorge hinzugeben, wurde er 
1723 Kapellan im Julushoſpitale. Bald darauf mach⸗ 
fe er unter Beguͤnſtigung des Fuͤrſtbiſchofſs Chriſtoph 
Stanz von Zutten eine gelehrte Reiſe, um ſich vor⸗ 
zuglic) im kanoniſchen Rechte und andern ſchoͤnen Wiſ⸗ 
— zu vervöllfommrien. ‚Rom war ſein eigens 
her Aufenthalt; Hier traf er ben geſchickten luſtigen 
Profper'a Lampertmis als feinen Sehrer, bernachher une 
er dem Ramen Benediktus XIV. dem päb 
Thron beftieg;. damals war er aber noch Sekretair ‚der 
VWorſamnlung ber Kardinaͤle. Unter dieſein großen Ge⸗ 
tehtten weilte Barthel zu einem Manne, fo wie ihn 
ſein Vaterland nur wuͤnſchen konnte. Er entſprach vol 
iigeder großen Erwartung deſſelben nach dem Zeugniſfe 
feines Lehrers, welches den 16. April 2727 an erwährk 
sen, Fuͤrſten, Chriſtoph Franz, von Kom. ans ges 
ſchickt wurde. Während. jeines Aufenshaltes zu a 
83 feinem Fuͤrſten zur Regentenſtelle bes ge 
lichen Seminars nach Wirgburg, abgerufen z..bier zeigte 
er, daß er dieſem Ehrenpoften,, den er. 22 volle Jahre 
begleitete, vollfommen gewachfen war... Jm Jahre 1727 
noch wurde er als öffentlicher Sehrer bes fanonifchen Mehr - 

s angeſtellt. Darauf wurde ihm niche nur von feinem - 

irſtbiſchoffe zum Belege feines ganzen Zutrauens Die 
Wuͤrde eines geiftlichen Rathes, fondern 1729 von dg 
Theologen ber Univerſitaͤt die hoͤchſte Wuͤrde ‚in Dice 
Zakultaͤt ertheilt. — Wer 


Auch der große Friedrich Rarl Graf von Schoͤn⸗ 
born ſah Barthels Werbienfte nicht mit gleichguͤltigen 
Augen an. Er übertrug ihm daher etlichemal das wich⸗ 
sig Amt eines Generalvilars in der Diözefe des a 
h | — ie; 


v 
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ſtiſts; allein immerhin fand Barthel Urſachen und 
Mittel, dieſen Poſten von ſich abzulehnen, Er wollte 
auf feinen ihm anvertrauten Lehrſtuhle immer nuͤtzlicher 
werben, Dem er alle feine Kraͤfte opferte. Fuͤrſt Fried⸗ 
rich Rarl madıre ihn 1738 zur, Belohnung feiner Wera 
dienfie zum Kapitular des Stiſts Haug und zum Bitelanza 
ler der Untverficät, 1744 erhielt erdas Dekret eines Hoch⸗ 
aa MWirzburgifchen wirklichen geheinien Rathes. bie 
ipp Karl von Greifenklau brauchte ihn in den wich⸗ 
tigften Geſchaͤſten; auch fein Stife ſchaͤzte ihn, und ers 
wählte ihn zum Dechant, . Er fliftete in der. Ihac- eine 
Epeche im Fanönifchen Rechte und flarh den 8. Aprik 
3771 im aſten Sabre feines Alters. Sanfte tube ſei⸗ 
ne Aſche. (1 — . 


EWEgidius Valentin Selir von Borie. Er ſtamm⸗ 
ke. aus dem alten Geſchlechte de Beaurieux im, Luͤttichi⸗ 
ſchen ab, und wurde am a gten November 1719gebo⸗ 
ren. Im Jahre 1740 trat er als Hofrath in die Dien⸗ 
ſte unſers Vaterlandes, und wurde ſchon nach drey Jah⸗ 
ven geheimer Reſerendair bei dem Fuͤrſten Friedrich 
KRarl von Schönborn. ‚Er benutzte die ſchoͤne Gele⸗ 
genheit, die ihm die Vorſicht an einem ſolchen Plage 
darbot, zum Wohle feines neuen Vaterlandes vortreff⸗ 
lich. Beſonders merkwuͤrdig find. die durch ihn einge⸗ 
richteten Wollen⸗ und beinenfabriken im hieſigen Arbeits⸗ 
hauſe, das ihm ſeine ganze Exiſtenz zu danken hat, und 
die in den Rhöngegenden, welche durch ſeine Anftalteit 
und durch den Eifer des damaligen Amtskellers Wallaü 
von Biſcheffsheim in den beiten Stand verſezt wurden. 
Sr, Schre 1748 kam er wieber ins Ausland; nemlich 
an das Reichskammergericht, wurde Reichshofrath, ges 
helmer Meichsreferendair, Staatsrath, und Churboh⸗ 
miſcher Wahlbotſchafter, kaiſerl. geheimer Rath und 
Bitter des St; Stephanordens. Endlich wurde F a J 
teils 


omonſch⸗ Ratififce Beſchrelb. des 


= Direetorial· und burgundiſcher Geſandte 
am Keicjstage zu Iegensburg, wo er am 29. un 
3793 an einem Schlagfluſſe ftard. (2.) 


Michael Benther. Er war von Karlſtadt ges 
wvouͤrtig, verſtand hebraͤiſch, griechiſch, lateiniſch, enge 
Kirch) und ſpaniſch aus dem Orunde, und Fonnte. itafien 
niſch und Franzöfifch ganz fließend ſorechen. Er war einfoor« 
teefflicher Antiquar, Hiſtoriker, Dichter, der Verfaſ⸗ 
fer vieler hiftorifchen, juridifchen, philofephifchen und 
mathematiſchen Schriften, und des Fuͤrſten Melchiors 
von Zobel vertrauter Math und Aboefandter auf ben 
Keichsrägen zu Paffau und Wirzburg, verließ aber det 
Keligion Halder fein Vaterland, und trat 1559 in chur⸗ 


wam⸗ Dienſte. 


RKonrad Celtes, ſonſt — genannt, wurde 
2459 den 1. Februar zu Wipfeld geboren. Er war 
Trithems vertrauter Freund und noch vor Johann Reuch⸗ 
Hin erſter Schrer in dei griechiſchen und hebraͤiſchen Spra⸗ 
che. Er verdient unter den epigrammatiſchen Dichtern 
den erſten Rang, und war der erſte vom Kaiſer ſelbſt 
gekroͤnte Dichter in Teutſchland. Er ſtarb in Wien, 
wo er Bibliorhefarf war, im aoſlen Jahre . a 
bens 1508 (3.) * 


Johann Georg von Eckhart war aus Duin⸗ 
gen im kalenbergiſchen Amte lauenſtein gebohren. Eck⸗ 
Harts vortreffliches Talent zeigte ſich ſchon in der Kind⸗ 
heit. Krank an der Gelbſucht verfertigte er zum Zeit⸗ 
bertreibe Meſſerſchaalen, Schachteln und andere Sachen 
ehr artig mit Stroh ausgelegt. Aus ben Haͤnden der 
rivatlehrer trat er auf die beruͤhmte Schule Pforta. 
Hier war feine tieblingswiſſenſchaſt die Dichtkanſt. Dar⸗ 
nn brachte er es fo weit, daß er innerhalb 2 Stunden, 
398. lateiniſche Verſe verſertigen konnte. — — 
Koͤnig 


Hochtufs Wirkung: ı- AR: Mrd as 


Koͤnlg von Greßbrittanien, nannte ihn noch wor ſeiner 
Thronbeſteig ung im Beiſeyn des beruͤhmten engliſchen 
Dichter Addiſon ſeinen Poeten, der die große Faͤhig⸗ 
keit befüße, die ganze an der churfuͤrſtl. Tafel gehaltene 
Unterredung in Berfe zu bringen, ten 


Eckhart fejte feine Studien melflend zu Leipzig 
fort, Auf Anſuchen erhlelt er die Erlaubniß, aufdeg 
Pauliner Bibliothek ganze Tage allein zu oeriweilen, ut 

er geizte auch fo mit di⸗ſen —2** daß er ſich den 
Tag Hinburg) nur mit wenig Brod und Wein begnuͤgte 
Die genaueſie Bekanneſchaft mit der Numismatk, der 
Geographie, der verſchiedenen Zeitalter, den Altetthüͤ⸗ 
mern von allen Arten, tie ihm den Gedanken eingab; 
aus Siegel, Münzen, Grabftärten und andern teut⸗ 
ſchen Denfmälern montmenta veterum Germanotum 
wie Montfiucon monumenta veterum Romanorüm fera 
auszugeben, woher das Werk: Leges Erancorum Sa- 

cae et Ripuariorum fam, feine ungemeine Staͤrke in 
der Diplomatik, die tiefiten Einfihten in die Eryinolon 
gie, zu dern beffeen Behuſe er fat 30 Jahte auf eine 
Sonimlung zu einem, Lexicon ‚etymologicum linguas _ 
germanicae verwendete, führten ihn in folche, Begenden 
ber Geſchichte, wohin noch felten einer. vor ihm gekom⸗ 


men wars. 


Eln Oenie, das ſich fo frühzeitig entwickelte, befü 
fen erfte Lebensjahre fo viel Großes verſprachen, blleb 
nicht unbemerkt. Zwar von der Mutter zum geiſtlichen 
Siande beſtimmt, wurde Eckhatt durch eine Reiſe 
nach Ungarn, wohin ihn etliche vornehme Siebenbuͤrger 
zum Gefellfehafter verlangten, davon abgehalten. Feld⸗ 
marſchall Graf Flemming, churfächfifcher Staatsmi⸗ 
nifter „den Eckhart als Sekretair diente, und auf ſel⸗ 
nen Reiſen dag Dictionaire hiftorique von Bapyle wors 
fefen mußte, Shererug ihm bei feinem Karablnierregl⸗ 
eg | mente 


ph © 


353 © Siorifdh>fraripitdie Beſchtuib. dus 
mente die Stelle elnes Rittmeiſters; allein wedet Thea 
logie noch Kriegsdienſte waren nach ſeinem Geſchmacke. 
Mit einer Geſandtſchaft nach Moskau wollte er von da 
in das enefernte China übergehen. König Auguſt von 


Pohlen, dem Eckhart einen englifchen Btief, ohne: bie 


‚Sprache felbft zu. verſtehen, entzifjerte, beſtimmte ihu 
um pohlniſchen Reſidenten in London; dieß hinderte 
lemming wieder, worauf ihn der Koͤnig zum Proſeſſor 
ı Wittenberg ernannte. Und auch dieſes hinderte ber 
aͤchſiſche Minifter Fuͤrſtenberg. Als ihm die Profefs 
ur zum zweitenmale angetragen wurde, fo ſchlug er fie 

aus, und nahm dafür die der Geſchichte zu Helmſtadt 

an, welcheihm die enge Freundſchaft mit Leibniz ver⸗ 
ſchafft harte. Er folgte ihm auch noch in der Stelle ei» 
hes churhannoͤvriſchen Rathes und Hiſtorlographen, und 


verfertigte deſſen Lebensgeſchichte. 

An dem vortrefflichen Werke: Origines guelicae, . 
Welches Chriſtian udwig Scheid vollendet hat, arbeiten 
. tr mit geibnigen gemeinjchaftlich ; die genealoglſche Ge⸗ 
Fichte des Haufes Braunſchweig big auf Otto das 
‚Kind ift fein Eigenthum. Sein corpus hifloricum mes 
di aevi, eine mühfarne vieljährige Sammlung mehre⸗ 
rer Geſchichtſchreiber aus verſchiedenen Handſchriften, 
hält Lengle: du Fresnois für eine der geſchikteſten Ara 
beiten, Die, Origines_ Sabaudicae. brachten ihm bie 
Gnade des großen Rugens von Savehen, die Origi- 
hes Familiae Habsburgo - Auftriacae des. Grafen von 

inzendorf, und, durch deſſen Vermittlung bie des 
Roifer Rarls VI.,.und von diefem die Erhebung: in 
ben Abelſtand zuwegg. 77 
VWerſchiedene Urſachen aber, z. B. Zerruͤttung feis 
hör eigenen Oekonbinie, Irrungen mit einigen Großen; 
&uch Neid wegen feiner Erhebung in den Adelſtand be⸗ 
Wogen ihn⸗ von Hannover nach Köln abzugeben: = 
TE | dieſer 
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hiefer Stadt wußte alles den Fremdling auf eine ihm zie⸗ = 


mende Welfe zu ſchaͤtzen. Durch Befanntfchaft mic den 

dafigen Jeſuiten rat er von Der proteſtantiſchen zur ka⸗ 

tholifchen Religion über, nicht ohne großes Aufſehen der 
Proteftanten. Einigemwolen diefen Scheint der Zudring⸗ 
lichkeit feiner Gläubiger zuichreiben, als habe er dies als 
ein. Ausweichungsmittel ergriffen, Doch tie Lauigfeit 
in feiner, Religion ließ ihn wenig abſchwoͤren. Auch 
entſchled der lejre Zeitpuutt ſeines Lebens für die. Keine 
heit ſeiner Geſinnungen in Betreff dee Umaͤndetung feie 
ner Religion. Mic allen Saframenten, weiche die fas - 
eholifche Kirche den Srerbenden verorüner, frühzeitig 
verſehen, ließ er ſich die vom Arhanafins herausgegebes 
ne Slaubensformel ablefen und farb unter dem freudigs 
ften lebhaſteſten Betennrniffe, daß er als. Katholik fein 
Leben zwendigen verlange, — ° — 
eutſchland und Iralien wetteiferten, dieſen Mann 
zu beſitzen. Kaiſer Karl VL, die Churfüriten vom 
Mainz und der Pfalz, die Fuͤrſten von Pafjau und Fald, 
felbft ein großer proteftantifcher Furft, und Pabf Ins 
noszenz XIII. mit einem Wechſel von. 500 Thalern für 
die Reife nad Rom und der Ausſicht auf Präbenden für 
feine beiden Söhne, der Adel zu Mayland zur Vollen⸗ 
dung der Scriptorum rerum italicarum machten ihm bie 
stizendften Anträge, Aber Wirzburg befam den Mann, 
um den Teutichland und Italien ſtritten. Johann Phi« 
lipp von Schoͤnborn machte ihn mit dem Range eines 
wirklichen Hofraths zu feinen Hof: und Univerſitaͤts⸗Bi⸗ 
Bliochefär. Chriftoph Franz von Gurten, damals Doms 
dechant, ſchloß ihm damals das koſtbare Domkaopitliſche 
Archiv auf, welches an Reichthuͤmern von Handſchrif⸗ 
ten vielleicht von feinem fentfchen Kapitelsarchiv übers 
troffen wird, Da dieſe Schaͤtze durch neue wichtige 
Handſchriften, bie unter vr Dashe ber Ft 
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he im Bauerntriege verborgen, ‘aber num mieber ent 
deckt wurden, einen berrähtliden Zuwachs erhielten, 
bediente ſich Hutten Mr Gefchicklichkeit eines Eckarte, 
dieſelbe in Ordnung zu bringen, und über die kapitli⸗ 
ſche Bibliothek ein Mepertorium, rmelches noch jezt ge= 
brauche wird, zu verfaffen. Sein fuͤrſtlicher Ooͤnner 
ſtarb/ und während des Interregnums nahm ihn das 
Domkapitel in Schuß, tis ihm dann Johann Phi⸗ 
upps Nachfolger, Chriſtoph Sr.nz von Sutten mit 
fehnlicher Vermehrung feines Gehaites zu der Würde 
eines geheimen Rathes erhob. I 
Die alte intereffante Nachricht von dem alten fain 
ſerlichen Schtoffe, Satzburg bri Neuftadt, weit mehr 
aber Die Commentarii de rebus Franciae Orientalis in 
zwey bahier auf Roften ber Univerfitär gedruckten Folio⸗ 
bänden find herrliche Früchte theils ſeiner gelehrten Ans 
ſchlaͤge, theils feiner Studien, Tie er den Tag hindurch 
bis in die fpäte Nacht ſortſezte. Eben als Eckhart in 
der Worrede zu den Kommentaren die Örenzen des Bls⸗ 
thums unter St. Burkard beftimmen wollte, konnte. 
vermuthlich von dem Worte excurrit nur Die erſte Sylbe 
Ex fchreiben, als er von einer tödlichen Krankheit überfals 
den, in wenig Tagen und in. dem erſten Negierungejahte. 
Friedrich Rarls von Schönborn, des großen Bes 
förderers der Gelehrfamkeit, fein Leben 1730 endigte. 
Sein teichnam ruhet in der Pfarrkirche zu St. Peter. 
Seine Tochter widmete id) dem — — 
tute weiblicher Jugend in dem Kloſter der Urſelinerinnen. 
Seine beiden Söhne nahm Friedrich Karl in das ade⸗ 
fihe Seminar auf, (4.) - | u 
Ambros Egell ward 1732 ben zten Februar ju 
Mannheim geboren, wo ihn fein Water, der hurpfäle 
ziſche Hoſbildhauer Paul Egell, frühzeitig dem Ste 
en dieren 
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dleren widmete, und ihm in den Mebenſtunden Unterricht 
Im Zeichnen ertheilte/ womit ſich Egell in feinen jüns 
gern “Jahren viel beſchaͤftigte. eine tiebe zu nuͤtzlichen 
Kenntuiſſen aller Art führre ihn ſchon als Züngling im’ 
bie Werkſtaͤtte mancher Kuͤnſtler und Mechaniker, deren: 
Arbeiten er mit gejpaunter Aufmerkſamkeit beobachtete. 
Indeſſen vertäumte'er dabei feine Studien nicht, die er 
mie Auszeichnung in Mannheim begann und in Herde’ 
berg fortſezte. Am Ende feines philoſophiſchen Kuͤrſes 
seat er am 26. Septemb. im 17ten Jahre feines Alters‘ 
in den Jeſuitenorbden, und ward von feinen Obern im! 
Jahre 1751 nah Molsheim im Elſaſſe geſchickt, um 
auf dem dortigen Gymnaſium die unteren Klaffen zu lebten; 


Nach den Statuten feines Ordens mußte er 1756 
zu Heidelberg 4 Jahre lang Theolugie Hören, und eine‘ 
von ihm gehaltene öffentlihe Diſputation zeigte eg, 

wie fleißig er derfeiben obgelegen war. Einige Jahre 
darauf wurde er nach Aſchaffenburg, dann nach Mainz 
und nachher nach Wezlar geſchickt, um Philoſophie zu. 
Schren. Allenthalben lehrte er mir Beyiall und. ſuchte 
feine Zöglinge an dem zeitfaden der Beobachtungen zu 
einer nüglichen und brauchbaren Kenntniß der Marur zu: 
führen. Dies bewog feine Obern im Jahre 1770 ihm 
zu Wirzburg, wo man ſich ſchon feit mehreren Jahren 
beſchaͤftigte, einen durchaus nuͤtzlichen und zweckmaͤßi⸗ 
gen’ Studienplan einzuführen, flatt des zu einer andern 
Beſtimmung verwendeten P. “Jörg Henner das Lehen 
amt der Eyrperimencalphpfik zu übergeben, zu dem Egell 
ganz geſchaffen warn | 
Esgell ſezte das von beiden Gennern Yngefangend: : 
eifrigft fort, und brachte es in diefer Wiſſenſchaft fo weit; 
daß er auch nad) Auflöfung bes Jeſuitenordens in feinem 
Lehramte befläcige wurde, und daffelbe bis zu feiner 
Krankheit mis groͤßtem Ruhme begleitete. Die Phyſik 1 
| | 33 machte 


J 
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mädhte feit etwa 20 Jahren Rieſenſchtitte. All⸗ neuern⸗ 


u . Spiteme prüfte Egell, fand er beftätige, ſo trug er fie: 


feinen Schülern vor. . Im Jahre 1782, we unfre Unia, 
verſitaͤt ihr Jubeljahr feyerte, zeichnete ſich Egell durch 
feine genaue Kenntniß der verſchiedenen Luſtarten aus, die 
erfi wenige Jahre zunor durd) die Bemühungen Prifte 
leys und Anderer entdeckt worden waren. Er war einen: 
ber erften, welcher Beobachtungen über bie Reizbarkeit 
der Muskeln machte, Die MWerfuche, eine Compoli- 
tion zu Metallfpiegeln. aufzufinden, bie einerfeits dem. 
- Merderben und: Anlaufen nicht fo leicht unterworfen waͤ⸗ 
ren, andererſeits aber doch die gehörige Heilung gewaͤhra 
ten, waren unzählig. Tofchen » Derfpeftive verfertigte 
er in Menge mit größtem Beyfalle des Publifums, je⸗ 
doch ohne Privamugen, indem ihm die Auslagen mehe 
koſteten, als bie Einnahmen. 


Sein Ruhm erſtreckte ſich ſo weit, daß ihn die nos, 
turforfchende gelehrte Geſellſchaſt zu Berlin und bie 
Mannheimer Akademie zu ihrem Mitgliede aufnahmen. 
Der Haß gegen Eitelkeit ließ ihm nichts als 3 Abhand⸗ 
Iungen ber Preſſe übergeben, fie find folgende: De ſono 
et auditu, — de motu fpentaneo- corporis animalis, 
und Obfervationes in hiftoriam phosphororum natura- 
lium, worin er fo geläuterte und richtige Vegriffe, ſo 
viel Genauigfele im Beobachten zeigte, dab man ben. 
Wunſch niche unterdruͤcken kann, — ähnliche Ara 
beiten von ihm zu. befigen Ä 


Sein deutlicher Vortrag war bewunderungswuͤr⸗ 
dig, fo daß er von feinen Zuhörern mit Vergnügen ge⸗ 
hört wurbe, Dabei blieb er immer gelaffen; felbft da, 
wo er es mit Unartigen zu thun hatte, verließ ihn bie. 
Geduld nicht, ein firafender Blick oder ein mitleidsvol⸗ 
les Lächeln war alles, wodurch er feine Empfindung in 
* Fällen äufferte — 

| Seine 
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2° Seine Freygebigkeit gegen Arme wurde nur von 
‚ Feinem Vermögen befchtänft, deßwegen wurbe er allent« 

- halben bedauert, als ihn aim 17. April 1796 über Ti⸗ 
ſIche ein Schlagflußrraf, der auf einmal feine Koͤrper⸗ 
"und Geiftesfräfte fo lähmee, daß er Einige Zeit nice 
einmal mehr die Buchflaben kannte. Durch vie‘ Be⸗ 
muͤhungen der beften Aerzte erholte er fih) zwar wieder, 
aber nie vollfommen. a feine. Kranfheie einigemal - 
- „wleber kam, und gemiffe Umftände es niche erlaubten, | 
Ahn.in feiner feicherigen Wohnung gehörig zu verpflegen, 
40 fand man es für. gut, ihn in dem SYuliusfpieale, der 
- beftändigen Aufficht der dortigen gefchiften Aerzte zu 


übergeben, wohin er Dann am ı. Septemb. ‚2800 ge⸗ Be 


bracht wurde, Nach und nach erhielt .er feine verlohrne 
Eprache wieder, aber fein zu ſehr gefihwächter Koͤrper 
mußte endfic) doch den mehrmaligen Anfällendes Schlag⸗ 
fluſſes unterliegen. Beiſpiellos ertrug ee bie empfinde 
lichen Schmerzen feiner Krankheit. Ueber ein halbes 
Jahr hielten ihn Lähmung und Schwachheit flers im 
Bette, und boch Elagte er nicht. Heiter und ruhig blif« 
ge er dem Tode.entgegen, Am 12. Mätz Abends (1801) 
Hatte er einen neuen Anfall, der am folgenden Tage fein 
 shätiges und ruhmpolles Leben endigte. Seine Seihe 
ward vonder. Lniverfität in Corpore und mehreren ſei⸗ 
er Freunde und ehemaligen Schüler begleitet, und uns 
ger einem ruͤhrenden, vom Hrn. Spital « Inſtructot 
Nepf verfertigten Siebe, das vonden fludierenden Juͤng⸗ 
fingen im Juliusſpitale gefungen wurbe, zur Erbe bes 
ſtaͤtigt. Sanſt ruhe er, der Biedermann } 


Albrecht von Eyb, beyder Rechte Doetor, Dom⸗ 
‚herr zu Bamberg und Erzdiakon zu Wirzburg. Er bluͤh⸗ 
Te um das Jahr 1460, und war Kaͤmmerer bey ber 
MPabſte Pius IE. Er war ein Mann von durchdringen. 
Dem Werftande, ein ‘großer Rebner und Dichter, und. 
u "83  Berfoe 
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Verlaſſer perfchiebener gelehrren Schriften, als de mar 

‚garııa ‚paetica. epıllolari. et oratosia,. eines Brieles v 
der Vorhereitung zum Tode und. vom Epefiande. & 
iſt als ein teutſcher Montagne zu. berrachten, fo naiv, ſo 
txeuhetzis iſt fein Ton, und fo reich an praktiſcher Welt⸗ 
enntniß, und an gelechiſchen und — Gefihichten 
der Inhalt. (5. 


Thomas Grebner, ein Jeſnt, Proſeſſor de 
Geſchiche geboren zu Mergenthetn 1718. Man hat⸗ 
tee eine große Achtung für ihn, weil et Lehrer der uüntern 

Schulen zu Fuld, der Philbſophie zu Keidelberg und 
Wirzburg war. Er zeichnete ſich votzuͤglich durch feine 
feyetliche Difputarionen aus der Theoldgie zu Bamberg 
md durch feine Schriften aus: Inkitutiones Uaiechi 
‘mi pro fcholis Mänhemii, — De Conciliis nationts 
"germanicae Wircebürgi celebratis, — De Ortu et pro- 
Zreſſu Abbatiae Cellae Dei ſuperioris, — De Germa- 
Aria Sacra in primitivo flatu Ecclefiae 'und Compen- 
dium Hifloriae univerllis et pragimaticae eum obferva- 
“ionibus criticis ab aera Chrifli nati- ad’noflra usque 
‘tempora. lezteres Werf befteht aus 3 Detavbänden. 
Die Geſchichte des erften Bandes geht bis auf Aal 
den Großen, der zweyte Band führt von Rarl den 
Großen bis auf Rudolph I., der dritte von da bis auf 
Joſephs II. Krönung zum eömifchen Kaiſer. Er war 
in der Geſchichte der Nachfolger des P. Daude. — 


,. Toner Bropp, ein würbiges Mitglied meines 
Klofters. Diefer um bie Geſchichte unſers Vaterl 

des ſo ſehr verdiente Mann, der immer des ech; 
| Plages neben Pe und andern feiner Drdensgenoffen 
‚würdig ift, war den 12. November 1695 zu Kibingen, 
‚einem. Wirzburgifhen fandftädichen geboren, . In der 
Stadtſchule genoß er nach Dem damaligen. Geifte ber 
ka den ——— Unterrichtin der ner 


> 
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de. Ein befferer $ehrer für ben Knaben war P. Ada 


bertus Albert aus der Abtey St. Stephan und bamalie | 


ger Defonom auf dem kurz vorber von dem Abte Eu⸗ 
char erfauften Rittergute, ige der Klofterhof zu Kißin⸗ 


gen genannt. Gropp zeigtebei dieſem Benediktiner gus 


te Talente, und fam durch deſſen Wermittelung 1709 


nach Wirzburg, bie fernere Wiffenfchaften ſich eigen zu ma -- 
hen, Von der Natur aus gleichfam fchon zum ſtillen Erbes 


bewohner gefchaffen, war.er nie Freund von Särmenden 


Wergnügungen, fonbern nur von einfamen. häuslichen - 


Freuden, welche ipm eine ausgefuchte kleine Geſellſchaſt 
von Freunden, oder ein belehrendes Buch an feinem 


- Stubierpulte reichlich darbot. Gropp hatte die un» 


teen Schulen zurüd gelegt, und gieng zur philofophis 
fchen Klaſſe über. So fleißig er fonft bei Ausarbeitung 
ber drey und viergliebrigen Perioden und Chrien mar, 
eben fo eifrig bewieß er fich audy in dem Stubium bet 
damals gangbaren ſcholaſtiſchen —— Und eben 
dieſe Zeit war nun für Gropp, fo wie für bie meiſten 
Studierenden, die merfwürbigfte Epoche feines Lebens; 
denn es nahte fid immer mehr der fo Fritifche Zeitpunkt 
wo er den Stand wählen follte, in welchem er einft fein 
ganzes Leben Lindurch der Kirdye oder dem Staate dies 


‚nmmollte, Er baiie ſich bald entſchloffen; feine Wahl 
fiel auf den Benediktiner ⸗ Orden, und zwar in der Ab⸗ 
tey zum heil. Stephan in Wirzburg, vielleicht weil ervon - 


einem Mitgliede diefes Klofters feine erſten Lehren em⸗ 
pfangen hatte, vielleicht aber auch, um vermöge feiner 
Einfamkeir und Stiße fih gang ven. Wiffenfchaften wid⸗ 
men zu: fonnen, | 


se ö | Sn der Mitte feines philofophifchen Kurfes ver⸗ 


langte daher Gropp, in bie genannte Abtey aufge⸗ 
nommen zu werden. Seine kleine Statur war aber Ur⸗ 
ſache, daß ihn der damalige Abt Alberich anfangs nicht 
PRO 34 . annch« 
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annehmen wollte. Sein Wunſch wurde jedoch bald en 
füllt, da.er nad) vollendetem philofophifchen Kurſe die 

Doftorsmürbe erhalten und dem Abre, welcher damale 
zugleich Rector Magnificus der Univerfitäe war, die ges 


wöͤhnlichen Theles dedicirte. 


| Am 8, December 1717 legte Gropp die: Klofters 
gelübde ab. Der Aufficht feines -Movizenmeiflerg ent⸗ 
wachen, überließ er fid) wicber feiner tichlingsbefchäftis 
gung, ſtudierte Thrologie und brachte es dahin, daß er 
im Jahre 1722 aud) hierin mit allgemeinen Beifalle die 
Voftorwürde erpiele. Im nemlichen Jahre wurde ihm 
Die Bildung einiger Novizen und jungen Geiſtlichen aufe 
gettagen, die er jeibft die Philoſophie und darauf Theos 
logie lehrte. Bropp war nicht damit zufrieden‘, den 
Beifall ‚feiner Vorfieher und: Ordensbrüder erlangt zu 
haben, fondern er ſuchte fich auch. Durch, feine Schriften 
dem Publikum gefällig und nüzlich zu machen. Im Jah⸗ 
ze 1727 erſchien bie erſte Frucht feiner Arbeiten: Vita 
S. Bilbildis, auch teuefch unter dem Titel: Geiſtliche 
Fruͤhlings · Blume ſtaͤnk. Heiligkeit der h. Bilhildis. So 
klein und unbedeutend dieſe Schriſt auch immer ſeyn 
mag, fo zeugt fie doch von feinem Fleiße und von em⸗ 
figer Dorchſuchung der Alterthuͤmer. Hierdurch erwarb 
fih Bropp die Gunft und das ungeheuchelte ob vieler 
gelehrten Männer, wie wir ſelbſt aus dem biefer Schrift 
vorgedruckten Briefe des Herrn von Eckhart feben koͤn⸗ 
wen, Im Fahre 1729 wurde Gropp Kloſterbiblio⸗ 
fhefar, und nun war er erſt in feinem Elemente, Jezt 
konnte er ungehinbert Manuſcripte und Alterthuͤmer durch⸗ 
ſuchen und ſeinem thaͤtigen Geiſte Nahrung verfchaffen, 
Die gut Gropp / ohne feine Ordenspflichten zu ver⸗ 
nachlaͤſſigen, ſeine Stunden muͤſſe benuzt haben, zeu⸗ 
gen folgende Schriften, weiche er nach und nach herausgab⸗ 


Ebraö 
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t Ebracenfis-Eicolefiae Monumenta Sepulchraliä. Wir 
ceburg. 1730. 4to. * and 


! 


‚ Acben und Wunderthaten bes peifigen Amer, Maing 


.. 1734..8. | Tr 
'* Geiftiche Andachtsübung gegen die heil. Birpiräs, 
Wirzburg, 1735. 12mo. | Ru 
Aetas mille annorum antiquiflimi et regalis Monafle- 
ri B. V..M. in Amorbach, cum anno 1737. ju- 
- bilaeum. celebraret. Francofurti. 1736. Fol. 
©. $ebenshefchreibung.des heil. Kiliani,. Colonati et Tot« 
nani. Wirzburg 1738. 4to0. | . 
Collectio noviſſima feriptorum et rerum Wircekur- 
" geofium a Saeculo XVI. XVH. XVIII. gefta- 
u... mim. Tomi II. Francoßasti 1741 — 44. Eol, 
Wirzburg Chronik der leztern Zeiten don dem Jap 
1500 bis. 1635, 2 Bünde, Wirzburg 1748 
50, Wok: = "17 u Z | | 
R | er Biſchoffs · Sig MWirzburg 
Tractatus myſticus de divina Sapientia ab Erbino 
Suffraganeo Bambergenf conſcriptus, ab Ignatio 
- Gropp publigatus., Norimb, 1733. gvo, 


— 


t 
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Gropp war nicht nur bei feinen Brüdern, ſon⸗ 
bern auch bey den gröften Männern ber damaligen Zeit 
fehr belebt. 3:3. Beiden gelehreen Weihzbiſchoͤſſfen Jo⸗ 
ſeph Bernard Mayer zu Wirzdurg, ——— 
— 
großen orſcher von Ech —9— 
ten Kanoniſten Barthel u. f. et dem berupepn | 
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Im Jahre 1740 wurde‘ er von dem Schottonklo · 

ſter als Prior verlangt. Nach Verlauſe ein es Jahres 

aber übernahm er in feinem eigenen Kloſter die Stelle 

Anes Priors. Dieſes Amt Tees er enbfieg "nieder, aid 
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wurde Pfarrer zu Gundersleben, einem 2 Stunden von 
Wirgburg gelegenen Dorfe. . : Ir 


Din Jahre 1743 erhielt er über die Aufnahme als 
Mitglied, einer gelehrten Gejellfihait folgendes Diplom: 
Incornitorum litterariorum focietas, quae ut bo- 
vparum aruum Audia, ubi opus eſt, et ab interitu vin-. 
dicentur, ubi vindicata, indies excölantur, dat ope- 
ram „.'praeftantiores:in liberis artibus et difeiplivis Vi- 
zosialbo fuo ac inftituto :lubenti animo adfenibit. ‚Te 
 Jtaque egreprium virtute,virum Ignatium Gropp, cujus 
älla notam feientiam plarimi aeflimareteflatur, in mem- 
-brorum eruditorum.cöetum .Cooptare decrevit. Quod 
nas.Praefes et Secretarius.etc, Datum Eburi Moravum 
Cilönd. tan. MDCCXLVII, 2 | 
ii, -Praefes lofeph. L. B. a Petrafch. 


Secretarius de la Motte des Auloois, 


Als Seelforger und Pfarrer benahm er ſich wie ein 
wohrer Vater feiner Kinder. Nachdem er Liefer Pfar⸗ 
rey 9 volle Jahre mie Ehre und Mugen vorgeftanden 
war, wurde er vom Schlage getroffen, moran er nad) 
zwey Tagen den 19. Movember 1758 flarb, frey«. 
lich zu frühe für die Wiffenfchaften, indem er noch fo 
‚Manches unvollfommen zuruͤck laffen mußte. f 


„. » Borenz stieß, Fuͤrſtl. Rath und Yrchivar zu 
Wirzburg, cr wurde 2497 zu Mergentheim geboren, 
in feiner Tugend “in allen nuͤzlichen Wiſſenſchaſten un⸗ 
‚Serrichser und kam dann bald nah Wirzburg und diene 
unter 3 Sürften, unser Bonrad II., Konrad IV. und 
Melchior von Zobel.’ ; Er war der erfle gründliche, 
‚yolfländige uud für feine! -Zeiten_angenehine Geſchicht- 
„fbreiber.unfers Hochftifts; der Sammler der Greyhde 
‚ten, . Gebräuche und Privilegien des Herzo zthums Sran« 
hen Amar zu Wirzburg, Er voor Berfafe 


 meßtes 
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‚mehrerer. Schriſten unter allen aber verdient feine Chro⸗ 
‚mil den Vorzug. Ex ſtarb im Jahre 1550 und liege 


„An dem Kreuzgange der Domkirche begraben. 


e ; 7° 


J * 
rich 


SGSranz Joſeph Hahn gebohren zu Wirzburg den 
‚azten Julius 1699 beyder Rechte Doktor, harte ſchon 
- ‚Ag. feinen fruͤhern Jahren eine ausgezeichnete Vorliche 
‚für; das Studium ‚der Alterthuͤmer und der Geſchichte. 
Solche ward. noch. mehr durch den berühmten Geſchicht⸗ 
ſerſcher Schannat genaͤhrt, und trieb Ihn. aus feiner 
‚Barerfiadt nah Molf, In dieſer Abtey traf erten vera 
dienſtvollen Benediftiner Des an, dem er durch Schane 
nac empfohlen war, einen Mann, von dem er über fein 
„Heblingsfad) die beſten Auſſchluͤſſe erhielt. Petz empfahl 
ihn feinem Schuͤler, dem Abte Beßel zu Goctweich. 
25 durch Die große Thaͤtigkeit dieſes Mannes 
„übertrug ihm ber Abe, Die Geſchichte feines Kloſters zu 
‚entwerfen. - Damals. war. Teutfchlands Geographie des 
Mittelalters in dunkle Nacht gehuͤllt, und die Gau⸗ und 
Gerichts verfaſſung noch ganz unentziffert, als Sahn, 
beſeelt durch den reichen Vorrath an Yrfunden, den ihm 
Aheils das Kloſter ſelbſt darbot, theils Beßels Anfehen 
"ang mehreren Abteyen in und auſſerhalt Oeſtreich herbeh · 
Echaffte, den großen Gedanken ſaßte, Licht in bie Dun⸗ 
kelheit, und Teutſchlands Zuftend im Mittelalter ins 
Klate zu bringen. "Als feuriger Snating von 24 Jafı 
ren verferrigte er das:Chronicon Göttwicenfe, Et war 
"olfo der erſte, ber in dem oͤden Zelte ver Geſchichtkunde 
bie Bahn gebrochen hatte. Friedrich Rarl Graf uch 
Schoͤnborn und Reichsvicekan zler, "der gewoͤhnlich adf 
ſeinen Reifen nach Wien zu Gottwich einkehrte, lernte 
Ahn da kennen, und nahm ihn als geheimen Sekretaͤr 
a, Bahn ward im Jahre a a9 mie ihm zum Prie. 
ſter geweihet und Friedrich Rarl, nachher Fuͤrſt zu 
Bamberg, | ‚gab;ihm eine Drähende,im Kollegiatſtiſte zu 


t. 
+ 


Vo⸗ ¶ieih/ ſiattiiſch e Beſchtelb dis 
St Gangolph in Bamberg, und eine zu Haug in W 

wburg. Er ernannte ihn zum wirklichen gehelmen Rathe 
und geheimen’ Referendaͤr, und Zahn war in dieſer 
Stelle des Fürften vertrautefter Rathgeber. Im Fahre. 
"74734 wurde er Weihbifhoff, Genetalvifar und Pfars 
'ger zu St. Martin, und 1739 Dedant zu St. Gans 
— golph. Seine von Amtsgefthäften übrige Zeit verwen⸗ 
dete er quf die Kunde des Alterthums, zu welchen Enb« 
zwecke er mit allen vorzüglichen Gelehrten in Zeutfchland, 
FItalien, Ungarn, Schweden und Rußland einen bes 
* ftändigen Briefwechſel unterhielt, Er brachte eine Muͤn⸗ 
“zen. und Antiken / Sommlung zufammen, die er in fele 
nem Teſtamente höher‘ als 60000 fl. ſchaͤtzte. Nicht 
wBiel unter dieſem Werthe war feine Buͤcherſammlung. 
Am Sabre 1746 farb ber große Friedrich Rarl. Mie 
Ahm wurde, (mie Herr Archivar Stumpf fagt,) Sahns 
großes Anſehen, ſelbſt feine Ruhe mir zu Grabe getra⸗ 
Ügen, Zwey Jahre darnach 1748 fach er faum 49 
Fahre al. en \ 
. . ©tegor; TB war zu Wirzburg gebeßren 
‚und lebte bis auf das Jahr 1472; Er war Doktor der 
Rechte und auf der Kicchenverfammlung ‚zu Baſel bey 
dem Aeneas Sylolus,, der beynahe bis zu feiner paͤbſtli⸗ 
chen Thronbefteigung das Amt ‚eines Domprobſts in 
Wirzburg beybehielt, Sekretär, hernach aber viele Jah⸗ 
ze hindurch Syndikus zu Nuͤrnberg, bey welcher Stelle 
BSeimburg auch auswaͤrtlgen Fuͤrſten diente. Einſt kam 
er in die Verſammlung der Domherrn zu Wirzburg, 
‚eben als fie im Begriffe ſtanden, das Hochftift an den 
‚geutfchen Orden unter gewiflen Bedingungen, abzufteten. 


Mit wahrer patrivfifcher Vaterlandsliebe erklärte 
Geimburg gr ganz frey, er bäte fie, daß fie doch 
hie Hand aufs Herz legen und fühlen'möchten, ob fie 


. Yamn.olle Raunekraft verloren haͤtten u. ſ. f+ — 
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| 4 wirkte diefe. Rebe, In der Geſchichte des Rittera 
ts zu St. Burkhard ſpielte er fuͤr die ehemaligen Bei 
—— — eine ber angenehmſten Rollen, denn er 
If denſelben aus dem ſchwarzen Benebiktinerkleide ins 
Chorhemd, und das war ihm um ſo leichter, da er mit 
Pabſt Pius IL. anfangs in ſehr guten. Vernehmen find. 
Die Metamorphofe geſchah an einem Dienſtage in der 
Kreutzkirche. — Da fie mie ihrem Heiligthame von 
Heydingsſeld, zei fie gewallfahrtet waren, zurczt a⸗ 
men, warfen [ 
dem Pabſte Paul III. war es beynahe wicher an dem, 
daß die neuen Chorherrn zu ihrer alten Difeiplin waͤren 
zuruͤckgewieſen worden; Allein hier trat der große Heim 
burg wieder auf,. :befonders da Fuͤrſt Johann III. ie 
ihn —* und ſtritt gegen einige Benediktlner Aebte, 
welche ſich Dagegen erklaͤrten. Er verfertigte ſelbſt die 
Schutzſchriſten für das neue Stift, welche nach Rom 
geſchikt wurden, und fo blieb es auch, wie es der RT 
vBeimburg angelegt hatte. 


Durch ſeine Freymuͤthigkeit, die SRethie der * 
ſten zu vertheidigen, und durch ſeine Schrift gegen den 
Primat des Pabſtes, zog er ſich die Ungnade feines vos 
rigen Gönners Pius II. und 1460 die Cxkommunikation 
als er ſich weigerte, im Namen des Erzbifchoffes 
Dieher von Mäinz, um deſſen Betätigung er beym 


ukull und Sfapulier hinweg. Uner 


Pabſte anſuchte, zu: ſchwoͤren, derſeibe und feine MNach⸗ 


folger wollten niemals ohne Bewilligung des Pabſtes die 
Reichs ſtaͤnde zuſammenrufen. Der Pabſt ſchrieb nach 
Nuͤrnberg und Wirzburg mit dem Befehle, Heimbur⸗ 
‚gen nicht zu dulten, und feine Güter einzuziehen, Kara, 
dinal Lorenz, Biſchoff von Ferrara predigte öffentlich, 
zu. Wirzburg wider den Zeimburg, der mit feiner: 
DBoarfdyaft und Kleinodien fi) nad) Böhmen ju Bent 
— Georg und BR nach Dresden. ivand:. N * 
ar 


/ , 


— 


9ißbtlfch⸗ atiſtiſche Beſchreib des 
ſarb doſelbſt, nochdem et kurz vorhet von Sixtuc IV. 





die Befreyung vom Banne erhalten hatte. 
Seimburgs gedrukte Schriften find: 

Confutatio primatus Papae. — * 
Appellatio prima et fecunda Sigismundi Duciĩs et 
proprio nomine ab ex communitätione Pii fecun- 
di ad concilium generale. 
Apologia contra "Theodorum Laelium et Nicolaum 
 Cafanum (6.) _ oe u 
Franz Suberti, Er mar geboren 1715 zu Gelfa 

fenheim im Rheingau, In feinem gten $ebensjapre 
ward er Jeſuit, mo fich feine fehönen Fähigkeiten fürdie 
Mathematik und Phyſik bey Zeiten entwickelten. Noch 
als Magifter der untern Schulen in Fuld gab er ein las; 
telniſches Gedicht. de regni animalis ufibus jarricis hera 
aus, legte zu Heiligenſiadt, wo er die Philoſophie lehr⸗ 
te, ein Muſaͤum für die Experimentalphyſik auf Koſſen 
bes Grafen von Elz Statthalters und der Landſtaͤnde 
von Eichsfeld, an,. machte während feines vierjährigen 
mathematifchen Lehramtes zu Fuld gelehrte Reifen nach 
Dillingen, Ingolſtadt, Prag und Wien, und übers 
nahm hierauf die Profeffur der Mathemauk auf unferer: 
Univerſitaͤt. Seine Schriften enthalten Einleitungen in 
die Hrichmerif, Geometrie, Mechanik, Algebra, und 
meteotologifche Bemerfungen auf die Jahre 1765 — 


377% . | 
zZuberti hatte den Vorſatz, die ſaͤmmtlichen ma⸗ 
thematiſchen Wiſſenſchaften in Vorleſebuͤcher ſeiner Lek⸗ 
onen zu bringen, als ihn Adam Friedrichs Befehl 
Bon feinen mathematiſchen Studien zu einer andern mie 
er Staatsöfonomie verwandten Arbeit hinzog. Die 
aterſuchung und WVergleichung verfchietener Frucht⸗ 
Mäaße wurde der Geſchicklichkeit eines Guberti anvera 
. u rauf, 


De 
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Haut, welcher deshalben mehrere Sabre bintyich, das 


Hochſtift durchreißte. 


Johann Adam Ickſtadt verdient bier * * | 
Rechte eine Srelle, Ickſtadt wurde 1702 zu Bodens 


Haufen bey Eppflein geboren. Wirklich ein ſeltenes Ges 


nie, das don feldft aus dern ‚Stande hervoraieng ; ah 
zu einer ausgegrichneten Größe im Reiche ver Wiſſen 


ſchaften emporſchwang, ‚und ſogar in Reirh vſreyherrn⸗ 


ſtand erhoben wurde. Duirch feine beynatze romanhafte 


Lebens ſchickſale wurde er mit der gelehrten großen wet 


befannt, brachte nebſt den jurldifchen Kenntuiſfen einen 
Vorrath an Philoſophie, Marhemanf, Geſchichte, 


klaſſiſchen litteratur, ſchoͤnen Wilfenfchaften, : Bekannt⸗ 


ſchaft mit den kultivirteſten aͤltern und neuern Sprachen 
zu feiner Proſeſſut, die ihn nicht nur nach Moſer e Ue⸗ 
theile als einen Stern der erſten Groͤße unter den katho⸗ 
liſchen Staats rechtslehrern darſtellen, ſondern auch mit 
andern in dieſem Fach⸗ vorzüglich berühmten Maͤnnern 
gewiß in gleichen Rang ſetzen. 


Ickſtadts Vater, ein Hammerſchmied, wolite al 
feinen Sohn zu diefer Profeffion bequemen. Nur 


“Jange durſte er aljo die Edjulen zu Eppflein und Ober 


urfel beſuchen, bis fein Körper fe die Eifenfchmiede ab⸗ 
gehärtet war: Ickſtadt zum Gelehrien geſchaſſen, bes 
geiff Hier bald die Grundfäge der lateinifd;en und grie⸗ 


chiſchen Sprache und ſchwang ſich über alle feine Wit: 
| ſchuͤler hinaus. Dieſes ſo fruͤhzeitig auf bluͤhende Talent 


ruͤhrte ſelnen Vater nicht, ob er ſich gleichwohl Durch 
feine Spacſamkeit ein ziemliches Vermoͤgen erworbeui 


| u. Ickſtadt Half ſich Hier ſelbſt aus dem Gedränge: 


entwich nach Mainz: Hier fand er durch fein eins 


- Schmeicheindes Weſen, verbunden mit ungemeiner 3äs 


higkeit, bald Fremde und Unterſtuͤzung. In feinent 
‚aaten Johre hatte er ſchon alle die. beiten Schelftfieller 
geiefen 
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gelefen und es fo weit gebracht, daß er Acfops Fabeln 
und Plutarchen von Wer Erziehung in Ber Orundfpracye 
leſen konnte. u — 
NMeue Angriffe feines Vaters, ihn von den Stu⸗ 
dien abzuhalten, machten, daß er Mainz verlies, und 
- mit wenig Geld und einem Enmpfehlungsfchreiben vor 
feinem tehrer zu Fuß nady Paris gieng. Hier fand er 
an Peter von Darignon und Fontenellen thärige 
Freunde,  ftubierte die höhere Geometrie, das damals 
noch beliebte philofophifche Syſtem des des Cartes, und 
lernte die franzöfifche Sprache gruͤndlich und zierlich durch 
Umgang, und das Leſen der Plaffifchen Schtiſtſteller dien 
fer Nation, u De 

uUnbekannte Umflände jogen ihn in feinem 18ten 
Jahre von biefer fo glücklich betresenen Bahne ab, Ick⸗ 
ſtadt erſcheint auf einmal als gemeiner Soldat, wech⸗ 
felt aber bald die franzöfifche mir der Faiferlichen Montur. 
Sein ganzes Vermögen, das er zu feinem neuen Stan⸗ 
de mitbringt, befteht ın einem alten Homer, eitierm 
elziviriſchen Horaz und Fenelons Telemach. Mit dies 
ſen in der Taſche ſteht er Schildwache, und um ſich die 
lange Weile zuvertreiben, ſtellt er fein Gewehr bey Seite 
und nimmst für Diefelbe den Telemach. | 


 ePftade, ber als Soldat eben diefelbe Role, wie 
im Stande der Gelehrten gefpielt hätte, wurde wieder 
aus der Monsur geholren und den Mufen zugeftellt, 
Bonneval, ber berüchrigte Ueberlaͤuſer vom Chrifteris 
thume zum Mabometanisın, bemerkte die Nachläffigteie 


dileſes gemeinen Soldaten; fogleich forderte er ihn vor 


Ti und fragte ihn, was er gelefen habe. Der Soldat 
Übergiebt feinen Homer, Horcz und Telemach als- fein 
anzes Vermögen. Der General, ſelbſt ein Kenner 
er Wiſſenſchaften, flaunte ein ſolches Talent an, 
| | | das 
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das unter einer Be — verborgen 
waͤr machte Jckſtadten vom Mefer Zeit an zu ſeinem 
Vertrauten, und enedekre ihm ſeinen Entſchluß, in die 
Türken üßerzugehen, mit dem Verſprechen, ihn als 

Seftetär. ‚nitzunedgien, 


Ina: Iek ſtadt Durch dieſe Gelegenheit von der Musque⸗ 
ge: befvent, gieng mit Donneval nach Venedig, machte 
während dem, daß dieſer mit der Pforte in Traftaten 
ſtand, Bekanntſchaft mit den daſigen Gelehrten, Denk⸗ 
malern ber Kunft öffentlichen und Privarbiblorpefen. 


" Di Ickſtadt mit Bonneval nach Konftantinopel 
zu reifen fich weigerte, uͤberlies ihn dieſer ſeiner Duͤrftig⸗ 
keit. Damit ſchon vertraut, gieng er uͤber Holland, wo 
ev ſich unter andern Gelehrten vorzuͤglich des großen 
Philoſophen Gronovs enge Freundſchaft und durch 
— in Sprachen Geld gewann, nach Loudon. 


Alich hier trat er mit Neuton und Popei in genaue 
— ‚ Obne die Nahrungsſorgen unter Die letz⸗ 
ten zu zaͤhlen. "Daher flelce er vor feinem Quartiere eine 
Tafel aus mit ber Aufſchriſt: Hier lerne man Mathe⸗ 
matik, Griechiſch und Latein, Da der Einfall et⸗ 
was ſonderbar lies, ſo kamen ſehr viele Zuhörer herbey. 
Ickſtadts Geſchicklichkeit erhielt ſie, und verſchaffte 
ihm ſo weit reichenden Unterhalt, baß er Schottland 
und Irrland dabey durchreiſen konnte. Chriſtlan Wolfs 
des unſterblichen Philoſophen Ruhm 308 ibn von n london 
RR Marburg. > > 


Wolf durchaleng mit ihm * ganze Studium der 
PR ipeisheie,  ereheilte ihm die Magifterwerde, und 
äffte ihm die Freyheit, über die Philoſophie und 
Ei appear Vorlefungen zu halten, Somberg und 
aͤldſchmitt waren In der Rechtsgelehrſamkeit ſeine 
Achrer und ſein warmer + der große Rechtsgelehrte 
5 und 
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und Kammergerichtsaffeffor Freyherr von Äramer; 
Sm Jahre 1729 Fehrte Ickſtadt in fein Vaterland zus 
rüd, Er ward zuerft zu Moeinz beyder Rechte Doks 
tor, traf aber fo wenige günftige Ausſichten für feine. Bea 
fordefung an, daß er nicht einmal, wie in Marburg, 
als Katholik Worlefungen halten durfte. So würde 
mancher freffliche Mann in ſeinem Vatetlande mißkennt, 
um auswärts: feine Talente zu zeigen, Einſam und 
nachdenkend uͤber ſein kuͤnftiges Schickſal, gieng Ickſtade 
ſpazieren. Hier begegnete er dem Grafen von Sta⸗ 
dion, der fihs zum Gefege machte, Ickſtadt beſt⸗ 
möglichft zu befördern. Gelegenheit. hiezu both ſich fo« 
gleich an, da Friedrich Rari der Große einen Staats⸗ 
rechtslehrer vom Stadion verlangte, u 


Wirzburg erhielt alfo den Mann, ver nach dem 
Zeugniffe eines großen Geſchichtſchreibers der Philoſo⸗ 
- phie auserwaͤhlt war, die Wahrheit fortzupflartzen,: nie. 

Studien in beffern Stand zu fügen, und Worurtheile 
zu befriegen, | a 


Am Jahre 17317 frat Ickſtadt fein hieſiges Lehr⸗ 
amt mit dem Range eines wirklichen  Hefrathes an, 
Kaum volle 29 Jahre alt, hatte er einen fo weiten Kreis 
ſchon burchwandert, fo viel gefehen, gelernt, erfahren, 
der Freund des großen Wolfs, Neutons, Popens, 
Sontenells, Bronovs, geprüft in den mancherley Se 
nen des menfchlichen Lebens, und dabei unermuͤdet in den 

- Wiffenfchaften zu wachſen. Neun Jahre lang arbeitete 
Ickſtadt eben fo für feinen eigenen als für den Ruhm und 
Vortheil unferer Univerſitaͤt. Maximilian Joſeph 
Churprinz von Bayern ſollte einen Lehrmeiſter in den Wiſ⸗ 
ſenſchaſten erhalten ugd zwar, da ber Prinz zum Behert⸗ 
ſcher eines der maͤchtigſten teutſchen Staaten beſtimmt war, 
einen Teutſchen. Der ſo wuͤtdige Graf von Stadion ipte . 
pſahl zum zweytenmale Ickſtadt zu einem Amte, wel« 


Hochſtefts Wirburgi‘ XeObſchnit. yyr 


ches auf das Wohlsfoiwieler; tauſend Unterthanen Einflüßfß | 
tte, mit einem "Gehalte yon 2500:dteichsthalern. 
— kam alſo nach Bayern. Bey den großen: 
Auftritten in Europa, die Karls VL: Tod hervorbrachte 
zeigte er ſich durch ſchriftliche Unterſtuͤtzung der baheri 
ſchen Anſpruͤche an die oͤſtreichiſchen Erblande und in den! 
Reicshofrarhsficke unter Karl VII. als eigen geſchikten 
Staatsmann, und erhielt mit feinen ehein ligen Lehrer 
in der Weltweisheit Chriſtiagu Wolf von ſelnem durch 
lauchtigſten Lehrlinge Maximilian Joſeph Reichvve 
weſer nad) Karls VII. Abſteeben die Reichsfreyherru⸗ 
Wuͤrde, gieng als Direktor der Studlen und schrer des 
Natur » Völker» Staatsreihtes: und ber öfonomifchen 
Wiffenfchaften nach Ingoiſtadt, wo er bis 1776 drey⸗ 
fig Jahre hindurch das wat, was tr neun Fahre zu 
Wirzburg geweſen ift, Der 17te Auguft:1776 war ber 
Tag ſeines Todes. 


Paul Meliffus ward geboren zu Mellrichſtadt anf 
soten December 1539. Er feheint den Gefchlechtsng« 
‚ men feiner Mutter Ottilia Meliffa angenornmen zu ha⸗ 
ben; denn fein Bater hieß Balthafar Schad, weiber 
durch feine für andere geleifieten Bürgfchaften um alt 
. das Seinige Sam; ES | | 
‚ Paul Meliffus reißte, als er zu Erfurt und Yen 
na ben Grund zu den Wiſſenſchaften gelegt hatte, nach 
Wien in Deftreich, allwo er im Sabre 1561 vom Kaiſer 
Serdinand mit dem Sorbeer der Dichtkunſt gefsönt, und 
im Jahre 1564 in den Adelftand erhoben murbe, Er 
gieng darauf nad) Wittenberg und Seipzig, von da wie 
Der nach Deftreich und lebte hier 2 Jahre am Hofe des 
Kaiſers Maximilian als Präfeke über die Edelgarde 
von 42 Juͤnglingen. Unter dem nemlichen Kaiſer that 
er auch Kriegsdienſte in Ungarn. Im Jahre 1567 un⸗ 
ternahm Meliſſus eine vet nah Frankreich und. hielt 
rs | Aa 2 fe 
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ſich eine Zeitlang zu Genf auf. Als et im Jahre 150: 
anf den Reichstag nach Speyersund'bey dieſer Belegen: 
heit nach Heidelberg. zum» Churſuͤrſten Friedrich ur. 
kam, fo teug ihm dieſer das. Geſchaͤft auf, die Pſalmen 
Davids in teutſchen Rithmen nach der franzoͤſiſchen Me⸗ 
lodie herauszugeben, welches er auch that. RE 
Im Jahre 1577 gieng er nach Italien und warb. 
zu Pabya in einem feyerlichen Alte durch Ferandus 
madius zum Pfalzgraſen, goldenen Ritter und zum 
roͤmiſchen Bürger ernennt, Darauf reißte er im Jahre 
1582 nad) England, mo fr ber Königin Eliſabeth feie 
ne Gedichte überreichte, und an isrem Hofe zu Greem⸗ 
wich ober, Chrenowich ein halbes Jahr im Genuſſe allee 
kodmglichen Gunſt und Gnade zubradhte 
Im Jahre 1586 bekam er den Ruf nach Heidel⸗ 
berg, und bey feiner Ankunſt allda die Aufficht über die 
pfälzifche Hoſ bibliorhek. Nachdem num Meliſſus 54 
Jahre lang im eheloſen Leben gelebt hatte, fo verheyrathete 
‚er. fich im Jahre 1593 mit der Tochter bes Rechtsgelehr⸗ 
ten und. ehemaligen pfälzifchen Raths Ludwig Jordan 
Ramens Aemilia, mit weicher er einen Sohn Aemilius 
und eine Tochter Boſina zeugte. 


Einige Tage vor feinem Tode, welcher ihn am 3ten 
Sebruar 1602 im 69 Jahre feines Lebens unverfehens 
dahinraffte, hatte.er Das Gebet des Herrn, das apofto» 
liche Symbolum,. ben Sobgefang ber Sungfrau Maria 
und den des Simeon in teutfgen Rithmen übers 
feget. (7.) | En 
Ä Andreas Mergiletus war zu Mellrichſtadt im 

Jahre 1539 den ı 7ten December geboren. Seine Els 
dern waren Johannes Mergiletus, Stadtrat zu 
Melliichitede, und Magdalena Kruſta. Die An 
fangsgründe der Iateinifchen Sprache erlernte er — 

— * Schu⸗ 
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Schälen zu Zwickau und. Zeig; bann- kam!er auf vie 
von dem ‚hennebergifehen Furſten Georg Erneſt - 
damals wieder hergeftelte Schule zu Schleufingen, wo 

er in den Wiſſenſchaften, vorzuͤglich aber in der Dichts 
funft, an welcher er das meifte Behagen fand, fo große 


Fortſchritte machte, da er 1561 auf die Akademie nah , 


Zena verſchikt und bey ſeiner Zuruͤckkunft 1563 zum Mite 
giiede ver Schule zu Schleufingen ernannt, und Ith⸗ 
re darauf zum Kirchendiener der Beringiſchen Kirche ordi⸗ 
mirt wurde. ‚Er: mußte ſich jedoch nach dem Tode des 
Fuͤrſten von Zenneberg 1583 ‚entfernen und.ins.Eril 
wandern; ward.aber endlich 1590 Pfarrer zu Muͤhlfeld. 

Schon im Jahre:15 80 hatte er. den Sorbeer.in ber Dicht⸗ 
Eunft erhalten, Er gab verſchiedene poetiſche Werke im 
Drucke heraus, ‚und ſtarb endlich den 2 xten Ratn Be 
dar * Jahre ſeines Alters. 1,300 ° | 


gohann Muͤller wurde benzin Februgt 1 
au i.: Getolghofen , ‘einem irgburgifehen, Landſtaͤtte 
eboren, wo. fein, Dater N: fus war. Die ‚erf 
len befuchte, ir Windedeim, uhd Fam darauf im 


wer 







Jahre 1607 n sburg, um dort Philofophie zu 
‚hören, Tort ke de ale Hofn role des jungen Ors · 
‚von ser Hhelhior R einhard duͤrch ganz 
yolland und’ England. Er feiner Zuruͤckkunft · wur⸗ 
de er ‚anfangs. Kriegs Sekretaͤr in daͤniſchen Dien⸗ 
fien, und. dann geheimer Kath bey dem Marke 
afen von Brandenburg zu Bayreuth, Er flarb zu 
gnabrü, wohin er wegen bem Frieden abgeſchikt war, 
hen z5ten Februar 1648, 


— Friedrich Nauſea ‚ aus dem Wirzburgifchen ge 
Gürkig,. lag von Jugend auf dem Studieren ob, murde 
—* der Theologie und. der Paiferlichen Rechte, Doms 

iger zu Mainz, : dann Hofprediger bey dem Kaiſer 
Seröinan. und endlich Biſchoff — Auf.bem 


Grad} Aa | triden - 


374 Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
eridentiniſchen Conzil ermahnteer beyde Theile ſowohl 
muͤndlich als ſchriftlich zur Einigkeit. Er ſtarb im ho⸗ 
oben Alter den 6ten Februar 1552 und hinterlies viele 
En — pöitofopbifige und yhllologiſche 
en. at I ur 26 ia 34 
- ‚Martin Pauch — ann geben; 
N die: Doktorwuͤrde in der Mebicin zu Leipſig. Er 
War sein: mit Den hertlichſten Raturgaben ausgeruͤſterer 
WMann, aͤuſſerſt ſcharfſichtig, ein deidenſchaftlicher Ver⸗ 
tcheidiger ſeiner einmal —— damit ver⸗ 
„band. er: aber einen einnehmenden Vortrag. Friedrich 
Churfuͤrſt von Sachſen, den nun auch der Enthuſias⸗ 
mus für Religion in Geſellſchaſt feihes Oheims Chris 
ſtoph Herzogs von: Beyernnach Palaͤſtina trieb, — 
unſern Pollich als feinen Begleiter dahin mit. ei⸗ 
see Gelegeuheit nahm ſich dieſer beſonders aus, - welche 
die ehe verfchtbeigek kann. _ Als ſich mehrere Edelleute 
Ne der Zafel Rhodus den Wein von Greta ———— 
ſchmecken ließen, und ſich darauf ing Bad begaben 
trat Pollich, der gar nicht gerüfen war; fchneil Ing 
Badzimmer, erhafchte Friedrich und zog ihn heraus; 
Herzog von Bayern Chriſtoph ußte aber einige Tage 
Vachher am higigen Fieber ſterben. , Diefe edle Hand⸗ 
Yung, wodurch das geben Sriedrichs gerettee wurde, 
vergaß ihm jener. nie, wie es die Folge der Zelt bewei⸗ 
fen wird. Bald erhielt Pollich ven Ruf nach den’ 
Sifchen Hof, zur Zeit wo ber Churfuͤrſt eine Akademie ih 
feinen Sande anlegen wollte, ' Diefer betrieb nun die en 
Plan mit feinem Freunde Staupitz auf das eifrigfte, 
and brachte es wirklich dahin, daß Wittenberg der Sig 
diefer- Akademie wurde,- Pollich wurde als. erfier Rats 
sor-dafeihft aufgeſtellt und gm erften Jahre zählte. man 
gleih.416 Studierende. - Ferner verehrt diefe Akademie 
| ” Pellich. EN. ‚ber mit der Doftorwürbe:bey 


*1 theolo⸗ 


Hoc Wirzburg. XII. Abſchnitt. 373: 
Heologiſchen Fakultaͤt begabt "wurde, Von der theolo⸗ 
gifchen Proſeſſur wurde er auf Verlangen des Churfuͤr⸗ 

fir Profeffor der Medicin. Als er einsmals Martin 

uther oͤffentlich lehren und bifputiren gehöre hatte, fo 
fügte ere⸗ — —— 
Der Moͤnch wird alle Doktores irre machen, und 
seine neue Schre aufbringen und die ganze roͤmiſche Kira 
- he reſormiren: denn er. lege fich auf der Propheiene 
„und, Apojtelfchrift und ſieht auf Jeſu Chriſti Worte; 
das, kann feiner mit der Philoſophie, Sophiſterey, 
„Scotifterey,, Abertifterey, Thomiſterey und dem gan⸗ 
mien Tartaret umſtoßen.“ — 


Pollich ſtarb endlich ben i27ten December 1513. 
Sein Bruder Dalentin Pollich verordnete in feinem 
Teffämente, um das Andenken feines Bruders zu vere _ 
ewigen, daß ber Univerfität zu Wittenberg 1000 Golb« 
—— ausgezahlt werden, ſo daß die Abzinnſen 
uͤrſtigen Studierenden zur Unterſtuͤtzung zukommen ſoll⸗ 
ten. Sein gut getroffenes Bildniß iſt in dem Univerſi⸗ 
tätsfaale ‚ober dem Eingatige aufgeheftet mit folgender 
Imn ſchiſt * Martino Pollichio Mellerflad franco divi- 
narum kumanarumtgtse fcientiarum erütidifl, Electoris 
_ Friederici fäpientifl, optimax. litter. Mör. que domi Do- 
Ctori, foris terra mari Ductorj; ubique confultori, fido, 
felicj conftitütae hie Academiae Authori, Rectori primo 
et in cathedra Medica Anteceſſori, viro fuo faeculo cla- 
- zo 'taroque poni curavit Doctor. Johannes Ieſſenius a’ 
Ieflen ‚ Rectore Friderico Taubmanno Fr. _ 
— Matern Reuß ein wuͤrdiges Mitglied meines 
Rloſters. Er wurde den 22ten Februar 1751 zu San« 
geübdorf;i eine Stunde von Hammelburg geboren und zu 
Meuftode an der Saale erzogen. Durch bie Bearbeis 
gung der Philofophie erwarb er fi) allgemeine Achtung 
Tue dag. ſowohi 
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ſewohl bey feinen Sandesleuten als auch im Auslande. 
Seine. lieterärifche Periode als feudierender Juͤngling 
kroͤnte er mit Ruhm, indem er ben zweyten Platz in de 

Primate behauptete. Reuß ward in der Folge Repeti⸗ 
tor der Philoſophie und bekam eben dadurch die ſchicklich⸗ 
fie Gelegenheit, feinen philsfopbifchen Kopf nech mehe 
auszubilden. Hier gab-er ſchon manchen Winkbauf das, 
was er in der Zukunft mit fo vielem Ruhme und. Nugen 
realiſirte. | ta ’ ar. ä 


Der Hauptgegenſtand ſeines im Beruſe liegenden 
Studiums war bie Medicin, in welcher er ſich mit be⸗ 
ſonderer Auszeichnung hervorthat. Deswegen na 
ihn der unſterbliche Doktor und Proſeſſor Wilhelm (vor 
welchem ich an ſeinem Orte mehreres ſagen werde) zu ſich 
in ſein Haus, machte ihn zu ſeinem Freunde, dem er daß 
wichtigſte Geſchaͤſt der Bildung ſeiner Kinder anvertrau⸗ 
te. Sein Eramen, das er mit dem ungetheilten Beya 
falle alter Profefforen aus, der Medicin gemacht hatte, 
gab den Beweis, daß Beuß ſich die feitung und den 
vertrauten Umgang des großen Wilhelm recht wohl; 
Mugen zu machen gewußt habe. Beuß, ter nun al 
eraminirter Arze von feinem Freunde und Gönner zu 
perſchiedenen Patienten geſchikt wurde, Fam dfters zum 
Krankenbeſuche in die Benediktiner » Abtei St, Stephan, 
wo Wilhelm Ordingrius war, Durch diefe Gelegenheit 
gewann er die Lebensweiſe der Benebiftiner lieb, und 
wurde auf fein Anfuchen von dem damaligen Abte Ma⸗ 
tern, ber ihn ſehr hoch ſchaͤtzte, in gedachtes Kloſter 
aufgenommen. Da er als ler Bewohner der Eins 
famfeit, entfernt von der geräufchwollen Welt, ſich im⸗ 
mer mehr und. mehr feinem lieblingsſtudium ganz hinge⸗ 
ben konnte, ſo verband er ſich endlich auf immer durch 
die ſeyerlichen Ordensgeluͤbde mie dem Benediktiner⸗Or⸗ 
den den ı5ten Oktober 1777. = la vu j@ 
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Dieſe Heineren Verſuche gelangen ihm über affefei 
ne Erwartung. , Dies und bet große Eifer feiner jungen - 

— 

Diſyu⸗ 


Depfüfie Wieztutg. Xl. Abſchnittx Sry 


HSiexr widmete er ſich anfangs mie groͤßtem Eiſer 
den cheologiſchen Wiſſen ſchaften , ind hielt auch auf der 

ulius · Univerfität. zwey Pruͤſungen aus, feft in ber 
Sm die Doftorwürde in diefer Fakultaͤt ſich eigen 
zu machen, a er-auf einmal bey dem großen ubiläum 
782 auf Empfehlung des großen Marl Theodor, 
ägigen Köadjurors zn Mainz und Domprobften zu Witze 
burg, den 241en Julius, zum öffentlichen und ordentlie 
chen Projeffor der Logik, Metapbufit und praktiſchen 
Philofophie ernennt wurbe, nachdem er vorher den agten 
September 1789 zum Priefter geweihet worden war. 


TER war Reuß in’ feinem ihm wie fo Kanz anges 
bornen Elemente. Ganz zum gehrer gefchaffen‘; beſaß 


er praftifige Menfchenliebe, Maͤnnerkraft im Beinthei⸗ 
Ien, einen philoſophiſchen Forſchungsgeiſt, verbunden 
mit tafilöfer Thätigkeie, ? eiie'heksuindernerirtedige Date 
ftellungsgabe, vereint mit ber größten teichtigkeit im Vor⸗ 
trage, |, daß ihn feine Schüler über alles ſchaͤtzten und 


liebten. 


NMach einigen Jahren wurde Reuß, nachdem er 
zuvor Kolumban Roͤſers Philoſophie zum Schulbu⸗ 
che gebraucht hatte, ‚ein eifriger Anhänger der Kantifchen 
Philofophie, Er Eonnte ſich mic Rechte des Worzugs 
freuen, der Erſte geweſen zu fenn, : welcher auf katholi⸗ 


“Shen ‚Univerfitäten Kants Philoſophie eingeführe hat. 


Nachdem er fich in das Kantiſche Syſtem fo ganz eintu - 
diet hatte, machte ex in dem Jahre 1788 mit demſelben 
einige Verſuche an ſeinen Schuͤlern. | 


uböret, den er nur noch mehr anfachen wollte, & 
On auf ven ichen 


iſchluß, bey der erſten öffen 





Vclon ſebſt gen gemopnfichen Sägen auch yach Rasjemige ... 
Marlon ſebſt gen gemapnl ee — 
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878 BHiſtoriſch / ſtatiſtiſche Beſchrei ig 2 | 
im Drude herauszugeben, mas er ihne 1 al der Saul 
ſchen Pfilofophte vorgerragen und erfla a ‚Hatte. 8 S 
Fam es ſchon in dem erſten Jahre der, — ſchyhiloſo⸗ 
PpPhiſchen Verſuche dahin, daß bey ven A gewöhnlichen 
öffentlichen Difputationen die Grundfäl e der reinen und 
angewandten Logik, der Analytik der reinen Sinne 
Lichk eit und des reinen Vetftands un Banıe Grunde 
 - Jägen vertheldigt würden, Um nun das Syſtem I 
Analytik des reinen Kikennenißvermögens gen 
Dig, zu ergänzen, verfettigte Reuß den, nod) übt gen 
aber yerade ſchwerſten Theil der theoretiſchen P —2* 


bie Anzalytik der reinen Vernunft, welche im Zuſam⸗ 


menhange mit den vorhergehenden Theilen als ein gan⸗ 
zes Werk im Jahre 1789 unter dem ſchon augezeigten 
Titel: Logica univerlaliset Analytica facultatis cogno. 
— purae im Drucke erſchien. Die Fehden, - bie er 
Defenfionen zu. bekämpfen hatte ,. find, zu.befanng, als 
ich. hierüber, noch meitläufiger fegn ſollte. Allein 
— war Reuß noch nicht zufrieden, er mußte den 


großen Philoſophen in eigener Perſon kennen lernen. 


Eine Reiſe nach Koͤnigsberg wurde veränftaltet, wozu 
bin ber; hoͤchſtſel. Fuͤrſt Sranz Ludwig ios T 

Reiſegeld zur Bezeigung feines hoͤchſten Wohlgefallens 
mitgab. Auch empfieng ihn dieſer ehrwuebdige Gren 
ſehr freundſchaſtlich und behandelte ihn gan; wie einen 
Vertrauten, welchen. gleiches Intereſſe an ihn knuͤpfter 


BReuß war auch einer der eiftigſten Vertheidiger der 


Kantiſchen Grundſaͤtze bis an das Ende feinen Sebeng. | 
IR erh 

| Ye einmal bekam der Neid wieder neuen Much, 

Th aus her Verborgenheit bervorzumwagen, "m. da 

re 1794 würde bie ıfle und zte phil eraiige affe ober 
die Öfe und Tre Schule zum Gi — elle und Ihe 

jers Schulbuch zum“ a e dafelbit, 

Schon ſchrien Manche; 


ehrbu rn Ä 
euß iſt geftürgt , er — 
wieder 
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Soqſtifis Ru x Abſchnlet. 29 
wieder der ftille Bewohner feiner"vorigen Ein⸗ 
Samteit werden;’’ als er auf einmal in dem naͤmlichen 
Jahre zur gewöhnlichen Zelt der "beginnenden Borlefun« 
gen auf. bem Cacheder des medichnifchen Hoͤrſaales feine 
Kantifch · philoſophiſchen Kollegien eröffnete, Eine Men⸗ 
ge Zuhoͤter aus allen Ständen fanden fi) ein, Inden 
Bie Neugierde eines jeden’ gefpanne wär; ſelbſt Fremba 
Bamen aus allen Gegenden zu ihm, ‚um feine öffencichend 
und Privatkollegien zu befuhen: Reuß mar Inhtaft 
zufrieden, ſich von der ohnehin fo laͤſtigen Schuftifcks 
plin befreyet zu ſehen, und ſtattete auch dafuͤr feinem 
Höchften Gönner Franz Ludwig feine Danlfagung ab, 
“ Der ihn verficherte, Daß er eine glängendere Belohnung 

verdient habe, and ihm auch noch für bie Zukunft eine 
frohere Ausſicht offnetie. ae 
Die Schriften von ihm find folgende: Br 
‚ Logica univerfalis et Analytiea facultatis cognofcens 
u ce 


* 


di purae in 8vo Wirceb. 1780. 


Ein Programm: „Soll man auf katholiſchen 
Aniverſttaͤten Kants Philoſophie erklären 3 
 Botlefumgen üben bie cheorettſche up prakcijcje Ppi« 
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‚„Anltia Doctrinae Philofophicae Splidioris; 
FE ars II. InitiaPhyficae puraeüba eum Pfolegomeiig - 
si} ‘ad: Metaphyficam; opus pofihumum editum &' 
"© ‚Paulo. Metzger ex eadeni Abbatia profeflo.: Sam 
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w Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchteib des. 
—— — am. philoſophiſchen Forſchen 
und et n gelebrten Arbeiten Vergnügen fand, fo 
ehr er Dpiloford war;, ..fo fehr war er auch das, was 
einen frommen Chriften, einen gewiffenhaften Geiſilichen 
und rechtſchaffenen Benediktiner ausmacht. Die reine 
Moralitaͤt, die er Andern oͤffentlich lehrte, war auch 
der Gegenſtand ſeiner eigenen Handlungen. In 
der Beobachtung ſeiner Drdensgelübde waren ihm 
uch Kleinigkeiten wichtig. Moͤnch fern hieß bey 
is m mehr chun und. arbeiten, als ber Menfch, ber 
—F ‚ ber Geiſtliche ſchuldig ſind. Er war Deswegen 
ſtolz darauf, Mönch zw fenn. Beſonders aͤuſſerte er 
mehrmalen vor ſeinem Tode, daß er fi glücklich ſchaͤtze, 
als Benediktiner zu ſterben. Und wirklich war fein Top 
für ihn das, mas er für einen chriftlichen Philoſophen 
und pbieſpbnte Benediktiner in jeder Ruͤckſicht ſeyn 
kann. Hier in dieſer entſcheidenden Epoche des Lebens 
| zeigte: fid) Keuß 6 ebabener in⸗ feiner * 
| — 
Nachdem % euß 2 Johre vorher an 1 ber Setbich 
gefränelt harte, ER beynahe wieder ‚hergeftellt zu feyn 
—F fo ve e ben 35ten Junius 1798 in gine 
—*— a Einige für geberverhärtung,, Andere für 
Enrfräftung hielten. Ben der nach feinem Tode ı vorges 
nommenen — feines Leichnams fanb man die teber 
e e Druſt aher, das Herz und den Lib voll 
aſſer. Die erften 6 Wochen Feiner ——— 
Reuß manchen Tag ‚ein halbes Stuͤndchen,au 
länger aus dem Bette feyn; die legten 6 jochen | 
Krankheic aber waren: voll Quaal und Schmerzen, ie 
gem: »24 Stunden faum 2 Stuiden Ruhe End- 
chlaf zuließen, Die Fingerfpigen ohne Gefühl, die 
de. ahne arkeit verfegten den ſonſt ſo räftigen 
ann in die ochwendigkeit, ſich gleich. einem Kinde 
Kr 8; Speife 








Hochſtifts Wirzburg XN. Abſchnitt. Idt 
Speiſe und Trank durch Andere reichen zu laſſen. Jede 
leichte Bewegung, ‚die man mit ihm vornehmen‘ mußte, 
drohte, Ihn zu erſticken, und verfegte ihn in den 

Testen Tagen in die: gefährlichften. Ohnmadıren. So 
mußte Beuß feinem fid) langfam naͤhernden Tode mit 
gefunden Augen entgegen ſehen. Und bey allen diefen 
Kämpfen und Schmerzen die ſich mit jedem Tage ver» 
mehrten, entfiel ihm Bein Seufzer, noch weniger eine 
Klage. Wenn: feine Mitbrüder, die in ſeiner Kranfe 
heit nie von feiriem Schmerzenlager kamen, ihm I? 
Liebesdienſte Ieifteren, fo waren Freudenthraͤnen der 
Ausbruch feines dankbaren Herzens. Ruͤhrend war fels 
ne Andacht und Ehrerbietung, ruͤhrend feine Entſchlof⸗ 
ſenheit und Oottergebenheit bey den Empfange der Sterb⸗ 
ſakramente. Daß Reuß in feinem ganzen geben wirk 
lich religiös und fromm war, Das wußten die, "welche 
ihn gencuer Fannten, von lange herz eine geheime Anek⸗ 
bote, die er einftens als das Gefpräd) von der Verant⸗ 
wortlichkeit eines Arztes geführt wurde, mit Vorbehalt der 
Verſchwiegenheit yon fid) erzähfte,  glebt den unwiderleg⸗ 
lichen Beweis: „Als ich als angehender praktiſcher Arzt 
„das erfte Recept vorſchreiben ſollte, ſchikte ich zuvor in 
„meinem Zimmer auf den Knien mein Gebet zu Gott 
„ab, daß er mir in diefem Unternehmen beyſtehen moͤchte.“ 
Aber daß Reuß auch bey feiner Rantifchen Philoſophie 
feſte Ueberzeugung und unerfchütterliche Grundfäge vet 
-  ehriftlichen Religion befaß, das bewies fein erbaulichee 

Abſchied von diefer Welt, | “ 


Nachdem Reuß unzählige Leiden feiner ſchmerzeü⸗ 
volfen Krankheit mit chriſtlichem Dultermurhe übers 
ftanden hatte, und einige Tage lang an die Stelle des 
Schlafes eine Reihe von toͤdtlichen Ohnmachten gefyeritt 
war, fo ſtarb er in dem erwähnten Jahre 1798 am 26; 
des Septembers früh zwiſchen 6 und 7 Uhr ben fear 
Ze | | Tod 


u fe 


33 Oiſtoriſch ⸗ ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
Sich eine Zeitlang zuGenf auf; ¶ Als et im Jahre 15 


auf ven Reichstag nach Speyerrund bey dieſer Gelegen⸗ 


heit nach Heidelberg · zum · Churſuͤrſten Friedrich U 
kam, fo trug ihm dieſer das. Oeſchaͤft auf, die Pſalmen 
Davids in teutſchen Rithmen nad) der franzoͤſiſchen Me⸗ 


lodie herauszugeben, welches er auch that. 
Im Jahre1577 gieng er nach Italien und warb 


zu Padua in einem feyerlichen Alte durch Ferandus 


Amadius zum Pfalzgrafer, goldenen Ritter und zum. 
römischen Bürger ernennt, Darauf reißte er im Jahre 
1582 nach England, wo er ber Königin Eliſabeth feie 
ne Gebichee überreichte, und an ihrem Hofe zu Greem⸗ 

ich oder Chrenowich ein. halbes Sehr im Genuffe aller 


koͤnglichen Gunſt und Gnade zubrachte. 


Im Jahre 1586 bekam er den Huf nach Heidel⸗ 


berg, und bey feiner Ankunſt allda die Aufficht iiber die 


pfaͤlziſche Hoſ bibliorhek. Nachdem nun Meliſſus 54 
&ahre lang im eheloſen Leben gelebt hatte, ſo verheyrathete 
er. fich im Jahre 1593 mit ber. Tochter des Rechtsgelehr⸗ 


ten und ehemaligen pfälzifchen Raths Ludwig Jordan 


Ramens Aemilia, mit weicher er einen Sohn Aemilius 
und eine Tochter Rofina zeige. 


Eiunige Tage vor feinem Tode, welcher ihn am zten 
Februar 1602: im 69 Sabre feines Lebens unverfehens 
dahinraffte, hatte er das Gebet des Herrn, das apoſto⸗ 
life Symbolum, ben Sobgefang ber Jungfrau Maria 


und den des Simeon in teutfgen, Rithmen übers 


Andreas Mergiletus war zu Mellrichſtadt im 


Jahre 1539 den 17ten December geboren, Seine Els 


gern waren Johannes Wiergilerus, Stadtrath zu 
Mielleichſtadt und Magdalena Kruſta. Die A 
fangsgruͤnde der lateiniſchen Sprache erlernte er in den 


Sau 
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Wchälen zu Zwickau und Zeig; dann kamier auf“ die 
‚von dem hennebergiſchen Fuͤrſten Georg Grneſt eben 
Damals wieder hergeſtellte Schule zu Schleufingen, wo 

er in den Wiſſenſchaften, vorzuͤglich aber in der Dicht. 
kunſt, an welcher er das meifte Behagen fand, fo große 
Fortſchritte machte, daß er 1561 auf die Afademie nach 
Jena verſchikt und bey feiner Zuruͤckkunft 1563 zum Mite 
gliede der Schule zu-Schleufingeh ernannt, und 2b 
ze darauf zum Kirchendiener der Beringifchen Kirche ordi⸗ 
mirt wurde. ‚Er: mußte ſich jedoch nach dem Tode bas 
Fuͤrſten von Senneberg 1583 ‚entfernen und ins Exil 
wandern; ward aber enblich 1590 Pfarrer zu Muüßtfelb, 

Schon im Jahre 15 80 hatte er. den Lorbeer in ber Dicht⸗ 
kunſt erhalten.  Erigab — poetiſche Werke im 
Drucke heraus, ‚und ſtarb endlich‘ ben: arten — sat 


Sea Iopia feines Mer, het Geil 


en Johann Muͤller würde ben zten Zehruat u; 1 
au ..Getolghofen , einem wirzbutgiſchen Sandftäbi 
doren, wo. ſein Vater Syndikus war. "Die ‚erfte 
shulen befuchte er La Beinhege m, und fam darauf ii 
Sabre 1607 ei — um. dorf Philoſophie zu 
oͤren. 1611re ie et als Hofmeiſter des jungen 0777 
“von Berliihingen Melchior Reinhard duch ganz 
Holland und England. „Nach. feiner Zurücfunft wur⸗ 
eer ‚anfangs. Kriegs» Sekretaͤr in Dänifchen Dien⸗ 
rn, und. Dann geheimer Kath ‚bey dem Marke 
afen yon Brandenburg zu Bayreuth. Er flarb zu 
Re 











bruͤck, wohin er wegen bem Frieden abgefchikt war, 
ı5{en Februar 1648. 


1 Friedrich Nauſea aus dem Wiczburgiſchen ge⸗ 
Gig lag von Jugend auf dem Studieren ob, wurde 
Ooktor der Theologie-und der Eaiferlichen Rechte, Doms 

prebiger zu Mainz, dann Hofprebiger bey dem Kaiſer 


Kerdinand1. und endlich a Auf-bems 
old} Aa Ä triden -- 


87%. Siftskie · fati tiſche Becheeib des 
tridentiniſchen Conzil ermahnteer beyde Theile ſowohl 
muͤndlich als ſchriftlich zur Einigkeit. Er ſtarb im ho⸗ 
open Aiter ben;äten Februar 1552 und hinterlies viele 
cheologiſche, jutidiſche, philoſophiſche und philologiſche 


F 


een | a1? EI RENTE 
MWartin MPollich, aus Mellrichſtadt gebürtig, 
erhielt Die Doktorwuͤrde in der Medicin zu Leipzig. Er 
War ein: mit den hertlichſten Raturgaben ausgeruͤſterer 
. Mann, aͤuſſerſt ſcharfſichtig, ein deidenſchaftlicher Vers 
theidiger ſeiner einmal auſgeſtellten Lehrſaͤtze, damit ver⸗ 
‚band. er: aber einen einnehmenden Vortrag. Friedrich 
Chur fuͤrſt von Sachſen, dan nun auch der Enthuſias⸗ 
mus für Religion in Geſellſchaſt feibes Oheims Chris 
ſtoph Herzogs von: Beyermnach Palaͤſtina trieb, nahm 
unſern Pollich als feinen Begleiter dahin mit. Bey ei⸗ 
net Gelegenheit nahm ſich dieſer befpnders aus, ‚welche 
Geh die verfchrdeigek kann. Als fich mehrere Edelleute 
auf der Inſel Rhodus den Wein von Greta übermäßte 
fümieden Teßen, und fi) varäif Is Bad Segaben, 
flat Dollich, der gar nicht gerüfen war, fchneil Ins 
Badzimmer, erhafchte Friedrich und zog ihn heraus; 
Herzog von Bayern Chriſtoph mußte aber einige Tage 
nachher m higigen Sieber ſterben. Dieſe edle Hands 
Yung, wodurch das Jeben Friedrichs geretter wurde, 
bergaß ihm jener nie, wie es die Folge der Zeit bewel⸗ 
jen wird. Bald erhielt Pollidy ven Ruf nach den ſa 
ſiſchen Hof, zur Zeit wo der Ehurfürft eine Akademie 
Jeinem Sande anlegen wollte, ' Diefer betrieb nun dieferr 
Plan mit feinem Freunde Staupitz auf das eifrigfte, 
und brachte es wirklich dahin „ daß Wittenberg der Sig 
Diefer Akademie wurde. Pollich wurde als. erfter Reb⸗ 
tor daſelbſt aufgeftellt und im erſten Jahre zählte man 
gleich 416 Studierende. Ferner verehrt dieſe Alademie 
i Pollich den Erſten, der mit: der ag + 
*32 Ri eolo⸗ 


Hoc Wirzburg. XII. Abſchnitt. 373; 
Heologiſchen Fakultaͤt begabt wurde. Von der theolo⸗ 
giſchen Proſeſſur wurde er auf Verlangen des Churfürs 
fien Profeffer der Medicin. Als er einsmals Martin 

Aucher öffentlich lehren und Bifputiren gehört hatte, fo 
——— | 

Der Mönch wirb alle Doftores irre machen, und 
Feine neue Schre aufbringen und die ganze roͤmiſche Kira 
- he veformiren:, denn er. lege fich auf der Propheren« 
„und, Apolielfcheift „und ſieht auf Jeſu Chriſti Worte; 
„ons; fann Feiner mit der Philofophie, Sopbifteren, 
"Scotifterey, Abertiſterey, Thomiſterey und dem gan⸗ 
nen Tartaret umftoßen.’ r 


Pollich ftarb endlich ben i27ten December 1513. 
Sein Bruder Dalentin Pollich verordnete in feinem 
Teftämente, um das Andenken feines Bruders zu vere 
„ewigen, daß ber Univerfität zu Wittenberg 1000 Gold⸗ 
hear follten ausgezahlt werden, fo daß bie Abzinnfen 
uͤrftigen Studierenden zur Unterftügung zukommen folls 
den... Sein gut getroffenes Bildniß iſt in dem Univerfis 
taͤts ſaale ober dem Eingatige aufgeheftet mit folgender 
Inn chrift: Martino Pollichio Mellerſtad franco divi- 
arum humanarumqque ſcientiarum erutidiſſ. Electoris 
Friederici fäpientifl. optimar. litter. Mor. que domi Do- 
ctori, ‘föris terra ımari Ductork; ubique confultori, fido, 
feliti conftitutae hie Academiae Authori, Rectori primo 
et in cathedra Medica Anteceſſori, viro fuo faeculo cla- 
- xo 'taroque poni curavit Doctor. Johannes Ieſſenius a' 


* 


Ieſſen, Rectore Friderico Taubmanno Fr. ä 


Te re Tr ' 
Matern Beuß ein wuͤrdiges Mitglieb meines 

Kloſters. Er wurde den 22ten Februar 1751 zu Lan⸗ 
gendorſ, eine Stunde, von Hammelburg geboren und zu 
Meufiode an der Saale erzogen. Durch die Bearbeis 
Kung der Philoſophie erwarb er fi) allgemeine Achtung 
ne dag. ſowohl 


376  Diftorifch»ftatiftifche Beſchreib. dez 
ſowohl bey: feinen Sandesleuren als auch im Yuslande,. 
"Seine. listerärifche .Perlöde als ftudierender Singling 
kroͤnte er mit Ruhm, indem er den zweyten Pla in. der 

Primate behauptete, VBeuß ward in der Folge Kepetie 
for der Philoſophie und bekam eben babunkh die ſchicklich⸗ 
fte Gelegenheit, feinen phifofophifchen Kopf noch mehe 
auszubilden. „Hier. gab er ſchon manchen Winfauf das, 
was er in der Zukunft mit fo vielem Ruhme und Mugen 


‚veallüre, es 


Der Hauptgegenſtand feines Im Berufe liegenden 
Studiums war die Medicin, in welcher er ſich mit be⸗ 
ſonderer Auszeichnung hervorchat. Deswegen nahm 
ihn der unſterbliche Doktor und Profeffor Wilhelm (von 
welchem ich an ſeinem Orte mehreres ſagen werbe) zu ſich 
in fein Haus, machte ihn zu feinem Freunde, Dem er dag 
wichtigſte Geichaft der Bildung feiner Kinder anvertrau 
te. Sein Eramen, das er mit dem ungetheilten Beya 
falle alter Profefforen aus, ber Medicin gemacht hatte, 
gab den Beweis, daß Neuß ſich die Leitung und den 
vertrauten Umgang des großen. Wilhelm recht wohl zu 
Nutzen zu machen gewußt habe, Rep, un ale 
examinirter Arze von feinem Freunde und Gönner zu 
verſchiedenen Patienten geſchikt wurde, Fam öfters zum 
Krankenbeſuche in die Benediktiner » Abtei St, Stephan, 
wo Wilhelm Ordingrius war. Durch diefe Gelegenheit 
gewann, er Die Lebensweiſe der Benebiftiner. lieb, und 
wurde auf fein Anfuchen von dem damaligen Abte Ma⸗ 
tern, ber ihn ſehr hoch fhägre, in gedachtes Klofter 
aufgenommen. : Da. er als fliller Bewohner. der Eins 
famfeit, entfernt von der geräufchwollen Welt, ſich im⸗ 
mer mehr und. mehr ſeinem lieblingsſtudium ganz hinge⸗ 
ben konnte, ſo verband er ſich endlich auf immer Durch 
die feyerlicyen Ordensgeluͤbde mie vem Benediktiner⸗Or⸗ 
den den ı5ten Dftober 777, u © — 9 
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Der widmete er ſich anfangs mit groͤßtem Eifer - 
den peotoaltcen Wiffenfeheften ‚. And hielt auch auf der 
mins »UOineiie zwey Prüfilrgen aus, feft in ber 


Meynung, die Doftorwürde in diefer Fakultaͤt fich eigen 
zu machen, ab rauf einmal. bey dem großen Kubiläum 
3782 auf Fmpfehlung des großen Rarl Theodor, | 
itzigen Koadjurors zu Mainz und Domprobften zu Witze 
burg, den 24ten Julius, zum öffentlichen und ordentlia 


chen Profeffor der Logik, Metaphyſik und praktiſchen 


September 1789 zum Prieſter geweihet worden war. 


Nam war Reuß in’ feinem ihm wie fo ganz ange 
bornen Elemente. Ganz zum Schrer geſchaffen/ "befak 
er praltiſche Menfehenliebe, Maͤnnerkraft im Weirerheis 
Ien, einen philoſophiſchen Forſchungsgeiſt, verbinden 
mit raſtloſer Thätigkeie, ? eine bewoundernswuͤrdige Dar⸗ 
ſtellungsgabe, vereint mit ber größten teichtigkeie im Vor⸗ 
a ſo daß ihn feine Schüler über alleg ſchaͤtzten und, 
ROM TD Tim aD (man 37 Tom st 


2.9 Nash. einigen Jahren wurde Reuß, nachdem er 

zuvor Kolumban Roͤſers Philofophie zum Schulbu⸗ 
he gebraucht hatte, ein eifriger Anhaͤnger ber Kantifchen 
Philoſophie. Er Eonnte ſich mic Rechte des Worzugs 
freuen, der Erſte geweſen zu ſeyn, - welcher auf katholi⸗ 
“ Ihen ‚Univerfitäten Kants Philoſophie eingeführe ‚har. 
Nachdem er ſich in das Kantiſche Syſtem fo ganz einftü» - 
Dies hatte, machte er in dem Jahre 1788; mienemfelben, 
einige Verſuche an feinen Schülern, | 


— Dieſe kleineren Verſuche gelangen ihm über: alle ſei⸗ 
nie Erwartung.Dies und bet große Eifer feiner ungen 
ibörer, den er nur noch. mehr anfarhen wollte, brachten 
In auf ven Entfhluß, hey der erſten öffentlichen Difpur - 
Marlon nebft pen u 27722 


. . 


wen Ar) ; 1, 5% nd FE ‘ a) Ay 7. 
A" Hiftorifchr llatiſthiche Beſchreid ins « 
im Drude herauszugeben, 1: was er ihnen 1 ae der Kantie 
schen Pfilofophte vorgerragen und erklaͤrt Hatte. So 
Fam es ſchon in dem erſten Jahre der, Kaͤniſchphiloſo⸗ 
ee Verſuche dahin, daß bey ben 4 gewoͤhnlichen 
entlichen Difputationen die Grundfäl e der reinen und 
avandten Logik, der Analytik der reinen Sinne 
Hier und des reinen Vetftands wach Ratte — 
ee vertheldigt wuͤrden. Um nun das Syſtem 
Analytik des reinen Erkennthiß vermoͤgens zii 
Dig. ‚zu ergänzen, orrfertigte Beuß den nod).ubeig 
aber yerade ſchwerſten Theil der theoretiſchen ie 


Die Atzalytik der reinen Vernunft, welche im Zufame 


menhange mit ben vorhergehenden Theilen als ein. gan⸗ 
ges. Werk im Jahre. .7789 unter bem ſchon augezeigten 
Titel. Logica univerfaliset Analytica facultatis cogno- 
Icendi purae im Drucke erſchien. Die Fehden, - die er 
än Defenfionen zu befämpfen hatte ſind zu bekannt, als 
daß ich hierüber, noch weitläufiger fegn ſollte. Allein 
damit war Reuß noch nicht zufrieden, er mußte den 


großen Philofophen in eigener Perfon kennen lernen,. - 


Eine Reife nad) Königsberg wurde veranflalter, * 
Ahm der; hoͤchſtſel. Fuͤrſt Franz —— — 

Reiſegeld zur Bezeigung ſeines hoͤchſten higefecn⸗ 
mitgab. Auch empfieng ihn dieſer ehrwuͤrdige Greis 
ſehr freundſchaſtlich und behandelte ihn ‚ganz wie einen 
Vertrauten, welchen gleiches Intereſſe an ihn knuͤpfte. 


Reuß war auch‘ einer der eiſtigſten Vertheidiger der 


Kantifchen: Grundſate Bi an das Ende feinen Scheuer" | 
III: ur 

et einmal bekam ber Neid tieber, neue De 

ſch aus einer Verborgenheit —— Sm Jah⸗ 
te 1794 wiirde bie ıfle und zre phi oſophiſche Klaffe oder 
die öfe und Tee Schule zum Gymnafı un af und Ihe 
€ Schulbuch zum Lehrbuche dafel 


2 


ft, angeordnet. 


Han ſchrien Manche; Keuß ift geftürse, et — 
wieder 


Soqhſtifts Wir buig: N. en 29 
wieder der ſtille Bewohner ſeiner · vorigen Ein⸗ 
famikeit werden; als er auf einmal in dem naͤmlichen 
Jahre zur gewöhnlichen Zeit ber beginnenden Borlefun« 
gen auf dem Earheder des mediciniſchen Hoͤrſaales felnd 
kantiſch· philofophifchen Kollegien eröffnete, Eine Mena 
ge Zuhoͤter aus allen Ständen fanden fi) ein, Indem 
Die Neugierde eines jeden’ geſpannt war; felbfl Fremde 
Bamen aus allen Gegenden zu ihm, ‚um feine oͤffendichen 
amd Privatkollegien zu befuchen: Reuß war Inhigfe 
zufrichen, fid) von der ohnehin fo laͤſtigen Schuldifels 
plin befreyet: zu. ſehen, und ftattete auch dafuͤr feineng 
hoͤchſten Gönner Sranz Ludwig feine Dant fagung ob, 
“ der ihn verficherte, daß er eine glängendere Belohnung 

verdient habe, und ihm auch noch für die Zufunfteine 
feoßere Nusfihf-öfinete. .  . = 
“Die Schriften von ihm ſind folgende: 
‚» Eogica univerfalis et Analytiea facultatis cognofcens 
di purae in 8vo Wirceb, 1780. KDD 
: Ein Programm: ‚Soll man auf Eatholifchen, 
Univerſteaͤten Kante, Philoſophie erklaren? 
HR in svo Wirzb. 1789. * — ALL: " I 
VWotleſungen über die cheoretiſche und praksifcha Ppi« 
ERROR. 5 SER EA n 


PLIE ED Se „hm n® 





. c i rer rc “us Se ea. 3 2 
5 8 Theil. Votleſungen über die Logik. Wing, 1797, 
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373 Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
ſich eine Zeitlang zu Genf auf. Als et im Jahre 1570 


auſ ben Reichstag nach Speyerrund bey dieſer Gelegen⸗ 


heit nach Heidelberg. zum. Churſuͤrſten Friedrich AL. 
ram, fo trug ihm dieſer das Oeſchaͤft auf, die Pſalmen 
Davids in teutſchen Rithmen nach der franzoͤſiſchen Me⸗ 
lodie heraus zu geben, welches er auch that. ee 
Im Jahre 1577 gieng er nad) Stalien und ward, 
zu Padua in einem. feyerlichen Afte durd) Serandus- 
Amadius zum Pfalzgraſen, goldenen Ritter und zum’ 
eömifchen Bürger ernennt, Darauf'reißte er im Jahre 
1582 nad) England, wo er ber Königin Eliſabeth feis 
ne Gebichte überreichte, und an ihrem Hofe zu Greem⸗ 
wich oder Chrenowid) ein halbes Jahr im Genuffe aller 


- Königlichen Gunſt und Gnade zübradhte 


Im Jahre 1586 befam er den Ruf nad) Heidel⸗ 


berg, und bey feiner Ankunſt allda die Aufſicht über die 


pfälzifche Hoſ bibliorhek. Nachbem nım Meliſſus 54 
Jahre iang im eheloſen Leben gelebt hatte, ſo verheyrathete 
er. ſich Im Jahre 1593 mit der. Tochter des Rechtsgelehr⸗ 


ten und. ehemaligen pfälzifchen Raths Ludwig Jordan 


Namens Aemilia, mit weicher er einen Sohn Aemilius 
und eine Tochter Roſina zeagte. 


Eiunige Tage vor feinem Tode, welcher ihn am Zten 
Sebruar 1602: im 69 Sabre feines Lebens unverſehens 
dahinraffte, hatte.er das Gebet bes Herrn, bas apoftos 
liche Symbolum, ben Sobgefang ber Jungfrau Maria 


und den des Simeon in teutſchen Rithmen uͤber⸗ 


ſetzet. (7.) | 
Andreas Mergiletus war zu Mellrichſtadt im 


Jahre 1539 den 1 7teh December geboren. Seine Els 


cern waren Johannes‘ Wiergilerus, Stadtrath zu 
Melichitade, und Mandalena Kruſta. Die An⸗ 
fangsgründe der lateiniſchen Sprache erlernte cr in den 
Bi | | Schu⸗ 


Hohlifts"Witzburg. \:KIE Abſchnitt. 373 i 


Schulen zu Zwickau und Zeiz; dann kam?er auf die 
von dem hennebergiſchen Fuͤrſten Georg KErneſt eben 
Damals wieder hergeſtellte Schule zu Schleuſingen, wo 
er in den Wiſſenſchaften, vorzüglich aber in.der Diches 
kunſt, an welcher er das meifte Behagen fand, fo große 


Fortſchritte machte, daß er 1561 auf die Afademie nach | . 


Jena verfhift und bey feiner Zuruͤckkunft 1563 zum Mit⸗ 
gliede der Schule zu Schleuſingen ernannt, und 2b» 
re darauf zum Kicchenbiener der Beringifchen Kirche ordi⸗ 
mirt wurde. Er: mußte ſich jedoch nach dem Tode bag 
Fuͤrſten von Henneberg 1583 entfernen und ins Exil 
wandern; ward aber endlich 1590 Pfarrer zu Muͤhlſeld. 
Schon im Jahre 15 80 hatte er den Lorbeer in ber Dicht· 
Eunft erhalten, Er gab verſchiedene poetiſche Werke im 
Drucke heraus, ‚und ſtarb endlich den 2 zten Maͤrz 1606 
dm67 Jahre feines Alters, ma. 
Iohann Muͤller wurde den zren Februat 1383. 
zu. Gerolzhofen, "einem wirzbutgiſchen Sandftäbz 
eboren, wo. fen; Vater Syndikus tar. "Die erft 
shulen WEN? una und Fam barauf ii 
‚Jahre 1697 nad) Strasburg, um dort Philofophie zu 
‚hören, 1611 reißte et als Hofmeiſter des jungen Ora» 
m von Berlichingen Melchior Reinhard duͤrch ganj 
oland und’ England. zus ‚feiner Zuruͤckkunft wur⸗ 
de er ‚Anfangs. Kriegs⸗Sekretaͤr in daͤniſchen Dien 
* ‚und. dann geheimer Kath bey dem Mark, 
afen von Brandenburg zu Bayreuth. Er ftarb zu 
zabruͤck, wohin er wegen bem Frieden abgefchikt war, 







—* Februar 1648. | | 

> ı$riedsich Nauſea, aus bem Wirzburgifchen ges 
buͤrtig, lag von Jugend auf dem Studieren ob, murde 
Doktor der: Theologie. und. der Eaiferlichen echte, Doms 
prebiger zu Mainz, dann Hofprebiger bey dem Kaifer 
gerdinand I: und endlich Biſchoff zu Wien. Auf-bem 
ld} Aa3 triden⸗ 


74 Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
atridentiniſchen Conzil ermahnte er: beyde Theile ſowohl 
mündlich als ſchriftlich zur Einigkeit. Er ſtarb im ho⸗ 
hen Alter den 6Gten Februar 1552 und hinterlies viele 
ee juridiſche, philoſophiſche und philologiſche 
Mt IRRE TI T EII ee 

uf, 4° 7 000-0.) 7, BaLS a se DER 1 BERGE IRA); 

WMartin Mollich, aus Mellrichſtadt gebürtig, 

‚erhielt Die Doktorwuͤrde in der Medicin zu Leipjig. Er 
awar sein: mit Den hertlichſten Maturgaben ausgerüfteser 

. Mann, aͤuſſerſt ſcharfſichtig, ein deidenſchaftlicher Ver⸗ 

theidiger ſeiner einmal auſgeſtellten Lehrſaͤtze, damit ver⸗ 

‚band. er. aber einen einnehmenden Vortrag. Friedrich 

Churfuͤrſt von Sachſen, bar nun auch der Enthuſias⸗ 
mus für Religion in» Sefellfchaft feibes Oheims Chris 
ſtoph Herzogs von: Beyernonach Palaͤſtina trieb, nafm 

unſern Pollich als feinen Begleiter dahin mit. Bey ei⸗ 

net Gelegeuheit nahm ſich dieſer beſonders aus, welche 
verfchrdeigeh kann. Als ſich mehrere Edelleute 
sauf der Iuſel Rhodus den Wein von Creta uͤbermaͤßle 
ſchmecen ließen, “und ſich darauf ins Bad. egaben, 
trat Pollich, der gar nicht gerufen war, ſchnell in 

Badzimmer, erhafchte Friedrich und zog ihn heraus; 

Herzog von Bayern Chriſtoph mußte aber einige Tage 

Kader im hitzigen Sieber ſterben. Diefe edle Hand⸗ 

Yung, wodurch das $eben Sriedrichs geretter wurde, 

vergaß ihm jener nie, wie es die Folge der Zeit bewei⸗ 

jen wird. Bald erhielt Pollidy den Ruf nach den ſaͤch⸗ 
ſiſchen Hof, zur Zeit wo der Ehurfürft eine Akademie in 
feinem Sande anlegen wollte, Dieſer betrieb nun dieſen 

Plan mit feinem Freunde Staupitz auf das eifrigfte, 

und brachte es wirklich dahin, daß Wittenberg der Sig 

dieſer Akademie wurde. Pollich wurde als. erfter Rek⸗ 
tor bafeihft aufgeftelle und im erften Jahre zählte man 
gleich 416 Studierende. Ferner verehrt dieſe Akademie 

m Pollich den Erſten, der mit der — | 

en; —— eolo⸗ 


Boͤchſtifts Wirzburg. KU. Abſchnitt. 373: 
eologiſchen Fakultaͤt begabt wurde, "Won der theolo⸗ 
Iſchen Proſeſſur wurde er auf Verlangen des Churfuͤr⸗ 

2% Profeffor der Medicin. Als er einsmals Martin 
uther öffentlich lehren und bifputiren gehöre hatte, fo 
je, — — 


3 5, De Mönch wird alle Doktores irre machen, und 

seine nene Lehre aufbringen und bie ganze roͤmiſche Kir⸗ 
- he reſormiren: denn er. lege fich auf der Propheiene 
„und, Apolelfcheift und fieht auf Jeſu Chriſti Worte; 
das, kann Feiner mit der Philofophie, Sophiſterey, 
„Scotifterey, Abertifterey, Thomiſterey und dem gan 
ion Tartaret umſtoßen. “ 


Pollich ſtarb endlich ben i27ten December 1513. 
Sein Bruder Dalentin Pollich verorbnete in feinem 
Teſtamente, um das Andenken feines Bruders zu ver⸗ 
„ewigen, daß ber Univerſitaͤt zu Wittenberg 1000 Gold⸗ 
gine ſollten ausgezahlt werden, ſo daß die Abzinnſen 
uͤrſtigen Studierenden zur Unterſtuͤtzung zukommen ſoll⸗ 
ten. Sein gut getroffenes Bildniß iſt in dem Univerſi⸗ 
tätsfaale ober dem Eingatige aufgeheftet mit folgender 
Innſchriſt: Martino Pollichio Mellerftad franco divi- 
Arum humanarumqque ſcientiarum erutidiſſ. Electoris 
Vriederici ſapientiſ. ojtitmar. Titter. Mor, que domi Do- 
ctori, foris terra mari Ductoxi, ubique conſultori, fido, 
feliti conftitütae hie Academide Authori, Rectori primo 
et in cathedra Medica Anteceflori,. viro fuo faeculo cla- 
- xo itaroque 'poni curavit Doctor. Johannes Ieſſenius a’ 
Ieſſen/ Rectore Friderico Taubmanno Fr. 


PR Ti PER — Ä h 
Matern Beuß ein’ mirbiges Mitglied meines 

Klofters. Er wurbe.den 22ten Februar 1751 zu fan« 
geüdorf;i eine Stunde von Hammelburg geboren und zu 
Meuftadt an der Saale erzogen. Durch die Bearbeis 
gung der Philoſophie erwarb er fich allgemeine Achtung 
ER A44 ſowohl 
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ſowohl bey. feinen Sandesleuten als auch im Auslande. 
Seine litteraͤriſche Perlode als ftudierender Juͤnglin 
kroͤnte er mit Ruhm, indem er den zweyten Plag in dem 
Primate behauptete. Reuß ward in ver, Arien Repeti⸗ 
tor der Philoſophie und bekam eben dadurch die pie | 
fie Gelegenheit, feinen philofophifchen Kopf noch mehe 
auszubilden. Hler gab er ſchon manchen Wink auf das, 
was er in der Zukunſt mit fo vielem Ruhme und; utzen 
Der Hauptgegenſtand feines Im Berufe liegenden 
Studiums mar bie Medieln, in welcher er ſich mit be⸗ 
ſonderer Auszeichnung hervorthat. Deswegen hahm 
ihn der unſterbliche Doktor und — (vor 
welchem ich an feinen Orte mehreres fagen werbe) zu fich 
in fein Haus, machteihn zu feinem Freunde, Dem er dag 
wichrigfte Geſchaͤſt der Bildung feiner Kinder anvertrau⸗ 
tw. Sein Examen, das er mit dem ungetheilten Bey« 
faolle aller Profefforen aus, der Medicin gemacht hatte, 
gab den “Beweis, daß Beuß ſich die feitung und den 
vertrauten Umgang des großen. Wilhelm recht wohl zu 
Nutzen zu machen gewußt habe. Reuß, ber nun ala 
examinirter Arzt von feinem Freunde und Gönner zu 
verfchiedenen Patienten gefchift wurde, Fam ofters zum 
Krankenbeſuche in die Benediktiner » Abtei St, Stephan, 
wo Wilhelm Ordinarius war, Durch diefe Gelegenheit 
gewann. er die Sebensweile ber Benebiftiner, lieb, und 
wurde auf fein Anfuchen von dem damaligen Abte Ma⸗ 
tern, ber ihn ſehr hoch fchägre, in gedachtes Klofter 
aufgenommen. : Da. er als ler Bewohner ber, Eins 
famfeit, entferne von der geräufchwollen Welt, ſich inte 
mer mehr und. mehr feinem tieblingsftubium ganz hingen 
ben konnte, fo verband er fich endlich auf immer durch 
die ſeyerlichen Ordensgeluͤbde mie dem Benediktiner ⸗Or⸗ 
den den ı5ten Oktober 17771. un Ve u 
ee Er Ken 
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= „Hier widmete er ſich anfangs mit groͤßtem Eifer - 
den theofogl jen Wiſſenſchaften, und hielt auch auf der 

— DNB Burn DEIN aus, feft in ber 
Meynung, di Doftoriwürde in diefer Fakultät fich eigen 
zu machen, oß frauf einmal bey dem großen Yubilaum _ 
17852 auf Empfehlung des großen Karl Theodor, 
igigen Koadjutors zu Mainz und Domprobften zu Witze 
burg, den 24ten Jullus zum öffentlichen und ordentlie 
eben Profeffor der Logik, Metaphufit und praktiſchen 
Philoſophie ernennt wurbe, nachdem er vorher den a3ten 
September 1789 zum Priefter geweihet worden war. 


Mun war Reuß in‘ feinem ihm wie fo ganz angen 
bornen Elemente. Ganz zum Lehrer geſchaffen/ beſaß 
er praktiſche Menfchenliebe, Maͤnnerkraft im Deirerheis 
len, einen p iloſophiſchen Forſchungsgeiſt, verbunden 
mit raſtloſer Thaͤtigkeit / eine bewundernswuͤrdige Date, 
ftellungsgabe; vereint mit ber größten teichtigfeit im Bora 
trage, fo,’ daß ihn feine Schüler über alles ſchaͤtzten und, 
lie tn! 5. 12) , 1). TIER si 


> 3. Mash. einigen Jahren wurbe Reuß, nachdem’ 
zuvor. Rolumban Röfers Philoſophie zum Schulbis« 
che gebraucht hatte, ein eiſtiger Anhaͤnger ber Kantiſchen 
Philoſophie. Er konnte ſich mie Rechte des Vorzugs 
freuen, ‚der Erſte geweſen zu ſeyn, welcher auf katholi- 
“schen Uniyerſitaͤten Kants Philoſophie eingeführt hat. 
Nachdem er ſich in das Kantiſche Syſtem fo ganz einſtu⸗ 
Diet hatte, machte ex in. dem Jahre 1788 michemfelben 
einige Verſuche an feinen Schülern. ER 


Dieſe Eleineren Verſuche gelangen ihm über. allefeie 
ne Erivartuhg. , Dies und bet große Eifer feiner jungen 
ai den er nur noch mehr anfachen wollte, brachten 
ihn auf den Entſchluß, bey der erſten öffentlichen Difpu» 
vᷣclon nebſt den gewöhnlichen ac auch noch ie 14; 
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Kor Hiſtoriſch/ ſtatiſtiſche Beſchreid ing . 
Im Drucke herauszugeben, was er ihnen ag der Kankle 
schen Phlloſophie vorgeftagen und ei ku ei 
Fam es ſchon in dem erſten Jahre der Kantifchphilofes 


v 


" phiihen Verſuche dahin, daB bey den 4 gewoͤhnlichen 
D 


entlihen Difputationen die De der reinen und 
angewandtenogik, der Analytik der reinen Sinne 
lichkeit und des reinen Verftands nach Kants Grunds 


fügen vertheldigt würden, Um nun das Syſtem det 
‚ Analytik desreinen Erkenntniß vermoͤgens vollftäns 


aber gerade ſchwerſten Theil der theorerifchen Philsfophie, 
bie Analytik der reinen Vernunft, weiche im Zufame 

menhange mit den vorhergehenden Theilen als ein gan⸗ 
zes Werk im Jahre .7789 unter, bem fchon angezeigten 


Dig zu ergänzen, oerfertigte Reuß den nod) übrigen, 


© Zitel Logica univerfaliset Analytica facultatis cogno- 


ſceodi purae im Drudererfchien. Die Fehden, - die er 
An Defenfionen zu bekämpfen hatte , find, zu.befanns, als 
ba ich hierüber, noch. weitläufiger ſeyn ſollte. Allein 


damit war Reuß noch nicht zufrieden, er mußte den 
großen Philoſophen in eigener Perſon kennen lernen. 


Eine Reiſe nad) Koͤnigsberg wurde veranftalter, wozu 
Ahm der hoͤchſtſel. Fuͤrſt Franz Ludwig 100 Thaler 


Weriſegeld zur Bezeigung feines hoͤchſten Wohlgefalleñs 


mitgab. Auch empfieng ihn dieſer ehrwuͤrdige Greis 


ſehr freundſchaſtlich und behandelte ihn ganz wie einen 
Virtrauten, welchen gleiches Intereſſe an ihn knuͤpfte. 


Reuß war auch einer der eifrigſten Vertheidiger der 
Konfifchen: Brundfäge bis an das Ende ſeines Lebens. 
n ALne — 
| N einmal befam ber Neib wieder neuen, Murh, 
Ti) aus feiner Verborgenheit — Im Jah⸗ 
| oſophiſche Klaſſe oder 
Die Ete und te Schule zum — und R 
Jers Schulbuh zum Lehrbüche daſelbſt —3 | 
r 


Schon ſchlien Manche J Keuß iſt geſtuͤrzt, er wi 


wieder 
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wieder der Fätte Bewohner feiner‘ vorigen Ein 
famikeit werden; als er auf einmal in vemnämlicher 
Sabre zur gewöpnlichen Zeit der Geginnenden Borlefun« 
gen auf. dem Catheder des medichnifchen Hörfaales felnd 
Zantiſch· philoſophiſchen Kollegien eröffnete. Eine Mena 
ge Zuhoͤter aus allen Ständen fanden fich ein, Inden 
Die Meugierde eines jeden’ gefpanne war; felbft dr ren 
Bamen aus allen Gegenden zu ihm, um feine öffencliche 

amd Privatkollegien zu beſuchen. Reuß war Inhtaft 
zuftichen, fid) vonder ohnehin fo Täftigen Schuldifei⸗ 
Sl befreyet: zu. ſehen, und ſiattete auch bafıır feinen 
Höchften Gönner Franz Ludwig feine Danlfagung ab, 
der ihn verficherte, daß er eine glänzendere Belohnung 

verdient habe/ und ihm auch ned für bie Stunt eine Ä 

ſfrohere Ausficht-öffnete, | 
Die Schriften von ihm fi nb folgende: 


Logica univerfalis et Analytita, fagultatis. caguofcen 
* di purae in gvo Wirceb. 17860. 


Ein Programm: „Soll man auf karholifchen 


Univerfteären Kante Phuoſophie erflären? 
in gvo Bird, 21894. ee 


Bates, über bie reife Anh Pia DOM 


... Jofopbie. 
ir 1. Theil. Volleſingen über bie Sogit.. Wing; —* 
a U, Theil, MT über die Merophhf! . er. 
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N Anitia Doctringe —E ghiio 
Pas I. Initia, ‚Logicae. Salisburgi — 


Pars II. nm Pbyficae purae üba eum Ptol 

sis ad Metaphyficam;; opus pölhumum & 

s1;8  Paulo’Metzger ex eadeni Abbatıa rg 
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und anhaltenden; gelehrten Arbeiten Vergnuͤgen fand, fo 
fe er Philojopb war, ſo fehr war er aud) das, was 


5 oe 


und pbilsfophifchen Benediktiner in jeder Ruͤckſicht feyn 
kann. Hier in dieſer entſcheidenden Epoche des Lebens 
zeigie⸗ ſich Reuß's erhabener Gef in’ feiner ganzen 
, Größe. “7 ö 7 [27 . ’ F ” . 
Nachdem Reuß Jahre vorher an ber Gelbſucht 
gekraͤnkelt hatte, und beynahe wieder hergeſtellt zu ſeyn 
964 ſo verfiel er Den 25ten Junius 1798 in eine 
BR: anebeit, die Einige für feberverhärtung, Andere für 
Entfräftung hielten. Bey der nad) feinem Tode vorges 
nommenen Deffnung feines Leichnams ſand man die teber 
or ‚bie Bruſt aber, das Herz und ben Lelb voll 
safler. Die erften 6 Wochen feiner Krankheit konnte 
Reuß manden Tag ein halbes Sründchen auch goch 
länger aus dem ‘Bette feyn; die legten 6 Wochen feiner 
Krankheit aber waren voll Quaal uͤnd Schmerzen, "die 
gramm ‚Stunden kaum 2 Stuiden Ruhe ünd 
Schlaf: zuließen, Die Zingerfpigen ohne Gefühl, die 
be, ahne — verſetzten den ſonſt ſo räftigen 
Rann in die Nothwendigkeit, ſich gleich einem Kinde 
Br. 12% | Speife 


Hochſtifts Wirzburg: "RT. Abſchaitt. Ahr 
Speiſe und Trank durd) Andere reichen zu laſſen. Jede 
Seichte Bewegung, ‚die man mit ihm vornehmen mußte, 
Brote, ihn zu erſticken, und verfegte ihn - in de 

legten Tagen in die gefährlichften Ohnmachten. So 
mußte Beuß feinem fid) langfam nähernden Tode mit 
gefunden Augen entgegen ſehen. Und bey allen dieſen 
Kämpfen und Schmerzen. die fi) mit jedem Tage ver» 
mehrten, entſiel ihm kein Seufzer, noch weniger eine 
Klage. Wenn ſeine Mitbrüder, die in feiner Kranfe 
beit nie von feinem Schmerzenlager famen, ihm m 
Lebesdienſte leifteren, fo waren Freudenthränen der 
Ausbruch feines dankbaren Herzens. Ruͤhrend war fels 
ne Andacht und Ehrerbietung, ruͤhrend ſeine Entſchioſt 
ſenheit und Bottergebenheit bey dem Empfange der Sterb⸗ 
fakramente, Daß Reuß in feinem ‘ganzen geben wirk 
lich religios und fromm war, das wußten die, welche 
ihn genauer Fannten, von lange herz eine geheime Anek⸗ 
Bote, Die er einftens als das Gefpräd) von der Verant⸗ 
wortlichkeit eines Arztes geführt wurde, mit Vorbehalt der 
Verſchwiegenheit von fid) erzaͤhlte, glebt den unwiderleg⸗ 
lichen Beweis: „Als ich als angehender praktiſcher Arzt 
das erſte Recept vorſchreiben ſollte, ſchikte ic) zuvor in 
„meinem Zimmer auf den Knien mein Gebet zu Gott 
„ab, daß er mir in dieſem Unternehmen beyſtehen möchte,” 
Aber daß Reuß auch bey feiner Rantifchen Ppilofophie 
fefte Ueberzeugung und unerfehütterliche Grundfäge der 
-  ehriftlichen Religion befaß, das bewies fein erbaulichee 

Abſchied von dieſer Welt; | . 


Nachdem Reuß unzählige Leiden feiner ſchmerzeu⸗ 
vollen Krankheit mit chriſtlichem Dultermuthe übers 
ftanden hatte, und einige Tage lang an die Stelle des 
Schlafes eine Reihe von toͤdtlichen Ohnmachten getreritt 
war, fo ſtarb er in dem erwähnten Jahre 1798 am 26: 
des Septembers früh zwijchem 6 und 7 Uhr den Kerne 
—— —— 


882 Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
Tod eines frommen Prieſters. Mit dem Gekreutzigten 
in der Hand wechſelte er zwiſchen dem Gebete des ihm 
bebſtehenden Priefters und feinem eigenen Gebete ab, 
Mor 6 Uhr des erwähnten Morgens fühlte.er die ſchnela 
de Aonoͤherung des Todes. „Rufen fie auch die andern 
Brüder“, ſagte er dem ihm beiſtehenden Prieſter, ihn 
aͤrtlich bei der Hand faſſend, „damit ſie ſehen, wie ich 
weresbe. Sogleich erſchienen P. Prior und die jungern 
Geiſtlichen. Erfterer uͤbernahm das Amt des Beiſian⸗ 
des, und betete ibm. vor. Jedes Geber. wiederholte 
Reuß mit lauter Stimme, Endlich waren ein brennen 
der Ruß auf den Gekreuzigten, und die Worte: „jezt 
berben Sie’ — wobey er einem ihm zunächft ſtehenden 
Geiſtlichen das Kruziſix in bie Hände gab, -— fein ruͤhm⸗ 
licher Abfhied von -diefer Belt: So flarb Wiartern 
Beuß! Der Seegen feiner Mitbrüder wird ewis f in 
Andenken begleiten, 


Rolumban: Asfer, | Benedictiner von Bang; 
gebohren zu Stockheim im Jahre 1737. Eine philofgs 
phifche Encyklopaͤdie, zum Gebrauche feiner jungen Ors 
bensbrüder verfaßt, kündigte. Roͤſers Einfichten in die 
Philoſophie den gelehrten Publikum an, und brachte ihm 

"Die Freundſchaft des um die fränfifche Sitteratur fo vers 
dienten Schmidts und den Kuf auf unfere hohe Schu⸗ 
de 1773 zuwege. Dei feinem Lehramte als Proͤfeſſor 
ſieckte er ſich dieſes erhabene Ziel aus, ſeinen Schuͤlern 
eine Philoſophie für ihr ganzes Leben beyzubringen. Zu 
biefer Abſicht fammelte er ſich mit vieler Unverbroffens 
heit einen reichen Vorrath nicht nur aus alten und neuern 

philoſophiſchen Schriſten, ſondern auch aus der Ge⸗ 
te, bewaͤhrten Völker» und Reiſebeſchreibungen, 
ubirte den Menfchen nad) Verſchiedenheit der Zeiten, 

. Der Himmelsgegenden, der Staatsverfaffung, der Ge— 

Werbe, des Rationalcharakters, ber Vorurtheile und 
| Pr 
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Quellen, ‚, und verwandel Se Beften dus Shi 


ale mh in aus gehobene B tungen in Saft und 
Pd ala au diefer geft re feinem Ziele 


gefonimen fey, bemeifen feine Schriften, vorzüglich. 


die größern: Inflitutiories Logicae, 'Metaphificae‘. De 
Deo et homine (uitftreitig: fein beſtes Wert) und Geo⸗ 
graphiae phyficae. Roͤßers en find in einer 
Schreihart abgeſaßt, melde. des Schriftftellers gluͤckli⸗ 
die — feinen Stil A det Beiten Muftern 
. ber Roͤmer zu bilden, ſichtbar — — Ein befonders 
Verdienſt erwarb er ſich dadurch, daß er das Studium der 
Klaſſiker mit der Philoſophie gzluͤcklich zum Beflen feiner 
Schuͤler zu verbinden wußte, dieß beweiſen feine Schrife 
ten und andere Abhandlungen uͤber ſolche Gegenſtaͤnde. 
Er ſiarb viel zu frühe für die weitere Kortfchritte des gu⸗ 
ten Geſchmacks in der Philoſophie im Jahre 1780 den 
1aten December, Sein Leichnam ruhet in unferer Unis 
verfitätsfirche, wo zu feinem Audenken ein Monument 
“auf Koflen ſeiner Herzensfreunde errichtet ift. 


“ 


Sebaſtian von Rotenhahn, ein Staatsmann, 
ein Gelehrter und: Soldat; wurde 1477 gebohren. Er 
war Doktor der Rechte, ein großer Kenner teutſcher Al⸗ 
rerthuͤmer, ſtund mit den groͤßten Gelehrten feines Zeit« 
alters in Briefwechſel, reißte durch Italien, Frankreid), 
England, Spanien, Teuiſchland, Burd) die Türfey 
bis nach Jeruſalem, verfertigte eine neue ' Karte von 
Sranfen, und veranftaltete die erfie Ausgabe von bei 
Chronik bes Regino von Prüm, (8) 


Er war Minifter an verfchiedenen Höfen, ber kal— | 

ferlihen Kammer zu Koſtanz Affeffor, diente als Rath 
Raifer Karl V. und dem Churſuͤrſten Albreche vor 
Mainz und an dem fürftlichen Hofe zu Wirzburg ald 
Hofmarſchall. Den treuen Dienflen, die er dem Hoch⸗ 
ſuſte ber der, Beta des Schloſſes Marienberg 
gegen 
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er 442x7 IDEE, ° 
64BHiſtoriſch! natiſtiſche Beſchreib. des 
6 
dein der dafıgen Kirche ein in Meſſing gego ſenes Jen 
nial geftiftee mic. der Juſchrift: °; u en. ES 

r P A h 4 j Im I a .uL 8 2 33 N.» Huren 
;Sebaflian de Rotenhan, Eques auratus et Juris cons 

. -Sultis, epifcopalis; aulae Praefectus, in ;plebeja hu 

jus arcis obſidione hoc meruit anno 1525%, .. | 


Waicael Ignaz Schmidt, gebohren in dem 

wirgburgifchen Sandftädtchen Arnjtein 1736 den zofen 
Januar, wo er auch den erſten Unterricht erhielt, fetztẽ 
dann als 
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hervorſtechendes Genie auf, unſeret Univerfität 
feine Lauſbahn ſort, brachte auch auf dieſe Art feine Jah⸗ 
re. indem Alumnate des hiefigen geiftlihen Seminars zu— 
So weihete er ſich weiter den Wiffenfchaften in der Seel ſor⸗ 
ge als Kaplan zu Haßfurt, in den Hoſmeiſterverrichtun⸗ 
‚gen bey bem jüngften Freyherrn von Botenhan, in 
der Einſankeit als Beneſiziat zu Neuhauſen auf den 
Fildern in Schwaben, abermals Hofmeiſter der adell« 
chen Jugend in unfern Semlnarium, von welcher Stel 
yeign Adam Friedrich in die Univerſitaͤtsbibliothel, in 
der Fol ge auf den neuerrichteten Lehrſtuhl der Reichsge⸗ 
ſchichte und als Rath auf die geiſtliche Regierung und 
zur Schulkommiſſion verſetzte. Groß mar die Erwar⸗e 
tung von Schmidt, als er ſich dem oͤſſentlichen Lehram⸗ 
te der Geſchichte weihte. Sein Methodus catechizan- 
di zeigte den Menſchen und Religionskenner, die an⸗ 
gehaͤngte Hiftoria catechetica den Hiſtoriker, die Ges, 
ſchichte des Selbfigefügls den tiefdinfenden Ppilofophem 
Schmidt faßte den großen Entſchluß, uns eine prags 
Anatifche Geſchichte der Teurfchen zu geben, und fleuerte 
vollkommen durch glücliche Ausführung feines Vothab 
bens dein bisherigen Mangel. Seine Gefhichte uͤber⸗ 
kraf alle vorgefaßte Erwartung. Unmittelbar aus den 
Quellen gefchöpft, in der edlen Schreibart, philoſophi⸗ 
Then Verbindung und freymuͤthigen Beurtheilung bet 
u | Vorfaͤlle 
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Vorfaͤlie ſich immer gleich hat ſie nun ſechzehn Jahr⸗ 
hunderte zuruͤckgelegt, ——— den Zeiten * 
dolphs II. Nach dem richtigſten Gefichtspänfte, - in: 

welchem die Geſchichte einen Nation zu faſſen —* werden 
ie Art und Mittel dargelegt, durch welche die reuefhe 
"Nation fi ans dem Stande der Barbarey, worinn fie 
Tazitus angetroffen‘, herausgeſchwimgen, ihre Geelens 
kraͤfte ſich entwickelt haben, wie Teurfhland in Betreff 
feines, ‚Charakters, ‚feiner Sitten, Gefege und fo ſeht 
ausgezeichneten Staats» und Kirchenverfaffung. Pasjenie 
ge: geworben, was es ‚gegenwärtig iſt. Jede Periode 
zeige.die im Staate und der Kirche vorgefallenen Wera 
ug „mit deren Urſachen und Folgen, Die erſte 
eriode betrachtet, die Einführung der Religion, die 
urfprüngliche Einrichtung der.teutjchen Kirche, ‚die Enta 
ftehung ihrer heutigen Verfaffung, die Anſtalten zur Era 
haltung guter Sitten, das wechſelweiſe Verhaͤltniß dee 
geiſtlichen Mache zur weltlichen, u. ſ. w. Die zweite 
verfolge die Aenderungen in ber Staatsverfaffung, wirft 
Seitenblicke auf die benachbarte Nationen. Die drirtk 
iſt auf die Juſtizverſaſſung gegründer, erforfchee genau 
die Mittel, worin die vornehmften Rechte der Nation 
beftanden find, mie ſich nady und nad) fremde dazu ges. 
fellet und was diefe für Wirkungen hervorgebracht haben; 
Die find im kurzen die Vorzüge, welche Schmidts 
Gefchichte über die vergehenden erheben und bis jezt zue 
einzigen in ihrer Art machen, Gleiches Anfehen, wie 
bey ben Gelehrren, erwarb ſich Schmide bey in- u 
 ausländifhen Großen. Seine Gefchichte gelangte 
zu. dem Throne der unvergeßlihen. Kaiferin Ma⸗ 
via Thereſta. Sie lieg ſich aus derfelben faft taͤglich 
- 2inige Kapitel vorlefen, machte damit den Königinnen - 
von Franfreih und Neapel und dem Großherzoge von 
Zosfana Gefchenfe, rief den Berfaffer unter anfehnlis 
hen Bedingniſſen mit vom None eines wirklichen he 
er | | of 
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Hofraths in iher Dienſte, uͤhertruig ihm die Direkclon nie - 
RR. Hausarchivs, und Tjofepb Ib: vertraute ihm den 
künftigen Beperminer. der öftreichifyen Monarchie! zum 
Unterrichee in der Gefchichte ans un sorsciaimen 


Seitn Sehen endigte Schmidt ben 1. Novembeh 
1794 im zoſten Jahre feines Alters, GER EE: 
AIldephons Schwarz, von Bamberg, Beni 
biktin in Bonz, hat ſich durch feine Schriften ein “une 
verkennbares Verdienſt bey dem gelehtten Publifum era 
worben, und iſt wuͤrdig, indie Zahl der Gelehrten una 
$ Vaterlandes aufgenommen zu werben. Mur überd 
el ihn der Tod zu frühe, eben als er am Altare flundy 
h der Mitte feines thatenvollen lebens den ıgten Juny 
. 1794, kachdem er 41 Jahre durchlebt, und 25- al® 
Senediftiner zugebradyt hatte. Seine Ordensbruͤder 
begeen große Hohfhägung für ihn, und errichteten ihm 
In der fo Funftooflen Anlage ihres englifchen Gartens ein 
ſchwarzmarmornes Ehrendenfmal. (9) 


| Andreas Senft, zu Wirzburg 1746 gebohren; 
vollendete feine fämmtlichen Studien auf der voterländis 
ſchen Akademie, unternahm nachher auf eigene Koflen 
beträchtliche Reifen durch Holland und Lothringen nad) 
Wien, befuchte'die dafigen Spitäler und HSaens prafs 
tifche Vorlefungen, gieng von da nach einem zweyjaͤhrl⸗ 
gen Aufenthalte über Prag, Dresden und Leipzig nad) 
Berlin, wo er Mexel und Waltern hörte, Margrafs 
beruͤhmtes Laberatorium befuchte, und mit Glediſch 
und Gerhard enge Freundfchaft machte, Die nahe 
Ausficht auf das Lehramt der Chimie, und der Befehl, 
allen Fleiß auf diefe Wiffenfchaft zu verwenden, bewog 
unfern Senft zur Fortfegung feiner Reifen über Blan⸗ 
kenburg zu dem großen Scheidekuͤnſtler Cramer nad 
Gooßlar aͤuf ben Harz; bier ſtudierte ex auf diefem * 

— gen 


Hochſtifts Wir burg. XIE gIhſchnitt 98? 
Agen Schaugeruͤſte det Natur Ihre Gefchichte und Me⸗ 
*talturgie, und kehrte nach einigem Verweilen zu Güte 
"ingen über Kaffel in feine Vaterſtadt zu. 
art Hier. ward. Senft 1769 als Profeffor der Phyſio⸗ 
ogie aufgeſtellt, und gab verfchiedene Schriften heraus, . 
unter andern einen Oeſundheits katechismus für Das Land⸗ 
wolbhmd den gemeinen: Mann, welchem nad) dem Ur⸗ 
theile ner Gelehrten mehr Brauch barkeit als Tiſſots ge⸗ 
lehrten, nur Aerzden verſtaͤndlicher Lehre von den Volks⸗ 
krankheiten zugeſchrieben wird. | 
Georg Chriſtoph Siebold/ wurde den 30. Ju⸗ 
nius im Jahre 1765 zu Wirzhurg in Frauken gebohren, 
Sein Herr Vater, Larl Raſpar von Giebold, oͤf⸗ 
fentlicher ordentlicher Lehrer der Anatomie, Chirurgie, 
And der Geburrshülfe auf der Akademie dafelbft, Tief 
ſich die Erziehung feines Sohnes eine der vorzüglichften 
Angelegenpeit ſeyn. Dieſer ließ es ihn an guter Gele« 
genheit und an guten $ehreen zum Unterrichte jeder Art 
tiche fehlen. In der erften Jugend hatte er beftändig 
Peldatlehrer um fih, welche in ihrem Schüler frühzeie 
tig vieles Talent, einen.anhaltenden Fleiß und Selbfl« 
thaͤtigkeit bemerkten. Dieſe Eigenſchaften nebſt einem 
unverdorbenen Charakter zeichneten ihn auch in der Fol⸗ 
ge auf dem Gymnafium vor andern feiner Mitfchäler fo 
voriheilhaft aus, daß man fih allgemein von dieſem Hoffe 
nungsvollen Juͤnglinge für die Zufunft fehr viel. ver“ 
ſprach. — Mir Beendigung des Stubiums der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften und Kuͤnſte ergab er ſich den Stu⸗ 
dium der Natur » und, Arzneywiſſenſchaft, und verband 
daſſelbe mie jenem dev Philofopbie, Er benugte auf ſei⸗ 
ner vaterländifchen Univerſitaͤt, was ihn zu gründlicher 
Erlernung der Vorbereitungsmwiffenfchaften führen Fonn« 
de, Mit einer feltmen Geduld und Eleganz jezirte er 
ſaͤmmtliche Theile der Anatomie des menfchlichen Körpers 
ur un Bb 2 auf 


388 Siftorifh-Matififche Beſchreib. ded 
auf dem anatomiſchen Theater zur Wirzburg, fo vu: 
allmaͤhlig eine ungemein große Vorliebe für Die Zerglita 
derungsfunft befam, welche immer mehr und. mehr Im 
ihm zunahm. Mit beunahe gleicher Thaͤtigkeit ſtudier⸗ 
teerble Mathematif, Phyſik, Chemie und Botanik. Unter 
feines Vaters Auleitung mußte erfich frühzeitig In ben chl⸗ 
rurgifchen Handgriffen üben, wobey / er viel Unverbroffen« 
heit, Genauigkeit und Gewandheit zum Vergmügen feine® 
Waters zeigte, — Im Jahre 1785 benugte er zu Altorſ 
den Unterricht der dortigen Lehrer, - und vorzüglich bie 
Trewifche Bibliothek. — Tim Fahre 1786 verließ er 
das väterliche Haus, und begab fih nad Göttingen, wo 
er feine Studien zu vollenden dachte. Die Vorlefungen 
der dortigen Sehrer, und die Anflalten diefer Akademie 
benußte er fo, wie fie ihm zur Bildung eines Gelehrten 
und praftifchen Arztes benußt werden zu müffen, ſchie⸗ 
nen. , Die befondere perfonliche Bekanntſchaſt mie Hrn, 
Prof. Sifcher, den damaligen Direktor des koͤnigl. Ge⸗ 
-burtshaufes erwekte in ihm. eine Vorliebe für bie Ges 
burcshülfe, welche nach und nad) fogar zur Leldenſchaſt 
. wurde, Oeſtere Beobachtung bey wichtigen Worfällen 
in jener Anftalt bewog den Lehrer endlich, dem Schuler 
- ein gänzliches Zutrauen zu ſchenken. — Die im Jahre 
1789 von der Göttinger Akademie an die dortigen Studie⸗ 
renden ausgefegte Preisfrage: über die Wirfung des Mohn⸗ 
aftes auf den thierifchen Körper im gefunden Zuftande, 
atte viel Reiz für ihn; er beantwortete fie, und erhielt 
den Preis, — Sin eben demfelben Jahre promovirte er 
zu Göttingen, und lieferte als. Differtatlon einen vor⸗ 
üreflich ausgearbeiteten Beytrag zur Sifterärgefchichte dei 
een über bie Geburgsflühle — und Seffel und 
etten, — 


Auf eine fo ehrenvolle Art beendigte er feine Stu⸗ 
dien, Er erregte durch die ruͤhmlichſt gebrochene Laufe 
bahu 
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bahn eines Schriftftellers in feinem Vaterlande und im 
en Aufmerfamkeit, und man ließ Ihm allenthals 
ben Gerechtigkeit wieberfaßren. Sein $andesfürft, der 
große Franz Ludwig, übertrug ihm, nachdem er meh⸗ 
‚sere Gegenden bes nördlichen Teutſchlands bereiße harte, 
im Jahre 1790 die aufferordentliche Lehrſtelle der allge 

" meinen Heilkunde und Diäterif auf der vaterlaͤndiſchen 
Univetſitaͤt, bey weicher Gelegenheic er über die Trage: 
ob die Luftfeuche von Mätternauf die Meugebohmenübere 


getragen werben könne? fein Ahtrittsprogramm ſchrieb. 


Im Jahre 1792 reißte er nach Wien; burchreißte 
anz Italien, und die Einrichtung ber italieniſchen Spi⸗ 
taͤler war dabey ſein Hauptaugenmerk, uͤberall, beſon⸗ 
ders in Pavia fand er Gönner und Freunde. — Nach 
‚feiner Zurückunft warb er Ehrenmitglied der Correfp. 
BGeſellſchaft Schweizerifcher Aerzte und Wundärzte; — 
dm Jahre 1795 zweiter Arzt am Juliusſpitale zu Wirz ⸗ 
Burg, ordentlicher Lehrer der Geburtshuͤlſe. — Sein 
Fuͤrſt ernannte ihn im Jahre 1796 zum ordentlichen 
Lehrer der Phyſiologie, (in welcher Lehre die ehierifche 
Elektrizitaͤt und alles was zugleich näher mie ber theore⸗ 
sifhen Geburtshülfe zufammenhängt, ihn befonders zu 
Privatarbeiten anlodte) und in eben dieſem Jahre zum 
erften birigirenden Spitalarzt. — 


Bey allen dieſen fchönen Ausfichten und bey 
bem Gluͤcke, welches er allein Inder gewiffenhafteften Er⸗ 
fuͤllung feiner Pflichten, welche ihm die vielfältigen Aem⸗ 
cer aufgelegt hatten, fand, erlebte er nur einen geringen 
Theil der Früchte feiner rafllofen Bemühungen, und 
Verwendung feiner Talente und Kenntniffe. Seine Feine 
be beneideren ohne Grund ihn feines Gluͤckes wegen; 
ber Menfchenfreund und der rechtſchaffene Mitbürger bes 
dauerten ihn in der Stille, und fahen feinem guten En« 
De vorher, Sein Körper war von zartem Baue, die 

ee | Bb3 WVatur 


390 Hiſtoriſcheſtatiſtiſche Beſchreib. des 


Natur deſſelben reigbar und empfindlich ; bie Seele und dep \ 
‚ Körper waren für jeden Eindruck leicht empfänglich,. Beß 
einer ſolchen Anfage mußte ihm das Vorflehen. fo vielen 
und verfchiedeher Aemter eher fäftig werden, als ihn zur 
neuen Thätigfeit anfpornen, um’ fo mehr, da noch ans 
dere Verhaͤltni je, in denen cr lebte, nicht Die gluͤcklich ⸗ 
ſten waren, und auf ihn ſtark wirkten. Er fieng an ‚au, 
fränfeln, ind im Herbſte 1797 wurde daraus eine wir | 
liche Krankheit. Seine Lunge fehlen vorzüglich zu Ieia 
ben; unvernuifir befam er zur Macht ein ftarfes Blut⸗ 
ſpeyen, welches mehrmals wiederkehrte. Die Huͤlfe bee j 
geſchikteſten Aerzte vermochte nichts, und er ftarb den 
25: Jänner 1798 an der‘ Folge ſeines Uebels, an: ben 
Zungenichwindfucht, bedauert van. feiner Familie, von 
Freunden und rechefchaffenen Mitbuͤrgern. Der Srüge 
hinterließ ein: Weib mit zwey Soͤhnen. 


So ſcheiterten mit dem Tode deſſelben alle ſchoͤne 
Hoffnungen, welche man ſich von der ſeltnen Thaͤtigkeit 
beffclben als Lehrers, Arztes, Gebuttshelſers und Ge⸗ 
lehrten zu machen gerechte Urſache hatte. FR 


Als Lehrer hatte er fich durch feinen guten und ra 
lichen Vortrag, mit welchem er viele Gelehrſamkeit ver⸗ 
band, die Liebe und Achtung ſeiner Zuhoͤrer erworben. — 
Sein menſchenfreundliches Betragen und ſein Gluͤck in 
Behandlung ſchwerer, beſonders chroniſchen Krankhei⸗ 
ten, wo er es nicht an Zeit, Geduld und Nachdenken 
fehlen ließ, empfahlen ihn als Arzt allgemein. Als Spi«, 
talarzt, mit welcher Stelle er zugleich jenedeg Lehrers zu. 
verſehen hatte, machte er ſich um fo mehr verdient, als 
er dem medizinifchen Klinikum eine zwerfmäßigere Eins 
‚ richtung, auf deren Erhaltung er firenge hielt, gab. — 
Seine Kenatniſſe in der theorerifchen Geburtshülfe mußte . 
er zum Mugen feiner Schüler anzumenden, und dieſelbe 

| ward End feine, —— und Behendigkeit bey 
ſchweren 
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ſMweren Geburten zunfeinem Sobe.ofe:und hart geprüfen, 
aAmb beſtaͤtiget. 3 Zu feinen koͤrperlichen Eigenfchaften, 
‚weiche man von ihm als Geburtsheifer ſardern . Tonne, 
gehörte der Beſitz einer dazu wohlgeb ldeten Hand, bey 
Geburten zeigte er eine eiſerne SGebuld, und nur in ſel⸗ 
genen: Fällen griff er zu Inſtrumenten· Das Vertrauen 
ſeines Fuͤrſten wußte er zur Anlage eines kleinen Ent⸗ 
bindungs hauſes zu 8 Betten, weiches zugleich zum Un⸗ 
gertichte ſeiner Schulen dienen ſollte, zu benutzen; biefe 
Anſtalt erhaͤlt ſich unter der, Auſſicht feines: geſchikten 
Bruders dermalen noch for. Mehrere Heine Schriften 
und Yuffäge über Gegenftände ber Geburrshülfe find die 
Truchte feines Privarfleißes. Er war ein fleigiger Mite 
(arbeiter diefes Archivs. — Als. Gelehrter Hatte er ſich 
durch die Herausgabe. mehrerer gründlich abgeſaßter 
SHriften, und als Mitarbeiter an. mehreren gangbaren 
Zeitſchriſten ſehr verdient gemacht. Alies Heß er ſich febr 
len/nur nicht has, was ihm als Geiehrter ein vorzuͤg⸗ 
liches Beduͤrfniß war. Er hinterließ eine fhöneBiblios 
thek, eine ziemlich. vollſtaͤndige Inſirumentenſammlung 
für die Geburtshuͤlſe; und einen nicht unbetraͤchtlichen 
Schatz anatomifcher Präparate, welcher izt an das ana⸗ 
tomiſche Theater zu Wirzburg angekauft worden iſt, und 
worunter ſich eine: zienilich vollſtaͤndige Sammlung: ven 
Embryonen ſeht auszeichnet. — Der. Charakter des 
Selligen war gut; er war ein wuͤrdiger Sohn feines Va⸗ 
"es, ein geliebter Bruder feiner Geſchwiſter, und ein 
wahrer Freund ſeiner Freunde. Sanft ruhe ſeine Aſche! 
o 


Johann Sinapius, von Schweinfurt gebohren, 
legte ſich auf die Medizin, und reißte dann nach Itallen, 
"wo er ſich einige Jahre aufhielt; und die Tochter des 
Herzogs von Ferrara unterrichtete. Im Jahre 1536 
Abekam ee den Muf nach Tübingen, welchen er aber aus⸗ 

ſchiug. I eIdor:Bobel, —— von Wirzburg 8* 
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rief ihn endllch/ und machte hn zurſeinem leibarzte. DI 
nun dieſer Biſchoff am x5. Apriß 1558 über Der hieſigen 
‚Brücke meuchelmoͤrdertſcher Weiſe umgebracht wurde, 
fol Sinapius ſich vor dem in!den lezten Zügen liegen⸗ 
den Bifchoffe: niedergeworfen, ihm Troſt zugeſprochen, 
und ihn an die Verzeihung feiner Mörder ermahnt Has 
ben. Auch bey: feinem Nachfolger, : Sriedrich von 

Wirsperg / verſah er noch die Stelle eines. Leibarztes, 

bis ihn in Jahre 1561 der Tod hinwegrafte. "Unter 
feinen Schriften finder ſich auch eine Beſchreibung ‚der 
Stade Schwäinfune 000 


27, Daniel Stibar, von Rabeneck in Franken geboh⸗ 
ren im Jahre 1503: In feiner Jugend wurde et nad) 
Erfurt zu dem berühmten Georg Vorchheimer, der 
ſich als damaliger Lehrer ber ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
fenſchaſten ſohr auszeichnete, geſchickt, um ſich da ge⸗ 
hoͤrig auszubilden. Um eben dieſe Zeit kam auch Jo⸗ 
Aachim Eamerarius, aus Nuͤrnberg gebürtig, von 
Leipzig dahin, der ſogleich mit Stibar die zaͤrtlichſte 
Freundſchaſt unterhielt. Da er aͤuſſerſt lernbegierig war, 
ſo ſezle er ſich auch über die größten Hinderniſſe hinweg, 
um nur zu jenem Zwecke zu reifen, daß er ſeinem Va⸗ 
terlande einſtens wichtige Dienfte leiſten könnte. Mon 
Erfurt reißte er. nach Italien, von da nad) Frankreich, 
und dann in die Niederlande, hielt fich einige Zeit bey 
dem berühmten Erasmus von Botterdam auf, ber 
ihm mie qusgegeichnetem Wohlwollen behandelte. Dat» 
auf fehrte er in feine Vaterſtadt Wirzburg zuruͤck, mo 
„er fich die Verwaltung der Staatsgefchäfte ſo angelegen 
ſeyn ließ, daß er kein Bedenken trug, fih mit Gefahr 
“feines eigenen $ebens dem Markgrafen Albert von 
Brandenburg, der im Jahre 1552 alles verbeerte, ente 
gegen zu ftellen. Der 7te Yuguft 1555 war der Tog 
» feines Todes, der an der Zolge eines © ln 
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BSechellte. Stibar war wirklich einer der wichtigſten 
WMaͤnner feines Zeitalters. in ben bedenkllchſten kriti 
iſchen Angelegenheiten des Staates bedlente man ſich ſei⸗ 
‚ner, werinn er ſich 20 Jahre in bewährter Treue gegen 
‚Fein. Vaterland auszeichnete. Sein Seichnam ruhet in 
unſerer Domkirche. Man errichtete ihm an feiner Grabe 
Bine ein Ehrendenlmal, welches ich hier beyfuͤgen 
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D. Danieli Stibaro à Rabeneck , huius aedis ac alias 
zum aliquot Canon:: et ‚Praepof. ‚Egu. Ord, Viro pie· 
tate, eruditione, rerum experientia, omnique virtu- 
tum genefe, non privatis tantum et fuis, fed fum- 
mi Ord,Principibus etiam exteris probatifs. nec non 
ditteratorum ac bonorum omnium fautori Patronoque 
Aoxuilari: Quiin graviſſimis Reipubl. negotiis annis 
‘>. „amplius XX. ſamma fide et,integritate verfatus, ita 
ut falutari ejus confilio multoties adjutam eſſe patria 
erfpexgrit, pro cujus falute, bello turbentifs. tem» 
Ze; neceflario legationis munere perfunctus defi= 
Gientibus in. itinere:viribus, brevi pofl tempore non 
‚2 fine magno multorum ac opt. vo moerore ſuc⸗ 
—— —2 — Loes 
- Conditor hac Daniel Stibanus vir magnus in urna. 
Wem merito fequitur gloria, fama decus. 


, ‚ Jobann Stöffel, war geboßren zu Risingen den 

ER np, 1524. Er Aubierte zu Wittenberg, warb 
In 560 Superintenbent zu Heldburg, 1561 zu Weimar 

: Affeffor ; im, Koufiftorlo, 1562, Profeffox der Theologie 
zu Jena und Dperhofprediger zu Weiner. Im Jahre 
2568 gieng er wegen bes Kalvinismus, welchen er zus 
u ‚war, heimlich davon, und warb, weil man fei« 
Ä erthimer noch nicht allenthalden wußte, auf des 
—— von Sachſen 7 Yes Pir 
ne 
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a, Als aber feine: Ketzereyen bekaunt wurden, wurde 
er zu Senftenberg gefangen genommen, und ſtarb end- 
Hd) in grbfter Werzweiflung den 18. Maͤrz 1576. Kutz 
vor ſeinem· Tode ſoll er geſagt haben 7 mw 
6h bin des Teufels eigen mit Leib und Seel, ein 
„Gefäß bes Zorns, ein Kind des ewigen Feuers und 
Werdanimnaiß, benn ich habe das Wort Gottes wiſſent⸗ 
„lich verfaͤlſchet, Gott gelaͤſtert und bie allerheiligften 
Meheimniſſe und Sakramente Chriſti verſchmaͤhet. Es 
if uumöglig; „daß ich hoffen und glauben ſollte, daß 
‚u, Gott hinfuͤro koͤnnie gnaͤdig ſeon c.. 
Da ihm der Pfarrer aus Gottes Wort Troſt ein⸗ 
ſprach/ und der Barmherzigkeit Gottes, welche größer, 
als die Welt wäre, erinnerte, ſagte er, „Ja lieber Here$ 
„dies meiß-ich-alfes wohl, aber ich kann nicht-glauben, 
daß es mich’angehe, Denn ic) bin nunmehr des Satans 
„leibeigen.“ 2 e i ' 
Kurz vor feinem Ende ſchrie er noch: Ach wie wer ⸗ 
be ich vom Teufel geplagt! und fo ſtarberr. 
Plazidus Stürmer aus der Benediktiner⸗Abtei 
Neuſtadt am Mayne ward gebohren zu Kronungen im 
Jahre 1717 und ſtarb den 24ten April 1794 im 77ten 
Jahre feines Lebens, wovon er 59 Jahre im Kloſter zus 
ebracht hatte. Er war ein aufgeklaͤrter gelehrter Mann, 
wenn er ih either fie die Studien guͤnſtigern Lage 
gelebt hätte, Aufklärung weiter verbreiter und fir vie 
Theologie noch mehr geleiftet Haben würde, Sein Wers 
dlenſt um die cheologiſche Wiſſenſchaft beſteht darin, daß 
er zuerſt in einem der ſchwerſten Geheimniſſe unſerer Re⸗ 
Ügion, dem Gehelmaiſſe ber Dreheinigkeit, eine von 
den Scholaſtikern verbunfelte Seite wieder aufgeheltet und 
dadurch olls Schwierigkeiten gehoben hat. Seine Schräf 
ſͤhrt den Titel: -Dogma Icholaflicorum de Unitateb 
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Tainitate sollarum, cum. celeberrimprum ‚Eicclefiae. Pa. 
rum.cadem,s girgdactrina, en Dear ae 
_ Stürmer’ Hate ſich · anz den Stublen denslömier, 
Seine Zelle glich mehr Liner Bibliothek als elnem 
Wohnzimmer,“ Er war einigemal Novihzenmeiſter und 
bildete feine Zögkinge nicht nach dem alten ſirengen Rica 
ſter » Pedantifmus, ſondern zur wahren Aßzefe eities 
— — und zum Studieren führte er fie an. Er ſtarb 
enit dem Buche in ber Sand an der Waſſerſucht. Klo) 


Joſeph Jacob. Suͤndermahler Ackſtadt 
Nachfolger wat von Staffelſtein aus dem Bamhergifchen 
gebuͤrtig. In feinen juͤngern Jahten mag er in der 
Wahl zwiſchen dem geiſtlichen und weltlichen: Stande 
ziemlich unſchluͤſſig geweſen ſeyn: benn eine Zeit lang 
war ev Karmelit, verlies ahet den Dinen wieder, nicht 
aber die Neigung, zu demſelbon; indem ſeinem letzten 
Willen gemaͤß fein Leichnam in der hieſigen Rarntelisens 
kirche ruhet. Er ſtudirte darquf Theologie und nahm 

je gradum Baccalaureatus an. Endlich welhte er ſich 

anz der Rechtswiſſenſchaft auf hieſiger —— 
putirte aus allen Theilen der urispeubeng im ahre | 
1737 unter Ullrichs Vorfige, und erhielt von demfelben 
als beflimmeer Proſeſſor des. Natur: Wölferr, und 
Staats rechts die Doktorwuͤrde. Br WR 


, Bier tat Suͤndermahler zum erfienmele ala 
Schriſtſteller auf: in feiner Abhandlung: De infigni ſu⸗ 
perioritätis, territotialis ‚et juris vogtetici .differentia, 
Von, 1741. 1775 dem Ende feines ruhmwollen Sehens 
arbeitete er unerniidet zum Vortheile einer zahlreichen 
aus ben entfernteften Gegenden Teutſchlands Derfammele. 
ten Zuböter, zur Vermehrung bes Anſehens der Uni⸗ 
verſitaͤt und zum Beſten uniers Hochſtifis. Er wurde 
ut Sanniza.; zu einer Profefr nad Wien —7 — 

—J | a 
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auf dem anatomiſchen Theater zur Wirgburg, fo bag @- 
allmaͤhlig eine ungemein große Vorliebe für die ar | 
derungskunſt befam, welche immer mehr und: mehr. ie 
ihm zunahm. Mit beynahe gleicher Thärigkelt ftubiere 
teerble Mathematik, Phyſik, Chemieund Botanik. Unter 
feines Vaters Anleitung mußte erfich fruͤhzeitig In denchle 
rurgifchen Handgriffen üben, tober-er viel Unverbroffen« 
heit, Genauigfeitund Gewandheit zum Vergnuͤgen feine 
Saters zeigte. — Im Jahre 1785 benutzte er zu Altorſ 
den Unterricht der dortigen Lehrer, und vorzüglich die 
ee — — Im Jahre 1786 verließ er 
das vaͤterliche Haus, und begab ſich nach Goͤttingen, wo 
er ſeine Studien zu vollenden dachte. Die Vorleſungen 
der dortigen Lehrer, und bie Anflalten dieſer Akademie 
benngte.er fo, wie fie ihm zur Bildung eines Gelehrten 
und praftifchen Arztes benugt werden zu müffen, ſchies 
nen. , Die befondere perjonliche Bekanntſchaſt mit Hm 
Prof. Sifcher, den damaligen Direktor des koͤnigl. Gen 
„burtshaufes erwekte in ihm eine Vorliebe für bie Ge⸗ 
burtshuͤlfe, welche nach und nad) fogar zur Leidenſchaſt 
wurde, Deftere Beobachtung bey wichtigen Vorfaͤllen 
in jener Anftalt bervog den Lehrer endlich, dem Schüler 
- ein gänzliches Zutrauen zu ſchenken. — Die im Jahre 
1789 von der Göttinger Afademiean die dortigen Srubie« 
renden ausgefegre Preisfrage: über bie Wirfung des Mohns 
aftes auf den thierifchen Körper im gefunden Zuftande, 
atte viel Reiz für ihn; er beantwortete fie, und erhielt 
den Preis. — In eben demfelben Jahre promodirte es 
zu Göttingen, und lieferte als Diſſertatlon einen vor⸗ 
 greflich ausgearbeiteten Bentrag zur Sitterärgefchichte det 
— uͤber die Geburtsſtuͤhle — und Seſſel und 
etten. — 


Auf eine ſo ehrenvolle Art beendigte er feine Stu⸗ 
dien. Er erregte durch bie ruͤhmlichſt gebrochene ur 
| Ä a 
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Kahn eines Schriftftellers in feinem Waterlande und im 
v. Aufmerfamkeit, und man ließ ihm allenthals 
; ben Gerechtigkeit wiederfaßren. Sein Sandesfürft, der 
größe Sranz Ludwig, übertrug ihm, nachdem er meh⸗ 
‚sere Gegenden des nördlichen Teutſchlands bereiße hatte, 
im Jahre 1790 die aufferordentliche Sehrfielle der allge⸗ 
seinen Heilkunde und Diäteri ‚auf ber vaterlaͤndiſchen 
*Alnkvetfität, bey weicher Gelegenheit er über bie Frage: . 
ob die Lufifeuche von Muͤttern auf die Meugeboprnenübere 


gefragen werden fönne? fein Abtrittsprogramm ſchrieb. 


nr Sm Sabre 1792 reißte er nach Wien; durchreißte 
Zanz Italien, und die Einrichtung ber italienifchen Spi⸗ 
caͤler war babey fein Hauptaugenmerk, überall, befon« 
ders in Pavia fand er Gönner und Freunde — Nah . 
‚feiner Zurückunft warb er Ehrenmitglied ber Correſp. 
Geſellſchaft Schweizerifcher Aerzte und Wundärzte; — 
im Jahre 1795 zweiter Arzt am Juliusſpitale zu Wirz⸗ 
Burg, ordentlicher Lehrer dee Geburtshuͤlſe. — Sein 

Fürft ernannte ihn im Jahre 1796 zum ordentlichen 
Sehrer der Phyſiologie, Cin welcher Lehre die thieriſche 
Eiefirizität und alles was zugleich näher mie ber theore⸗ 
tiſchen Geburtshülfe zufammenhängt, ihn befonders zu 
Drivatarbeiten anlocdte) und in eben biefem Jahre zum 

erften dirigitenden Spitalarzt, — 


Bey allen dieſen fchönen Ausfichten und. bey 
dem Stücke, welches er allein inder gewiffenhafteften Er⸗ 
fuͤllung feiner Pflichten, welche ihm die vielfältigen Aem⸗ 
cer aufgelegt hatten, fand, erlebte er nur einen geringen 
Theil der Früchte feiner rafllofen Bemühungen, und 
Verwendung feiner Talente und Kenntniſſe. Seine Fein« 
be beneideren ohne Grund ihn feines Gluͤckes wegen; 
ber Menfchenfreund und der rechifchaffene Mitbürger bes 
bauerten ihn in der Stille, und fahen feinem guten En« 
Be vorher. Sein Körper wor von zartem Baue, die 

ee 5b 3° . Vatur 
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Natur deſſelben reijbar und empfindlich; ; bieSeele und der 
Körper waren für jeden Eindruck leicht empfänglich, Bey 
einer folhen Anfoge mußte ihm das Vorſtehen ſo vieler 
und verſchiedener Aemter eher laͤſtig werden, als ihn zur u 
neuen Thaͤtigkeit anfpornen, um’ fo ehr, ba noch an, 
dere Verhaͤltniſſe, in denen cr lebte, nicht Die glücklich 
ften waren, ad: auf ihn ſtaͤrk wirkten. Er fieng an. ‚au 
fränfeln, imd im Herbſte 1797 \ urde daraus eine wir 
liche Krankheit. Seine funge fehlen vorzüglich zu lei 
den; unvermuthet befam er zur Nacht,ein ftarfes Blut⸗ 
ſpeyen, welches mehrmals wiederkehtte Die Huͤlfe der 
geſchikteſten Aerzte vermochte nichts, und er ſtarb den 
25: Jänner 1798 an der Folge feines Uebels, an: den 
Lungenſchwindſucht, bedauert von feiner Familie, von 
Freunden und rechefchaffenen Mitbürgern, Der Srlge 
hinterließ ein: Weib mit zwey Göpnem 7... 


& ſcheiterten mit dem Tode deſſelben alle ſchoͤne 
Hoffnungen, welche man ſich von der ſeltnen Thoͤtigkeit 
deſſelben als Lehrers, Arztes, Geburtshelfers und * 
lehrten zu machen gerechte Urſache hatte. 


Als Lehrer hatte er ſich durch ſeinen guten und ande 
lichen Vortrag, mit welchem er viele Gelehrſamkeit ver« 
band, die tiebe und: Achtung feiner Zuhörer erworben. — 
Sein menfchenfreundliches Betragen und. fein Gluͤck in: 
Behandlung fehwerer, befonbers chroniſchen Kranfheis 
ten,. wo er es nicht an Zeit, Geduld und Nachdenken, 
fehlen ließ, empfahlen ihn als Arzt allgemein. Als Spi⸗ 
talarzt, mir welcher Stelle er zugleich jene des Lehrers zu, 
verſehen hatte, machte er ſich um fo mehr verdient, als 
er dem medizinifchen Klinikum eine zwerfmäßigere Eins 
richtung, auf deren Erhaltung er firenge hielt, gab. — 
Beine Kennatyiſſe in der theorerifchen Geburtshuͤlfe wußte. 
er zum Nutzen feiner Schüler anzumenden, und dieſelbe 
ward Su feine, —— und Behendigkeit bey. 
ſchweren 
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ſhweren Geburten zuꝛſeinem Lobe oft · und hart geprüfer, 
and beſtaͤtiget » Zaun feinen koͤrperlichen Eigen ſchaften, 
„welche man von ihm als Geburtsheiſer ſordern konnte, 
‚gehörte der Beſitz einer dazu wohlgebildeten Hand, bey 
‚Geburten zeigte er eine eiſerne Geduld, und nur in ſel⸗ 
tenen Faͤllen grifſ er zu Inſtrumenten. Das Vertrauen 
sfeines. Fuͤrſten wußte er zur Anlage eines kleinen Ent⸗ 
bindungshauſes zu g Betten, welches zugleich zum Uns 
errichte feiner Schulen dienen ſollte, zu benutzen; dieſe 
Aunſtalt ethaͤlt ſich unter der. Aufſicht ſeines geſchikten 
Bruders dermalen noch fort. Mehrere kleine Schriften 
und Yuffäge über Gegenflände ber Geburtshuͤlfe find die 
Trüuͤchte feines Privatfleißes. Er war ein fleigiger Mite 
(arbeiter diefes Archivs. — Als. Gelehrter Hatte er ſich 
durch die Herausgabe wehrerer gründlich abgeſaßter 
Schriſten, und als Mitarbeiter an mehreren gangbaren 
Zeitſchriſten ſehr verdient gemacht. Alles ließ er ſich f 
len, nur nicht das, was im als Gelehrter ein vorzüge ⸗ 
liches Beduͤrfniß war. Er hinterließ eine ſchͤne Biblio 
thek, eine ziemlich vollſtaͤndige Inſtrumentenſammlung 
fuͤr die Geburtshuͤlfe; und einen nicht unbetraͤchtlichen 
Schatz anatomiſcher Praͤparate, welcher izt an das ana⸗ 
tomiſche Theater zu Wirzburg angekauft worden iſt, und 
worunter ſich eine gienilic, vollſtaͤndige Sammlung ven 
Embryonen ſeht auszeichnen, — Der Charakter des 
Seligen war gut; er war ein wuͤrdiger Sohn feines Va⸗ 
ers ‚ein: geliebter Bruder feiner Geſchwiſter, und ein 
"Währer Freund ſeiner Freunde. Sanft ruhe ſeine Aſche! 


NFohann Sinapius, von Schweinfurt gebohren, 

legte ſich auf die Medizin, und reißtedann nach Stallen, 
"wo er ſich elütge Jahre aufhielt, und die Tochter des 
"Herzogs von Ferrara unterrichtete. Im Jahre 1330 
abekam er * Muf nach Tübingen, welchen er aber aus⸗ 
lg, Melchiot ſobel, Bi von Wirzburg bes 
Nu — * rief 
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rlef ihn endlich; umdYmachte.ipnigu:feinen feibarze Dip 
nun dieſer Biſchoff am 3. April 1558 über der hieſigen 
Bruͤcke meuchel morderiſcher Weiſe umgebracht wurde, 
Joll Sinapius ſich vor dem in den legten’ Zügen: liegen⸗ 
den Biſchoffe niedergeworfen, ihm Troſt zugeſprochen, 
und ihn an die Verzeihung ſeiner Moͤrder ermahnt ha⸗ 
ben. Auch bey ſeinem Nachfolger, Friedrich von 
Wirsperg / verſah er noch die Stelle eines Leibarztes, 
his ihn im Jahre 1561 der: Tod Kinibegrafte: Unter 
feinen Schriften findet ſich auch eine Beſchreibung ‚der 
Stadt Schweinfurt, Re EEE MAR —S 
ar, "lu li J 


Daniel Stibar, von Rabeneck in Franken geboh⸗ 
ren im Jahre 1503. In feiner Jugend wurde er nach 
Erfurt zu dem beruͤhmten Georg Vorchheimer, de 
. fi. als damaliger $ehrer der fehönen Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
. fenfehaften fehr auszeichnete, geſchickt, um ſich Da_ges 
börig-auszubliden, Um eben biefe Zeit Fam auch Jo⸗ 

- aim Eamerarius, aus Nuͤrnberg gebürtig, von 
Leipzig dahin, der fogleicd, mit Stibar die zärclichfie 
Freundſchaſt unterhielt. Da er Aufferft lernbegierig war, - 
ſo ſezle er ſich auch über die größten Hinderniſſe hinweg, 
“am nur zu jenem Zwecke zu reifen, daß er feinem Va⸗ 
terlande einfteng wichtige Dienfte Teiften Fönnte, Mon 
Erfurt reißte er nach Stalien, von da nad) Frankreich, 
und dann in die Niederlande, hielt fich einige Zeit bey 
«dem berühmten Erasmus von Norterdam auf, ber 
ihm mie qusgezeichnerem Wohlwollen behandelte, Date 
auf kehrte er in feine Vaterſtadt Wirzburg zuruͤck, wo 

er fich die Verwaltung der Staatsgefchäfte ſo angelegen 
ſeyn ließ, daß er fein Bedenken trug, fih mit. Gefahr 
s feines eigenen Sebens dem Markgrafen Albert von 
Brandenburg, der im Jahre 1552 alles verbeerte, ente 
gegen zu ftellen. Der te Auguſt 1555 war der Tag 

feines Todes, der an der Folge eines —** —* 
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Migeilee. Stibar war wirffich einer der wichtigſten 
WMaͤnner feines Zeitalters. in den bedenkllchſten kriti 
iſchen Angelegenheiten bes Staates bedlente man ſich ſei⸗ 
ner, werinn er ſich 20 Jahre in bewährter Treue gegen 
Fein. Vaterland auszeichnete. Sein Leichnam ruhet in 
. "unferer Domkirche. Man errichtete ihm an feiner Oxabe 
wi ein Ehrendenlmal, welches ich bier beyfuͤge 
J ar D. O. M S - 
°p. Danieli Stibaro & Rabeneck, huius aedis ac —E 
zum aliquot Canon: et Praepoſ. ‚Egu. Ord, Viro pie · 
tate, eruditione, rerum experientia, omnique virtu- 
"tum 'genefe, non privatis tantum et fuis, fed fum- 
-mi Ord, Principibus etiam exteris probatifs. nec non 
» Jitteratorum ac bonorum omnium fa E utori Patronoque 
Anxuilari: Quiin graviffimis Reipubl. negotiis annis 
amplius XX. ſamma fide etiintegritate verfatus, ita 
ut falutari ejus confilio multoties adjutam eſſe patrĩa 
| —— ro cujus ſalute, bello turbentiſs. tem- 
Poribus neceſſario legationis munere perfunctus deli- 
———— in itinere viribus, brevi poſt tempore non 
‚fine magno multoxum ac opt. vage moerore ſuc⸗ 
Publ — 
Condiiot hac Daniel Stibarus vir magnus in uxna. 
VWem, merito ſequitur gloria, fama decus. 


Johann Stoͤſſel, war gebohren zu Kitzingen den 

* Sunp, 1524. Er Aubierte zu Wittenberg, warb. 

.Ia560 Superinsenbent zu Heldburg, 1561 zu — ** 
Aſſeſſor im Konſiſtorlo, 1562, Profeffor der Theologie 

zu Sena unb Oberhofprediger zu Weiner. Im Jahre 

* ce gieng er wegen des Kalvinismus, welchem er zus 

gethan war, heimlich davon, und warb, weil man fei« 

2 Irrthuͤmer noch nicht ollenthalden wußte, auf des 

erufürden von, Sachſen ur PETER, Pr | 
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na. Als aber feine: Ketzereyen bekaunt wurden, wurde 

er zu Senftenberg gefangen genommen, und ſtarb end-⸗ 
Hl) in grbfitee Werzweiflung den 18. Maͤrz 1576, Ku 
2 men? Tode fol er gejagt haben: 


ch bin des Teufels eigen mit Leib und Sul ein 
A bes Song, ein Kind des eivigen Feuers und 
„Beavanımad, benn ic) habe das Wort Gottes wiffent« 
„lich verfälichee, Gott gelaͤſtert und die allerheiligften 
1 Beheimnife und Saframente Ehrifti verſchmaͤhet. Es 

if yemöglid,, daß ich hoffen und glauben follte, * 
ale Gott pinfitte koͤnnte guädig ſeyn. “ 


Da ihm der Pfarrer aus Gottes Wort Aroft eine 
ſprach/ und der Barmherzigkeit Gottes, welche größer, 
als die Welt wäre, erinnerte, ſagte er, „Ja lieber Herr? 

dies weiß ich alles wohl, aber ich kann nicht-glauben, 
daß es mich angeße, denn ic) hin nunmehr bes mm 


„eeibeigen.“ \ 
Kurz vor elamm Ende ſhei er noch: Ach wie wer⸗ 
be ih vom Teufel geplagt! und fo flarber... , ;, 


Plazidus Stürmer aus ber Benediktiner Abtei 
Neuftae am Mayne ward gebohren zu Kronungen im 
Jahre 1717 und ſtarb den 24ten April 1794 im 77ten 
Jabre feines $ebens, wovon er 59 Jahre im Klofter zus 

ebracht hatte, Er war ein aufgeflärter gelehrter‘ Mann, 
her, wenn er ih eiher fie die Studien günfligern ke 
gelebt hätte, Aufflärung weiter verbreitet und für 
Theologie noch mehr’ geleiftet haben würde, Sein Were 
dienſt um die iheoiogi ſche Wiſſenſchaft beſteht darin, daß 
er zuerſt in einem der ſchwerſten Geheimniſſe unſerer Re⸗ 
Ügion, dem Gehelmniſſe der Dreheinigkeit, eine von 
den Scholaſtikern verbunkelte Seite wieder aufgehellet und 
dadurch olle Schwierigkeiten gehoben hat. Seine Schr 


ſhrt den Titel: "Dogma ſe Fholaſticorum de Unitaten 
Trini« 
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Tüinitzte sollarum, cum celeberrimprum ‚Eeslefiag, Pa- 


«um eadem,de,redoctrina., age. —— 


— — ſich ganz ben Studlen gewidmet. 
Seine Zelle glich mehr Ener Bibliothek als einem 
Wohnzimmer,“ Er war einigemal Novigenmeifter und 
bildete feine Zoͤglinge nicht nach dem alten firengen Klo⸗ 
fter » Pedantiſmus, ſondern ‘zur wahren Aßzefe eines 

eiften und zum Stubleren führte er fie an. Ex ſtarb 
anit dem Buche in der Hand an der Waſſerſucht. (10.) 

Joſeph Jacob GBündermabler Ickſtadt 
Nachfolger mar von Staffelftein aus dem Bamberglſchen 
gebuͤrtig. In feinen juͤngern Jahren mag er. in der 
Wahl. zwiſchen dem geiſtlichen und weltlichen: Stande 
ziemlicdy unſchluͤſſig geweſen ſeyn: benn eine Zeit lang 
war er Karmelit, verlies: abet. den Orden wieder, nicht 
aber die Neigung, zu demſelben; indem ſeinem letzten 
Pillen gemäß fein Leichnam in der hieſigen Karmeliten⸗ 
kirche ruhet. Er ſtudirte darquf Theologie und nahm 
hen gradum Baccalaureatus an, Endlich welhte er ſich 

anz der Rechtswiſſenſchaft auf hieſiger — ‚bie 

putirte aus, allen Theilen det. urisprudenz im Kupre 
‘2737 unter Ulltichs Vorfige, und erhielt von demfelben 
als beſtimmter Profeflor des. Natur» Völker» und 

Staatsrechts die Doktorwuͤrde. Dee 


HSier trat Suͤndermahler zum erſtenmale ala 
Schriſtſteller auf: in feiner Abhandlung: De inſigni fu, 
perioritatis, texritorialis. ‚et juris. vogtetici - differentia, 
Don 1741. — 1775 den Ende feines ruhmnofen Lebens 
arbeitete er anermuͤdet zum Vortheile jene zahlreichen 
aus den entfernteſten Gegenden Teutſchlands verſammel. 
ten Zuhoͤrer, zur Vermehrung des Anſehens der Uni⸗ 
verfität und zum. Beſien unjers Hochſtiſts. Er wurbe 
wo Sanniza. zu. einer Profefr naach Wien a 
Ei | | a 
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- Allein durch Vermehrung des Gehalts und Ertheilung 
der geheimen Rathswuͤrde wußte Fuͤrſt Rarl Philipp‘ 
ben Mann, an welchem der Univerſitaͤt und dem Vater⸗ 
lande ſo viel gelegen mar., noch genauer mit dem Inter⸗ 
aſſe unfers Vaterlandes zu ‚verbinden. und auf beftändig: 
fuͤr deffen Dienfte zu erhalten. Die Schriften, die aus 
Suͤndermahlers Feder gefloffen find, murden unter 
der Auffchrife: Opulcula felectiores juris publici mate- 
zias illuftrantia, gefammelt, Diejer Sammlung ift 
erft die Abhandlung: De Advocatia imperiali Epifco- 
patus Wirceburgenfis in binos pagos immediatos Gochs- 
heim und Sennfeld mie 13 Urkunden nachgeſolgt. Bey: 
bhem zwiſchen Churbayern und dem Hochftifte Eichſtaͤdt 
In Betreff des kaiſerlichen Landgerichts Hirſchberg ent⸗ 
ſtandenen Irrungen war Suͤndermahler des Hochſtifts 
Sachwalter gegen Ickſtadt, wer 1746 bayeriſcher Ver⸗ 
weſer des gedachten Landgerichtes war," und 1751 durch 
eine Deduktion die Anfprüche feines Hofs unterſtuͤtzte. 


Sduͤndermahler gab noch unterfchieblihe Schrife. 
‚ten heraus und bildete für den Hiefigen und auswärtige 
"Staaten eine Menge vortrefflicher Männer, die theils 
auf fürftfichen Dikaſterien, theils auf den beyden hoͤch⸗ 
ſten Reichsgerichten, felbft auf dem Reichstage zu Neu 
gensbnrg In den vornehmften Ehrenftellen ihrem Lehrer 
noch im Grabe Ehre bringen, . — 
Johann Trithemius ein beruͤhmter und ver« 
Bienftvoller Mann, welcher durch fein ausgebreitetes 
Geſchichtſtudium vieles für uns fo merkwürdige dem 
motrſchen Zahne der Wergeffenheit entriß. Er ward‘ ges 
bohren zu Teitheim, einem trierifchen Dorfe an der Mo⸗ 
fel, von mo er auch feinen Beynamen erhielt. Im Jade 
te 1482 trat er in das Benediktinerkloſter Spanheim, 
wo er fich durch mathematifche, Hiftorifche, theologiſche 
Kenntniſſe unter feinen Ordensbruͤdem ——— 
.. 2 ’ a 
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ſtadt poftu * ‚worben. war. Ein: ‚echterlicher Krieg 
zwifhen dem — Kaiſer und dem Pfalzgrafen Phi⸗ 
Jipp ** 1504 mit-feinee Bihliothel und übrigen 
nibarın be — ſeines Kloſters ſich in die Stadt 
Kreutznach zu fluͤchten. Verdruß mit feinen Spanhei⸗ 
mern, und feine der Zucht entwoͤhnten Geiſtliche verbrand 
gen ihn von feiner Abtey; wo er als dann mitWergnügen 
den Ruf unfers erhabenen Fuͤrſten Lorenz von Bibra zur 

Praͤlatenſtelle im Wirzburger Schottenflofter annahm. 
Schon von der Auſſenſeite beanſichtigt, entſprach er ganze 
lich feinem erhabenen Geiſte. Er war von großer Sta⸗ 
für, beſaß eine ihm ganz eigene Menſcheufreundlichkeit, 
fo daß er jeden bey dem erſten Anblicke für fi) einahm; 


nebſt dem wußte er bie größten Dunfelpeiten in dent 


Schooſe der Natur aufzufinden, fo daß man ihn ar 
4 ber Zauberey beſchuldigte. 


| In mathematiſchen Wiſſenſchefſten und ber 
nomie hatte er es fehr weit gebracht, Ein, Beyſpiel hica 

von wird meinen Leſern nicht unwillkommen feyn, Fuͤrſt⸗ 
biſchoff Lorenz von Bibra hatte Trirhem ſehr oft 
behy feiner Tafei, Wilhelm von Grumbach, ben jeder 
aus ber Geſchichte unſers Waterlandes ſchon genauer. 
kennt, vertrat damals Kämmerlings Dienſte. Trithem 
faßte ihn mic ſcharfem Blicke, und nachdem er nad) ſei⸗ 
Ben. phufiognomifchen  Grundfägen deſſen Geſichtszoͤge 
genau durchforfcht hatte, machte er den Fürfien ſehr aufs 
merffam auf biefen jungen Edelmann; indem er mit 
Dem Singer auf ihn zeigte, und dem Fuͤrſten drohte: 
„Dieſer junge Mann wird vielen Nugen, oder wehn e} 
„ausartet, das größte Unheil ſtiſten.“ Zum hoͤchſten 
— wurde das letztere wahr, FR 
via 
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CTxrichem Wär duch‘ win leibenſchaſtlicher WerhN 
von guten Büchern, zu deten Anfihaffung er’über 3800N 
verwendete/ eine fir die damalige Zeit nicht unbertächts 
Ude Summe. Allein ·er nahm dieſes Geid nicht von 
dem Eigäirpünhe'deb Misftite, : fSHbHi Yon feihen eige 
nen Mifteln / bie er ſich durch Unter tugung großer Fuͤr⸗ 
ſten und vieler Edellente erworben Bafte. Er gab mehe 
tere Schtiften heraus umiter ande*H verfaßte er ein 
nes Chronikon vom Kloſter Hitſchau, in welchem er wich 
uige Borfaͤlle fr die teutſche Geſchichte von Jahr zu 
Trithem ſtarb endlich zu Wirzburg im 57ten Jahte 
ſeines Lebens 1519, , Man zeigt noch heut zu Tage in 
dem Schottenkloſter zu Wirzburg Trithems Zelle. 
Bey. dem Eintritte uͤberfaͤllt einen ein Schauder, mern 
uns unſer Gefühl die graue Vorzeit infoichem dicht⸗ 
darſtellet. Ein duͤſteres kleines Zimmee iſt es, worig 
dießer Dann fo viel für die Nachwelt arbeiter, Rech 
fiehe man einen alten eifernen feuchter, ein Dirsenfoß . 
und einen Lehnſtuhl, deſſen er ſich bediente. 
‚Philipp Adam Ulrich ehemals öffentlicher lehrer 
ber buͤrgerlichen Rechte auf der hohen Schule zu Wirz 
burg. Er ward am 24. May 1693 in Lauda einem 1 
Stunden von Wirgbürg enrlegenen Staͤdtchen gebohren, 
wo fein Vater Rathsverwandter war, - Aller Wahrd 
fheinficyFeit nad), wenigftens am Leben gebliebene Sprofs 
fe feiner Eitern, mithin einziger Erbe, Nach vollenden 
ten afademifchen Studien begab er fich auf Relſen, aber 
‚ er war nicht zufrieden, (mie es viele zu thun pflegen,} 
RKunſtkabinette, Bildergallerien und Buͤcherſaͤle geſehen 
| t haben, fondern Ulrich brachte die beften und nüglich« 






Ken Bücher mie und ſuchte folche zu verbreiten. So 
rachte er aus Italien die für jene Zeiten ungemein ſchoͤne 
Moralphiloſophie des Ritters Emännel Theſauro, 
aus 


* 
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«us Spanien den Mann am Gofe vom Gratian, aus. 
Frankreich Paskals. vorsreffliche Gedanken uͤber die Reli⸗ 
| gion u, f. w. mit. Auch im oͤlonomiſchen Fache erwarb: 
ee fih Verdienſt. Der itzt im Frankenlande ſo häufig 
angebaute Klee iſt eine Folge won Ulrichs Reifen; fire 
mer der welſe Maulbeerbaum zur Nahrung der Seiden⸗ 
wuͤrmer, und endlich bie Einfuͤhrung des Kartoffeln. 


baues. 


Als nun Ulrich zur Profeſſur gelangt war, gab 
er mehrere Schriften heraus, wodurch er die Auſmerka 
ſamkeit des Publikums auf fi zog. Seine Vorleſun⸗ 
gen follen gelehrt und gründlich gewefen, aber fein Bora 
trag Ins trockene gefallen feyn, Immer richtete er feira 
KHauptaugenmerf auf die Sandöfönomie, machte Verſuche 
im Eleinen, lies aud) verfchiedene Schriften Darüber druk⸗ 
fon; daher befam er ben Namen Profeflor juris ac ruris. 


Er fiel endlich in eine fchwere Krankheit und berel⸗ 

tete fich auch bald zu feinem Tode. - Als anı legten Mors 
en feines Lebens, am ten Movember 1748, der Prie⸗ 
—* zu ihm das Hochwuͤrdigſte trug, begleitet von ſeinem 
kuͤnftigen Erben, dem nachmaligen Herrn Kanzler von 
Reibelt, und feinem Freunde dem Herrn geheimen 
ehe von Raupers: fiehe da den flerbend Eranfen 
Mann, augethan mit feinen beften Kleidern, knieend 
mit zufammengefalteten Händen an ber oberſten Treppe 
der Stiege feinen Heiland erwarten! Die Anweſenden 
ftaunten darüber; feine beiden Freunde hoben ihn in die 
Höhe, und trugen den äufferft entkraͤſteten Mann in ſein 
Zimmer, wo er noch knieend das helligfte Sakrament 
mit der Inbrunftigften Andache empfieng und noch — — 
am nämlichen Abende ſtarb. (11.) | 
Franz Heinrich Menolph Wilhelm zu Nieder⸗ 
klein im Churmainziſchen 1725. gebohren, beſuchte Die 
— — RR Untern 


gen ¶ Diſtetlſth/ſãciſtiche Wefhräb. des 
untern Schulen zu Weglar, weihte-fich darın der WE 
weishelt und Arzneywiſſenſchaſt cheils zu Mainz, theils 
zu Wirzburg! ward im Jahre 1757 Dietrich - Spitälie 
Dre Arzt, 1766 aufferordentlicher, 1767 aber ordent« 
licher Kehren des Arzueymiffenfchafe. "Im Jahre 1768 
wurde Wilhelm nach Wien geſchikt, um des kaiſerll⸗ 
chen Leibarztes Ingenhous damals aflgemein’gepriefene 
Einimpfungsmethode der Pocken näher einzuſehen, und: 
felbe fich eigen zu machen, wo er auch der Blatternim⸗ 
pfung bes Erzhergoglichen Kaiferlichen Haufes beywohn⸗ 
de. Don der großen Kaiferin Maria Therefia befamt 
Wilhelm eine goldene Metaille im Werthe von. zoo 
Dukaten und die Erlaubniß, daß er ſich aus der kaiſer⸗ 
Uchen Kunſtkammer ein Stuͤck zum Geſchenke wählen 
ſollte, wo er ſich die Luftpumpe mit einem vollen Appa⸗ 
rate gewaͤhlt hat. Dann befam er noch von ber Kaifen 
rin ein Geſchenk, nämlich) 2. Bände Abdruck des k. & 
Gold⸗ und Silberfabinets, GEN 
Wegen biefer Urfache und weil Wilhelm beym 
 Falferlichen Hofe fo angeſehen war, ſchikte ihm fein Fuͤrſt 
Adam Friedrich das Defret als Hofrach und Leibarzt 
mit dem vollen Seibarztsgehafte uac) Wien. Diefe Rei⸗ 
fe machte er auf Koften der Univerfitaͤt. Nach felner 
| Suknstieh nad) Wirzburg wurde er int Jahre 1769 
Julius ſpitaͤliſcher Arzt und befam die Yufficht über die 
biefigen Apotheken. | | 
. As er eine zweyte Reife nach Paris machte, lies 
„ex ſich die Einrichtung dev Spitäler am meiften angele« 
gen feyn, allwo fich auch bey biefer Gelegenheit eine 
roße Korrefpondenz angefponnen hat, Ueberhaupt war 
—* Briefwechſel nad, Daris, Wien, und Böhmen ſehr 
. Buögebreiter. Die Einimpfung der Blattern hat Wil⸗ 
beim bey uns zuerſt eingefüre und auf Adam Gries 
drichs Befehl an 24 armen Kindern heyder ley Ges 
— IJ ſchlechts 
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ſchlechts auf dem Schlöffe Marienberg Zuerft vorgenom⸗ 
mien, und nachher in den meiften adelicdyen Häufern gluͤck⸗ 
lich fortgefege. Er war der Erfte, ber das Klinifum 
. einführte, allwo jährlich 3000 big. 4000 Menfchen vom 
Sande ſowohl als von der Stadt unter feine Kur kamen. 
Bey dem Jaſtitute des epileptiſchen Haufes war er der 
erfte Arzt. Er fiarb den azten Julius 1794. a 
ruhe feine Afge! | 


Auf die dem Fuͤrſten — Anzeige ſeines Todes 
teſcribirte er der Univerſitaͤt felgendes: 


| Won Gottes Binaden Stanz Ludwig Bifchoff zu 
Bamberg und, Mirzburg, des heil, R. R. Fuͤrſt, auch 
Herzog zu Franken ꝛc. etc. 


Wuͤrdig und Wohlgebohrner, auch Ehrſame und 
Hochgelehrte, liebe Andaͤchtige und Getreue; 


Mit groͤßtem Bedauern haben Wir vor einiger Zeit 
bie miflichen Gefundheits . Umftände Unferes Hofraths 
und Profeffors Wilhelm, und nun auch ben traurigen 
Todesfall deffelben von Unferer medicinifchen Fakultaͤt 
und dem Univerſitaͤts Syndifus vernommen. Wir 
koͤnnen nicht mißfennen ‚ dab Wir, Unfere Univerfirät 
und Refidenzftade einen bedeutenden Verluft erlitten has 
ben, und daß er zu früh für Unfere Reſidenzſtadt Wirze 
burg infonderheit geftorben fy,. — Wir ‚zweifeln nicht, 
daß Ihr alle dieſelben Empfindungen mit uns theilen 
und den Verluſt deſſelben bedauern werdet. Wir ver⸗ 
bleiben uͤbrigens Euch mit fuͤrſtlichen Gnaden wohl bey⸗ 
gethan. Kiſſingen den 25ten Julius 1794. 

Franz Ludwig 3. u. F. zu B. u. W. ete 


Konrad von Wirzburg der Meiſterſaͤnger. Er 
war einer der erften Dichter i in moralifchen Erzaͤhlungen 


— (12.) ae 
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Johann Zahn von Karlftade, einem mirzburga 
ſchen Landſtaͤdtchen gebohren, iſt der legte unter den vers 
ſtorbenen Gelehrten, die idy Hier anführe, und die ich 
alle mit Hochachtung geriennt habe, In welchem Jah⸗ 
re Zahn gebohren, wie er fich in feiner ficterärifchen faufe 
bahne ausgezeichnet Habe, davon Fonnteich, auch bey 
dem forgfältigften Nachfragen, nie genaue Nachricht era 
halten. Genug! er trat in den Prämonftratenferorden 
zu Oberzell bey Wirzburg, und ſchwang fich aflda bis 
zur Würde eines Probftes des jungfräulichen Kloſters 
Unterzell empor. | 


Seine Schriften zeugen von dem tiefen Scharfblifs 
fe, vermöge welchem er es in der Mathematif, Sterne 
funde, Experimentalphyſik u, f. w. fo weit gebracht har, 
daß er mit vollem Rechte unter die gelehreeften Männer 

feines Zeitalters zu rechnen ift, und in aller Hinficht une 
fere Werthfchägung verdient. Sm Jahre 1685 gab er 
oculum artificialem tetedi opıricum heraus, 1702 er⸗ 
fchien fehon hievon die zweyte Auflage, aber um vieles 
vermehrt. "Ferner erfhien von ihm im Sahre 1696 
Specula phyfico-mathematico hiflorica notabilium ac 
'mirabilium Sciendorum oder: Mundi mirabilis Oeco- 
'nomia. Tom. Ill, 

Er brachte fein Alter auf 65 Jahre, wovon er 48 
als Drdensmann, 41 als Priefter und 14 Jahre als 
Probft zubrachte, und ſtarb mit dem frohen Bewußt⸗ 
ſeyn, fein Brod nicht umfonft, fondern im Schweife 
feines Angefichts genoffen zu haben. So viel zum 

enfmale der Siebe und Achtung feiner raftlofen Thätigs 
keit und feines auſgewekten Kopfes! ! | 

Nun zu den Künftlern, 

Unter diefe verdienen gezähle zu werden 


| Wolfgang Auwera Hofdildhauer zu Wir gbutg. 
Er | aan" Bon 


“ 
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Von ihm ſind die großen Statuen an der hieſigen Reſt⸗ 
benz auf den ®ifernen Gattern, und noch mehrere vor⸗ 
erefflihe Stüde, = DE 
| Rudolph Byſ oder Byſo Hof» und Kabinerss 
mabler in Wirzburg. . Er fiarb 1738, u 2 
Joſeph Anton Boſi Wirgburgifcher Hofftufas 

tor. Er ftarb, den ıoten ebruar 1764, . 

Franz Anton Ermeltraut Wirzburgifcher Ras 
binetsmahler, Er ftarb 1767. | J FR 

Sebald Ropp ein berühmter Stüdgießer, Er 
iſt der Berfertiger jener Kanonen auf unferer Feſtung, 
Die bey der Belagerung von Mainz fich fo tapfer zeige 
ten, und die zwölf Apofiel genenne werben. | | 
‚ Andreas Muͤller Hauptmann und Architekt, Era 
bauer des fo geſchmackvollen Zeughaufes auf der Fe⸗ 
ſtung Marienberg zu Wirzburg. ‚ — 

Balthaſar Neumann aus Eger gebuͤrtig 1687 


kam in dem Anſange des vorigen Jahrhunderts als 


Stuͤck, und Glockengießer nad) Wirzburg. Im Jahre 
2729 ward er bey der fränfifchen Kreisartillerie Obriſt- 
lieutenant und 1744 als Obriſter angeſtellt. Freylich 
ein ſchneller Fortgang ven gemeinen. Soldaten bis zum 
Obriſten innerhalb 33 Fahren in der Arrilferie, dem 
wichtigften Theile der Kriegsfunft. Sein großes Talent 
vom Baumwefen entwickelte fid) bey Zeiten in. dem niedris 
gen Stande eines Stücgießers. Uebung im Zeichnen, 
in der Mathemarif, Werfertigung ſeltner Inſirumente 
von eigener Erfindung fülten das leere feiner freyen 
Stunden aus, Feldzige nad) Ungarn, Gegenwart bey 
berühmten Belagerungen, gelehrte Reifen durch Teutſch⸗ 
fand, Italien, Franfreich und die Niederlande bilderen 
Neumanns Genie weiter aus, fegten ihn in den Stand, - 
jene geſchmack· und prachtvollen Gebäude aufzuführen; 

A Ge 3 welche 


404 SHiflrifh- Ratiifce Beſchteib. des 


welche die Bewunderung aller Kenner an fich ziehen, und 
noch lange der Stolz des in diefer Art und in Diefen Ges 
genden verfeinerten Teutſchlands feyn werden. Die 
wirzburgifcden Refidenzen in der Hauptflabt und zu Wer, 
net, jene zu Bruchſal und Schoͤnborns Luſtſchloß bey 
Koblenz find LTeumanns Meiſterwerke. Mehr dent 
75 von ihm errichtete Kicchen und Kapellen, Darunter 
die hiefige Hof kirche, die Schoͤnborniſche Todrenfapelle 
am Dom, die Kirche und das Kloſter zu Schwarzach, 
zu Goͤsweinſtein, Vierzehnheilgen und Neresheim ven 
Vorzug behaupten, andere Schlöffer und herrſchaſtliche 
Gebäude, Die Plane für einen neuen Kaiferfig zu Wien, 
der in der kaiſerlichen Bibliorhef aufberahrs wird, fuͤr 
Die Refidenzen zu Stuttgart und Schwegingen, Wera 
beſſerungen an den Reſidenzen zu Karlsruhe und Ehrenæ 
breitſtein muß ich hier übergeben, Nuͤtzliche Anftalten, 
als die Anfage der Salfne zu Kiffingen, der Glasfabris 
fe zu Schleichach, die biefige Spiegelmanufaftur, die 
Springbrunnen in der Stadt und auf der Feflung Mas 
rienberg erheben LTeumanns Verdienſte um unfer Va⸗ 
terland eben fo, als die von ihm aufgeführten Palläfte 
feinen Namen verherrlichen. Er ſtarb den ıgten Aug. 
4753+ | a | 


Seorg Neßtfell, zu Alsfeld im Hefifchen aebohren; 
war ein fehr berühmter Aſtronom. Seiner Profefiion nad) 
war er ein Schreiner und zeigte hierin ein großes Künft« 
lergenie. Ein Zufall entwickelte feln Herrliches Talent 
für die Sternfunde. Die von ihm erſundene und feldft 


verfertigte afteonomifche Mafchinen erhalten feinen Ra⸗ 


men und Ruhm bey der Nachwelt, 
* 


In feiner Vorrede zur Beſchreibung feiner koper⸗ 
nikaniſchen Planetenmaſchine nebſt der Erklaͤrung des 
vielfachen Gebrauches derſelben in der Aſtronomie, Chro⸗ 
nologie und Geographie erzaͤhlt er die Veranlaſſung, wie 

er 
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er von feiner Schreiner. Profeffion zur Beobachtung der 


Geſtirne übergieng. Ich glaube, es wird jedem Leſer 
nicht unangenehm feyn, bievon etwas weniges anzu 


führen, | 


Als Neßtfell in dem Klofter Banz und in bem 
Schloſſe zu Wieſentheid die Bibliotheken durch 
prächtig eingelegte Arbeiten in Figuren und Sande 
ſchaften einrichtete, reiste ihn feine Wißbegierde 
fo weit, daß er, nachdem er die allda aufgeftellten 
Globos auf das genauefte betrachtet und verfchiedene mas 
thematiſche Bücher gelefen hatte, auf den Gedanken 
kam, ber Aftronomie etwas tieffinniger nachzuforſchen. 
Manche ſchlafloſe Nächte widmete er zur Beſchauung 
des Himmelslaufes, Er bildete ſich ſelbſten einige für. 
ſich erfonnene Fleinere Mafchinen, um ſich dadurch einen 
defto leichtern Begriff von der Bewegung der Planeten 
beyzubringen, Hierdurch erlangte er einen vollftändigen 
Begriff verfchledener Syſteme. Er verfiel endlich dahin, 
feine gefammelte Wiffenfchaft zum Beften des Publia 
fums in einer großen Planetenmafchine vorzuftellen. 
Hiezu wählte er das Syflema Copernicanum, und dazu 
Beste er den Grund durch ein Modell von Holz. Diefer 
Anfang verfprady ihm: durch ſichere Berechnung einen, 
glücklichen Fortgang mit folder Richtigkeit, daß an dem⸗ 
felben bey 1000 vergangenen und zufünftigen fahren 
Feine Minute abgieng. Nach dieſem verfertigten Eleinen 
Modell wurde feine in ber Aftronomie erworbene Wiſſen⸗ 
fhyaft bey der Krönung zu Frankfurt dem Kaifer fo an« 
geruͤhmt, daß diefer fogieich bey feiner Ankunft in Wien 
ein allergnädigftes Schreiben an ben Kanzleydireftor zu 
Miefentheid ergeben, und ihn nad) Wien berufen lies, 
Kaifer Franz 1. ettgeilte ihm das Diplom eines kaiſerli⸗ 
chen Hofmedyanikus, eine goldene Kette, jaͤhrliches Ges 
halt, und. lies die nad) dem überreichen Modell von 

C&e3 - Meſ⸗ 
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Meſſing verſertigte neue Maſchine in die kaiſerliche Bi⸗ 
bliothek verſetzen. Fuͤrſt Adam Friedrich lies ſie mit ei⸗ 
nem Aufwande von 4000 fl, für Wirzburg und. zur Er⸗ 
leichterung der auf der Univerfität getroffenen Anſtalt von 
NMefßtfelln verfertigen. Bey dem erſten Einfalle der 
Franzoſen 1796 war dieſelbe ſchon in Beſchlag genom⸗ 
men, und ein wirzburgliſcher Uhrmacher Dazu beſtimmt, 
der mie nad) Paris reifen, und fie. dafelbft wieder einriche 
ten follte; allein die glückliche Anfunft der Kaiferlichen 
vereitelte dieſes Vorhaben. Bey dem lebten Feindes« 
er 1800 wurde fie von eben dem Uhrmacher Pracht 

Theile zerlegt und fo gegen Entführung vera 
wahre, (13.) 


| Floskulus ein Layenbruder im hiefigen Minoriten⸗ 

kloſter darf hier nicht vergeſſen werden, an den vielleicht 
ſo wenig gedacht wird, und der ein weit genauerer Kom⸗ 
mentator von Neß tfells Kunſiſtuͤcke war, als er ſelbſt. 
Er harte weder Latein noch andere Studien getriebenz ; 
der Umgang mit TTefefelln allein bildere diefes Talent 
mit Aſtronomie aus, beflen fhäßbare Arbeit über die 
Sternkunde überhaupf, und über Neßtfells fopernifas 
nifches Syftem insbefondere aus dem Munde des fters 
benden Künftlers wird noch als Manuſcript in dem Unis 
verſitaͤts · Receptoratamte aufbewahrt, 


Johann zicks großes Kuͤnſtlergenie wurde durch 
Neßtfells kunſtreiche Vorſtellung des kopernikaniſchen 
Syſtemes erwekt. Schade, daß von einem Manne der 
zu der Geſchichte des menſchlichen Verſtandes einen herr⸗ 
lichen Beytrag abgiebt, ſo wenig bekannt iſt. Er war 
in feinem Leben Viehhirt, Eiſenſchmied, Steinhauer, 
Mathematiker, Bauverſtaͤndiger, Mahler, und endlich 
Aſtronom. So viele Faͤhigkeiten ſchlummerten und 
ars auf Erweckung in einem. einzigen Manne, 
er im miedrigfien Stande gebohren, aud) eine feiner > 
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burt angemeſſene Erziehung erhielt. In ſeinen ka 
Jahren weidete er das Vieh, gieng dann zur Eifens 
ſchmiede uͤber; begab ſich hierauf in die Fremde, wurde 
ein Steinhauer, ſammelte hier Begriffe von der Bau⸗ 
kunſt und das Vergnuͤgen an dieſer Kunſt bildete ihn 
zum Meiſter. Erſt in ſpaͤtern Jahren fuͤhrte ihn der Um⸗ 
gang mit großen Kuͤnſtlern auf die Mahlerey und zu 
wichtigen Fortſchritten in dieſer Kunſt, welche er in 
Wirzburg neben Tiepolo und Holzer trieb, und allda 
‚feine beyden Meifterftüce einen Platfond in Sresfo in 
ber Kirche des Damenftifts, einen andern Platfond in 
sem Gartenſalett der fuͤrſtlichen Reſidenz und andere Ges 
maͤhlde in der Kapelle auf dem Nifolausberge verfertigre, 
Endlich wählte er ſich die Aftrönomie zur Lieblingswiffen⸗ 
ſchaft. Die damals von VNeßtfell erfundene Maſchine 
reizte Zicks Aufmerkſamkeit. Er war nicht blos Nach⸗ 
ahmer, ſondern durchdachte mit ſelbſt erfundenen Tele⸗ 
ſcopen und Fernroͤhren das Sonnen ſyſtem und unternahm 
eine neue Maſchine, weiche die Bewunderung aller Ken⸗ 
ner an ſich zieht. Sie ſteht in der Biblivihef meines 
Kloſters St. Stephan in Wirzburg, ruhet vertikal, iſt 
uſammengezogen und ein kleines Uhrwerk, welches 8 
yon fang gebet, ſetzt das Ganze in Bewegung, Der 
Tod entriß uns dieſen Künftler im boſten Jahre ſeines 
Alters 1 762. 


Zicks Andenken wirb durch ſeinen Sohn Janmu⸗ 

Zick, churtrieriſchen Hoſmahler, und einen der groͤßten 

‚teutfchen Künftler in der Geſchichtsmahlerey eben fo, * 
durch ſeine Werke verherrlicht. 


| Unter ben Sebenden führe ich Kürze halber nur fe 
de an, die Epocjen in Wiſſenſchaften geftifter haben, 
wie Die Herrn 


Bonaventura Anbref. Er war zu. Nirnberg 
Ce4 1744 
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1744 gebohren und trat in das Inſtitut der Jeſuiten 
Ehemals war er Profeſſor der Rhetorik, auch Schuldi⸗ 
rektor, nun iſt er Profeſſor der Pädagogif und Homiles , 
ie und. Wirzburgiſcher wirklicher geiſtlicher Rath. 
Beym Antritt feiner Profeffur gab er feinen Zoͤglingen 
Quinktilians Inftitutiones oratorias in die Hände. Waͤh⸗ 
rend feiner fiebenjährigen Erklaͤrung des Quinktilians ar 
beitete Andreß eine Chreftomathiam Quinctilianam 
"aus," weiche 1782 erſchien und vortrefflich gearbeitet iſt, 
auch mit groͤßtem Vortheile bis itzt noch benutzet wird. 
Auch verfertigte er ein Buch von der Welt: und Mena 
ſchenkenntniß des Predigers, eine homilerifche Abhand⸗ 
Aung. die 1788: erſchien? "Ferner erfchien von ihm im 
Drucke: Iacobi Vanieri praediuin ruflicum, Jacob 
:Waniers Gedichte von’ der Sondwirchfchaft mit Anmer⸗ 
kungen und der Lebensgeſchichte des Dichters, 2 Theile, 
Wirzb. 1788. Homiletiſches Magazin Wirzb. 1788. 
Magazin fir Prediger zue Beförderung des praftifchen 
Chriſtenthums und. der populären Aufftärung in mehre⸗ 
wen Heften, Wirzb. 1789. "000 | 


Franz Berg von Sridenhaufen 1753. gebohren, 
‚Profeffor der Kirchengeſchichte, geiſtlicher Rath, und 
‚Kanonifus im Stifte Neumünfter. In dem Vortrage 
feiner Geſchichte geht er mehr auf das Pragmatifche hin, 
und hält ſich nidyt blos an die Chronologie, fondern ziehe 
derſelben die Cauſalmethode vor. Seine herausgegebes 
‚ne Predigten zur Zeit der Ererzitien, die der Fuͤrſt fame 
‚olen hohen Ständen 1795 in der Seminariumsfirche 
hielt, verdienen das Lob und die Achtung jedes gelehrten 
Mannes. | 


Chriftian Boͤnike Profeffor Ver Neichsgefchichte, 
Er iſt der Verfaffer des Grundriſſes einer Gefchichte 
von'der Lniverfirät zu Wirzburg, von dem ich 
ſchon oben einen Auszug geliefert habe, welches * 
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thm wirklich Ehre vor der gelehrten aan macht, * 
von T Kenntniffen zeugt, 


5 J. Bruͤnninghauſen Sort, Binß, 
:Staabs: Chirurgus,  Profeffor und Oberlandwundarzt. 
Er ſchrieb eine Abhandlung uͤber den Bruch des Schen⸗ 
kelbeinhalſes, und. eine neue Methode denſelben ohne 
Hinken zu heilen. Er verfertigt auch mit Herrn Profeſ⸗ 
Jor Pickel einen chirurgiſchen Apparat, den er ſuchet ge⸗ 

meinnuͤtzig zu machen. Im Jahre 1799 erhielt er fuͤr 
feine vielen Dienſte und feine große Sorge, die er für 


‚bie Franfen kaiſerlichen Soldaten im hiefigen inzarerfe | 


"trug, von Sr. k. k. Majeftär eine Ehrenmebaille an ein 
ner goldenen Kette, die ihm auf der öffenslichen Wacht⸗ 
"parade in Gegenwart des Militaits und einer Menge 
Volks umgehängt wurde, | 


Rarl Theodor von Dahlberg bleibt als Be— 
foͤrderer der Wiffenfchaften, als Gönner und Unterſtuͤtzer 
ber Gelehrten, und felbft als großer Gelehrter und, 
Schriſtſteller auf ſeinem erhabenen Fuͤrſtenſtuhle ſowohl 
der großen als der gelehrten Welt auf immer ein merk⸗ 
wuͤrdiger Gegenftand ber Verehrung und Bewunderung. 
Selten wird ein Mann mehr Talente in einer Perfon ver⸗ 
| “einigen, die Gemuͤther einzunehmen, als Karl Theo⸗ 
"dor ſchon in feiner frühen Jugend zeigte. Ausgerüftee 
“mit den glänzendflen Geiſtesgaben, welche die Nature 
gewähren kann, verlegte er fid) bey Zeiten. auf die Erlera 
nung aller nüglichen Wiffenfchaften, die er in kurzer Zeig 
ſo lieb gewann, daß er eine gelehrte Unterhaltung jedeng 
: Bergnügen feines hohen Standes vorzog, und jeden fei 
ner Mirftüdierenden mie. feinen Bruder behandelte, 
Dadurch erhielt aber Rarl Theodor dieſen Vortheil, 
daß er mit allen Kenntniſſen verfehen wurde, bie Um⸗ 
gang und Fleiß je verſchaffen koͤnnen. Ueber alles die⸗ 
| * verband er ik einem Br Geiſte, mit: fein 
5 | nen 
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‚men reizenden Nednerralenten und mit andern bervorfie 
enden Tugenden eine überlegene Sanftmurh und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit des Harzend. 00000 

Boey fo großen Kenntniffen und, Geiftesvorzugen 
konnte es niche fehlen, daß er von unferer Univerfirät 
durch eine einhellige Wahl zur Würde eines Kector 
WMagnifikus gewählt wurde, nachdem Daniel Anton 
von Gebfartel feine 12 Jahre hindurch mit dem Ruhme 
ausgejeichneter Verdienſte geführtes Rectorat niederges 
legt hatte. are Ur —— 


HSier harte Karl Theodor Gelegenheit, feine in 
allen Fächern bes. menſchlichen Wiſſens gefammelten 
Kenntniſſe zu zeigen, indem er fie zum allgemeinen Be⸗ 
sten verwendete, Seinen großen Einfichten, feiner Thaͤe⸗ 
ügkeit und feinem unuͤberwindlichen Eifer fuͤr jedes Beſ— 
ſere hat unfere Univerſitaͤt viele nuͤtzliche Eintichtungen 
und Verbeſſerungen zu verdanken. | Be TE 


Karl Theodor felbft mit dem Schage der Xufe 
klaͤrung in feinen Händen, war weit entfernt, benfelben 
für fich allein zu behalten, um nad) dem Sinne gemeiner 
Seelen, die oft aud) in ben Gelehrten wohnen, ganz 

allein auf dem $euchter zu fliehen, daß er vielmehr an je» 
bem guten Entwurſe Antheil nahm, und nicht felten 
durch fein Anfehen mancher guten Sache wirffamen Vor⸗ 
ſchub leiſtete. Das nämliche gile auch von Männern, 
in welchen er. Talent und Gelehrſamkeit entdeckte. Es 
galt ihm glei, ob der Mann, der zu feinen gemein« 
nüßigen Abfichten. mitwirken follte, dieſen oder jenen 
Ro trug: wenn er nur fählg war, den für ihm be» 
Nimmien Poften mit Mugen zu begleiten, Ganz ber 
Freund ber Wiffenfchaften und Gelehrten, lebte er auch 
% ganz für fie, und verſchwendete, fogar jedem armen 
Brudierenden zugängig, an jeden Quülfsbedürftigen ur 

“ | | | Xro 
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Trpoſt und wirkliche Huͤlfe. Es läßt fich daher nicht be# 
ſchrelben, in welchen Freudentaumel unfere Univerſitaͤt 
verfegt wurde, als Karl Theodor auf den erhabenen 
Poſten eines Mitregenten von Mainz und Worms erho« 
ben wurde, Aber auc) auf diefem Poften verlies ihn die 
Siebe zu den Wiffenfchaften nicht, indem er niche nur 
feine auf unferer Liniverfität bisher begleitete Stelle eines 
Rektors beybehielt, ſondern an jedem Fortſchreiten der 
Litteratur thaͤtigen Antheil nahm, wie dieſes fein vortref— 
fliches Werk zu Genuͤge beweiſet, welches im Jahre 
1791 zu Erfurt unter dem Titel erſchien: Grundſaͤtze 
der Aeſtetik, deren Anwendung und Fünftigen Entwicken 
Jung. . | A 


Das ganze Werfift nicht nur. vortrefflich,. fondern 
auch fehr brauchbar, und hauptſaͤchlich für den gemeinen. 

Gebrauch eingerichter. Alle überflüßige Spekulationen 
find darin vermieden, und überall ſchwebet in den Orunde 
fägen der Geift der kritiſchen Phitofophie. Nebſt dien 
ſem find noch andere Werfe von dieſem großen Gelehrr 
sen erfchienen, die von feinem gründlich denfenden Kos 

pfe zeugen. 3. B. Detrachtungen über das Unis 
verfum. Erfurt 1777. — Ariſton, oder über die. 
Wirkſamkeit der peinlicdyen Strafgefege, ein Dias 
log. Erfurt 1782. In dem lezten Werfchen ift aus 
allen Zeilen die erhabenfte Fuͤrſtenſeele fichtbar. Auf bie 
Srage: „Wann wird doch unfer Staat zu biefer Höhe 
einſt gelangen?‘ laͤßt der Verfafler feinen Ariſton 
antworten : | u 


Alsdenn lieber Theages! wenn unfere Fuͤrſten 
‚exit benfen werben, daß das Volk nicht fiir fie, fondern 
Sie für das Wolf gefchafien find; wenng feine Höflin. 
ge — Schmeichler, noch Sclaven mehr giebt ‚wenn 
Freyheit das Haupt wieder empor hebt, und Belohuun⸗ 
gen nur ber Tugend zu Theile werden, — kurz, wenn 
s | — F er 


\ 
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bie Menſchheit ĩ in alle ihre Rechte wieder eingeſetzet iſt. 
O waͤre dieſer ſchoͤne glaͤnzende Tag erſchienen! aber ich 


fuͤrchte, er iſt noch zu efemt ‚als dap m ihn erle⸗ 
ben ſollten. | 


| Wie Carl Theodar als Gelehrter ſchrieb, fo han⸗ 
belt ex jezt wirklich als Fuͤrſt. Seine Gerechtigkeitslie— 
be, Wohlthaͤtigkeit, beſcheidene Hetablaſſung, unun⸗ 


terdrochene Thaͤtigkeit, großmuͤthige Aufopferung der 


Bequemlich keiten werben von jedem feiner Unterthanen 
als wirkliche 9 Negenfentugenden anerfannt, Dabey iſt 
Niemand mehr Herr über feine Leidenſchaften; gewiß ein 
nicht gerlnger Zug, welcher die Erhabenheit feines Gele 
ſtes erſt recht erhebt: indem er nie die Schwäche dat, 
ſich für Beleidigungen zu rächen, die er doch leicht bes 
Strafen fann. Hingegen entferne er. unwiffende Schmeid)« 
ler, fo bald fie dem Staate zum Nachtheile werben, ſo⸗ 


- gleich von ihren Aemtern. O! daß doch biefer Gelehr⸗ 


ge noch recht lange als Mufter der Fürften die Menfch« 
beit über das Menſchengluͤck guter Regenten belehren 
moͤge!!! 


Thaddaͤus Dereſer, * Bottetgelahrheit Docs 
tor und Profeffor an der Univerfität zu Heidelberg. Ein 
gortrefflicher Ereger. Er ift es, der die von Brentano 
herausgegebene heilige Schrift des alten Aeftamears m mit 
. größtem Beyſalle fortfeger. 


‚Michael Seder, Doctor der Philofophie und 
Theologie, Profeſſor der Moraltheologie, geiſtlicher 
Math und Univerſiuͤtsbibliothekar. 


Er ward gevohren zu Oellingen, in einem. zu 
dem Hochfuͤrſtlichen Amte Aub gehörigen Dorfe, ben 
25. May 1753. Sein Vater war dafelbft Schullehrer. 
Den Trivialunterricht nahm er zu Aub. Um ſeiner 
 Birfigeis willen ſupplizirte er um einen Plog im er 

Uße 
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lius hoſpitaliſchen Muſaum und erhielt ihn, Im phi⸗ 
loſophiſchen Kurſe erwarb er ſich den dritten Platz im 
Primate. Im Jahre 1771 ward er als Alumnus in 
das Hochfuͤrſil. geiftliche Seminar aufgenommen. Im 
Jahre 1777 ward er Sizentiat der Theologie, und Pries 
fer. Nachdem er 9 Jahre auf dem Lande als futaktern 
ner Seelforger zurücgelege hatte, ward er im, Jahre 
1785/als Kaplan des Juliushoſpitals und zugleic) ols 
"aufferordentlicher Profeffor der Theologie dekretirt. Im 
‚Sabre 1786 ward er als Doftor der Theologie promoe 
wirt, Dom Jahre 88 bis 92 war er Redakteur der hie⸗ 
figen gelehrten Anzeigen, Im Jahre 1791 ward er als 
Vorſteher der Univerfitaͤtsbibliothek, im Jahre 1793 
‚als Vorſteher der größeren Marianiſchen Eotaticät, ine 
Jahre 1795 als ordentlicher Proſeſſor ver Theologie und 
zwar im Fache der Morals und Paftoraliheofogie, zu⸗ 
gleich auch als Mitglied des Cenſurcollegiums angeſtel⸗ 
det. Im Jahre 1798 erhielt er den Titel eines geiſtli— 
chen Rathes. Die berraggtliche Anzahl feiner manniga 
faltigen Schriften ift in — gelehrten Teutſchlan· 
de zu finden. 


Philipp Gregel HVrofeſſor des kanoniſchen 
Rechts, wirklicher geiftlicher Kath und Kanonikus im 
Stifte Haug. Er ward zu Prölsdorf, einem wirzbur⸗ 
gifhen Dorfe, 3 Stunden von Ehrady 1750 gebohren, 
und ſtund ehmals als Hofmeifler bey dem Grafen von 
Schenk, mit dem er 2 jahre in Nancy, 3 in Gäts- 
Singen, und anderthalb jahre in Mainz zubrachte. 


Tatob Tofepb Haus, Profeffor des Natur und 
teutſchen Staatsrechts, warb zu Wirgburg 1750 ges 
bohren, Er befchloß feine ſaͤmmtlichen Studien auf Dir 
vaterländifchen Univerficat, Nach vierjährigem ven dee 
Univerſitaͤt befteittenen Aufenthalte zu Göttingen und 
Wetlet trat er 2775 an Suͤndermahlers en 

| on 
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Won ſeinem Lehramte gieng Haus 1783, wie ehmals 


Ickſtadt, zu den großen Poſten, der Sorge ka; die 
Erziehung bes Kronprinzen von Neapel. 


. Gallus Abys KRleinſchrod, Hofrath und Pro⸗ 
ſeſſor der Rechte, ward in Wirzburg am 6. Jaͤnner 1762 - 
‚gebohren. Bon feinen Eltern befam er eine forgfältige 
zwedmäßige Erziehung. Auf dem Gymnafium zu Wirze 
‚burg erlernte er die ſchoͤnen Wiffenfchaften und Philoſo⸗ 
phie; alsdann gieng er zum Rechtsſtudium über, Als 
Kandidat der Nechte ſaßte er eine befondere Siebe für 
Das pelnliche Recht, theils aus. Hang zum Sonderba, 
ren, theils weil es viele Gelegenheit zum Selbſtdenken 
dabey gab. Dieſe Vorliebe erhaͤlt ſich noch immer bey 
ihm und hat in ihm den feſten Entſchluß erzeugt, dieſem 
wichtigen Rechtstheile auch noch ſein kuͤnftiges Leben zu 
widmen. Der ſeel. Fuͤrſt Franz Ludwig beſtimmte 
ihn zum Lehrſache, deßwegen beſuchte er die Upiverſitaͤt 
Göttingen, wo er anderthalb Jahre verweilte, und bes 
‚gab ſich fodann auf eine Eurze Zeit nach Wetzlar. Im 
Jahre 1785 den 13. Julius ward er zum öffentlichen ore 
“ — Rechtslehrer der Inſtitutionen des roͤmiſchen, 
wie auch des peinlichen Rechts ernannt. Seine fo vies 
"Ien beransgegrbenen Schriften finder man größtentheils 
in Roppe’s Lexikon der jezt in Teutfchland Lebenden ju⸗ 
riſtiſchen Schriſtſteller im J. Bande S. 338. 


Bekanntlich hatte Kleinſchrod von Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchlauche von Pfalsbapern den Auftrag 
erhalten, für die hurpfalzbanerifchen berodern Staaten 
einen Entwurf zu einem peinlichen Geſetzbuche zu verfers 
kigen. Dieſer Entwurf wurde um die Mitte des Jahrs 
1801 volleuder und dem Churfürften vorgelegt. Hierauf 
Brbiefe er zur Belohnung am 25ſten Detober 1801 eine 
öldene emallirte Dofe und 300 Dufaten mit einem 
Sf gnaͤdigen Reſcripte bes Churfürfien, r 
Engel⸗ 
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Engelbert KRluͤpfel ‚ warb im Jahre 1733 zu 
Wipfeld, einem am Mayne eine halbe Stunde von 


Klingenberg gegen Schweinfurt hin liegenden Orte gea 


bohren, und made nun fehon ſeit vielen Jahren als oͤf⸗ 
fentlicher Profeflor der Theologie an der Akademie zu 
Freyburg dem Auguflinerorden und feinem Waterlande 
nicht geringe Ehre. . Im Sabre 1775 fieng er an, bie 
Bibliotheca ecclefaflica Friburgenfis herauszugeben, die 
in der Sitteratur des Farholifchen Teutſchlanos die erfte 
periodifche Schrift war. Das meifte Auffehen erregte 
diefe Schrift durch Die zu Halle 1774 in 8. erfchienene 
Rezenſion. Semler ſchrieb etwas heftig dagegen, und 
nun replizirte Rluͤpfel in mehreren Briefen von derbem 
Stile, worin er verſchiedene einzelne Dogmata Lurchgehr: 
-  Diefe periodifhe Schrift, und befenders die. mit 
Semler geführte Fehde fand fo großen Beyfallibey der 
Kaiferin Maria Therefia , daß fiedem Verfaffer nebſt 
einem fehr fchmeichelhaften Belobungsdekret eine goldene 
Medaille, worauf das Ihrige und Kaifer Joſephs 
Bildniß geprägt war, mit der Erlaubnis, foldye offenta 
lich zu tragen, ant zten May 1780 zuͤſchickte. Er folla 
te durchaus nad) Wien gehen, Er lehnte aber den Ruf 
ab, wie auch den zur Profeffur der Dogmatik in Wirz⸗ 


burg. Seite Dogmatif ift übrigens aus der neuefted 


Geſchichte der Facholifchen Literatur bekannt genug: 

.. Philipp Tofepb Martin, geheimer geiftlichet 
Kath und Dechant im Stifte Haug. Er ward zu Wirz 
burg gebohren, und vollendere auch in feiner Waterfiade 
ne Studien, Als Lehrling und tiebling des großen Dok⸗ 
- tor Barthels, als Gehülfe bey feirien gelehrten Arbeiten 
und aus feinen fufternatifchen mit Anmerkungen erläuteb- 
ten Sägen über das Kirchenrecht bey einer Ynaugutals 
difputation über alle Theile der Rechtsgelehrſamkeit ald 
vortrefflicher Kanonift ift er laͤngft bekannt. Er 
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1e eine Reiſe nad) Italien, Frankteich und die Nie 
derlande; nach feiner Zuruͤckkunſt in feine Vaterſtadt 
fieng er an im Jahre 1767 über die Gelehrtengeſchichte 
nad Struve Kollegien zu leſen. Das Zutrauen, wel⸗ 
ches Fürft Adam Friedrich in Martins Gefchickliche 
feie, wichtige Gefchäfte zu beforgen, ſezte, erlaubte ihm 
Die Fortiegung diefer Borlefungen nicht, Er befam den 
Fuͤrſtl. Befehl, in einer unferm Hochſtifte ſehr intereſ⸗ 
ſanten Yngelegenheit noch einmal nad) Rom zu reifen, 
wo er vom Pabfte Rlemens XIV. zur Würde eines 


paͤbſtlichen Hausprälaten und von, feinem Fürfien zum 


geheimen Rache erhoben wurde... Von Nom reifte ee 
nach Wien, entwarf bey der. Betreibung des ihn an— 
vertrauten Geſchaͤftes in der Kaiferftadt auf höheres Vers 


langen verſchiedene Plane zur bequemern Einrichtung dee 


i 


theologiſchen Studien auf der Univerfirät zu. Wien mit 
ſolchem Beyfalle, daß ihm die Kaiferin Maria The⸗ 
reſia die Direktion der theofogifchen Klaffen zu uͤbertra⸗ 
gen gefiint war; aber Martin zog die Dienſte feines 


Fuͤrſten und Baterlandes diefer ſchoͤnen Ausfiche vor. 


Nach dem Abfterben des Dechants Gerz wurde er im 
Jahre 1786 zur Wuͤrde eines Dechants in ſeinem Stif⸗ 


te erhoben. 


Das Sräulein von Mudersbach, jetzige Her⸗ 


zogin. Sie iſt bekannt als Schriftſtellerin über vers 


ſchiedene Gegenſtaͤnde, und wurde auch als Mitglied von 


mehreren Akademien aufgenommen. 


GSranz Oberthuͤr, der Gottesgelahrheit und bela 
der Rechte Doktor, Kapitular im Stifte Haug, Fuͤrſth. 
Wirzburgiſcher Konfiftorials und geiftlidyer Rath, dem 
Dogmatik Profeffor, Er ward gebohren am 6. Auguſt 
1745 zu Wirzburg. Die erften Anfangsgründe zur las 
keinifchen Sprache und den beften Unterricht in der Neu 
ligion gab ihm fein Vater felbft, Seine erſten Work 
| 9 huaͤter 
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chaͤter und Freunde fand er in dem Hauſe des Kanzlers 
Beibelt. Fuͤrſt Adam. Friedrich that ihn in das Er⸗ 
ziehungsinſtitut des Jülierſpitals. Hieer brachts er 7 
Jahre zu. Im Jahre 1763 im 18ten ſtines Alters 
kam er ins Seminar. Nach einem Aufenthutte von 8 
Jahren ward er Spitalkaplan, aber nur 4 Monate lang 
177::am izten Oktober reißte Oberthuͤr nach Itallen/ 
wo er ſich viele Kenntniſſe ſammelte. Mach feiner Ruͤck⸗ 
kehr 1773 beſtieg er den Lehrſtuhl der Dogmaͤtik. Fuͤrſt 
Adam Friedrich, der ſeine Faͤhigkeiten zu ſchaͤtzen wuß⸗ 
te, befoͤrderte ihn als Rath auf das Konſiſtorium und 
zur Dräbende im Stifte Haug. un | 


GOberthuͤr verließ in feinem Lehramte die viele Jah⸗ 
re hindurch gewoͤhnliche Bahn, reinigte die Dogmas 
tie vondem Sauerteige ber Golaftif und Polemik und 
erklärte folche feinen Zuhörern mit Hinficht aufdie menfch« 
lichen Beduͤrfniſſe. Seine Idaea Biblica Ecclefiae Dei; 
wovon bis igt 2 Bände erfchlenen find, iſt ein vo:treflie 
es Werk, und zeugt. von den großen Kenntniffen des 
Perfaffers. Der Raum leidet e8 hier nicht, eine kurze 
Ueberſicht des Ganzen zu liefern, nur möchte ich jeden 
auf diefes Werf, auf die vorfreflihen Winfe für Kates 
cheten, und auf die Verbefferung der Liturgie, die ber 

Verfaſſer angiebt, aufmerffam machen; — — 


Auuch ſein Hiftorifch » ſtatiſtiſches Taſchenbuch den 
Reſidenzſtadt Wirzburg darf. ich bier nicht mie Stils | 
ſchweigen übergehen, nur Schade, daß diefes fo nüzlis 
Ge, fo allgemein intereffante Unternehmen niche fortge⸗ 
feßet wird, oder vielmehr Schade, Daß man zu ımfern 
Zeiten fo wenig Aufmerkſamkeit auf ſolche, fein eigenes 
Baterland betreffende Seferungen bar, und die Koften 
fpart, da man doch fonft oft die verfhmwenderifchften Aus⸗ 
gaben nahe: | 


— 


>) 773 
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Adam Joſeph Onymus, wirklicher gzeiſtlicher 
Rath, Kanonikus im Stifte Neumuͤnſter und Proſeſo 
— ber Exegeſe. Er ward im Jahre 1754: zu MWirze 

urg'von bürgerlichen Eftern gebohren, erhielt. feinen er⸗ 
ſten Uncetticht in der lateiniſchen Sprache von-.dem: ges 
ſchikten und würdigen Rektor Schäferir der Stifthauger 
Schule: Bon da kam er im Fahre 1764 indie erfte Schur 
le, und wurde von der Gten Schule 1770 in das Hod)« 
fuͤrſtliche Seminar aufgenommen, 1777 aber zum Pries 
fter geweyhet, nachdem er zuvor den Gradum Licentia- 
tus in der Theologie erhalten und bey dieſer Gelegenheit 
eine Abhandlung über die Kehre Juſtins des Maͤrthrers 
gefchrieben Hatte. Er wurde zuerft nach Haufen bey Fähre 
bruck als Kaplan gefender, be;og dann mit feinem Pfarrer 


die Pfarrey Fahr, vondem Fuͤrſten Adam Stiedrich wurs 


de er im Jahre 1778 als Kaplan in das Julius hoſpital beru⸗ 
fen, und dann von der freyherrl. Familie von Frankenſtein 
als Hofmeifter verlange. Im Jahre 178 1 befam er von 
dem Fürften Sranz Ludwig den Kuf zur Subregenten« 


ſtelle im geiftlichen Seminar, 1782 wurde er zum, Pros 


feffer extraordinarius der heil, Schrift, 1783 aber zum 
Profeffor ordinarius mit dem geiftlichen Rathscharafter 
ernannt. 1789 frat er in das adelid;e Seminar als Res 
gene deſſelben, wurde Schulendirektor, und befam Sig 
und Stimme auf der geiftlichen Regierung, 1796 hielt 
er zu eigner Erleichterung um feine Entlaſſung aus dem 


- Seminar an, die ihm auch von dem jegf. regierenden 


Sürften, Georg Rarl, mit einer höchften Beyſalls⸗ 


bezeigung wegen feiner, wie ſich das Fürflliche Reſcript 


ausdrückt, bisher bey jener Erziehungsanflalt treu ges 
leifteten Dienfle nebft einer Geholts zulage in Gnaden er⸗ 


theilt wurde; 


In Betreff ſeines Lehramtes verdient Onpmua 
ben Befall und bie — jedes gelehrten. Mannes, 
der 
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der eben auch ſich einen eigenen Weg bahnte, nicht blos 
am Alten haͤngen blieb, ſondern die neueſten und beſten 
Schriftausleger immerhin benutzet, ohne Ruͤckſicht, ob 
es Katholiken oder Proteſtanten ſind. Bey der Erfläa 


tung des neuen Teftamentes führt er immerhin auf den . 


Urtexrxt, und ſucht, was das Praftifche angeht, je 
Derzeit die neuere Möralphilofophie damit zu verbinden; 


. . Johann Beoch Pickel, Profeſſor der Chemiz; 


wurde 1751 zu Sommerach, einem 5 Stunden von 


Wirzburg entlegenen Orte gebohren, Ein ihm am Ara 


me im ten Jahre feines Alters zugefloßenes Kirurgia h 


ſches Uebel bewog feine Eltern, ihn nad) Wirzburg zu 
ſchicken, um ihn allda Furiten zu laffen, bey welcher 
Gelegenheit er auch zum Studieren angehalten wurde; 
Mad) zuruͤckgelegten untern Schulen zeigte er beſondern 
Hang zur Phyfif,; und half feinem Lehrer, dem Profefe 
for Egel ſchon treflich bey Verfertigung von Barome⸗ 
tern, Thermometern, Eleftrifitmafchinen u. ſ. w; 


"Mach vollendeten phitofophifchen Lehrfache verwen⸗ 
dete fid) Pickel auf die Arzneyfunde, und fchrieb bey era 


haltener Doktorwuͤrde im September 1778 eine Differ« 
fation de eleciricitate et caloreanimali, Hierin find be« 
fonders merfwürdig die Verſuche, welche mit verfchies 
Denen müsfulöfen, nervofen und andern thieriſchen Theis 
len augeftelft wurden; wodurch fich erwieß ; daß die Ners 
ven gleich den Metallen gute $eiter für die elektriſche Mas 
terie feyen: die aus eben getöderen Thieren gefchnittend 
muskuloͤſe Theile aber Feine fo gute Leiter ſeyen, die fich 
gleich aufgehängten Würmern zuſammengezogen und ſich 
wiederum ausdehnten; welche Eigenfchaft fie felbften als« 
dann noch zeigten, wenn aud) Fein anderes angebrachtes 
Reizungsmittel eine Contractilität veranlaßte; Fernee 
find in diefer Differtation die bey verfchiedenen Kraufen 
angeführte elefreifche Verſuche bemerkungswerth. 
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Auf ſeinen Reiſen in Wien ſowohl als auch in Goͤt⸗ 
fingen verwendete ſich Pickel gemäß feiner Weifung 4 
Jahre lang auf Phyſik und Chemie, und wurde ſowohl 
in den Lichtendergifchen, Serbertifchen als auch In⸗ 
tenboufifchen Schtifteh roegen feiner Verwendung für 
die Phyſik und Chemie und wegen feinen eigenen ausges 
dachten verfchiedenen Inſtrumenten ruͤhmlich angezeigt. 
Im Jahre 1782 zeigte derfelbe bey Gelegenheit der Unia 
verficäts » Jubelfener zur Bewunderung der Fremden 
und einheimifchen Anmwefenden den Gebrauch feiner mit⸗ 
gebrachten und auf eigne Koſten angefihafften oder zum 
Theile ſelbſt bearbeiteten Inſtrumente. In dem neme 
lichen Fahre wurde derſelbe als Lehrer der Chemie ange⸗ 
ſteilt, und fehrieb ein Programma von dem Mugen und 
Einfluffe der Chemie auf das Wohl eines Staates, Er 
verfereigte die erſte biegfame, lafirte Gathetet, nachdem 
ihn Here Hoſrath und Profeffor Richter in Göttingen 
dazu aufmunterte, und zeigte, daß die Thebnifche Cas 
theter zu Eoftbar und zu wenig dauerhaft feyen, In den 
folgenden Jahren Famen zu den ladirten Chates 
tern lacirte Bougies, Sonden, Klyſtirroͤhre, Gold⸗ 
fchlagerhäutchen u. f. w:, wie man aus dem. neueften 
Verjeilchniſſe erfehen kann; und als derfelbe im Fahre 
1784 von dem verftorbenen Zürften Stanz Ludwig 
zur Benutzung der varerländifchen Salzlaugen ein Pris 
vilegium erhielt, bereitete auch berfelde in feinem aus eis 
genen Mitteln erbauten Laboratorio chemico verfchiebes 
ne chemifche Präparaten, als Glauberfals, Bitter⸗ 
“ falz, Duplikarfals, Mineralcalcali ꝛc. Im Jahre 
1787 trug derfelbe zu Bocklet bei) der vorgehabten neuen 
Faſſung des alten Kurbrunnens, zur Faflung mehrerer 
vorgefundenen verfchiedenen Mineralwaſſer und befonders 
der fogenannten $uftquelle vieles bey, als wodurch Tag 
und Nacht zu verſchiedenen Jahres. und Witterungse 
zeiten die fire Luſt bald mepr bald weniger häufig herauss 
r | blaͤßt, 
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blaͤßt, alſo zwar, daß man bey der getroffenen Einrich⸗ 

tung jedem Anmefenden. bie Euntſtehung der natürlichen 

und die Verfertigung ber Fünftlichen Mineralwaffer En 
ſchoͤn vor Augen ftellen kann. 


In bem nämlichen Jahre 1787 kam pickel mie 
ber Saline Zriedrichshall bey Lindenau in Verbindung, 
und bezog von dorther, weil man ihn von der vaterläns 
diſchen Kiflinger Saline aus ſchlecht beforgre, das ro⸗ 
he Probuft zur Bereitung ber oben angeführten chemie | 
ſchen Arzneymittel, und machte zuerft zu. Lindenau das _ 
Bitterſalz, nachher in den folgenden . Jahren das Dus 
plicatfalz, Magnefia und reines Mineralcalcali, Wer 
gen ber Güte und dem billigen Preife hat fich bey der 
er und mehr ausgebreiteren Bekanntwerdung der Abs 

6 bes Bitterſalzes alfo vermehret, daß anjezt fchon 
= fuͤnfthalbhundert Centner Bitterfalz auf der 
Saline in einem Jahre abgeſezt wurden, und dadurch 
nicht allein das englifche, fondern aud) das böhmifche 
Bitterſalz aus Deutſchland und den benachbarten Staa« - 
ten verdrängt wurde. Durch dieſe Anlage wurbe bie 
Saline von ‚ihrem Verfalle and gänzlicher Auflöfung gew 
rettet, und fie har feicher niche allein die hoͤchſt nörhig 
geweſene Reparatur unternehmen, fondern auch fchon 
mehrere Taufende an Kapitalfchulden abtragen koͤnnen. 


Im Jahre 1788 machte auch Pickel feinen fan 
besfürften bie erſte Anzeige über den merkwürdigen Berg 


zu Homburg am Mayn, und zeigte, wie die Matur in - ' 


. dem lockern Kalchſteine allda einen Salpeter hernorbrin« 
ge, und man von dieſem Berge ſehr nügliche Fameralie 
flifche Verwendungen machen könne, 


Johann Babtiſt Aloys Sambaber, wirffie 
cher geheimer Rath und Profeffor des teutſchen Staats⸗ 
| kechtes. Er ward am Stein — 1754 zu Wirzburg 

Od 3 geboh⸗ 
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gebohren, wo fein Vater Fürftliher Schatzungseinneh⸗ 
mer war. Seine Studien auf tem Gymnaſium daſelbſt 
und in der Philoſophie machte er noch unter den Jeſuiten. 
In der leztern ward ihm in den fogenannten Primateder 
zweyte Plag zu Theile, ee Be 


Nachdem er auf der Univerfität zu Wirzburg bie 
Merhre ſtudiert hatte, erhlelt er im März 1776 aus ben» 
felben die Lizentiaten ⸗ Würde, Er fchrieb feine Inau⸗ 
gural · Differtation felbft, welche von den Rechten der 
Juden, befonpers nach Wirzburgiſchen Gefegen Hana 
belt. Unmittelbar nachher begab er fid) nad) Wezlaran - 
ben Sig des Reichsfammergerichts, wo er den Reichs⸗ 
gerichtsprogeß bey dem Herrn Kammergerichts: Profus 
rator Stiedr. Jakob Dieter. von Boſtell hörte, und _ 
‚bey dem damaligen Herrn Kammergerichts « Aſſeſſor 

‚Sreyberen von Albini dem jüngern, jegigen chur⸗ 
 mainzifchen Staatsfanzler prafzizivte, deſſen ausgezeich« 
neter Leitung er aufferordenslich viel zu verdanken hat, 
Vom November des Jahrs 1776 bis zum Dftober 1777 


biielt er fich zu Göttingen auf, und genoß den Unterricht 


ber vortreflichſten Lehrer der Jurisprudenz. Am erften 
November des lezten Jahres ward er im Alter von 23 
Jahren auf der Univerfirat zu Wirzburg als aufferors 
dentlicher Profeflor des teutſchen Privarreshtes, ber 
Rechtsgeſchichte und der jurifiifchen Enzyklopaͤdie anges 
ſtellt. Diefe Fächer wurden vorher auf diefer Univerfis 
tät nicht gelehrt, und Sambaber hatte feinen Unter 
richt in denfelben dem Goͤttinger Mufenfige zu verdane 
fen. Die juriftifche Doktorswuͤrde erhielt er im Jahre 
1778. Am a6ften Julius 1782. ward er als ordentlie 
der Rechts⸗lehrer mic Beylegung bes Titels und Ran⸗ 
ges eines Fuͤrſtl. Hofrathes ernannt, Als nachher im 
Jahre 1784 der Damalige ordentliche Sehrer des teut- 
Ken Staats · und des Natur» und Voͤlterrechts Ze 
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Sofrath Job: Jakob Haus als Erzieher des Kronpringen 
nad) Neapel berufen wurde, erhielt er diefe Lehrſtelle eins· 
weilen zu verfehen; am 23ſten Oftober 1786 aber wur · 
de er als ordentlicher Lehrer diefer Fächer angeftellt. 
Micht ſowohl durch gelehrte Schriften als durch getreue Be⸗ 
forgung feines lehramtes und durch ſaßlichen und vollſtaͤn⸗ 
digen Unterricht wollte er ſich hervorthun, und den Mugen 
feiner einheimifchen und auswärtigen Zuhörer befördern, 
In ſeinem ſtaatsrechtlichen Syſtem richtet er ſich überall 
nach feiner Ueberzeugung, wie nach der Meinung irgend ei⸗ 
ner Parthey oder Sekte. Selbſt den proteſtantiſtiſchen 
Behauptungen, wo er ſie gegruͤndet findet laͤßt er 
volle Gerechtigkeit wiederſahren. Der Höchftfelige Fürft 
Stanz Ludwig munterte ihn felbft zu diefer Unparthey⸗ 
ũchkeit auf, und nahm ſich feiner an, wenn ihm wegen. 
derfelben Anftänbe errege wurden, j 
Seine wenige juriftifche Schriften in Tateinifcher 


Sprache, die übrigens nicht ohne Benfallgehlieben find,  - 


findet man in des Herrn Hofrath Alübers Bibliothek, 
und auch ſonſt rezenſirt, und in den Schneidtiſchen 
Sizilimenten angeführt. Die Darſtellung der aus⸗ 
ſchließenden Gerechtſamen des Hochfuͤrſtlichen 
Zochſtifts Wirzburg auf die Stadt Ritzingen und 
Zugebörungen, eine Deduktlon, bie gute Wirkung 
gethan hat, und zu Wirzburg im Jahre 1798 im Dru⸗ 
ce erſchienen ift, {ft feine Arbeit,” auch einige andere 
Schriften, in denen er als Verfaffer nicht genennt iſt. 


Am zoften März 1797 wurde er mit —— 
tung ſeiner ſtaatsrechtlichen Profeſſur wirklicher Re⸗ 
gierungerath, und im naͤmlichen Jahre mit dem ge⸗ 
fehrten, einſichisvollen und edeldenkenden Fuͤrſtl. Wirz⸗ 
burgiſchen Geſandten, Herrn Grafen von Stadion, 
als Legationsrath zur Reichs⸗ Friedenedeputation nach 
Raſtadt geſchikt, wo er dem ganzen verungluͤkten Reichs⸗ 
ae eye .Ddb4 Sie 
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Friedenskongreſſe beywohnte. Bey ſeiner Zuruͤckkunft 
Yon demſelben am Ende des Aprils 1799 wurde er von 
feinem jezt regierenden Fürflen.Beorg Karl, in An⸗ 
fehung — wie die gnödigfien Ansdrüce des ihm ertheil⸗ 
‚ ten Defretes lauten, — feiner langjährigen ausgezeich« 
neten Dienfte, befonders aber zur Bezeigung Höchft 
Ihrer Zufriedenheit mie jenen zu Raſtaet geleifteren zum 
wirklichen geheimen Rath ernannt. a 


Auffer feinen ſtaatsrechtlichen Vorleſungen hat es 
auch feis mehreren Jahren ben Neichsgerichtsprogeß ger 
lehrt, defien ehemals bahier errichtete $ehrftelle einge⸗ 
gangen war, und feine Zuhörer zu praftifihen Arbeiten 
angeleitef, Er befize eine augerfefene und für einen Pria 
vatmann fehr volftändige juriftifche Bibliothek, beſon⸗ 
bers im Fache des Staarsrechts, und ſucht fie zu feinem 
und feiner Zuhörer Wortheile zu benugen. 
Joſeph Maria Schneidt, mirgburgifher ges 
heimer Kath, Profeffor der Rechte und Fiskal der Uni⸗ 
verfität, auch Senior derfelben. 


Er ward gebohren zu Mannheim 1727, fam nad 
MWirzburg 1746, fludierte auf der hieſigen Unlverſitaͤt 
Die Rechte, und erhielt im jahre 1749 die Würde eis - 
nes Lizentiaten. Darauf wurde er 1754 in der Abtei 
Bronnbach als Konfulent angeftellt, in welcher Stelle 
er 11 Sabre lang verweilte. Im Sabre 1765 wurde er 
aus Bronnbach als Profeffor bieher berufen. Er war 
auch Konſulent für Fuld und Holzkirchen, und erhielt 
wegen ben vielen Arbeiten, die er für beyde leiftete, den 
Hang und Titel eines Zuldifchen Hofraches. 1771 wur⸗ 
de Schneid Fisfal auf der hiefigen Univerfirät, und ifl 

num feit Endreß Tod 1792 Senior derfelben. Bor 6 
Jahren wurde er geheimer Rath. 


Er ſchrieb verſchiedene Schriften, unter — | 
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einen theſaurus juris franconici in vielen Heften. Ueber⸗ 


gant iſt er auch ein vortreflicher Geſchichtkenner und 
iplomatiker. 


Johann Wichael Seufert, wirklicher geheimer 
Hard, gehelmer Referendarius Im Hochfuͤrſtl. Wirzbur⸗ 
giſchen Kabinette, und Proſeſſor der Jurisprudenzʒ. Et 
ward zu Wirzburg gebohren, hoͤrte die untern Schulen 
in Bamberg, wo er im Aufſeeſiſchen Seminarium ſtund, 
kam dann nach Wirzburg, ſiudierte die Rechte, und 
ward dann Konſulent zu Wieſentheid beym Graſen von 
Schoͤnborn. Bon hier reißte er nach Göttingen, und 
von dort wurde er In feine Vaterſtadt zum Lehramte bes 
geurfchen Rechts mit der juriftifchen Enzyklopaͤdie berus 
fen. Im Jahre 1793. ward er zum Referendariat und 
un geheimen Rathe erhoben. Er ſchrieb anfangs eine 
Differtation de ſenſu pudoris in homine furti accufato 
et ejus ad legislatorem relatione. Ferner vom Wer» 
baͤliniſſe des Staates und der Diener des Staates ges 
gen einanander im rechrlichen und politiſchen Werhält« 
niffe. Auch über die Entſtehung, den Fortgang und 
gegenwärtigen Zuftandber Induſtrie · Schulen im Hoch. 
ſtiſte ie 

Im Jahre 1800 machte er in Angelegenheiten bes 
Hochfuͤſtes eine Reiſe nach Paris, und 1801 nach Wien, 


Seine Profeffur ſezt er wegen ben häufigen und wichti⸗ 
gen Referendariarsgefchäften aus. 


RartRafparvon Stebold, Er warb den gten 
November 1736 zu Niederken im Herzogthume Ya 
lich geboren, legte den Orund feiner Studien dafelbft in 
Dem nahe gelegenen Städtchen Diiven, und zu Kölln, 
wo er Doktor der Philoſophie wurde; legte ſich 2 Jah⸗ 
re lang unter der Anleitung feines Waters auf die hie 
zurgie, begab fic) im Jahre 1757 als Wundarzt in die 
| Sazarerde d der — Armee, kam im — 1760 
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mit dem damals im ſranzoͤſiſchen Solde ſtehenden fäch« 
ſiſchen Truppen nach Wirzburg, und ward unter dem 
bpamaligen Oberwundarzte des Juliusſpitals Chriſtoph 
Stang Obergehilf, welcher Stelle er drey Jahre lang 
vorſtund, und dabey feine philoſophiſch⸗ mediziniſche 
Studien an hieſiger Juliusuniverſitaͤt fortſezte. 


Siebolds Faͤhigkeiten bewogen den damaligen 
Fuͤrſtbiſchoff Adam Friedrich, dem eine beſſere Kultur 
der Anatomie, Chirurgie und Geburtshuͤlfe am Herzen 
lag, denſelben im Auslande ausbilden zu laſſen; er ließ 
ihm daher im Jahre 1763 auf öffentliche Koſten nad) 

rankreich, England und Holland reifen, wofelbfter 3 3 
* lang den Unterricht der groͤßten Zergliederer und 
Wundaͤrzte benugte, und die erſten Spitaͤler beſuchte. 
Im Jahre 1766 kam er zuruͤck, und promovirte hier im 
FJahre 1769, wo von nun an er als Profefior der Ana⸗ 
tomie, der Chirurgie und ber Geburtshülfe, als Obere 
wundarzt des uliusfpitals, und als Stadt- und Sande 
hebammenlehrer, eine für bag Vaterland eben fo nuͤzli⸗ 
che als ehrenvolle Rolle fpielte. Denn durd) ihn bekam 
die anatomifche Anftaft, indem er daſelbſt eine Samma 
lung von wichtigen anatomifch pathologlſchen Präpara« 
ten anzulegen anfieng, und für die Anftellung eines Pros 
ſektors forgte, eine neue Geſtalt; die Vorleſungen über 
Chirurgie wurden mis dem prakeifhen Unterrichte amt - 
Ktrankenbette im Juliusſpitale verbunden, die Hebam⸗ 
gen erhielten einen zweckmaͤſigern Untereicht; ausges 

eichnete Kuren und Operationen unternahm er im In⸗ 
‚und und Auslande, weiches leztere ihm von allen Ge 
‚ genden Teutſchlands Das Vertrauen ſchenkte. Für im. 
mer unvergeglich iſt Die Bildung einer Menge Schüler, 
welche von ihm unterrichter gus ber anatonifche chirur⸗ 
giſchen Dlanzfchirle ausgiengen, und fic) in dem Hoch⸗ 
Pirte ud Im Auslande weit umher werbreiteten, — 

a Ä — | Das 
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Das Ausland ließ Sieboldenalle Schägung wies 
derfahren; dieß bemeifen Die vielen Kuren an Kranfeh 
im Xuslanbe, zu denen er abgerufen wurde, bie. Aufe 
nahme defjelben als eines Mitgliedes. in die königliche 
Akademie der Wundärzte zu Paris und in viele andere 
gelehrte Geſellſchaſten, und der ehreuvolle Ruf, den er 
im Jahre 1786 als Profeffor und Oberwundarzt an der 
Charite nad) Berlin befam, ‚welchen er aber ausfchlug, 


Allein im Jahre 1801 (unter dem erften Oktober) 
wiederfuhr unferm Herrn Hofrarhe Siebolo, und zue, 
gleich der teutfchen Chirurgie die. größte Auszeichnung, 

inbem berfelbe nebft feiner Nachfommenfihaft von Sr. k. k. 
Majeftät dem Kaifer,, nicht allein wegen feiner allgemein 
hekannten Gefchiklichkeie, fondern auch wegen feineg, 
während des lezten Krieges zur Wiederherftellung und 
Erhaltung der k. k. Eranfen Soldaten bewiefenen uner« 
muͤdeten Eifers und menfchenfreundlichen uneigennügigen 
Benehmens, welches ber Rriegsminifter Str. k. Hoheit 
ber Erzherzog Rarl bey Sr. f. f. Majeſtaͤt anrühmten, 
in des heil. rom. Reichs Adelſtand allergnaͤdigſt erhog 
ben wurde. De 


Die vielen prafrifchen Geſchaͤſte verflatteten Sieg 
bolden feine große Mufe zur Schriftftellerey, doch hat 
er fih durch feine naugural» Difputation, chirurgi⸗ 
ſches Tagebuch (Nürnberg 1792) praftifche Beobach⸗ 
tungen über die Kaftration (Frankfurt 1302) und Durch 
‚die Mittheilung unzähliger Fälle in Wirzburger medie _ 
zinifchen Difputationen, in auswärtigen Zeitfehriften 
und mediziniſch⸗ hirurgifchen Journalen einen bebeutenz 
den Rang unter ben gelehrten Wundaͤzten erworben, 
Merkwuͤrdig ift es noch, daß er mit der Tochter des. : 
obenbenannten Dperateurs Chriſtoph Staͤng vier 
Söhne zeugte, welche alle ſich dem mebizinifch. chirurs 
giſchen Studium widmeten, mb faͤmmtlich in diefer Eis 
e genfiyaft 
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‚genfchaft bereits angeſtellt find, nämlich 1) Georg Chris 
Roph Siebold, (feine Biographie finder man unter 
den verftorbenen Gelehrten). 2) Dierrih Damian 
Siebold, er wurde zu Wirzburg und Göttingen ges 
bildet, war ehedem Phyſikus zu Heiligenſtadt auf dem 
Eichsfelde, jezt aber ift er Stadt» und Landphyſikus zu 
Worms. 3) Johann Barthel Siebold, und 4) 
Adam Elias Siebold, welche beyde leztern an bee 
medizlniſche Fafuftär hicfiger Univerſitaͤt angeſtellt find, 
wie wir jezt gleich hören werden. 


Johann Barthel Siebold, Doktor und Pros 
feſſor Ber Anatomie-und Chirurgie. Er warb zu Wirz« 
burg am zten Februar 1774 gebohren, ftubierte vom 
Sabre 1785 bis 1791 auf hiefigem Gymnaſium, legte 
ſich im Jahre 1791 auf das Stubium der Arzney- und 
undarzneykunſt, mit welchem er jenes der Philoſophie 
‚verband, ftudierte dann, nachdem er die: vaterländifche 
Univerfität benuzt hatte, mit Ende des Jahrs 1793 bie 
zum Anfange 1797 zu Jena, woſelbſt er in der Arzney⸗ 
Zunft Gruner, Loder, Aufeland, Stark und Goͤtt⸗ 
ling, und in der Philoſophie Reinhold, Fichte und 
‚Schmidt zu Lehrern hatte; am 3ten Februar 1797 Pros 
movirte er daſelbſt, bey welcher Gelegenheit er die” füg 
Anatomie, Phyſiologie und Epirurgie intereffante Schrift; 
hiftoria fyftematis falivalis phyfiolegice et pathologiz 
ce confiderati etc. ſchtieb, welche noch aufferdem durch 
#2 ſchoͤne Kupferrafein gegiert iſt. — 


Darauf reißte er über Leipzig und Halle, woſelbſt 
er Meckels, Beils und Sprengels intereſſante Bes 
kanntſchaft machte, nad) Berlin, benuzte daſelbſt meh⸗ 
rere Monate lang den Unterricht eines Murſinna und. 
der beyden Walter, in deren beruͤhmtes anatomiſches 
Kadinet er einen freyen Zutritt hatte, und kehrte von 
da über Helmſtaͤdt, Braunſchweig, Göttingen, Mars 


burg 
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burg, Gieffen, Mainz, (mo er überall die Lehter untz 
die Anftalten feines Faches kennen lernte) nach Haus, 


Während diefer gelehrten Reife übertrug ihm den 
aten April 1797 fein Fuͤrſt Georg Rarl die aufferore 
dentliche Sehrftelle der Anatomie und Chirurgie nebft dee. 
befondern Inſtruktion, mit feinem Water gemeinfhuftlih 
Die irurgifchen Patienten im ulius « Spirale zu behan⸗ 
bein; und man muß geftehen, daß diefe gemeinfchaftlis 
che Verbindung des Waters mit dem Sohne ven aratos 
milch» chirurgifchen Anftalten willkommen feyn mußte; - 


‚ Mit dem Jahre 1799 übernahm Hr, Proſeſſor J. 
5. Siebold % Redaktion. der wu gelehrten * 
zeigen, welche er dermalen noch zur Ehre der Univerſi— 
tät und zur Vefriedigung der Sefer ſortfuͤhrt. Neuer⸗ 
Dings zeichnete er ſich als praktiſcher Wundar;edurch zwey 
gluͤcklich vollendete Steinſchnitte, Durch. viele Augenope⸗ 
‚rationen und von Seite feines chirurgifchen Unternehs 
mungsgeifies bey Gelegenheit der Behandlung der vers 
wundeten Franzofen vortheilhaft aus. 

"Als Schriftfieller machte er ſich durch die Heraus⸗ 
gabe eines: chirurgifchen Inſtrumentariums und durch 
mehrere Huffäße in anatomifch » chirurgifchen Journalen 
bekannt: Auſſerdem ift er auch Mitglied der churfürftl: - 
Mainz. Akademie nuͤtzlicher Wiffenfchaften und der mines 

ralog. Gefellfchaft zu Jena. — 

Adam Elias Siebold ward zu Wirzburg am 
Sten März 1775 gebohren, ſtudierte vom Jahre 1783 
bis 1792 auf hieſigem Gymnaſium, (waͤhrend welthet 
Zeit er ſich ein Jahr lang der Handlungskunſt in Augs⸗ 

burg widmete, allein aus Abneigung dieſen Stand wies 
der verlies), fieng mit Ende des Jahres 1792 an; dag . 
Studium der Arzneykunſt mie den philoſophiſchen Siß 
fenfhaften gu verbinden, kam zus — Kin 

| | udie 


- 
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* im Jahre 1795 nach Jena und 1797 nach 
Ooͤttingen, an welchem erſtern Orte er die Herrn Sufe⸗ 
land, Loder und Stark (beyde letztere vorzuͤglich in 
der Geburtshülfe) zu Lehrern hatte, und an welchem legs: 
tern Orte er die Vorleſungen eines Richters, Biu⸗ 
menbachs, Arhemanns, Stromeyers und die prak⸗ 
tischen Uebungen eines Dfianders in der Geburtshülfe 
in dem koͤniglichen Eurbindungshaufe benugte Im 
April 1798 fehrte derfelbe über Marburg, wo er den 
berühmten Geburtshelfer Stein und bie dafelbft befind« 
‚ liche Geburtsanſtalt fennen lernte, nad) Haus, befurhte 
die varerländifche kliniſche Anſtalten, und prömovirte 
hier am 3ten October deſſelben Jahres; toben er feine 
Differtation „de diagnofi conceptionis et graviditatis 
fäepe dubia“* vertheidigte. Mit Anfang des jahres 
1799 erhielt er die Erlaubniß, den Hebammen. Unter 
richt, und den Privatunterricht in ber Geburtshilfe den , 
ſtudierenden Afademifern zu ertheilen, mie aud) das hie⸗ 
[e Entbindungshaus zu:beforgen. Am 25: Auauft 
1799 ward er zum aufferordenrlichen Profeffor ber Mies 
diein und Geburtspülfe und zugleich zum Stadt» und _ 
ondhebammenlehrer ernannt: Auſſer feiner Igaugural⸗ 
Diſſertation ſchrieb er im Jahre 1799 ein paar Worte 
über einige Gegenſtaͤnde der Geburtshuͤiſe (Wirzburg bey, 
Stahel). Auch iſt er der Geſellſchaft korreſpondirender 
Aerzte und Wundärzte und der mineralogifchen Societaͤt 
j" Jena, dann der Gefellfhaft von Freunden bet Ge⸗ 
urtshuͤlfe zu Goͤttingen Mitglied. 


Nikolaus Thomann der Mediein und Chirur⸗ 
ie Doktor, ber Univerſalheilkunde oͤffentlicher Profeſſor, 
es Juliushoſpitals erſter Arzt, Direktor der medicis 
niſch⸗kliniſchen Anſtalt, und der mebicinifchen und chie 
Fürgifchen Geſellſchaft in der Schweiz Eorrefpondirendes 
Mitglied; warb gebohren zu Gruͤnsfeld, einem — 
| urgi⸗ 
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burgiſchen Landſtaͤdtchen in bee Gegend der Tauber unge⸗ 
fähr eine Stunde von Gerlachsheim gelegen. Sein Bas 
ter, Amtskeller im erwähnten Landſtaͤdtchen, ber fich die 
Erziehung feiner Kinder äufferft angelegen feyn lies, und 
zu ihrer Bildung feinen Koſtenaufwand ſcheute, ſchikte 
biefen feinen Sohn nad Schilingsfürft; allwo er auf 
dem dortigen Gymnaſium unter der feitung der Jeſuiten 
den Unterricht der untern Schulen genoß. Won dem 
Gymnaſium zu Schilingsfürft fam Thomann zur Unis 
verfisät nach Wirzburg, allwo er die Philofoppie ſtudier⸗ 
te, Nach Vollendung der philoſophiſchen Studien lag 
er. 5 Jahre Jang unter der Seitung des großen Arztes und, 
Hofraths Menolph Wilhelm den: Studium der Men 
dicin ob, und promovirte alsdenn 1787, bey welcher 
Gelegenheit er eine Differtation de Peripneumonia von . 
der tungenentzündung ſchrieb. | er 

Nach feiner Doftorspromotion reiffe Thomann 
nach Göttingen, allwo er in feinem drischaibjährigen 
Aufenthalte den Worlefungen ber beruͤhmren Aerzte 

- Richter, Blumenbach, Sifcher, Lichtenberg ıc. 26; 
beywohnte und ſich neue Kenntniſſe fammelte; Wie fehr 
fi Thoniann durch Fleiß und Gefchiclichkeit das Zus 
trauen, Liebe und Beyfall feiner ausländifchen gehrer 
erworben; in welchen Grade von Achtung er vorzüglid) 
bey dem geheimen Rathe Fiſcher geftanden ſey, laͤßẽ 
fid) aus folgender Anekdote mehr fühlen als beſchreiben: 
Als Herr geheimer Nath Sifcher in zween auf einandee 
folgenden Sommern nat) Franfreid und Itallen reiſte; 
übertrug: diefer feinent Freunde Thomann in der Zwi⸗ 
ſcheuzeit beyder Reifen (in den Yahren 1788 und 1724) 


das Acouchirhaus und fein Phyſikat Dovden:; » | 
Bon Göttingen aus unternahm Chomann noch 
einige Reiſen durch Sachfen, nach deren Vollendung &E 
wieder nad) Wirzburg zuruͤckkam. & 
E * Sr 
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Am Jahre 1790 warb ihm das Phyſikat des Obera 
amtes Arnftein und des Amtes Wernek übertragen, ' 
allmo er über die phyſiſche Erziehung ber Kinder ein. 
Werkchen fchrieb (Wirzburg 1791), ferner- von den 
traurigen Folgen des ne (8. Journaf 
von und für Franken B. 3.9. 3. ©. 340 — 346.) 


Im Jahre 1792 im September zog Thomann nach 
Mergentheim, allwo er dem Hofrathe und Hoſmedikus 
Bottinger als Phyſikus und Hofarzt adjungirt wurde. 
Während feines Aufenthaltes zu Mergentheim ſchrieb 
er: Gedanten und Beobachtungen über die Seil⸗ 
Funde; ferner über eine Methaſtatiſche — 
zuͤndung nebſt einem Kupfer in 4. 


Im Jahre 1796 erhlelt Thomann den Kuf nad) 
Mirzburg als Profeffor und zweyter yon und. - 
wurde im nämlichen Jahre in die mebicinifbe und chirur⸗ 
giſche Geſellſchaſt ver Schweiz ‘als korreſpondirendes 
Mitglied aufgenommen, fihrieb auch zur nämlichen Zeit 

‚ein Programın de fluxo menftruo et retenföne 'men- 

rum. Darauf gieng er zur Fakvltaͤt über, bey weicher 
Gelegenheit er als Punctum profeflorale ein, Programm 
vorlas de Mania et — welches auch im Drucke | 
erſchien. 


| Km Jahre 1798 im Monate April wurde er jum 
Profeſſor der Klinik und erſten Spitalarzte ernennt, und 
gab 1799 den I. Band feiner Annalen über das erſte 
Jahr feines Vorſteheramtes der Klinif, und 1801 den 
II. Band über das 2re Jahr im Drucke heraus, Der 
fii. Band, welcher bald erſcheinen wird, enthält die 
Beſchreibung des Klinikums vom Jahre 1800, 


Gregor 3 Zirkel wirklicher geiſtlicher Rath, Pros 
—F der orientaliſchen Sprache, und Regent des — 
en Seminariums der Weltprieſter in Wirzburg. Er 
war 
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‚Wär ehemals Kapları zu Arnftein, wurde ‚von dorf als 
Subregent hieher berufen, und befam nach Ablegung 
‚bes Herten geiflichen Rathes Leibes der Negentenflelle, 
biefen wichtigen Poften, dem er aber ganz gemachfen iſt. 
Auch von ihm haben wir vortreffliche Predigten, die er 
in Gegenwart feines Fuͤrſten und aller hohen Stände zut 
Zeit der Exerzitien that, Bor einigen Jahren erhielt er 
den Ruf nad) Königsberg, den er.aber ablehnte, ‚und 
Hieber feinem Vaterlande nüglich feyn wollte, u 
Unſere auch im Yuslande Ruf und Anſehen haben 
ben Künftler find x ee 
Bonavita Blank Erprovinzial des Minoritens 
Drbens, Doktor und Profeffor der Philofophle und Na⸗ 
Lurgeſchichte, Direktor des Hochfuͤrſtl. moſaiſchen Kunſt⸗ 
kabinettes, der kaiſerl. Leopoldiniſchen Akademie der au 
gurforfcher und der naturforſchenden Geſellſchaft zu Jend 
‚Mitglied, Er ward zu Wirzburg gebohren 1740, und 
bekam mit feinen übrigen 10 Geſchwiſtern eine ganz eina 
ache Erziehung. Wahres Chriſtenthum war immer da« 
y die Hauptfahe. Im Isten Jahre ſeines Alters traf 
Blank in ven Orden der Minoriten, in welchem er den 
- Namen Sonavita erhielt. Er zeichnete fich Durch feia 
ne Fähigkeiten und befonders durch feinen unermüderert 
Fleiß fo aus, daß ihm von feinem Obern gar bald das 
Lehramt in der Theologie und in verfchledenen andern 
wiſſenſchaftlichen Fächern übertragen wurbe. Er war 
39 Jahre oͤffentlicher Lehrer, und hielt auch 12 Yahre 
dang über Mathematik und Naturgeſchichte oͤffentliche 
Vorleſungen. Bey allem dem müßte Blank noch dag 
Amt eines Prebigers 24 Jahre lang auf verfchiedenen 
Kanzeln begleien, wonach er als Pfarrer und Beichts - 
vater zu ben Kloſterfrauen nad) Paradies naͤchſt Schafa 
haufen berufen wurde, | 


Anfangs fammelfe Blank bey feinen Spaziergäns 
2 Ee gen 
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gen allerley Pflanzen, Mooſe, Steine, Hoͤlzer, Voͤgel 
u. dgl. und fiudirte an dieſen Gegenſtaͤnden das mannige 
faltige Spiel ber fchönften Farben und Geftalten im Klei⸗ 
nem In dem Frauenklofter zu Paradies legte er einen 
Garten und.in diefem einen Kunftörunnen mit den mane 
nigfaftigften Abmwechslungen an. An feinem fehr zahle 
reichen Blumenflore — er beftand aus 11000 Töpfen 
theiis mie Aurikeln, theils mit Ranunfeln und Nelken 
bepflanzet, — ſtudierte er das ſchoͤne Farbenſpiel und 
kam oft auf den Gedanken, einen Verſuch in Nachah⸗ 
mung der ſchoͤnen Geſtalten mit dem Pinſel zu wagen. 
Im Vertrauen auf feine marhematifchen Grundregeln 
unternahm er endlich nad) vielen Hin » und Herſchwan⸗ 
fen fein Wagſtuͤck. Geine Hand war in Verfettigung 
geometrifcher Riſſe ſchon ziemlich geuͤbt. Deswegen 
brachte er es vermöge feines von der Natur erhaltenen 
richtigen Schönheitsgefühld und feiner lebhaften Einbile 
dungskraft durch einige Uebung bald zur Fertigkeit im 
Mahlen. Endlich verfiel er auf den Gedanken, ftatt 
ber Farben andere natürliche Körper zu wählen, und 
fo die Natur durch die Natur felbft darzuſtellen. 
Blank hatte einen reichen Borrarh von mehreren 
taufend Moofen, und zweifelte beym Anbiicke des fo 
mannigfaltigen Farbenfpieles derſelben nun garnicht mehr 
an. ber Möglid;keit eines Gemaͤhldes, welches flate der 
- Mablerfarben. ganz von natürlichen Moofen verfertigt 
würde. Entſchloſſen machte er ſich nun an die Ausfuͤh⸗ 
rung feiner dee, trug ſtatt ber Mahlerſarben lauter 
Mooſe auf, und fein Verſuch gelang ihm vollkommen. 
Jedermann ward bey der Betrachtung diejes Eunftvollen 
Erftlings zur Bewunderung hingeriffen. Dies ermun« 
terte ihn zu mehreren Arbeiten diefer Are. Bald verfiel 
er auf die Idee, einige Eupferfüichartige Stüce zu beata 
beiten. Und auch diefes Unternehmen gelang ihn über 
‚die Erwartung. ee, 7 


Hochſtifts Wirzburg. XII. Abſchnitt. 435 
IIebes gelungene Unternehmen munterte ihn zu noch 
größeren und kuͤnſtlicheren Werken auf, "Seine Neeres 
file, der Seeflurm, der feuerfpeyende Veſuv, vie 
- Schweizer: Gebirge, Gletſcher und Eischäler, viele 
Seepröfpefte und Landſchaften u. dgl: m., Alle aus blofe 
fen Naturprodukten ohne Mahlerfarbe dargeſtellt, wer⸗ 
den als wahre Meiſterſtuͤcke von jedem Kenner bewundert. 
Schon harte er. mehrere Landſchaften in dieſer vortreffli⸗ 
hen Manier verfertigt, als ihm die erſſen Vögel zu 
Geſichte kamen, welche von ihren eigenen Federn’ aufges 
Kragen waren, Die vielerfey Unrichtigkeiten ſowohl in 
Der Zeihnung, als auch in der Stellung, Lie fein feiner 
Kuͤnſtlerblick gar bald entdeckte, und die Wahrnehmung, 
daß manche dieſer Voͤgel mit ganz fremdartigen Federn 
gekleidet war, gaben ihm die erſte Veranlaſſeng, ſolche 
Abbildungen der Voͤgel zu machen, die ber Morur völlig 
entiprächen. . Auch dieſes Unternehmen gelang ihm ſo 
glücklich, Daß mehrere Kenner den lebenden Vogel zu ſe⸗ 
hen glaubten, 
Immer thaͤtig und mit jebem Tage forefchreitend jr 
ber Ausbildung feines großen. Kunſttalentes gerierh 
Blank auf den großen Gedanken, eine Natitralienfamm« 
dung anzulegen, welche das Merfwürdigfte aus allen 
drey Marurreichen enthalten ſollte. Sein Vorrath von 
Mineralien, Pflanzen, Moofen und. Holzarten war 
ſchon ziemlich beträchtlich. Die Kunſt, Voͤgel von ih⸗ 
ten eigenen Federn aufjulegen, war ihm bald eine fpies 
ende Unterhaltung geworden. Nur Fam es jezt noch in 
Hinſicht der Säugerhiere auf den Verſuch an, ob diefel« 
ben durch Auflegung ihrer eigenen natürlichen Haare eben 
fo gut, als tie Voͤgel, dargeftelle werden könnten? Er 
legte Hand ans Werk, und hatte das Nergnügen, feis 
ne äufferft mühfelige Arbeic wohl gerarhen gu feben. Der 
kleinſie Affe, entworfen in der Stellüng, in weicher der⸗ 
— Ee2 | felb® 
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* den Baum hinaufklettert, war das Produke feined 
ünftlichen Verſuches. Man findet indem Cabinette ei⸗ 
nen Hafen, ein Huͤndchen, Eichhörnchen und nod) ana 
dere vierfüßige Thiere, welche Blank alle mit ihren eis 
genen Haaren in ben intereffanteften Stellungen abgebila 
det hat; 


Bon den Federn und Haaren, melde von feinen 
Kunſtſtuͤcken übrig bleiben, läßt er nichts verloren geben; 
bewahrt alles forgfältig auf, und gebraucht e8 dann zuk 
zwecmäßigen Sarbehmifchung bey feinen andern Kunſt⸗ 
örbeiten. - So hat er toirflich ganze Landfchaften und 
ſelbſt fein eigenes Bruſtbild im Scjattenriffe, blos aus 
Federn verfertige, ohne nur ein Pünktchen Farbe mit 


dem Pinfel Hinzuzufegen. In der ganzen Natur iſt 


nichts, was nicht Blank zu feinen Kunſtarbeiten auf 
eine weiſe und geſchikte Art zu verwenden ſucht. | 


Nachdem er als Provinz: Sekretär feines Hrbens 
3 Jahre lang die Provinz durchreifer hatte, wurde ee 
endlich im Jahre 1789 zum Obern des Minoritenflofters 
in feiner Baterftade Wirzburg ernunnt. Hier unter fels 


nen Verwandten und. Landsleuten fonnte er feinen koſtba⸗ 


ren Schag unmöglich verborgen halten. fange wider⸗ 
ſtand er zwar den dringendften Aufforderungen der va⸗ 
terländifchen Gelehrten und Kuͤnſtler, feine Naturqlien 
' fammlung der Welt mehr befannt zu machen. Die 
Vorftellung des großen Nutzens den er dadurch ſchaffen 
koͤnnte, fiegte endlich über feine Beſcheidenheit. Er lies 
einen großen Saal in den Minoritenflofter,, deffen Obe 
rer er war, beſonders dazu einrichten, . ftellte darin feine 
fünftlichen Naturgemaͤhlde und feine angefangene Natu⸗ 
ralienfammlung auf, und geftaftere Jedermann ben ſreven 
Zutritt. 


Im Jahre 1792 — Blantk in ber u Ueber. 
lingen 


Er Sy — — 
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Pi fingen gehaltenen Provinzverfammlung zum Provinziale 
des Minoritenordens ermählt. Allein eben dieſer Wors 
fall ftand dem Plane des Höchftfeligen Fürftbifchoffes 


Stanz Ludwig im Wege, die Blanfifchen Kunftges 


maͤhlde fame ihrem großen Werfmeifter als eine vater 
Kändifche Merfwürbigfeit dem Staate zuzueignen. Franz 
Ludwig eröffnete indeffen feinen Plan dem ET 
sen Provinziale in einem huldreichften Schreiben. Dies 
fer legte das von feinem Landesherrn erhaltene Schreiben 
den Minoritenvärern vor, und fie befreyten ihn auch von 
der ihm übertragenen Stelle eines Provinzials. Seine 
. ganze Sammlung von mofaifchen Kunſtgemaͤhlden übers 
gab nun Blank durch einen Vertrag dem gnädigften 
Fuͤrſten als ein Eigenthum des Hochſtifts und als ein 


vaterlaͤndiſches Opfer für eine fehr mäßige Summe, bie 


. Ähm von manchem Liebhaber ſchon für ein einziges Stuͤck 


gebothen war, 


Die ganze Sammlung wurde aus dem Minoritene 
Flofter in das füdliche an dem Hofgarten liegende Neben⸗ 
gebäude der Hochſuͤrſtl. Reſidenz verfeget, wo zu dieſem 
Endzwecke mehrere Zimmer ganz neu und geſchmackvoll 
eingerichtet wurden, Dabey find auch für den Künftler 


und feinen Gehülfen befondere Arbeitszimmer angebracht, _ 
und Blank wurde mit einem anſehniichen Jahrgehalte 


zum Direktor dieſes nun hochfürftl. moſaiſchen Kunſtka⸗ 


binettes und zugleih zum Profeffor der Philofophie und - 


Maturgefchichte ernennt. 
Chriſtoph Sefel hochfuͤrſtl. wirzb. Kabinetsmah⸗ 


ler. Er wurde den 1ten Juni 1737 zu Ochſenfurt 


einem wirzburgiſchen Landſtaͤdtchen gebohren. Sein 


Vater war allda Barbier, ber auch feinen Sohn zu ſei⸗ 
ner Profeffion anhielt. Der kleine Feſel der unter an 


dern einen Mahler zu bedienen hatte, verliebte ſich fo in 
dieſe Kunſt, daß er ſchon in feinem gten Jahre in Del 
re > | Ceg auf 


— 
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auf Tuch mahlte, bis endlich im roten Jahre feines Alters, 
‚ein Eaiferlicher Werb » Offigier etliche Stuͤcke von diefem 
jungen Mahler fah, der ihn dann zu fich berich und 
fragte, ob ex nicht Luſt hätte, dieſe Kunft ganz volifoms 
men, zu. fernen, er fen bereit ihn mit nach Wirzburg zu 
neben und fir ihn zu forgen, Der Junge nahm vo 

Sreuden diefes Anerbieten an, wurde nad) Wirzburg 
gebracht und dem Fürften Greiffenklau vorgeftellt, bee 
ihn feinem Hofmahler in die Lehre gab, und Koſt und 
Kleidung für ihn zahlte. Nachbem ernun 5 — 6 Jah⸗ 
re ba geſtanden war, ſtarb Fuͤrſt Greiffenklau, und 
Adam Friedrich von Al gehe fam an die Regies 
rung. Der neue Fürft lles dem jungen Feſel noch eine 
Zeit lang die nämliche Gnade angedeihen, ſchikte ihn 
dann nach Wien, wo er etliche Jahre bey Balko ftudier« 
te. Da es ihm aber bier nicht gefiel, und er ein großes 
Verlangen nad) Venedig und Rom hatte, lief er zu Fuß 
von Wien nad) Wirgburg, und bat feinen Fuͤrſten, ihn 
doch nach Rom zu ſchicken, welches ihm auch der Fuͤrſt 
gewaͤhrte, und ihm noch 75 Dukaten Reiſegeld mitgab, 
mit dem Verſprechen, ihn auch noch ſerner zu unterſtuͤ⸗ 
tzen. Feſel gieng zuerſt nach Venedig zu dem großen 


Mahler Johann Baptiſt Tiepolo, und dann auf An« 


‚rathen diefes nach Rom. Weil es ihm aber da an Uns 
terflügung fehlte, indem Fürft Adam Sriedrich nichts 
von ihm hörte und der fürftl, wirzb. Agent zu Kom Ab- 
bate Telli feine Brieſe an den Fuͤrſten nicht beförderte, 
kam er in große Werlegenheit, aus der ihn aber wieder 
der berühmte Mahler Mengs half, der ihm Koft und 
Quartier gab, auch ihn mit noͤthiger Kleidung unter⸗ 
ſtuͤzte. Endlich ſchrieb er feinem Fuͤrſten noch einmal, 
und ſchilderte ihm umftändlich feine Sage, legte aber den 
Brief auf die Por, und in a Wochen Fam die Antwort 
feines gnädigfien Fürften, ber bisher nicht anders ge« 
glaube haste, als Sefel ſey geſtorben oder im te | 

run en. 
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feunfen.\ Dem Agenten wurde es von bem Sürften ſehr 
verhoben, daß er bie Briefe des jungen Malers zurüca 
behalten hatte, und Feſel bebam ſogleich einen Wechfel 
von 75 Dukaten mit der fernen Anweiſung, monatlich 
30 Dufaten bey dem Agenten erheben zu dürfen. 


Unter ber Direktion des großen Mengs ftubierte 
er nun ſehi fleißig, fo daß er bald durch feine Arbeiten 
auch Prämien erhielt, die er feinem Fuͤrſten ſogleich übere 
ſchikte, zu zeigen, daß er die Gnabe feines Landesherrn 
nicht mißbrauche. Als Mengs darauf nad) Spanien 
sieng, kam Feſel zu Pompeio Battoni und wurde end» 
ĩich im a6ten Jahre feines Alters als wirklicher Profeflor 
von ber Akademie in St. Lucca in Rom aufgenommen, 


Endlich farb zu Wirzburg der Inſpektor ber fürftl. 
Kabinetsmahlerey und Sefel erhielt den Ruf, diefe 
Stelle zu übernehmen, die er noch wirklich verſieht. 
Vorzüglich thut er ſich im Zeichnen hervor, und dieſes 
iſt auch noch in feinen alten Tagen feine Beſchaͤſtigung 
und feine einzige Freude, Auch ein Sohn von ihm, der 
in ber nämlichen Kunft unterrichtet ift, und fic) derma⸗ 
fen zu Wien aufhält, läßt die fehonften Hoffnungen von 
ſich blicken, feinem Baterlande einftens als großer Mahe 
ber Ehre zumahen . | | 


Sacharias Fiſcher wirzburgiſcher Hofgelgenma« 
eher, ein in feinem Fache ausgezeichneter Künftler, Dies 
fer Mann hat feine Kunft nur von feinem Vater gelernt, 
- Feine weitere wiſſentſchaftliche Ausbildung erhalten, Fam 
nie aus feiner Vaterſtadt und verfertigt dennoch mufifa- 
liſche Saiteninftrumenre, wie fie nur immer von einen 
ausgezeichneten Kuͤnſtler verfertigt werden koͤnnen. 
Durd) eigenes Nachdenken fam er Darauf, dem Inſtru⸗ 
mente ſelbſt ſchon eine mufifalifhe Stimmung durch bie 
genauefie befonders befiimmte Verhaͤltaiſſe aller Theile 
iR | Ee 4 zum 


440 Biftorifc»fraififche Beſchtelb. dus’ 


gum Tone und unter fich zu geben. Er hat es mathä 
matifch berechnet, wie breit, wie tief, wie hoch die Sar⸗ 
ge, mie hoc) das Gewölbe, wie hoch der Staig, wie 
dick das Holz bey einer gegebenen fänge des Inſtruments 
und des Tons feyn müffe, Die Saiten werden mit ber 
nämlichen Genauigfeit und mit Hinficht auf das Inſtru⸗ 
ment gewäßle. Der leichte, _Plingende,. ftarfe, helle 
Ton kuͤndet das Werk eines Meifterd an, bemeiße die | 
Wichtigkeit feiner Erfindung und die Vorzuͤge feine 
Arbeiten. | — nz 


Schabe, wenn die Kunft eines fo erfahrnen Meis 
ſters mit ihm follte verloren geben, "indem Sifcher nicht 
verehlicht ijt, mithin Eeinen natürlichen Erben feine Ge⸗ 
ſchicklichkeit lehren kann. | | 


Stephan Sammel Mitglieb meines Kloſters und 
- Pfarrer zu Veirshöchheim, ein vorzuͤglicher Tonkuͤnſtler. 
Er ward zu Siffigheim, einen freyherrlich Bertendorfis 
Then Orte, ohnweit Bifchoffsheim an der Tauber ge⸗ 
bohren, und befam die Anfangsgrunde der Mufif bey 
dem Schullehrer feines Ortes, der ihn im Elavier » und 
Drgelfpielen unterrichtete. Vermoͤge feiner mufifalifchen 
Anlage machte er darin fo rafche Forefihritte, daß er in 
feinem gten Jahre fchon die Orgel bey dem gewöhnlichen 
Gortesdienfte, ſowohl bey. bem Volksgeſange als aud) 
bey den muſikaliſchen Aemtern verſahe. Sein Vater 
Adam Sammel, Wirth im Orte, über dieſen fchneflen 
Fortgang und die vielen Sobeserhebungen, die man ſei⸗ 
nem Kleinen von allen Seiten machte, erfreuet, wid⸗ 
mete ihn dem Studieren , wozu ihn der bamalige Rektor 
. von Konigheim, ein gang vortrefflicher Lehrer und in 
großem Anfehen fiehender Mann, Alerander Stock⸗ 
meiſter, befonders aufmunterte, unb der auch den jun⸗ 

gen Sammel in derlateinifchen Sprache ſowohl als auch 
in der Muſik bis zur zten Schule unterrichtete, * 

| ee — dieſer 


SO Brig. IE Abfänkte: Far 
dieſer Gelegenheit benugte Sammel zugleich die Kennt⸗ 


niſſe des dortigen teutſchen Lehrers, ber ein fehr gruͤndli⸗ 


So kam er nach Biſchoffsheim in bie zte Schule, 

ihm der damalige Stadtorganiſt die Orgel in ber. 
Eeedifirche -geößtentheils uͤbertrug. Durch Biefe forte 
dauernde öffentliche, und durch feine raſtloſe Privatuͤbun⸗ 
gen brachte es Zammel zu einer ziemlichen Fertigkeit im 
Orgelſpielen, worin er aber ungleich weiter fortgeruͤkt 
ſeyn wuͤrde, haͤtte er nicht ſeinen Fleiß und ſeine Zeit in 
Wdas Studieren theilen muͤſſen, welches er fo wenig dabey 

vernachlaͤßigte, daß er in ber 4ten Schule die zween era 
ſten Preiſe davon trug. en | | 


Zur sten Schule kam gr. nach Wirzburg, wo er 
wegen ber vielen Sehrgegenftände weniger Zeit hatte, ſei⸗ 
nem Hange zur Mufik zu folgen; doc) unterlies er nicht, 
das, was er in Kirchen ober anderswo hörte, forgfäls 
tig zu benugen. Die Damals unter bem hoͤchſtſel. Für« 
fen Adam Friedrich bey Hofe aufgeführten Opern wek⸗ 
ten erſt feinen ganzen Geiſt, denn er hatte nie Gelegen⸗ 
heit gehabt, ſolche Muſik zu hoͤren. So ſehr auch der 
Eintritt in dieſe Opern durch aufgeſtellte Wachten, be— 
ſonders den Studenten erſchwert war, ſo wußte er doch 
dieſe Wachten öfters zu hintergehen, und achtete auch 
mancher Unannehmlichkeiten nicht, um nur Nahrung für, 
fein muſikaliſches Genie zu befommen, Da war er.aber 
auch im Stande, ſich ganze Stüde daraus zu merfen 
und fie zu Haufe auf feinem Claviere nachzufpielen; das 
a war ihm befonbers die Abenddaͤmmerung willfommen, 
die er gewöhnlich an feinem Elaviere ganz allein zubrach« 
te. Dadurch gewoͤhnte er fich das Phantafiren auf eine 
befondere Are an, worin er es nachher auf einen ſo hohen 
Grab gebracht hat. Während feiner Studierzeit in 
Wirzburg hatte er wegen einer. gewiffen Schuͤchternheit 
Se 2 5 
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feine mufifalifche Bekanntſchaft, und er war fo in 
108 auf.ein muſikaliſches Talent, daß feine Kenneniffe 
in der Muſik nur ſehr Wenigen befanne waren, Die 
einzige Orgel ‚die er betrat, war die ber Abtey zu St. 
Stephan, die er auch öfters ſpielte. 
Indeſſen Hatte er ſchon in ber sten Schule ange 
fangen, eine Meſſe zu fomponiren, wozu er in bee 
Schule felbft auf feiner Schreibtafel Die Stunde verwens 
dere, in welcher griechiſch gelehrt wurde, und es dann 
zu Haufe. in Ordnung brachte. Er führte dieſe Meſſe 
zur Dafanzzeit in feinem Orte nicht ohne Bewunderung 
auf; unterdeſſen war fie nach feiner öftern Aeufferung in 
- feinen geftandenen Jahren, ein jugendliches Wageſtuͤck, 
das zwar immer feine Schönfeiten, aber mitunter aud) 
viel Säppifches gehabt habe, Im Anfange feines philo⸗ 
fophifpen Kurfes bekam er fuft, Benediktiner zu St; 
Stephan zu werden, und gab auch deshalben eine Sup⸗ 
pliE ein. "Man wollte eben einen Organiften allda aufs 
nehmen, wozu ſich nebft Sammeln nod) ein Anderer 
gemeldet hatte, der empfohlen worden war. Nun fam 
es auf eine Probe an, in welcher Hammel den Vorzug 
erhielt, und bann aud) bald ins Kiofter aufgenommen 
wurde. m sr v 4 . * — * es a ee — 
Nach feinem. Roviziate ſah er ſich, fo viel ihm big 
Kloſterſtudien Zeit uͤbrig ließen, in muſikaliſchen Buͤ⸗ 
ern um, und lernte erſt ſo den Geiſt ber Muſik kennen. 
Der berühmte Kirnberger gab ihm Licht, und nun | 
fomponirte er. eine Meſſe, die allenthalben mie Beyſall 
zuüſgenommen ward. Mehrere beruͤhmte Muſiler ſuch⸗ 
‚ten hierauf feine Bekanntſchaſt und feine Arbeit wurde 
immsr.mehr gelucht und geſchaͤtzt. Für den berühmten 
Hofklarinettiſten Meißner ſetzte er mehrere, Konzerte 
auf, wovon er einſt dem Strasburger Kapellmeiſter 
Wichter ,; ber fih eben in Wirzburg befand, einige 
Seat aue — Ba 
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Sparten vorlegte, mit ber Bitte, fie in die Cenſur zu 
nehmen und ihm dann feine Meinung darüber zu fagen. 
Der menfchenfreundliche Kapellmeifter thats, und gab 
ihn dann Die Berficherung: „dieſe Sperren ſeyen ſehr 
richtig und fleißig aefchrieben,’’ Er amufirte das 
Publikum mie feinen ſchoͤnen Märfcyen für die militärie 
ſche Bande, die man im Clavierauszuge allenthalben 
verſchikte. Kaum hörte er Voglers Choraivefper, fo 
ſchrieb er eine nach) dem Benebiftiner - Choral, die uͤber⸗ 
all mit ungetheiltem Benfalle aufgenonmmen und in dem, 
Hamburger Sjournale der Mufif fo fehr gepriefen wurde. 
In gleichem Style ſchrieb er eine Sitanei, in der er mit. 
der größten Einfachheit eine auſſerordentliche Mannigfals, 
tigkeit zu verbinden wußte. Auf die nämliche Art Fleis 
dete er. einige Ehoralgefängerin eine vollftändige Orche⸗ 
ſter⸗Muſik ein, deſſen Schwierigkeiten nur der Kenner. 
beurtheilen fann. Er fehrieb übrigens ein Konzert für. 
die Violin, ein Konzertant für Klarinette und Fagott — 
eine große Cantate, bie bey Gelegenheit des Konzerts, 
das in Wirzburg zum Beften des neuerrichteten Kranfen« 
Gefellen » Spnftituts aufgeführt wurde, — eine andere, - 
feyerliche Meffe, die in Gegenwart des berühmten Ka⸗ 
pellmeifters Righini bey Hofe zu Wirzburg mit feinem 
größten Beyfalle gemaht wurde — ein Te Deum — 
- Marlationen für das Clavier — und. mehrere andere, 
Kleinere Stüde, welche alfe ven Charafter des angenehm, 
Bebenben tragen, Sein Orgelfpiel und befonders feine, 

egleitung des Choralgefanges lockte viele der Angefe- 
henſten zu Wirzburg in bie abteiliche Kirche, fe. oft nur, 
allda öffentlicher Gottesdient war, Stephan Game 
mel it nun Pfarrer zu Veitshoͤchheim, wo, ihn bie, 
pfarrlichen Gefchäfte zu viel Zeit wegnehmen, als daß 
er ſich mehr mit muſikaliſchen Kompoſitionen abgeben 
koͤmte. Doc iſt er Hierin noch nicht ganz müßig. 


Tone 
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wa Hiſdoriſch - ſtatiſtiſche Beſchrelb. des 
Die Gewehrmacher Hauer Vater und Sohn. Ih⸗ 
re Arbeiten find vortrefflich, und fie verdienen in jeder 
Hinficht in die Reihe unferer vaterländifchen Künftler 
geſetzt zu werben. j | 


Andreas Zeinrich Röhler Mahler und Lehrer 
bder Zeichenfunft in Wirzburg. Er wurde 1752 den 
a gten December gebohren. Sein Vater war als Vie« 
Kinift bey der hochfuͤrſtl. Wirzburgifchen Hofmufif anges 
fielle, der ihn dann als ein Kind von 4 Jaheen ſchon zur 
Muſik beſtimmte, und ihn mit dem berühmten Vogler 
hierin. unterrichtete, Allein der für den jungen Röbler 
zu frühe Tod ſeines Vaters vereitelte diefen Plan. Sei« 
ne Mutter, die wegen Dürftigfeit ihn nicht Eonnte ftus 
dieren laffen, ſchikte ihn auf Anrathen mehrerer Freunde 
in die militaͤriſche Zeichnungsſchule, wo er dann $uft bes 
Fam Mahler zu werden. on 
Zur nämlichen Zeie errichtete Fuͤrſt Adam Frie⸗ 
drich eine unentgeldliche Mahlerfchule, und gab felbft 
in feiner Reſidenz einige Zimmer dazu her, wohin dann 
Köhler im ızten Jahre feines Alters aufgenommen 
wurde, Diefe Schule erhielt fich aber nur eine kurze 
Zeit, indem allda nichts zu lernen war, und von den 
Lehrlingen, bie nur blos zum Farbenreiben und andern- 
Arbeiten gebraucht wurden, felbft verlaffen wurde, . 


Here geiſtlicher Rath und Profeffor Oberthuͤr 
nahm ſich nun Köblers an, verfchaffte ihm Bekannt. 
ſchaft in mehreren Häufern und guf feine Fuͤrſprache lehr⸗ 
gen ihn Egel die Optik, Herr Hofrat von Siebold 
Die Anatomie, und Herr Obriftlieutenant Koch die Ars 
chitektur. Koͤhler arbeitete mit größtem Fleiße und 
mermübet, und brachte es in kurzem fo weit, daß et 
ſbſt gehrftunden geben fonnte. Er verfertigte unterdef⸗ 
Jen ein großes Zeichnungsbuch, bas vortrefflich ift, und 
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von jedem Kenner bewundert wird. Ein anderes für 
Sandfchaften iſt noch in der Arbeit, 


Aloys Schedel vor Dettelbach gebuͤrtig, if we⸗ 
gen feinen ausgebreiteten Kenntniſſen in der Raturwiſ⸗ 
fenfchaft und befonders wegen feines reichen, mit eigenen 

Haͤnden zufammengebrachten Naturalienkabinets viel zw 
merkwürdig als daß man feiner hier nicht erwähnen follte; 


— In feiner frühen Jugend zeichnete er ſich ſchon in 
der Ornothologie Woͤgelgeſchichte) durch eine artige An⸗ 
zahl von ihm ſelbſt ausgebalgter Wögel aus, wo er mie’ 

der, der Natur gemäßen Stellung fo glüflich war, daßer 
ſchon damals das Lob der Kenner erndtere. Nach view 
fen ſchriit er zu den flaubfederigten Inſekten, welche er 
meiſtens aus Raupen zog und zwar in den Zimmern ſei⸗ 
nes vaͤterlichen Hauſes auf eingepflanzten Futterkraͤutern. 


"Später erweiterte er feine Kenntniſſe nach Linng; 
Fabricius, de Viller, Schranck, Jablonsky und Scri= 
ba auf alle Theile der Sifektenfunbe „ bie er mit allent 

Fleiße mir Ruͤckſicht anf die Dekonomie fludierte; An 
‚der Zerglieberung der Freßwerkzeuge arbeitete er ſchon 

- mehrere Jahre und zeichnete Diejelbe in ein Buch, mels 
ches er feine Geſchlechtsbeſchreibung nennt. Gegen⸗ 
waͤrtig beſtehet ſeine entomologiſche Sammlung, die er 
taͤglich noch vermehret, in mehreren Dutzenden andert⸗ 
halb Schuh langen und 15 Zoll breiten Spiegeln: 

Nicht minder weit brachte er e8 auch in der Mies 
ralogie, worin er fid) Emerlings, Werner's, Kron⸗ 
ſtets und andern Schriften bediente, Sein Sch kam ind 
Ausland, und er erhielt von der mineraie ‚sifpen Geſells⸗ 
ſchaft in Jena ein Ehrendiplom. I 

WVor ſeiner juriſtiſchen Lauf bahne erweiterie er feine 


Kenntniſſei in der ist und Militaͤr⸗Architektur, nicht 


minder in der Hydraulit und Geometrie. Die Zeich⸗ 
nungen 
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Hungen, welche er vor Kennern ſchon abgelegt. bat ; find 
vortrefflih. Da er die Defonomie als die reichfte Duelle 
Des Nahrungsſtandes anſah, fo widmete er ſich deefelben 
mit ungemeinem Fleiße. Auch erwarb er ſich keine ge⸗ 
ringen Kenntniſſe in der Pomologie und Baumzucht. 
Hirſchfeld war fein Führer in Erlernung der Garten⸗ 
kunſt, wozu ihm feine ausgebreitete Kräuterfunde großen 
WVorſchub feiftere. In der Kenntniß, Bäume zu erzier 

n, und zum öfonomifchen Schnitte zu bringen, legte 
er in Dettelbach ſchoͤne Beyſpiele an den Tag. 


Nice einmal die Fiſche blieben von ihm undurch⸗ 
forſchet. Auch die Forſtwiſſenſchaft ſtudierte er nad) 
Succow, Gleditſch, und dem verdienſtvollen Burgs⸗ 
dorf. Von ſeinen geſammelten Hoͤlzern lies er ſich von 
dem Kuͤnſtler und Schreinermeiſter Moͤckel in Dettel⸗ 
bach einen Tiſch verfereigen, worin die Holzgattungen 
mit den wenigen Arten Schachbrettartig in der Mitte des 


Tiſchblattes angebracht find, deſſen Auſſenſaum nur 2 


Zoll breit iſt. Ale Blaͤttchen find durch eine Linle brei⸗ 
res, ſchwarzes Eichenholz von einander getrennt. Die 
Platte iſt 5 Schuhe lang, 24 Schuhe breit: jede Holze 
art aber 3 Zoll lang und breit. Die abe, der Saum; 

und die Füge find aus Roſenpfundholz verfertiget, * 
mie Meßing ſournirt. Auf der Platte befinden fich 136 
Gattungen und Arten Holz. Nebſt dem find im Tifche 
noch 17 Schiebladen und ein a Schuheb breiter Schrei⸗ 
bepult, welche alle verſchloſſen ſind. In den beyden 
aͤuſſern Schiebladen brachte er Die Bluͤthen und einjäßris 
Y Pflanzen alfer diefer Hölzer an. Dieſer Tiſch ift ein 
h) ſchoͤnes als ſeltenes Kunſtſtuͤck. 


Seine botaniſche Sammlung beträgt mehrere hun · 

ert Pflanzen, die alle im gleichfarbigen Paopiere einges 
Kgt find. Alie diefe fdyönen Kuͤnſte treibt Schedel mit 
Eier ganz aufferordentlichen Standhaftigkeit, - Mit fols 


chen 


Bei einkung XI, Abſhoit. er 


hen Wiſſenſchaſten ausgeruͤſtet, bereiſete pt die Rheinẽ 
"Mahn: Mofels Itz und Regnitz » Gründe, m Jahre 
.1794 teifte-er nad) Wien und In bie nächft gelegenen 
$änder, wo er fich die k. k. Univerſitaͤts und Privatka⸗ 
binette, die Menagerie, die Manuſakturen, Fabriken, 
Luſtgaͤrten und Wälder zu feinem Sieblings Auſenthalte 
waͤhlte. Hier fand er Gelegenheit, in der Salniter 
Plantagerie ſchoͤne Einfichten zu erhalten, nach welchen 
er um fo eifriger ſich mc ‚ weil er eine zu errichten 
glaubte, Erſt im fpäten Herbfte des Jahres 1798 bes 
reeiſete er unfern Theil der Rhoͤngebirge in Hinſicht ſeiner 
Wiſſenſchaften, deſſen Beſchreibung man mit Sehuſucht 
entgegen ſieht. Die Einrichtung des Naturallen- Kabi⸗ 
nettes im Klofter Banz ift ganz feine Angabe, wornach 
ſie der geſchikte P. Dionyf Linder ordnete, ’ 


Tyhut diefer Manıi aus Siebe zur Wiſſenſchaft fe 
ſich ſelbſt fo viel, mie viel mögte er erft leiflen, wenn er 


nur von feinem Waterlande mit Dank bemerfet und bie 


und dorf in jenen weitern Fortſchritten ns uns 
terſtuͤzt würde ? 


Sterkei, Hoſtapellmeiſter und Kanonifus im 
Stiſte zu St. Alban in Maynz. Er ward zu Wirzburg 
gebohren, ward dann Vikar im Collegiatſtiſte Neumuͤn⸗ 
ſter, und kam von da nach Mainz als Hofkaplan. Sei 
ne muſi kaliſchen Talente ſind nicht zu verkennen, und 
ſelbſt das Ausland laͤßt ihm hierin Gerechtigkeit wieder: 
fahren. (15). 

Georg Joſeph Vogler, ber Meiſier in ber Tons 
Funft von ganz Teurfhlend, Er wurde zu Witzburg 
1749 gebohren, fam von hier nah Mannheim; ward 
dort Priefter, und nad) Hitzbauers Tod erfter Kopell« 
meifter und öffentlicher $ehrer der Tonkunſt. Dermas 
len ift er in Prag, halt Vorleſungen tiber Die Tonkunſt 
und bat einen fehr großen Zulauf; er genießt eine * 

on⸗ 
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ſion, eigentlich die Hälfte derjenigen, die er in Schwe⸗ 
Den hatte. Unter feinen Werfen find befonders merk« 
. würdig feine in Mannheim herausgegebene Monatsfchrif« 
‘gen, feine Tonſezkunſt, Tonwiſſenſchaft, fein Choral⸗ 
ſyſtem, und feine in die Welt ausgeftreuten Kompo⸗ 
‚fitionen, | Ä | 
| Anmerkungen. 
1. Siehe kurze Nachricht von dem Leben Johann Tafı 
par Barthels. Frankf. u, Leipz. 1752. — 
2. ©, Oberthuͤrs Taſchenbuch vom Jahre 17095. 
. 3. Siehe die Vorrede von Schurzfleiſch zu den Merken der 
Rhoswida und den allgemeinen litterarijchen Anzeiger von Leip⸗ 
zig 1800. a 
4 Siehe Boͤnickes Grundriß einer Gefchichte der Univers 
ſitaͤt zu Wirzburg. Theil IL ©, 12. | 
| 5. Siehe Trithem Catalog. viror. illufle. p. 151. 0° 
6. ©. Oberthuͤrs Tafchensuch vom Jahr 1795. ©, 266% 
vergl. mit Iv. Arn. Ballenſtaͤdts Buch Virae Gregorii de Heim- 
burg brevis narratio Helmftad, — te j i 
7 Siehe Jöchers allgemeines ; Gelehrten = Lericon und 
Freher theatt. viror. eruditor . — N 
8. Siehe Eyring, Vita Sebaltian de Rotenhahn, len, 1739, 
9 Die Biographie dieſes Mannes lieferte einer feiner 
Hera Mirbräver P Othmar, vie ich 'aber eben wicht in 
Händen hatte, FR u 
10, Giche Oberthärs Tafchenbuch v. 3,1798. S. 65. 
„14 Siehe die Ledensbeſchreibung diefes merkwürdigen 
Rechtsgelehrten und Defonomen ven Dberthie. Wirzb. 1784, 
12. Siehe Konmpendium der teutſchen Litteraturgeſchich⸗ 
te von den älteiten Zeiten bis auf das Fahr 1781, von Eidwin 
Sul Koch. Berlin 179% ON | 
„.. ;13«, Siehe die Erklärung.des vielfältigen. Gebrauchs eis 
her koperuſtaniſchen Planete nmaſchiene in der Anoflromie, 
Eyronvlogie und Geographie. 1761. . | 
74 Siehe Hamburger Journal. Jabrg. 178% 
“ .,..15 Giehe Journal des Luxus und der Moden vom vos 
Ngen Jahre über die Muſit in Wirzburg. 
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-  Drengebenter Abſchnitt. 


Stiftungen verfchiedener Art, - Verbefferungen alter, und 
Errichtung neuer Juſtitute. — 





Wen man von dieſen Maͤnnern auf aridre unſerer 
ndesleute aͤbergebt, Die zwar nicht den litiera⸗ 


riſchen Ruf im Auslande erlangten; aber durch mens 


ſchenfreundliche Stiftungen und nüzliche Einrichtungen, 
die ihnen allerdings den Ruhm der Wohlehäter des Mens 
fchengefhlechts bey der Macwelt ficheren muͤſſen, fi 
verdient und ehrwuͤrdig machten; fo ſcheint man in Zwei⸗ 
fel zu gerathen, zu welchen diefer Männer man dem Va⸗ 

terlande eher Glück zu wünfchen Habe, ob zu jenen, ober 
zu Diefen? Ä | — 


Zu dieſen wohlthaͤtigen Stiftungen und Einrichrung 


gen zaͤhle ich 
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— 


1) Die großmuͤthige Stiftung des Hofkanzlers 


Ebriftopb Philipp von Rerbele. Er legte ein Ka⸗ 
pital von 30,000 fl, zue Berbefferung der geringen Schula 
dienſte aufbem Sande an: (1.) Be | 


| 3) Die Stiftung des Buttenbergifchen Findel⸗ 
. Dahfes, deffen Stiftung uns Schneidt in feinen The- 

Jaur. iur; francon. II. Abrheil. 265 Stuͤck aufbes 
wahre har‘; die aufferordentliche geläurerte politifihe un® 
moralifche Grundſaͤtze athmet, und einen wahrhaft libe⸗ 
ralen Geift verräch. F 


3) Das ehrenvolle Denkmal des Gemeingeiſtes in 
der ſchonen Stiſtung des — Wirzburgiſchen 


Dom⸗ 


450Oiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. des 
Domkapitulars und ‚Präfidenten des Rezeptoratanıtes 
ber, ulius» Univerfisae zu Wirzburg Jobſt Bernards 

ffees zu Mengersdorf, errichtet den as5ten 
— 1738 und. den sten Anguft 1741 eroffnet. 
Sein zu biefer Beſtimmung pintetlaffenes Kapital bes 
traͤgt beynahe 320,000. fl, fr. In diefer Stiftung wera 
ben 36 arme Stubierende unterhalten,. wovon das hohe 
Domkapitel zu Bamberg 24, und dag zu Wiczbun 
12 — 


4) Die Sahan Rib an Saäfens Vikarlus, dann 
Pfarrer⸗ zu St. Burkard. Er vermachte in feinem Te⸗ 
ſtamente 1200 fl. fr. als ein Kapital zur Befoldung 
gzweyer Sehrer ber Burkardes Schule. Diefes Dierk 
der Stadt hat durch die Wohlthaͤtigkeit feines Pfarrers 
ollein freye Schulen, wo Die Kinder —— unter⸗ 
richtet werben. (3.) 


5) Die Stiftung des erſten Probfles zu St. Bur⸗ 
farb, "Johann von Altendorf‘, im Jahre 1494. eines 
Spitals für 8 Pfründner von Adel, (welches izt das Hofe 
ſpital iſt. In ber Folge der Zeit wurden mehrere ren 
ner ohne Ruͤckſicht auf Geburt allda ernaͤhrt. 
die große Betriebſamkeit des Herrn geheimen —8* und 
Hofkammerdirektors Goldmayer wurde es vor kurzer 
Zeit ganz neu erbaut und beſſer eingerichtet, ſo, daß 
nun 14 männliche. und 26 weibliche. hier unterhalten 
werben, (4.) 


6) Die Errichtung des jegigen Waifenbaufes 


‚> (ben 9 Dezember 1639) durch: Johann Philipp von 


Schönborn, Churfürften zu Mainz und Biſchoff zu 
MWirzburg, und Yohann von Geppenheim, Domdes 
bank zu Mainz. Zweyhundert Malter Korn muß: bie 
. Binysurg ji und 3 Malter die Karthaus dahier zu 

irzburg jährlich .- abgeben: Andere Be 


Hochſtifts Witzburg. XII. Abſchnitt. 49: 

dat Herr geiftlicher Rath Feder in feinem Schulmagas 
dine ©. 44. aufgegeichnet, Die Innere Einrichtung ift 
"fülgende: Die Oberbireftion über die ſaͤmmtlichen Anges 
legenheiten des Haufes bat die Hochfuͤrſtliche Spitalkom⸗ 
mißion ; das eigene Perfonale des Haufes aber beſteht 
1) aus einem Inſpektor, der zugleich Sehrer der Rnas 
ben iſt, 2) aus einer Haushälterin, welche bie Küche 
und die Hauswirchfchaft zu beforgen hat, 3) aus einer 
Köchin, 4) aus einer Wärterin, die befonders auf bie 
Reinlichkeit der Kinder zu-fehen hat, 5) einem Schuſter 
und 5) einem Schneider. Die Köchin hat einige von 
von größten Mädchen bey fich in der Küche, um fie ſchon 
einsweilen in etwas zu unterrichten, fo wie auch der Schneia 
Der und Schufter ſolche Knaben, die zu dieſem Handwer⸗ 
ke suft haben, zu Gehuͤlfen bar, ' | 
Diie Zahl der Kinder Farin nie beſtimmt merden; 
weil fie oft feige, oft fälle. Soviel fann ic) mit Ges 
wißheit fagen, daß die Zahl der Kinder mehrmalen ſchon 
auf 79 und noch darüber geftiegen war, doch muß im⸗ 
mer darauf NRüdficht genommen werden, ob nicht ein 
‚zum Sonde -unverhältnigmäßiger Preis der Lebensmittel 
eine Berringegung nothwendig macht. | 


Jedes Kind, ſowohl Knabe als Mädchen, ſchlaͤft 
In einen eigenen Bette, und obſchon für fovieledie Zima 
mer nich ſo gar geräumig find, fo find fie doch wirklich 
auch nicht ungefund, da die Zimmer auf zweien Seiten 
Fenſter haben, und alfo dem Zugange der luft ausgefezt 
find, Jedes Kind hat in den Schlafzimmern feinen edle 
genen Schrank, worin e8 feine Kleider verwahrt, Sind 
. bie Knaben 13 — 14 Jahre alt, fo müßen fie ein Hands 
werk lernen, Beym Austritte aus dem Haufe erhält je⸗ 
der einen neuen Roc, ein Kamifol, ein Paar neue Ho⸗ 
fen, ein Paar neue Schuhe und einen neuen Hut, Wenn . 
fie zwey Jahre in der Lehre geflanden find, bekommen fie 
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wieder einen neuen Rock, ein Kamiſol, ein Paar lebera 
ne Hofen, 2 Paar Strümpfe, und 2 Paar Schuhe 
VUebrigens fommen bie Sehrjungen jeden Samflag Abends 
in das. Haus, und erhalten gegen Ablegung des Gebrauch⸗ 
ten, wie Die Knaben im Haufe ein weißes Hemd, ein 
Halstuch, und alle 4 Wochen eine weiße Kappe, und 
wenn bie $ehrjahre vorüber find, 3 ganz neue Hemde. 


Die Koſt ber Kinder beftehe unter folgender Ord⸗ 
‘nung: Frühe befommen fie eine Suppe. Mittags era 
lien fie auf Sleifchtagen eine Fleiſchſuppe, Gemüfe und 
3 Pfund Fleiſch. Zum Wesperflüce befommen fie ein 
Stuͤck ſchwarzes Brod. Abends wirb ihnen von dem 
mittägigen übrig gebliebenen Gemüfe vorgeſezt famt ei⸗ 
ner Suppe. An Fafttagen wird Mittags eine Faſten- 
fuppe, eine Mehlfpeife mit gefcchtem Obſte, und Abends 
Kartoffeln in einer Brühe ‚oder bürres Obſt gegeben: 
Auf jedes Kind wird wöchentlich ein Laib Brod gerech« 
net. Die Ruaben werben in der Neligionslehre, im 
Schöns und Rechtſchreiben, in der teutſchen Sprachlehre 
und bibfifchen Gefhichte, im Rechnen und im Zeichnen 
unterrichtet. Die Mädchen, weil fie jezt feine Lehre⸗ 
rin mehr haben, gehen in die Maͤdchenſchule zu St; 
Burkard, und zu Haufe werden fieim Nähen, Striden, 
Spinnen und Kochen untereichter. Wird ein Kind im 
Hauſe krank, oder ein Knabe, der auch ſchon beym Hand⸗ 
werke iſt, ſo ſind in dieſem Waiſenhauſe einige Kranken⸗ 
zimmer vorhanden, wo ihm die Pflege und Arzney nad) 
der. Borfchrift des Arztes pünktlich gereicht wird. . Dies 
wäre alſo das nothwendigſte von diefer Stiftung. 


7) Die Stiftung viefer und anfehnlicher Stipen⸗ 
dien, deren Stifter und Zweck bey der jährlichen Ver— 
eheilung Boͤnicke in feiner Geſchichte ber Univerfſitaͤt 
Th · II. ©, 329 aufzapfe, | 


. | 9) Die 
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n 


8) Die Gründung ber Brandverficherungsges 


fellfchaft den ıgren Januar 1768, Schon in den bye . 


ben erften Jahren beftand die Einlage in 9,944,688 fl. 
whein. und jeze im Anfange des 1gten Jahrhunderts bes 


zräge fie ſchon 39,7632,905 fl. rhein. Das Einlage, 


quantum hat fid) im vorigen Jahre um 1,141,040 fl, 


9) Die Stiftung des Eranken Geſellen. Inſti⸗ 


tuts ben 30. Januar 1786. Diefe ift eine der lobens⸗ 


‚ würdigften Anftalten, die man mit dem Spitale in Ver⸗ 
bindung gefezt hat, und beftehe nun fihon bereits 16 
Jahte. Den erſten Gedanken hiezu gab der Hofhut. 
macher Heydenveich in Wirzburg. Der Fond diefes 
Inſtituts wurde aus milden Beyträgen gefammelt, und 
« betrug fchon im erften Jahre 3559 fl. 242 fr., zu wel 
cher Summe der verftorbene Fürft einmal 2250 fl., ein 
andresmal 10 Karolins, und ein drirtesmal 30 Duka⸗ 
ten beytrug. Jeder Gefell und Lehrjunge, der an die⸗ 
em Inſtitut Theil nehmen will, zahlt wöchentlich einen 
reuzer, Kaufmannsdiener aber und dyirurgifche Ges 
ſellen 13 kr., wofür fie auch befondere Zimmer erhalten, 
In dieſer wohlthaͤtigen Anſtalt wurden von. erfien as 


nuar bis zum 3 ıflen Dezember bes Jahres 1800, 219 


Kranke, wovon 7 ftarben, verpflege. Die Summe als 
ler Einnahme betrug 2396 fl. 44 Er; jene der Ausga⸗ 


be 2171 fi. 15 fr. Es blieb alfo noch ein Ueberſchuß 


von 225 fl. 29 (5. | 


10) Die neue Einrichtung des Julius: Spiteles, 


Die Verbefierungen, fagt ein Auffagsin dem hiſtoriſchen 
Magazin von Meiners und Spittler, welche der verſtor⸗ 
bene Fuͤrſtbiſchoff Franz Ludwig mit dem Julius·Spi⸗ 


tal vorgenommen, ſind meinem Urtheile nach ſo wichtig 


and mufterhaft, daß fie nicht blos die Dankbarkeit und 


f3 Bewun⸗· 
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Bewunderung ſeiner Unterthanen ſondern auch von 
ganz Teurſhland verdienen. e 


7 Der Stifter des großen Epitals war Bifchoff Ju⸗ 
lius aus dem edlen Gefchlechte Echter von Meopel⸗ 
‚bronn, berim Jahre 1544 gebohren wurde, als ein, 
* junger Mann von drenfig jahren 1573 den bifthöfflichen 
Gig beflieg, und nad) einer mehr als zojährigen Res 
gierung 1617 in einem rubmvollen Alter ſtarb. Er bes 
zeichnete alle feine Regierungsjahre durd) unſterbliche 
- Stiftungen und andere öffentliche Wohlthaten. Eins 
ber erften großen Stiftungen, bie dieſer Bifchoff machte, 
- war das Spital, das noch jezt feinen Namen führt, 
"Den Grundflein des Spitals legte er am ı2. Maͤrz 1573, 
Den größten Fond nahm er aus den Gütern eines ver 
laſſenen Kloſters. Er vereinigte in feiner Stiftung deg 
Spitals mehrere große Abfichten: Erziehung der armen . 
Jugend, Werforgung von alten und gebrechlien Pers 
fonen, und endlich Werflegung von Kranken von beys 
berley Geſchlecht. Ze | 


So meife und vorsreflich aber auch Julius fein 
Spital eingerichter hatte, fo Fonnte er doch nicht hindern, 
daß nicht feine menfchenfreundliche Stiftung Das 008 als 
Ver ähnlichen menſchlichen Anſtalten erfahren hätte, und 
durch viele unmerflih entfiehende Misbraͤuche ihren 
DVerfalle nahe gebracht worden wäre. Die Zahl der Of⸗ 
fizianten hatte ſich beym Antritte.der Regierung Stanz 
Ludwigs wenigſtens um ein Drittheil über die Beduͤrf⸗ 
niſſe des Spitals vermehrt, und diefe Offizianten Heßen 
ſichs an nichte fehlen. Man hielt einen Stall von 14 Pfers 
ben, aber nicht zum Bedürfniffe des Haufes, fondern 

um Vergnügen und zur Bequömlichkeic feiner Auffeher, 
Taͤglich wurden im Spitale 4 bis 5 befondere Tafeln ges 
dekt, unter welchen der Heren » oder Pfarrtiſch den Wor⸗ 
zug hatte, Man teilte jährlich auf Unkoften ber * 
| | — öläns 
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gianzende Schmäufe an, deren Reſte nicht unter die ara 
men Pfründner, fondern unter die Offizianten ausge⸗ 


cheilet wurden. Durch folche und ähnliche Zufälle gen 


riech das Spital fo in Schulden, daß es oft nicht baa⸗ 
res Geld genug für die laufenden Ausgaben hatte, | 


Der großen Scharffchtigfeit des verfiorbenen Züre ⸗ 


fien Sranz Ludwig konnte Dies nicht fange entgehen. 
Er überfiel daher gleichſaim an einem Tage die fichern 
Verwalter des Spitals, und fand zu feiner großen Bes 
truͤbniß den wahren traurigen Zuftand bes Inſtituts, fo 
wie er ihn bisher nur geahndet hatte, Von diefem Au⸗ 


genblicke an faßte er den Entfchluß, nicht nur die einge» - 


eiffenen Mißbraͤuche abzufchaffen,, ſondern auch den Um⸗ 
fang und die Gemeinnuͤtzigkeit ver ganzen Anſtalt zu er⸗ 


weitern. Zur Ausführung diefer Abfichten wählte ee 


auſſer dem geiftlichen Rathe Strobel den damaligen 
Heren Hoffammerrach Goldmayer, einen Mann, der 


bey der vollfommenflen Uneigennuͤtzigkeit und. gevec)te 


Ren Strenge eine fait beyſpielloſe Thaͤtigkeit befaß. 

Auf Geheiß feines Fuͤrſten fing Here Boldmayer 
zuerſt an, die gefährlichften Mißbräuche abzuftellen ; der 
ritte Theil der entbehrlichſten Dffizlanten wurde entlafe 

fen, und demjenigen, die man benbehielt, wurbe ihr 


Schalt, nicht wie bisher, in Naturalien, fondern an. 


Gelde angeſezt. Die Pfnde wurden abgefchafft, und 
“ bie vielerley. Tafeln aufgehoben. Die entferntere und 


ſchlechtere Weinberge, deren Anbau ſaſt immer mehr 
efofter, als er eingetragen hat, veräufferterer gegen ei 


ne gegenwärtige Rauffumme und einen gewiffen Erbzins 
in Gelb; eben fo verfuhrer mit ben Aeckern. Durch 
diefe Maasregeln wurbe nicht nur die vorher unüberfeh« 
liche oder verworrene Dfonomie bes Spitals viel einfa⸗ 


cher und leichter, fondern die Einkünfte felbft wurden 


größer und ficherer , und man gewann zum bevorſtehen⸗ 
. 814 den 
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‚ Ben Baue eine berrächtliche Summe .baaren Geldes ,.bie 
Durch Verfaufung ‚einer großen Quantität von Beinen 
aus den Keflern bes Spitals, ‚und alles entbehrfichen 
Silbergeräths aus der Spitalfirche noch anfehnlich ver⸗ 
mehre wurde. Blos durch bie Abſchafſung der bisher, 
eingeführten Mißbraͤuche ifi man in Stand gefezt wor« - 
ben, ein Drittel. Armer und Kranker mehr als fonft, und 
alle Arme und Kranke viel beſſer als vormals zu unter« 
halten. Die Pfruͤndner wohnen’ und fchlafen nicht bloß 
viel reinlicher und geſunder, fündern fie werben auch vieß 
befler genaͤhrt. Eine jede Perfon erhält: täglich‘ zwey⸗ 
mal eine ſchmakhafte Suppe und: Fleifh, 3 Maas gen 
fanden guten Weins und trefliches Brod, wie man es 
kaum auffer dem Spitale antrift. Es war aber. dem 
mienfchenfreundlichen Fuͤrſten nicht genug, - verjährte Miß ⸗ 
braͤuche abzuſchaffen, er trachtete:auch darnach, manche 
urſpruͤngliche Einrichtungen zu verbeſſern und uͤberhaupt 
die wohlthaͤtigen Abſichten deſſelben zu vervielfaͤltigen. 
Von allen den weitlaͤuſtigen Gebaͤuden, die vormals das 
Spital ausmachten, blieb nur allein der ſogenannte mitt 
lere Ban ftehen, der aber auf mancherley Art verändert 
worden iſt. Alle übrigen Theile des Spitals wurden 
niedergeriffen, und ganz neue Gebaͤude aufgeführt; und 
durch diefe neue Verbefferungen und Einrichtungen er= 
warb Ach der Furft Sranz Ludwig Die gerechteften An⸗ 
fprüche auf die Ehre des zweyten Stifters des Spitals. 
Der größe mittiere Bau ift vorzüglich für die alten, ge⸗ 
brechlichen oder verftümmelten Pfruͤndner beflimmt , des 
'ren man über 200 aufnchmen kann. Diefe zur Arbeit 
untauglichen Perfonen wohnen und fchlafen in hohen gea 

raͤumlgen Sälen beyſammen, in welchen bie er beſtaͤn⸗ 
dig durch mehrere ſowohl am Boden als an der Decke 
angebrachten Ventilateren erneuert und erſriſcht wird, 
Eine jede Perſon ſchlaͤft in einem beſondern mit Umhän« 
gen verſehenen Bette. Ueberall trifft man die agete 
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Reinlichkeit an. Unter den Schraͤnken, die in jedem 
Saale angebracht ſind, enthaͤlt einer einen Nachtſtuhl 

gum Behufe ſolcher Perſonen, die ploͤtzlich von einer Un⸗ 
paͤßlichkeit befallen werden; und diefen Stuhl fann man 

von auffen herausziehen, damit die Wegſchaffung befa 
jelben durch) den Saal feinen üblen Geruch verbreite. 

Alle Bervohner des Spitals find in gleiche Zeuche gekiel 

Ber. Der vordere und mittlere Bau werden durch zween 

Fluͤgel verbunden; diefe Flügel find für die Wahnſinni⸗ 

gen, Slödfinnigen und Raſenden von beyderley Geſchlecht 

beſtimmt. "Der Garten des Spitals iſt ganz in einen 
botanifchen Garten verwandelt worden. 


| 11) Die beffere Einrichtung des Arbeiiebaufe, 
von der ich ſchon oben has nöchige gefagt habe. $ 


1242) Die Errichtung bes Armen + Inſtituto, 
wovon ſchon oben mweitläuftig gehandelt wurde, 


13) Die Stiftung der armen Dienftboten weib⸗ 
lichen Gefchlehts. Huber, ein Stadtrath dahier, farb 
im 8oſten Jahre feines Alters, und hinterließ eine Stifa 
- Yung, wie fie noch wenige Städte haben. Sein großes 
Vermögen beſtimmte er zu einem Spitole, in welchen 
32 arme ledige Dienftmägde, melche bey hiefigen Buͤr⸗ 
gerleuten wenigftens 20 Johre gedient, fohin alt, uns _ 
vermoͤglich und bedürftig find, wohl verpflege werben 
and noch Dazu monatlich mit einem Reichsthaler zur Er- 
gögung, um bes. Stifters eingeben? zu feyn, befchenft 
werben. Was die Wohlthat diefes Spitals erhöhen, iſt, 
Daß jede Pirindnerin ein eignes warmes Zimmer be. 
koͤmmt, und was jonft in feiner andern Pflege geflartet 
wird, über das, was fie beſizt, frey Disponiren darf, 
Das Spital ſtoͤßt an den Huttiſchen Hof ven Kapuze 
nern gegenüber, und über der Dforte iſt zum — 
Denkmahle der. weblthaͤuge Stifter ſehr natuͤrlich in 
Seein auegehauen. Re 
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u HOiſtoriſch/ſtatiſtiſche Beſchreib · des 
a) Das vom Hoͤchſtſel. Fuͤrſtbiſchoffe Franz 
Ludwig zum Beſten der Civildienerſchaft errichtete neue 
Livils Wittwen⸗ und Waiſen⸗RyInſtitut. Es hat 
folgende Verfaſſung: | Bi | J 
Was bie Perſonen angeht, die zu dieſem Inſlitu⸗ 
te faͤhig ſind, ſo iſt verordnet, daß derjenige, welchet 
nicht in fuͤrſtlichen weltlichen Civildienſten ſteht, fein Ans 
ſflellungsdekret nicht unmittelbar. vom Landesherrn hat, 


‚ . an der Kaffe feinen Autheil haben koͤnne. Ausgeſchloſ⸗ 


fen von biefer Kaffe bleiben der Adelftand, der Rilitair- 
ſtand, Diener der Stifter und Klöfter auffer jenen, bie 
beym Liniverfitärs « Dezeptoratamte, dem Tyullus Hofe 
pitale, und dem Kloſteramte Wechterswinkel angeftelle 
find. Nicht Titel, ſondern Wirklichkeit einer Stelle 
berechtigt zum Eintritte in das Inſtitut. Die Klaffene 
Eintheilung der Inſtitutsfaͤhigen Perfonen gefchieht blos 
nad) dem Dienfte, dan ein jedes Individuum befleider, 
ohne Ruͤckſicht auf ein höheres Praͤdikat. — Das Aufe 
fteigen zu einer beffern Stelle mit Genuß des Salariums 
perurfacht ben Eintritt in diejenige höhere Klaffe, wel 
cher der beſſere Dienſt einverleiber il. | 


So lange ein Bebdienftigter von feinem Dienſte kei⸗ 
ve Befotbung zieht, kann er fein Mitglied diefer Geſell⸗ 
ſchaft werden. — Mehrere Beblenungen einer Perfen 
berechtigen nicht zu mehreren Penfionen, hingegen wird. 
auch nur nach der vornehmſten Bedienung der Beytrag 
zur Kaffe gereicher, wiewohl der halbjahrige Abzug von 
dem Ertrage einer jeglichen Stelle zuruͤckgelaſſen werben 
muß. — In Ruhe Gefezte bleiben Mitglicher, fo 


laange fie ihre Beträge leiften. Die freymwillig aus Dienft 


oder fand gehende und Dimmittirten werten auf der 
Gtolle von dem Inſtitute ausgefcloffen. Wer von eis 
er höheren auf eine geringere Bedienung Yerfeget wird, 
gelte in diejenige Klaffe zuruͤc, zu welcher feine = Des 
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oder mit einer Art von Zwang verbindlich ſey, iſt folgen« 
bes verordnet; | 


: Bon ber Zeit der Errichtung und Defanntmachung 
dieſes Juſtituts fange auch die Verbindlichkeit für vie in 
Dienfte ereteriden an, fo, daß fie als Mitglieder diefer 
Geſellſchaft betrachtet werben und gehalten find, den 
feftgefe;ten Abzug und jährlichen Beytrag, ohne Rüde 

cht auf anderwärtige Werbältniffe, zu leiften, fo bald. 
( einen Dienft mit dem ausgefezten Salar erhalten ha⸗ 

en. — Den Sandgerichts« Wifarjats: und Konſiſto⸗ 
fialraͤthen, die Benfigere des Stadt und Polizeygerich⸗ 
tes des obern Rathes; ferner denjenigen Bedienfligten, 
bie fehon vor Errichtung diefes Inſtituts in Dienften, 

anden, fteht es frey, fich dieſer Geſellſchaft einverlei⸗ 
ben zu laſſen oder nicht. | | | 


In Betreff des Alters ber Gefellfchaftsintereffens 
ten iſt als Grundfag feſtgeſezt, daß jeder Bedienfiigte 
bey feinem Eintritte 30 und deffen Ehekonſortin 20 Jah— 
ve ale fey. Iſt ber zum Dienft neu aufgenommene auch 
unter 30 Jahren, fo wird er doch als Theilnehmer zur 
Kaffe berechtigt, ſo bald er von dem verllehenen Dienfte 
bie Beftallung zieht, hingegen fängt auch fogleich bie 
Werbindlichkeit feines Beyrrages an. Wer beym Ans 
tritte feines erſten Dienftes über 30 Yahre ale if, der 
muß ben jährlichen Zuſchuß fo vielmal hachtragen, alt 
er Jahre über 30 zähle, h 


Die Frau eines Gefellfchaftsintereffenten kann foe 
wohl bey der erflen als weiteren Ehe 10 Jahre unter dem 
Alter ihres Maunes ftehen, ohne daß diefes Abftandes 
halber etwas befonderes zur Kaſſe beygeträgen werben 
muß, Geht aber diefer Unterſchied über zo, jedoch 
nicht über 15 Jahre, fo muß für jedes Johr welches 
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fion, eigentlich die Hälfte derjenigen, die er in Schwe⸗ 
Den hatte. Unter feinen Werfen find befonders merke 
würdig feine in Mannheim herausgegebene. Monatsfchrife 
"sen, feine Tonſezkunſt, Donwiſſenſchaft, fein Choral⸗ 
ſyſtem, und ſeine in die Weit ausgeſtreuten Kompo⸗ 
ſitionen. | . | Ä 
| Anmerkungen. & | 
1. Eiche kurze Nachricht von dem Leben Johanu Tafa 
par Barthels. Franff. u, Leipz. 1752. 9 
2. ©, Oberthuͤrs Taſchenbuch vom Jahte 17195. 
.3. Siehe die Vorrede von Schurzfleiſch zu den Werken der 
Rhoswida und den’allgemeirien litterariſchen Anzeiger von Leip⸗ 
zig 1800. j ht, en Be ae 
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ſitaͤt zu Wirzburg. Theil IL & 12. | 
5. Siebe Trithem katalog. viror. lufle. Ist. 
.. 6. ©, Oberthuͤrs Taſcheubuch vom Jahr 1795. ©, 266% 
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 Rechtögelehrten und Oekonomen ven Oberthun. Wirzb. 1784, 
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hronvlogie und Geographie. 1761, . 
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Dessiehenter Abſchnitt. 
Stiftungen verſchiedener Art. — alter, — 
Errichtung neuer en | | 





enn man von biefen Männern auf andre unſerer 
Sandesleute übergeht, Die zwar nicht den littera⸗ 
rifhen Ruf im Ausiande erlangten, aber durch mens 
| ſchenfreundliche Stiſtungen und nuͤzliche Einrichtungen, 
die ihnen allerdings den Ruhm der Wohlthaͤter des Men⸗ 
ſchengeſchlechts bey der Nachwelt ſicheren muͤſſen, ſich 
verdient und ehrwuͤrdig machten; ſo ſcheint man in Zwei⸗ 
fel zu gerathen, zu welchen dieſer Männer man dem Wa⸗ 
terlande eher Gluͤck zu —— habe, ob zu jenen, oder 
zu dieſen? 


Zu dieſen wohlthaͤtigen Stiftungen und Einrichrung 


gen zaͤhle ich 


1) Die großmuͤthige Stiſtung des Hofkanzlers 


Chriſtoph Philipp von Reibelt. Er legte ein Ka⸗ 
pital von 30,000 fl, zur en der geringen Schula 
dienſte auf dem Sande an. (1.) ‚ 


3) Die Stiftung des Guttenbergiſchen Findel⸗ 


| Hahiee, ‚ beflen Stiftung uns Schneidt in feinem The- 
ur, iur; francon: II. Abtheil. 265 Stuͤck aufbe- 
wahre hat‘, die aufferordensliche geläurerte politifche und 


moraliſche Grundfäge athmet, und einen wahrhaft libe⸗ 


ralen Geift verräth. 


3) Das ehrenvolle Denkmal des Gemeingeiſtes in 
der — ie des Bor Tu und —— 
| Doms 


— 
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Domkapitulars und Ptaͤſidenten des Rezeptoralamtes 
der Julius⸗Unĩverſitaͤt zu Wirzburg Jobſt Bernards 
von Aufſees zu Mengersdorf, errichtet den astem 
Februar 1738 und den sten Auguſt 1741 eröffnet, 
Sein zu Diefer Beſtimmung hintetlaffenes Kapital bes 

traͤgt beynahe 320,000 fl. fr. In diefer Stiftung wer⸗ 
ben 36 arme Stubierende unterhalten, wovon das hohe 
Domkapitel zu Bamberg 24, und das zu Wirzburg 
22 aufnimmt. (2.) | ee 


4) Die Stiſtung Alban Saaſens Vikarlus, dann 
Pfarters zu St. Burkard. Er vermachte in feinem Te 
ftamente: 1200 fl. fr. als ein Kapital zur Beſoldung 

zweyer Sehrer der Burfardes Schule. Dieſes Viertel 

der Stadt hat durch Die Wohlthaͤtigkeit feines Pfarrers 
allein freye Schulen, wo die Kinder unentgeldlich untere 
richtet werben. (3:) | | 


5) Die Stiftung des erfien Probftes zu St. Bur⸗ 
farb, "Johann von Altendorf‘, im Jahre 1494. eines 
Spitals für 8 Pfeündner von Adel, (welches izt das Hofe 
fpitalift). In der Folge der Zeit wurden mehrere Pfruͤnd⸗ 
ner ohne Ruͤckſicht auf Geburt allda ernährt. Durch 
die große. Betriebfamkeit des Herrn geheimen Raths und 
Hoffammerbireftors Goldmayer wurde es vor kurzer 
Zeit ganz neu erbaut und beffer eingerichtet, fo, daß 
nun 14 männliche. unb 26 weibliche hier unterhalten 
werben, (4.) | 


j 6) Die Errichtung des jegigen Waiſenhauſes 
‚> (ben 9, Dezember 1639) durch. Johann Philipp. von 
Schönborn, Ehurfürften zu Mainz und Bifchoff zu 
MWirzburg, und Yohann von Geppenheim, Domdes 
bant zu Mainz. Zweyhundert Malter Korn muß. bie 
offammer, und 3 Malter die Karthaus dahier zu 
Wirzburg jaͤhrlich dabin abgeben. Andere Vebich 
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dat Herr geiſtlicher Rath Feder in feinem Schulmaga⸗ 
zine ©. 44, aufgezeichnet. Die innere Einrichtung ift 
"folgende: Die Obrrditeftion über die fämmtlichen Anges 
legenheiten des Hauſes bat die Hochfürftliche Spitalkom⸗ 
mißion; Das eigene Perfonale des Haufes aber beſteht 
1) aus einem Inſpektor, der zugleich Lehrer der Kna 
ben iſt, 2) aus einer Haushaͤlterin, welche die Küche 
und die Hauswirthſchaft zu beforgen hat, 3) aus einer 
Koͤchin, 4) aus einer Wärterin, die befonders auf bie 
Reinlichkeit der Kinder zu-fehen hat, 3) einem Schuſfier ; 
und 5) einem Schneider. Die Köchin hat einige von 
don größten Mädchen bey fich in der Küche, um fie ſchon 
einsweilen in etwas zu unterrichten, fo wie auch der Schneia 
bei und Schufter ſolche Knaben, die zu dieſem Handivera 
ke Luſt haben, zu Gehuͤlfen hat, I 
Die Zahl der Kinder Farin nie beſtimmt werden, 
weil fie oft feige, oft fälle. Soviel fann ich mit Ges 
wißheit fagen, daß die Zahl ber Kinder mebrmalen ſchon 
auf 79 und noch darüber geftiegen war, doch muß imea 
mer darauf Nückfiche genommen werden, ob nicht ein 
‚zum Sonde unverhältnigmäßigee Preis ber Lebensmittel 
eine Verringerung nothwendig macht; | 


JJedes Kind, ſowohl Knabe als Mädchen, ſchlaͤſe 
In einem eigenen Berte, und obſchon für fovieledie Zim⸗ 
mer nicht ſo gar geraͤumig ſind, ſo ſind ſie doch wirklich 
auch nicht ungeſund, da die Zimmer auf zwelen Seiten 
Senfter haben, und alfo dem Zugange der luft ausgefezt 
find, Jedes Kind hat in den Schlafzimmern feinen ea 
genen Schrank, worin es feine Kleider verwahrt. Sind 
. bie Rnaben 13 — 14 Jahre alt, fo müßen fie ein Hands 
werk lernen; Beym Austritte aus dem Haufe erhält jes 
ber einen neuen Rock, ein Kamifol, ein Paar neue Ho⸗ 
fen, ein Paar neue Schuhe und einen neuen Hut, Wenn . 
fie zwey Jahre in ber Lehre geflanden find, bekommen fie 

N fa ‚ wieder 
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wieder einen neuen Ro, ein Kamifol, ein Paar leber⸗ 
ne Hofen, 2 Paar Strümpfe, und 2 Paar Schuhe 
WUebrigens fommen bie tehrjungen jeden Samflag Abends 
in das Haus, und erhalten gegen Ablegung bes Gebrauch⸗ 
ten, wie die Knaben im Haufe ein weißes Hemd, ein 
Halstuch, und alle 4 Wochen eine weiße Kappe, und 
wenn bie $ehrjahre vorüber find, 3 ganz neue Hemde. 


Die Koft der Kinder befteht unter folgender Orbä 
nung: Frühe befommen fie eine Suppe. Mittags era 
halten fie auf Sleifchtagen eine Fleiſchſuppe, Gemüfe und. 
53 Pfund Fleiſch. Zum Wesperflüce befommen fie ein 
Stuͤck ſchwarzes Brod. Abends wirb ihnen von dem 
mittägigen übrig gebliebenen Gemuͤſe vorgeſezt famt ei⸗ 
ner Suppe. An Fafttagen wird Mittags eine Faften« 
fuppe, eine Mehlſpeiſe mit gefcchtem Obſte, und Abends 
Kartoffeln in einer Brühe oder bürres Obſt gegeben: 
Auf jedes Kind wird woͤchentlich ein Laib Brod gerech⸗ 
net. Die Kuaben werden in der Religionslehre, im 
Schoͤn⸗ und Nechtfehreiden, in der teutſchen Sprachlehre 
und bibfifchen Gefchichte, im Rechnen und im Zeichnen 
unterrichte. Die Mädchen, weil fie jeze feine Lehre⸗ 
rin mehr haben, gehen in die Mädchenfchule zu St; 
Burkard, und zu Haufe werden fie im Nähen, Striden, 
Spinnen und Kochen untersichter. Wird ein Kind im 
Haufe krank, oder ein Knabe, der aud) ſchon beym Hand 
werke iſt, fo find in diefem Waiſenhauſe einige Kranken⸗ 
zimmer vorhanden, wo ihm die Pflege und Arzney nad) 
der Borfchrift des Arztes puͤnktlich gereicht wird. . Dies 
wäre aljo das nothwendigſte von diefer Stiftung. 


7) Die Stiftung vieler und anſehnlicher Stipen⸗ 
dien, deren Stifter und Zweck bey der jährlichen Ver⸗ 
eheilung Boͤnicke in feiner Gefchichre ber Univerſitaͤt 
Th · II. S. 329 aufzäpie, | 


— DI Die 
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3) Die Gruͤndung ber Brandverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft den ıgren Januar 1768. Schon in den bey⸗ 
ben erſten Jahren beſtand die Einlage in 9,944,688 fl. 
rhein. und jeze im Anfange des 1gten Jahrhunderts be« 
traͤgt fie ſchon 39, 762,905 fl. rhein. Das Einlags, 
quantum hat fi) im vorigen Jahre um 1,141,040 fl, 
xhein. vermehrt, — —— 


9) Die Stiftung des kranken Geſellen Inſti. 
tuts ben 30. Januar 1786. Dieſe iſt eine der lobens⸗ 


wuͤrdigſten Anſtalten, die man mit dem Spitale in Vers 


Bindung geſezt bat, und beftehe nun fihon bereits 16 
Jahte. Den erften Gedanken hiezu gab der Hofhuts 


adher Geydenteich in Wirzburg. Der Zond diefes 


Inſtituts wurde aus milden Beyträgen gefammelt, und 
‚ betrug ſchon im erſten Jahre 3559 fl. 242 fr., zu wel 
cher Summe der verftorbene Sürft einmal 1250 fl., ein 
andresmal 10 Karolins, und ein drirtesmal 30 Dufa« 
een beytrug. Jeder Gefell und Lehrjunge, der an die 
em Inſtitut Theil nehmen will, zahle wöchentlich einen 
reuzer, Kaufmannsdiener aber und dyirurgifche Ges 
fellen 13 Er., wofür fie auch befondere Zimmer erhalten, 
Sn diefer wohlthaͤtigen Anſtalt wurden vom. erften Ja⸗ 
nuar bis zum 3 iſten Dezember des Jahres 1800, 219 
Kranfe,. wovon 7 ftarben, verpflege. Die Summe als 
ler Einnahme betrug 2396 fl. 44 Er; jene der Ausga⸗ 
be 2171 fi. 15 kr. Es btieb alfo noch ein Ueberſchuß 
von 225 fl. 29 ki. (3J.. = 


; 40) Die nene Einrichtung bes Julius⸗Spitals. 
Die Verbefferungen, fagt ein Auffagsin dem Hifforifchen 
Magazin von Meiners und Spittler, welche der verftors 
Gene Fuͤrſtbiſchoff Stanz Ludwig mit dem Zulius:Spi- 
gal vorgenommen, find meinem Urtheile nach fo wichtig. 
and mufterhaft, daß fie nicht blos die Dankbarkeit und 

fa Bewun⸗ 


zug hatte, Man ſtellte jaͤhrlich auf Unkoſten der — 
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Bewunderung feiner Unterthanen, ſondern auch von 


f 


ganz Teusfhland verdienen, 


7 Der Stifter bes großen Spitals war Biſchoff Ju⸗ 
lius aus dem edlen Geſchlechte Echter von Meopel⸗ 


bronn, der im Jahre 1544 gebohren wurde, als ein 
junger Mann von dreyſig ohren 1573 den biſchoͤfflichen 


Sitz beflieg, und nad) einer mehr als zojährigen Mes 
gierung 1617 in einem ruhmvollen Alter ſtarb. Er bea 
zeichnete alle feine Regierungsjahre durch unſterbliche 


- Stiftungen und andere öffentliche Wohlthaten. Eins 


ber erften großen Stiftungen, bie dieſer Bifchoff machte; 


- mar bas Spital, das noch jeze feinen Namen. führt 
"Den Grundftein des Spitals legte er am ı2. März 1573. 


Den größten Fond nahm er aus den. Gütern eines vers 
laſſenen Klofiers. Er vereinigte in feiner Stiftung des 
Spitals miehrere große Abfichten: Erziehung der armen . 


Jugend, Werforgung von alten und gebrechliden Pers 


fonen, und endlich Werflegung von Kranken von beys 
berley Geſchlecht. J 2 | 


So meife und vorsreflich aber auch "Julius fein 
Spital eingerichtet hatte, fo Fonnte er doch nicht hindern, 
daß nicht feine menfchenfreundliche Stiftung das £008 als 
ler ähnlichen menſchlichen Anſtalten erfahren häste, und 


durch viele unmerflih entſtehende Misbraͤuche ihrem 


Verfalle nahe gebracht worden ware. Die Zahl der Of⸗ 


fijzianten hatte fih beym Antritte der Regierung Stanz 


Ludwigs wenlgftens um ein Drittheil über die Beduͤrf⸗ 
niffe des Spitals vermehrt, und diefe Offizianten ließen 
ſichs an nichre fehlen, Man hielt einen Stall von 14 Pfers 


ben, aber nicht zum Bedürfniffe des Haufes, fonden 


um Vergnügen und zur Bequemlichkeit feiner Aufſeher. 
Taͤglich wurden im Spitale 4 bis 5 beſondere Tafeln ges 
dekt, unter welchen der Herrn » oder Pfarrtiſch den Vor⸗ 


glaͤn⸗ 
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glänzende Schmaͤuſe an, deren Reſte nicht unter bie ar⸗ 
men Pfründner, fordern unter die Offizianten ausge⸗ 
eheiler wurden. Durch folche und ähnliche Zufälle gen 
riech das Spital fo in Schulden, daß es oft nicht baa⸗ 
res Geld genug für die laufenden Ausgaben hatte, 


Der großen Scharffichtigfeie des verfiorhenen Fürs 
fien Stanz Ludwig fonnte dies nicht lange entgehen. 
Er überfiel daher gleichfam an einem Tage die fichern 
Werwalter des Spitals, und fand zu feiner großen Bew 
truͤbniß den wahren traurigen Zufland des Inſtituts, fo 
wwie er ihn bisher nur geahndet hatte. Von diefem Au⸗ 
genblide an ſaßte er ben Entſchluß, nicht nur die einge ⸗ 
riſſenen Mißbraͤuche abzufchaffen, ſondern aud) den Um⸗ 
fang und die Gemeinnuͤtzigkeit der ganzen Anſtalt zu er⸗ 
weitern. Zur Ausführung diefer Abfichten wählte er 
ouffer dem geiftlichen Rathe Strobel den damaligen 
Heren Hofkammerrath Goldmayer, einen Mann, der 
bey der vollfommenften Uneigenmigigkeit und gerechtes 
Ren Strenge eine fait beyſpielloſe Thätigkeie befahi.- 


Auf Geheiß feines Fuͤrſten fing Here Boldmayer 
guerſt an, die gefährlichften Mißbräuche abzuftellen ; der 
ritte Theil der entbehrlichften Offizianten wurde entlafs 

fen, und demjenigen, die. man beybehiele, wurde ihr 

Halt, nicht wie bisher, in Maturalien, fondern an 

Gelde angefezt. Die Pferde wurden abgefchafft, und 

die vielerley Tafeln aufgehoben. Die entferntere und 

ſchlechtere Weinberge, deren Anbau ſaſt immer mehr 

« gefofter, als er eingetragen hat, veräufferterer gegen ei» 

ne gegenwärtige Kauffumme und einen gemiffen Erbzins 

in Geld; eben fo verfuhr er mit ben Aeckern. Durch 
diefe Maasregeln wurde nicht nur die vorher unuͤberſeh⸗ 
liche oder versvorrene Ofonomie bes Spitals viel einfas 
her und leichter, fondern die Einfünfte felbft wurden 
größer und ficherer, und man gewann zum bevorſtehen⸗ 
u 814 den 
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den Baue eine berrächtliche Summe baaren Geldes. bie 
durch Verkaufung einer großen Quantität von Weinen 
aus den Kellern des Spitals, und alles entbehrlichen 
Silbergeraͤths aus ber Spitalkirche noch anſehnlich ver« 
mehrt wurde. Blos durch die Abſchafſung der bisher 
eingefuͤhrten Mißbraͤuche iſt man in Stand geſezt wor⸗ 
den, ein Drittel Armer und Kranker mehr als ſonſt, und 
alle Arme und Kranke viel beſſer als vormals zu unter« 
halten. Die Pfruͤndner wohnen und fchlafen nicht blos 
viel reinlicher und gefunder, fündern fie werden auch vieß 
befler genährt. - Eine jede Perſon erhaͤlt täglich zwey⸗ 
mal eine fhmafhafte Suppe und Fleiſch, 3 Maas gem 
fanden guten Weins und treflicyes Brod, wie man es 
kaum auffer dem Spitale antrift. Es war aber dem 
menfchenfreundlichen Fuͤrſten nicht genug, verjährte Miß · 
braͤuche abzuſchaffen, er trachtete: auch darnach, manche 
urſpruͤngliche Einrichtungen zu verbeſſern und uͤberhaupt 
die wohlthaͤtigen Abſichten deſſelben zu vervielfaͤltigen. 
Bon allen den weitläuftigen Gebäuden, die vormals das 
Spital ausmachten, blieb nur allein ver fogenannte mitte 
lere Bau ſtehen, ber aber auf mancherley Art verändert 
worden ift. Alle übrigen Theile des Spitals wurden 
niedergeriſſen, und ganz neue Gebäude aufgeführt; und 
Durch diefe neue Verbefferungen und Einrichtungen er⸗ 
warb fc der’ Fuͤrſt Franz Ludwig Die gerechteſten An⸗ 
ſpruͤche auf die Ehre des zweyten Stifters des Spitals. 
Der große mittlere Bau iſt vorzüglich für die alten, ge⸗ 
brechlichen oder verftümmelten Pfruͤndner beſtimmt, des 
'ren man über 200 aufnehmen kann. Diefe zur Arbeit 
untauglichen Perfonen wohnen und fehlafen in hohen gea 
raumlgen Sälen beyſammen, in welchen bie Luft beſtaͤn⸗ 
dig durch mehrere fowohl am Boden als an der Dede 
ongebrachten Ventilateren erneuert und erfrifche wird, 
Eine jede Perſon fchlaft in einem befondern mit Umpän« 
gen verſehenen Bette. Ueberall trifft man die —* 
ein⸗ 
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Reinlichkeit an. Unter den Schränfen, bie in jedem 
Saale. angebrachtifind, enthält einer einen. Nachtſtuhl 
gum Behufe folcher Perfonen die ploͤtzlich von einer Un« 
päßlichkeit befallen werden; und diefen Stuhl kann man 
von auſſen herausziehen, damit die Wegſchaffung defa 
felben durch den Saal keinen uͤblen Geruch verbreite. 
"Alle Bewohner des Spitals find in gleiche Zeuche geklei⸗ 
Det. Der vordere und mittlere Bau werden durch zween 
Flügel verbunden; diefe Flügel find für die Wahnſinni⸗ 
gen, Blödfinnigen und Kafenden von beyderley Geſchlecht 
beſtimmt. "Der Garten des Spitals iſt ganz In einen 
botanifchen Garten verwandelt worden. 


11). Die beſſere Einrichtung des Arbeicbaufee, 
von ber ich ſchon oben has noͤthige gefagt Habe. | 

12) Die Errichtung bes Armen + Inſtituto, 
wovon ſchon oben weitlaͤuftig gehandelt wurde. 


13)Die Stiftung der armen Dienſtboten weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Huber, ein Stadtrath dahier, ſtarb 
im 8oſten Jahre feines Alters, und hinterließ eine Stifa 
tung, wie fie noch wenige Städte haben. Sein großes 
Vermögen beftimmte er zu einem Spitole, in welchen 
72 arme ledige Dienftmägde, welche bey hiefigen Buͤr⸗ 
gerleuten wenigftens 20 Johre gedient, fohin alt, uns 
vermoͤglich und bedürftig find, wohl verpflege werben 
and noch Dazu monatlich mit einem Neichsthalgr zur Er⸗ 
gößung, um bes.Stifters eingeben? zu feyn, befchenft 
werben. Was die Wohlthat dieſes Spitals erhöhen, iſt, 
daß jede Pfruͤnbnerin ein eignes warmes Zimmer be, 
fommt, und was ſonſt in feiner andern Pflege geflartet 
wird, über das, was fie beſizt, frey disponiren darf, 
Das Spital ſtoͤßt an den Guttifchen Hof ben Kapuzie 
nern gegenüber, und über der Dforte iſt zum gi 
Denkmahle der mohithätige Stifter ſehr natürlich in 


Sein guegehauen | | 
J * 5f5 49) * | 


aus Oiſtoriſch/ſtatiiſche Beſchreib des 

| 14) Dos vom Hoͤchſtſel. Fuͤrſtbiſchofſe Sranz 
Ludwig zum Deften der Eivilnienerfchaft errichtete neue 
Civil/ Witwen» und Waiſen/Inſtitut. Es hät 


folgende VBerfaffung : | 


» Mas bie Perfonen angeht, die zu dieſem Inſtitu⸗ 
te fähig find, fo ift verordnet, daß derjenige, welcher 
nicht in fürftfichen weltlichen Civildienſten ſteht, fein Ans 
fiellungsdekrer nicht unmitrelbar vom $andesheren hat, 
on der Kaffe feinen Anrheil haben koͤnne. Ausgefchlofs 
fen von biefer Kaſſe bleiben der Adelſtand, ber Militair- 
ſtand, Diener der Stifter und Klöfter auffer jenen, bie 
beyin Univerſitaͤts Diezeptoratamte, dem Tyuliuss Hofe 
pirale, und dem Kiojteramte, Wechtersmintel angeitelle 
find, Nicht Titel, ſondern Wirklichkeit einer Stelle 
berechtigt zum Eintritte ia das Inſtitut. Die Klaffene 
Einthellung der Inſtitutsfaͤhigen Perfonen gefchieht blos 
nach dem Dienfte, den ein jedes, Individuum befleider, 
ohne Ruͤckſicht auf ein höheres Praͤdikat. — Das Aufe 
fleigen zu einer beffern Stelle mit Genuß des Salariumg 
perurfacht den Eintritt in diejenige höhere Klaffe, wel 
- cher der beſſere Dienſt einverleiber il. | 


So lange ein Bedienftigter von feinem Dienfte kei⸗ 
vie Befotbung zieht, kann er fein Mitglied diefer Gefſell⸗ 
- haft werden. — Mehrere Beblenungen einer Perfen 
berechtigen nicht zu mehreren Penfionen, hingegen wird. . 
auch nur nach der vornehmſten Bedienung der Beytrag 
zur Kaffe gereicher, wiewohl der halbjahrige Abzug von 
dem Ertrage einer jeglichen Stelle zurücigelaffen werden 
muß. — Sin Ruhe Gefezte bleiben Mitgliever, fo 
lange fie. ihre Beyträge leiften. Die freymwillig aus Dienſt 
oder Sanb gehende und Dimmittirten werten auf der 
Stelle von dem Inſtitute ausgeſchloſſen. Wer von eis 
er höheren auf eine geringere Bedienung Yerfeget wird, 
grin in diejenige Klaffe zurück, zu welcher feine neue Be⸗ 

Fr f n bienung 


Senung gehört, In mie welt diefe Geſellſchaft fr 


oder mit einer Art von Zwang verbindlich ſey, iſt folgen« 
bes verordnet; | 


Don ber Zeit der Errichtung und Bekanntmachung 


dieſes Juſtituts fängt auch die Verbindlichkeit für vie in. 


Dienfte treteriden an, fo, daß fie als Mitglieder diefer 
Oeſellſchaft betrachtet werben und gehalten find, den 
feftgefezten Abzug und jährlichen Beytrag, ohne Nücde 

t auf anderwärtige Verhaͤltniſſe, zu leiften, fo baid 
ie einen Dienft mit dem ausgefezten Salar erhalten has 
en. — Den Sandgerichts« Vikarlats und Konſiſto⸗ 


fialraͤthen, die Beyfigere des Stadt: und Polizeygerich⸗ 


tes des obern Rathes; ferner denjenigen Bedienfligten, 
bie ſchon vor Errichtung dieſes Inſututs im Dienften 

anden, ſteht es frey, fich dieſer Gefellfchafe einverlei⸗ 
ben zu laſſen oder nicht. ei 


In Betreff bes Alters ber Geſellſchaſtsintereſſen⸗ 


ten iſt als Grundſatz feſtgeſezt, daß jeder Bedienſtigte 
bey ſeinem Eintritte 30 und deſſen Ehekonſortin 20 Jah⸗ 
re alt ſey. Iſt der zum Dienſt neu aufgenommene auch 
unter 30 Jahren, ſo wird er doch als Theilnehmer zur 
Kaffe berechtigt, ‚fo bald er von dem verllehenen Dienfte 
bie Beftallung gieft, hingegen fängt auch fogleich die 
MWerbindlichkeit feines Beytrages an. Wer beym Ans 
tritte feines erften Dienftes über 30 Jahre ale ift, der 


muß ben jährlichen Zuſchuß fo vlelmal nachtragen, ale. 


er Fahre über 30 zähle, 


Die Frau eines Gefeltfchaftsintereffenten kann ſo⸗ 
wohl bey der erſten als weiteren Ehe 10 Jahre unter dem 


Alter ihres Mannes ſtehen, ohne daß diefes Abſtandes 


halber etwas heſonderes zur Kaſſe beygetragen werden 
muß. Geht aber dieſer Unterſchied über so, jedoch 
nicht über 15 Jahre, ſo muß für jedes Johr, welch⸗ 


⸗ 


a8 2 Hinotith-faritifhe Befehreb. des 


ſie nad) Abrechnung der 10 jünger als ihr Mann iſt, bab 


u 


hey der 


faͤhrliche Berragsgeld’ gleid) beym Antritte der Ehe eins 
fach erlegt werden. Iſt die Frau über 15 Jahre jünger 
als ihr Mann, fo muß. nad) abgerechneten ro Jahren 
für jedes der übrigen Jahre ber jährliche Beytrag dop⸗ 
‚pelt entrichtet werben... In dieſem Verhaͤltniſſe fteige 
Diefes Einlagegeld von 5 zu 5 Jahren auf das 3fache, 
Afache ꝛc., ſo daß bey eiuer Grau, die vollfommen 20 
Jahre jünger iſt als ihr Mann, das dreyfache Bey 
tragsquantum für 10 Jahre entrichtet werden muß. es 
doch ift wieber in dem: Falle, daß der Mann das zoſte 
Jahr noch nicht zuruͤckgelegt Hat, eine Ausnahme zumas 


chen; denn in Diefen Fake werden die Jahre, die dem 


Manne au 30 noch fehlen, den Jahren der Frau zuges 


‚zähle Bleibe nun die Grau nicht über 10 Jahre jünger 
als er, fo wird aud Fein befonderes Einlagsgeld für fie 


bezahlt. | 
Bon den Klaffen diefer Witten. und Walfenvers 


- pflegung iſt dieſes zu bemerken, daß fie auf eine erdich- 
gete Borausfegung gegruͤndet werden, als wenn alle Sa⸗ 


larien der Eivildiener durchgehends in 5 Klajfen abges 
theilt und alle Beftsllungen in jeder befondern Kloffe 
einander gleich waͤten. 


Diefes ideale Salarium wird in runden. Zapfen 


T. Klaſſe auf 00 fl, rhein. 
- II. Klaſſe auf 600 fl — 

III. Klaffeauf 400 fl — 

IV. Klaffeauf of. — - . 
V. Rlaffeauf zoo fl. — geſetzet. 


Es ftehe hier Niemanden frey, fich eine höhere 
Klaffe zu wählen, fondern es wird ihm biefelbe nach 
Worſchrift der Verordnung von ber Kommiſſion beſtimmt: 
| | jedoch 


Hochſtifts Wirzbutg· XL: ofen: 46. 
jedoch iſt es erlaubt, in eine niedrigere Kaffe zu treten; 


dadurch wird aber nichts an dem’ halbjährigen Salad 


ziumsabzuge verändert, fonbern nur der jährliche Beyd ' 
frag wird geringer; J — — 
Sobald jemand ein Dekret über seine mic Beſtal⸗ 
dung verfnüpfte Bebienung erhält, fü hat er daſſelbe der 
Kommiffion bey der naͤchſten Zufammenfunfe votzu⸗ 
vorzuzeigen und eine Abſchriſt davon zurück zu laſſen, 
Bon dieſer wird ihm hierauf eine Signatur zugeftellei 
worinn die Klaffe, welcher er einverleibe wird, genannt 


iſt. Nachdem allen Gattungen von Dienjien ihre geböd 


tigen Klajfen ausgezeichnet find, fo fieht es feineswegs 

in der Willkühr der Kommiffionsräche, auf irgend eind 
Art davon abzuweichen, vieliweniger jemanden zu begünd 
ftigen; auch können fie in zweifelhaften Fälfen feine Ente 
ſcheidungen nach Ihrem Gutduͤnken machen, fordern Has 
ben ihr berathenes Gutachten dem Landesherin zur aus 
thentiſchen Maaßgabe jedesmal vorzulegen, In Betreff 
des Abzuges, den ein jedes Mitglied ein fir allemal art 
feinem Gehalte zu erleiden hat, ift jeder, der einen Cie 
vildienft erhält, verbunden, eine halbjaͤhrige Beſtallung 
zu dieſer Wittwenkaſſe zuruͤckzulaſſen, und dieß fo oft, 
als er einen neuen oder beffeen Dienft bekoͤnmt. Zu den 
Beſtallungen, die dem balbjährigen Abzuge unterwor⸗ 
fen find, werben nebſt der Geldbeſoldung, dem Koſt 
und Neujahrsgelde alle Naturalien an Wein, Holz; 
Getraide, Nugungen von Wiefen, Gärten, Feldern, 
Seen, Fiſchwaͤſſern, Jagden ꝛc. nebſt Accibenzien ges 
rechnet. Sollten auch zuxeichende Gruͤnde zur Diſpen⸗ 
fation über den zu erleldenden halbjaͤhrigen Abzug (ver 
Regel nad) kann niemals difpenfire werden) vorhanden 
ſeyn, fo muß dennoch Das Nachgelaffene von der fürftlis 
then Hoftammer an die Wittwenkaſſe auf der Stelle baae 
erfeget werden, "damit dieſe in ihrer Einnahme keine 

Berfürzung erleide. | —— 
| In 


8 Sirtorirh-flaritifhe Befchrelb. des 


fie nad) Abrechnung der ro jünger als ihr Mann ift, bas 
jaͤhrliche Betragsgeldgleich beym Antritte der Ehe eins 
fach) erlegt werden. Iſt die Frau über 15 Jahre jünger 
als ihr Mann, fo muß nach abgerechneten 10 Jahren 
fuͤr jedes der uͤbrigen Jahre der jaͤhrliche Beytrag dop⸗ 
pelt entrichtet werden. In dieſem Verhaͤltniſſe ſteige 


diefes Einiagsgeld von 5 zu. 5. Jahren auf das 3fache, 


— 


Key der 


einander gleich wären. 


Afache ꝛc., ſo daß bey euer Frau, die vollkommen 20 


Zobee jünger iſt als ihe Mann, das dreyfache Bey—- 


tragsquantum für ro Jahre entrichtet werben muß. es 
doch ift wieder In dem: Falle, daß der Mann das 3ofte 
Jahr noch nicht zuruͤckgelegt hat, eine Ausnahme zumas 
hen; denn in dieſem Fake werden Die jahre, die dem 
Manne au 30 och fehlen, den Jahren der Frau zuge 


‚zähle Bleibe nun die Frau nicht über 10 Jahre jünger 
Als er, fo wird auch Fein befonderes Einlagsgeld für fie 
bezahle, | | 


* 


Von den Klaſſen dieſer Witten und Waifenvers 


a pflegung iſt biefes zu bemerken, daß fie auf eine erdich. 


gete Borausfegung gegruͤndet werden, als wenn alle Sa⸗ 
Yorien ber Eivildiener durchgehends in 5 Klajfen abges 
theilt und alle Beftollungen in jeder befondern Kloſſe 


Diefes iveale Salarium wird in runden. Zapfen 


I, Klaſſe auf Z00 fl. rhein, 
- TI. Klaſſe auf 600 fl — 

II. Klaffeauf 400 fl — 

IV. Klaſſe auf of. — - . 
V. Klafjeauf zoo fl. — geſetzet. 


Es ſteht hier Niemanden frey, ſich eine höhere 
Klaſſe zu waͤhlen, ſondern es wird ihm dieſelbe nach 
WVorſchriſt der Verordnung von der Kommiſſion beſtimmt : 
| | jedod 


Hodhſtiſts Witjbutg: RUE Abſchnitt. 46 
jedoch) iſt e8 erlaube, in eine niedrigere Klafie zu treten; 


dadurch wird aber nichts an dem’ halbjährigen Salad - 


riumsabzuge verändert, fonbern nur der jährliche Beyd 
trag wird geringer; are | e 
» + Sobald jemand ein Dekret über eine mit Veftald, 
lung verfnüpfte Bedienung erhält, ſo hat er daffelbe ber 
Kommiſſion bey der naͤchſten Zufammenfunfe votzu⸗ 
vorzuzeigen und eine Abfchrife Davon zurück zu laſfen, 
Von diefer wird ihm Hierauf eine Signatur zugeftelle, 
worinn die Klaffe, welcher er einverleibt wird, genanne 
iſt. Nachdem allen Gattungen von Dienjien ihre gehöd 
rigen Klaſſen ausgezeichnet find, fo ſteht es felneswegs 
in der Willkühr der Kommiſſionsraͤthe, auf irgend eind 
Art Davon abzuweichen, vielweniger jemanden zu begünd 
ſtigen; auch konnen fie in zweifelhaften Fällen Feine Ente 
ſcheidungen nad) ihrem Gutduͤnken machen, fordern has 
ben ihr berathenes Gutachten dem Landesherin zur aus 
thentiſchen Maaßgabe jedesmal vorzulegen. In Betreff 
des Abzuges, den ein jedes Mitglied ein fuͤr aäͤllemal ar 
feinem Gehalte zu erleiden hat, ift jeder, der einen Cie 
vildien ſt erhält, verbunden, eine halbjaͤhrige Beſtallung 
zu dieſer Wittwenkaſſe zuruͤckzulaſſen, und dieß ſo oft, 
als er einen neuen oder beſſern Dienſt befönmt. Zu den 
Beſtallungen, Die dem halbjährigen Abzuge unterwor⸗ 
fen find, werben nebft der Geldbeſoldung, dem Kofte 
und Neujabrsgelde alle Naturalien an Wein, Holz; 
©etraide, Nutzungen von Wiefen, Gärten, Feldern, 
Seen, Fiſchwaͤſſern, Jagden ıc, nebft Accivenzien ges 
rechnet. Sollten auch zugeichende Gründe zur Difpen« 
fation über den zu erleidenden halbjährigen Abzug (ver 
Regel nad) kann niemslö difpenfire werden) vorhanten 
feyn, fo muß dennoch das Nachgelaffene von der fürftlis 
chen Hofkammer an die Wittwenkaſſe auf der Stelle baue 
erfeßet werden, damit dieſe in ihrer Einnahme Feine 
Verkuͤrzung erleide. | I 
2 | In 


63 . Hintorifch-rariftifche Beſchreib. dis‘ 

. a Betreff der jaͤhrlichen Beyträge ber Oeſellſchafts. 
Intereffenten iſt verordnet, daß von einem jeder Gulden 
sheinifchein Er. chein., mithin von soo fl. rhein. ı fl. 40 kr. 
Fontribuirt werden muͤſſen. Bey diefen Beytragen werben 
aicht die wuͤrklichen Beftallungen an Geld, Naturalien 
und Hccidenzien, fondern die erdichteten Klaſſenſalarien 
zum Maaßſtabe genommen. Die jährlihen Zuſchuß⸗ 
gelder find, - bis die Kafle fo angewachſen ift, daß fie 
nicht mehr noͤthig feyn werden, unveränderljch, fteigen 
-- und fallen niemals, ir | 
Die jährlichen Penfionen der Wittwen belangenb; 
iſt zu merken, daß diefelben nach dem Verhaͤltniſſe bes. 
- yahle werben, nad) welchem die Gefellfchäftsintereflen« 
ten ihre Beyträge jährlich entrichten. Fuürkeinen Kreus 
Ger find 15 Er. Penfion alſo für ı fl, 15 fl, feftgefegk 
Dem zufolge hat eine Wirtwe 
i I, Klaſſe 200 fl. rhein. 

1. Klaſſe 150 fl — 

JIL. Klaſſe 100 fl. — 

IV. Klofe 50 fl. — 
. V. Klafie 25 fl. — 
zu empfangen, welche Summe gerabe ben aten Theil 
der oben erwaͤhnten ideafen Salarien ausmachen. Die 
Wittwen, welche diefem Inſtitute einverleibt find, has 
ben fein fogeranntes. Eterbequartal mehr zu genießen; 
Das Bewitthum fängt gleich nach dem Sterbetage bes 
Ehemannes an, und hörer auf, werm fich eine Wittwe 
wieder verheyrachet, eder ohne Hinterlaffung eheleibli⸗ 
cher oder zurecht eingefezter Kinder verjtirbr, und zwar 
mit dem Sterbetage der Witwe, 


... Im Betreff des Werpfleggepaltes ber Walfen iſt 
folgendes verordnet: — 
Stirbt rin Mitglied, welches zwar Feine Wittwe, 

| | jedoch 


l 


Hochſtfts Wirzbutg ¶ An Abſchnitt. 463 
—— ober rechtmäßig eingeſezte Kinder zuruͤck 


die noch unter 18 Jahren find, fo beziehet ein 


Kind, wenn ihrer zwey vorhanden find, jedes ein Drits 
tel, und wenn nut eines da ift, diefes auch nur ein Drite 
gel der Wittwenpenſion bis zum ı8ten Fahre. Eben fü 
wird es auch gehalten, wenn eine Wirtiwe, die an der 
Kaffe Theil har, mit Hinterlaffung eines ober weg 
Kinder unter 38. Jahren flirbe, | RR 
Sind aber mehr als 2 Kinder vorhanden, ‚fo wird 
Bie ganze Penſion nad) den Köpfen unter diefelben were 
theilt. Die Hlimentengelver eines Waifen, welcher das 
a Ste Jahr zuruͤck gelegt hat, oder vor dieſem Alter ftirbt, 
ober in einen Stand tritt, der ihn den nothduͤrftigen Un⸗ 
terhalt verſchaffet, wachſen den übrigen Kindern fo lan⸗ 
ge zu, bis fie nur ‚noch aus zweyen Köpfen beſtehen. 
Das Perſonale der zu dieſem Inſtitute angeordneten 
Kommillion befteht aus nadyfolgenden Perfonen : 
a) aus ben zwey Präfidenten ber fürftlichen Regierung 
uund Hoflammer, ne | 
. b) dem zeitlichen Hoffanzler und Hoffammerdireftors 
“ €) zweyen Raͤthen der Fürftlichen Regierung und 
“zweien bergleichen von der Fuͤrſtl. Hoffammer. 
0) einen Sefretair; in welchen Amte vie 4 Negies 
rungssſekretaire und der Rammerfefretair von zweh 
zu zwey Jahren mit einander abwechſeln. | 
.*) einem Pedelfe zur Verrichtung der noͤthigen 
Gänge und Bedienung der Kommilfion bey ben 
Zufammenfünften. Diefer Dienft wechſelt von 
Jahr zu Jahr unter den zwey Regiekungs⸗ und 
brey Kammerbedienten, Alle biefe Perfonen lei⸗ 
ften ihre Verrichtungen bei) diefem milden Inſtitu⸗ 
te unentgeltlich. | — sn | 
15) Die Eröffnung der Chierarznepfchule von dem 
often Lehrer derfelbigen Herrn Profeffor — "+ 
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Vierzehnter Abſchnitt. 
Der Regent. Seine Vorrechte als Biſchoff ais Heca 
zog in Franken und Fuͤrſt. Titel. Wappen, Organs 
fation des Geſchaͤftsgauges. | a 


— 


as hohe Domkapitel hat das volle Recht, den Fuͤrſt⸗ 
I Bischoff kanoniſch zu wählen, und beflimmer anf 
erfolgten Todesfall des Landesregenten den Wahltag, am 
- welchem früh um 7 Uhr an dem Ehoraltate die heit: Oei⸗ 
ſtesmeſſe gelefen, und ſaͤmmtliche Eapitularherren gefpels 
ſet werden, Darauf verfammeln fie fid) in dem Capi⸗ 
tals zimmer, in welchem zuvor die Wappen der Stimm⸗ 
fähigen an der Wand angehangen werden, Zu bem er. 
wähnten Wahlgefchäfte werben 3 Scrutatores ernannt, 
- die in Eidspflicht genommen werben, daß fie die Stim⸗ 
- men (vota) auf weflen Perfon fie gefallen find, treulich 
niederſchreiben, und in folcher, Are den neuerwähltn 
VFuͤrſtbiſchoff verfünden laſſen. | ee 
Desgleichen muß jedes flimmgebende Individuum 
ſchwoͤren, daß es diefe erledigte Stelle weder für fi), 
noch für einen Dritten fuchen, fondern den Würbigften 
wählen wolle. Darauf befömme jeder der Stimmenges 
benden ein Paquer von 23 Namen, ausſchluͤſſig des 
 Seinigen in die Hand, von welchen er einen Zettel ad 
Calicem giebt. Sind nun alle Stimmen, beyſammen, 
dann wird ein Zettel nach dem andern herausgenoimmen, 
‚öffentlich aufgemacht, und, auf wen die Stimme gefals 
den, von den 3 Sfrutatoren niedergefchrieben. . Dam 
flehen fie auf und hun den Ausfpruch mit den Worten: 
vor haben einen neuen Difchoff,. deffen Wahl 
P | anf 


2. De TEE. e 
auf die hohe Perſon des YT; N per duas tertias 
oder einhellig ausgefallen iſt. ¶¶ 
vieſer faperfichen. Anatgeng nie 6 
Kderkirchner Das Wappen des Neuerwählten von de 
aD, Daran ae folches ünser Der großen Kite 
‚henthär dem Publifum wor, a ka in 
der ganzen Stadt die Ösen, "und auf der Veſtung bie 
‚Kanonen, , Inzwiſchen erhebt ſich der Reuetwaͤhlte von 
‚Seinem Siße und danket ſaͤmmtlichen Wahlferren für ve. 
Die erprobfe Zuneigung ;_ ‚nachdem eu zupor die iin bot 
gelegten Sapirulariönspunfte beihiworen, und den Füke 

perlichen ‚Eid abgelegt hat, daß er unter keinen! Wora 

' Wande, den Fürfiengut anıdirt abe, Darauf wild Deke 

ſelbe mit augtlegter Stole von ‚gefamten hohen malte 
pitel, und Ver 338 rothen Mänteln, In das 
Chor gefuͤhrt, worin auf eiden Seiten zivey Baldachi⸗ 
ne Ellen tet find, woruntet techterfeits.der K. K. ©g, 
ſandte fihon zugegen, und linferfeits der neue Neate 
während. dem angeflimmten. Te — ‚welcher 
dem Befandten fich zuerft präfendtf, Un ‚Darauf von 
eben demfelben und von dem gefamten hohen Domkapia 
tel Gluͤck vuͤnſche dagegen empfängt. Die Dienerfehafe 
wird. olBdann zum Handkuſſe gelaſſen. Mach diefer 
—— verrichtet der neuerwählte Fuͤrſtbiſchoff vor 
dem Grabe feines Worfahrers ein Furges Geber, und 
Wähler ‚fich den Platz feines Eünftigen Begräbnifles, 
Darauf wird er vom hohen Dom aus gerate auf Die Mes 
glerung begfeitet, wo er.in dem Hauptgebrechen Genate 
präfidiret,. Hier wird don dem Hoffanjler eine Anrede 
gehalten, und von ſaͤmmtlichen Difafterien das Huldi— 
gungseid abgeleger. Das Militär und die ganze Buͤr⸗ 
gerihaft machen nebft den Afabemikern und Gymnafiften 
an jenen Straßen Parade, an welchen der Zug des neu⸗ 
erwaͤhlten Fuͤrſtbiſchoff⸗ voruͤbergeht. BE 
ar Fr Gen 


. 


ws DIT Nanſtiſche Beſchtelb . dei 
ar. „Wonder Regierung an bis zum genen Wpund 
fährt das höhe Domkapitel in wierfigigen mit 6 Pferdes 
beſpannten Galawagen voraus ; dann kommen bie Hofe 
kaballiers und ihre Dierierfehäft, welche vor dem fuͤrſtli 
chen Seibwagen zu Fuße geben: . in dem fürftlichen Leib⸗ 
. wagen figen der neue Regenk, und kuͤckwaͤrtz der Dom⸗ 
probft und Domdechant. Ari erwähnten grünen Bau 

‘ me, allwo eine Triumphpforfe aufgerichter ——— 
und weißer Wein ſpringt, auch Geld und Brod ausge⸗ 
worfen wird, wird der änfommenbe neue Regent mit eis 


“ nem feierlichen Vivat bewillkommt; der fürftliche Leib⸗ 


y 


wagen macht allda Halt; bie Stadträche paradiren in 
corpore, und bet Stadtſyndikus Hält eine paſſende An⸗ 
gebe; Darauf werden dem neuerwaͤhlten Fuͤrſtbiſchoffe 
von den beyden Buͤrgermeiſtern die Schluͤſſel der Statt« 
thore uͤberreichet, und ihnen von demſelben unter großen 
Gnadenverſicherungen wieder zuruͤck gegeben, und ſo⸗ 

dann an den Stadtkommandanten zuruͤckgebracht. 


Darauf nimmt ber fürftliche Zug felnen Weg wei⸗ 
ter durch die. Auguftinergaffe, die neue Bauftraße hin» 
‘auf, über die.obere Promenade, nad) der fürftlichen Res 
fivenz zu. Hier wird das mittlere Einſuhrthor, an wels 
dem der fürftliche Leibwagen vorfährt, fo Tange verichlöfs 
fen gehalten, bis der neuerroählee Fuͤrſtbiſchoff die an ihn 
eftellte Frage: „Quid petis?“ beantwortet hat: peto 
Fleemohtan fancti Chiliani: Auf diefe Antwort wer 
den beide Flügel geöffnet und der Fuͤrſtbiſchoff von dem 
- hoben Domtapitel bis in fein Cabinet begleitet. Nach 
einer kurzen Zwiſchenzeit begiebt fich der neue Regent mit 
ſeinem Gefolge in die Hoſkirche, allwo von einem geiſt⸗ 
fichen Rathe eine kurze in lateiniſcher Sprache abgeſaßte 
Anrede gehalten, und ſodann das zweyte Te Deum un- 
ser abermahligen Doriner der Kanonen abgefungen wird, 
Gegen 3 — 3 Uhr Nachmittag hebt in dem — 
re u | aale 
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ſaale die offene Tafel an waͤhrend welcher auch das Ge⸗ 
Hör durch eine harmoniſche Muſik ergöger wird; Bey 
einbrechender Naͤcht wird, am Rarhhaufe Die Triumph⸗ 
pforte, fo wie auch die ganze Stadt beleuchtet. DeR 
neue Regent, welcher dieſe Beleuchtung in hoͤchſt eigener 
Perſon mit gnaͤdigſtem Wohlgeſallen in Augenſchein 
nimmt, wird von dem auf den Straßen in zahlreicher 
Menge verfammelten Volke aufs neue mit einem einheili⸗ 
gen Viyat begrüßet. | 
Einige Tage hernach legen; die Stadtraͤthe, nach 
einer vom Stadtſyndikus gemachten Anrede, im weißen 
Saale, und gleich Darauf Die gefammte Bürgerfchaft im 
Schloßvorhoſe, in deflen Mitte ein Thron aufgebaut iſt, 
und dem Fürften der Domprobft und Dombechline zur 
Seite fisen, den Huldigungseid ab, Diefer Akt wirb 
mit einem frohlockenden Viyat geenbiger, und beyde 
Buͤrgermeiſter zur fürftlichen, Tafel gezogen. 
Bey dem jebesmahligen Todesfall eines Fuͤrſtbi⸗ 
choffes, wobey nicht zu vergeffen ift, ‘daß das hohe 
omkapitel tempore interregni bis zur Thronbeſetzung 
bie volle Regierungsgewalt ausuͤbet, werben nachftehen« 
de Punkte beobachtet: Sobald der Fürft verſchieden ift, 
wird auf der Stelle Capitel gehalten, und zwey Neben» 
| leer ernennt, welche mie dem Domdechante als 
erften Stabthalter, begleitet vom Hoffourier, 4 Bediene 
ten und zwey neben dem Schlage hergehenden Heiducken 
in einem 6 fpannigen Galawagen nad) Hofe fahren, von 
ben Miniftern und der Hofdienerfchaft an der Hauprftie» 
ge empfangen, und in das Zimmer des noch im Bette 
Hegenden verftorbenen Fuͤrſten geführt werden, Dee 
Hauptſtadthalter fragt die Umflehenden, ob. diefer ber 
Fuͤrſt ſey? und ruft auf erhaltenes Jawort dem feichna« 
mie mit Namen zu. In der Ueberzeugung nun, Daß 
er wirklich tobt ſey, laͤßt der —— Koͤr⸗ 
re 43 „i, per 


per aus dem Belce nehmen / und auf das Stroh legen) 
vertlchtet für die abgeſchledene Seele ein kurzes Geber) 
and beflehlt dann Capitels⸗Archivar · als “einem Notar⸗ 
Aber den erſolgten Todesfall ein Inſtrument zu verferti⸗ 
gen, und das geheime Cabinett zu verſiegeln. Die 
zwey Nebenſtadthalter ſpeiſen und ſchlafen bey Hofe; der 
arſte Stadthalter aber Hält in ſelnem Haufe auf Koften 
ber Hoffammer offene Tafel; und wird bis zur Wahl 
eines neuen Regenten mit 2 Grenadirwachen verfehen, *) 
© Den’ folgenden Tag barauf werden die Difäflerien 
und übrigen Diener, wie ſie bey dem fürftlichen Lelchenkon⸗ 
dukte in corpore der Tour nach gehen, bey dem hoben 
Domkapitel in Pflichten genommen, und zwar 1) die 
 geiftliche- Regierung , 2) die tandesregierung, 3) det 
re ‚ 4) bie’ Univerſitaͤts fakultaͤten, 5) das 
fuͤrſtbiſchoͤfliche Vicariat und Confiflorium, 6) das Sands 
gericht, 7.) die hochfuͤrſtliche Hof kammer, 8) bas Ju⸗ 
——— 
Vorſteherame, 9) das Poligehgericht 1o) der Slade⸗ 
rat), 11) das Stadtgericht, 12) das Vicedom und 
Hoſſchultheiſenamt nebſt dem Feldgerichte. Von allen 
bieferi Stellen muͤſſen alle Befehle der hohen Stabthale 
gerfchaft, tempore interregni puͤnktlich befolgt: werden, 
Zu gleicher Zeit. wird auch in einem befonderen Zimmer 
er entfeelte Körper des Höchftfeligen erenterire und Date 
auf einbalſamirt. Bey biefem anatomifchen Geſchaͤfte 
‚müffen die fürftlichen Leib « und Oberwunbärgte zugegen 
fen ‚ welche nad) genommener Einſicht über den Zuflany 
Des verftorbenen Fürften die Krankheitsgeſchichte zum 
Drude befördern, ’ 
— — * 


HEr läßt auch Denkmuͤnzen prägen, auf deren einer 

Seite der Hochftifiöpatron Chilien, "und auf der andern 
Seite in der Mitte mit der Inſchrift: lede vacanız$ 
rings herum die Wappen aller Enpitularherren fichen, 
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25... Der. Tag ber Beerdigung wird vom hohen Dom⸗ 
Yapitel fefigefege. Bis dahin wird ber fürftliche Leich⸗ 
nam anfangs im weiſen Saale als ehemaliger Fürft auf 
das Paradebett gelegt,. barauf im bifchöfflichen Ornate 
än einem dreifachen Sarge einige Tage in der Hofkirche 
at ausgefeget und an dem beftimmeen Tage im 
hen Dom beerdiger, Der dreifache Sarg befleht aus . 

‚ Zinn, Chen, und Kienfirnigen Holze,“ welchem ein 
vom Motar. über Namen, Geflecht, Erwählungs« 
und Sterbjahr des Höchfifeligen verfertigtes Snftrumene 
Benäelege wird, Am Tage der Beerdigung hat bernäme 
liche Zug ſtatt, wie am Erwäßlungstage | 


Wor der Hauptthuͤr bes hohen Doms wird: ber Leich⸗ 
nam von bem Wagen genommen, und von ben Leibgar⸗ 
biften in die Kirche auf das Caftrum doleris getragen, 
auf welchem berfelbe während ber Seichenprebigt und dem 
oben Seelenamte ausgefeget bleibe. Alsdann aber: 
iird er nach ben vom Herren Weihbifchoffe und allen da⸗ 
ei affifirenden Herrn Aebten und Pröbften vorgenoms 
enen Kirchenzeremonien von den Trabanten an bie, 
jrabftätte getragen und feyerlich hinabgefenfer. Hier 
Darf nicht vergeffen werden baß am naͤmlichen Tage in 
Der Fruͤhe auf ber hochſuͤrſtl. Regierung zur loͤblichſten 
Sedaͤchtniß des hoͤchſtſeligen Fürften filberne Denkmuͤn⸗ 
jen ausgemorfen werden, auf welche der Geburts. Era 
wählungs. und Sterbetag geprägt iſt. | 
MNach den fiir Den verflorbenen Fuͤrſtbiſchoff im ho⸗ 
hen Dom: abgehaltenen drey Erequien wird das Inge⸗ 
weid deffelben auf einem mit 6 Pferden befpannten 
Trauerwagen unter. Begleitung bes Clerus und der Hofe: - 
dienerſchaft auf die Feſtung Marienburg gebracht, und 
in der Schloßkirche dafelbft mit befonderer Feyerlichkeit 
beygeſetzet, das Herz aber in einer ſilbernen Kapſel nach 
brach gebracht, und in der daſigen Kirche hinter dem 
I Ze . 854 hopen 


“u 


x 
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hohen Altar aufbewahrt. Einige Wochen darauf wird an 
dem ſeſtgeſetzten Erwaͤhlungstage zut Wahl eines neuen 


Sürften gefehritten, von deren —— are Dun 
Anfange diefes Abſchnittes die Rede war. 


WUebrögens iſt der Fuͤrſt von Wirzburg nach der er 
rarchie zwar als Biſchoff Suffragan von dem erzbifchöff«, 
lichen Stule zu Mainz, hat ober vor andern Bifchöften 
befondere Privilegien, wie folches aus folgentem Denfe 
fpruche zu erfehen Ift: „Herbipolis fola Judicat enfe et 
- Rola.“. Deswegen wird ihm auch, als Herzoge von. 
Sranfen bey allen Thronbelehnungen und öffentlichen bi⸗ 
ſchoͤfſlichen Verrichtungen, fogar am Altare das bloße 
"Schwert. vorgetragen. Von der Zeit an aber, wo er 
von den Pabfle Benedife XIV. wegen dem im Jahre 
1752 zum Bischum erhobenen Stift Fulda das Dallium 
erhalten, befise er auch das Privilegium, fi ich bas ergbin 
ſchoͤff liche Kreuz vortragen zu laſſen. | 


Den Meynungen der Gelehtten über das den DR 
ſchoͤffen von Wirzburg verliehene Herzogthum Franken 
wuͤßte ich nach von Eckhart, Drummel und Schneid 
ſonſt weiter nichts von Wichtigkeit, welches hier eine 
Melhung verdiente, als eine genaue und richtige Zuſam· 
menſtellung der Gruͤnde, welche dieſe Gelehrten ſuͤr die 
gute Sache anſuͤhrten, und dadurch einen wildvogel 
Bonne, Bargildus u. a. m. zurecht zu weiſen, ſich 
die Mühe gaben. Da nun aber eben fü eine Zuſammen⸗ 
ftellung der erwaͤhnten Gründe den ohnehin befchränften 
Raum zu fehr beengen würden, fo glaube ich dadurch 
binfänglich berechtiger zu feyn, mid) fchon damit zu bew 
gnügen, daß ich meine $efer auf bie oben angeregten’ 
: Schriften, worin jene Beweisgründe enthalten find, hin⸗ 
gewieſen habe; dagegen aber noch bemerfe, „baß tie _ 
Reichsfanzley mit Genehmigung ‚des Reichs. Erjkanye 
| lexe Churfuͤrſten von Mainz, ben Fuͤrſtbiſchoffen a 
Wirze 


Voeochſtiſts Wirzburg. XIV. Abſchnut. zur 
Wir zburg den Titel und: Charalter eines Herzogs: in 
Brantenmice verfagett (m). 7 
Mebſt den oben erwähnten Rechten und Privilegien 

ber Vortragung bes bloßen Schwerdts und erzbiſchoͤffli⸗ 
chen Kreuzes (2.) behaupten die Fuͤrſtbiſchoſſe von Wirz⸗ 
burg ſeit 7468, die beſondere kaiſerliche Verguͤnſtigung 
bes goldenen Zolles, ober wie er in der gemeinen Spra⸗ 
he genennt wird, bes Guͤldenzolles. ,‚Conceflio per 
Ducatum Franconiae exigendi Te/onii, ut vocant, 


aurei, vigore cuius Epifcopus herbipolenfis eiusque. 


ducceflores, aut vice gereutes de quolibet plauftro vint 

rpetue unum florenum Rhenenfem, et de medio plauk 
Aro,dimidium florenum, et. deurnavini, aut qualibetalia 
modka vioi-quantitate pro rata praefcriptae folutionis 
petere, exigere et perdipere poflint et valeant, et in 
“ afum ſuum Ecclefiaeque convertere: quae folutio ab 
omnibus et fingulis, undecungue‘per orientalem Frans 
ciam Dioecefis Herbipolenfis huiusmodi vinum dux- 
. erint, tam per teıram, quam per aquas, five Naviga- 


gionis, five ex qualibet alia.caufa, fine contradictione 


et impedimento .peti, exigi, percipi et levari, po 


st. (3.) 


_ Das Hocftife Wirzburg beſihet 12 Zollſtãhte wor 


yon bie erſte Eltmann, als ber Hauptanzoll; dann 
Baßfurt, Volkach, Dettelbah, Rigingen, Och⸗ 
fenfure,  Wirzburg — abivärts bes Maynes Carl⸗ 
Fade, Homburg am Mayne, Zwingen, Bemüns 
den und Sreudenberg bie legte Hauptzollſtadt iſt. 


= 


+" Noch ein befonberes Regale für den: Landesherrn iſt 


die Botaſchen » und Salperergräberey, wovon bie Reve⸗ 
zen in die Privatchadulle fallen, und woruͤber ein bes 
ſonderer Verwalter aufgeftellee ift. Der Privatchadulle 


Juden, 


sr 
n 


des Fuͤrſten fallen ferner heim die Neujahrsgelder der 


Er ‚Biftorifch atſuiſce Befhreibiides 


Duden, :wovon ſchon im: vorhergehenden die 
Rede war, der gie Theilider Nachſteuer, a00 Gold⸗ 
gülden zum neuen Jahre vom Bürgermeifter und Rathe, 
Bann die Epifcopaljura bey ben Confirmationsatten und 
Riccheneinweipungen. , 

Serner ift noch zu merken, daß jeber neuerwaͤhlte 
Birabircef das Recht der erſten Bitte (primae preces) 

den Nebenſtiften ausuͤbet, und in feinem mit den Col⸗ 
legiatſtiften monatlich abwechfelnden Turno erledigte 
Pirinde vergiebt. 


AAls Fuͤrſt handelt — der Bifchoff von Birp 
‚Burg ‚unabhängig von ben Einwirkungen irgend einiger 
Sanftände: denn diefe haben zu Ende des 17ten Jahr⸗ 
Hunderts aufgehört. (4:) : Das hohe Domkapitel allein 
Hat in befonders wichtigen Fallen, 3. B. in der Schaz⸗ 
gungsanlage, feine Einwilligung beyzugeben: wo, und 
in welchen Fällen? das beftimmen vie Wahlkapitulas 
eionen. als die vorzüglichfte Norm, m fränkifchen 
Kreiſe iſt der Fürftbifchoff von Wirzburg unter den 
* chen Fuͤrſten derjenige, wege bie erſte Stimme 
Su den Triplum bes feänfifchen Kreiſes in dem an 
—** Kriege mußte Wirzdurg geben 
An Cavallerie 253. 
Aun Infanterie 591. 


> Yn Kömermonaten zahlt Wirzburg für 16 - sh 


Fuͤrt die Hennebergiſchen Guͤt ter 
| * fl 
| An KRammerzielen 1032 fl, thein. 45 Ki 


diedh Hemiterunben en o- - 414 
2082 fl, .- 8658 


Ei dem Beigeroge hat der Fuͤrſt und Bird 
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zu Witzburg: im Reichsfünfienearge auf ber seit, Sent 
die gie" Stelle; 


. Der Titel bes regierenden fandesfern i al 


| „Des heiligen römifchen Reichs gürft und, - 
— u il — 3 ‚Scans 
„ en.‘ F 


Das Wep ven f nicht bes zeitlichen, Zärfibifchofs, 
wie es immer heiße‘, fondern richtiget des ge uͤrſteten 
| Siam Wirzdurg iſt: „ein ſchraͤgſchwebendes von : 

oth „und, Silber quadrirtes Faͤhnlein an einer gols 
denen Lanze im blauen Felde wegen des Herzogthums; 
nebit Dem ein von Roth und Silber queer geſtreiftes 
Quatler mit 3 töpißen | Spigen im rothen Selbe, a 


Die Erbaͤmter find: 


Adas Erb: Obermarſchallamt. Dieſe hohe 
teile — dermahlen Tık: Herr Sranz Gottlieb Step 
Kerr von Buttenberg -zu Kirchlauter. 
2) Das Erb» Öberfchentame — begleitet Til; 
Herr Friedrich Ludwig Carl’ Ehriſtian⸗ des heil. m 
Reichs Graf und Herr zu Raſtell 

3) Das Erb⸗Truchſeßamt — Begleitet x; 
Herr Damian Hugo Erwin Franz Friederich Carl 40⸗ 
thar * Roͤm. Reichs Graf von Schoͤnborn. 
Das Erb /Oberkaͤmmereramt — beglei⸗ 
un ode Maximilian Joſeph Cemeut des — * 

8 Graf von Seinsheim. 
J 9 Das Erb Untermarfchallamt - — beglei 
tet * Herr Friedrich Gotthilf von Bibra in Brenne 

ufen. 

6) Das Erb, Unterfchenkamt. * s ® 

1) Das Krb, Rücjenmeifteramt — begleitet 
2 Herr Catl Sigismund — von N Dee 


Ha 
% 2,0% 


6 oSintouiſch· tauſtiſche Beſchteb dre 
2) Des Erb⸗ Unterkaͤmmereramt —beglei⸗ 


get Tel. Herr Carl delanch Seins * ke; und zu 
u Giebelſtadt. | 


Die Gefchäfte des Stones, werben, tus — 
dene‘ Dikaſterien verwaltet / unter denen vorne an ſteht 


Diie geheime Kanzlep Bu 

Ä iſt die hoͤchſte und wichtigſte Eielle, aus ‚welcher der 
fons iurisdictionis fließet,. und von ee nicht: allein. 
alle Machırfpräche und Gratialien abha ngen; fondern auch 
Alte Difofterien und Nebenſtellen durch gnädigfte Nee 
ſcripte und zweckmaͤßige — angerviefenfind, 
jedem die geheiligee Juſti Hi alsbald mitzutheilen, um da⸗ 
durch das Wohl der Unt chanen zu beſordern. * 


Der geheime Rath | 

Beh dieſer Stelle werden nur ſolche Biefthäfte abe. 
— ‚welche von größerer Wichtigkeit find, und bett 
oͤffentlichen Zuſtand des ‚Herzog » und. Fuͤrſtenthums bez 
treffen. E8 werben hier auch Berathſchlagungen unters 
nommen, über: das Wohl des ganzen Stäntes, über 
deſſen Wachstum und Erhaltung. Diefes Difafterium 
feiter der Fuͤrſibiſchof gemeiniglich ſelbſt in Hoͤchſteigener 

Perſon, oder wenigſtens in. Hoͤchſtdeſſen Namen eig 
Anderer, welcher vom Fuͤrſtbiſchofſe hierzu. eigends . bes 
ſͤmmt iſt, nämlich der Gtatehalter, Die Anzahl for 
wohl als bie Vollmacht des geheimen Raths - Perfona» 
les hänge von der Willkuͤhr des Fürftbifchofs ab, welche 

Glieder vom geiftlichen und weltlichen Stande durch ho⸗ 

he Geburt und Gelehrfameit bem Gefchäftsgange ger 

wachen find, 


Die geiftiche Regierung, | 


An has hohe Ordinariat gelangen jene * 


Hochſtifts Wirzburg · XIV. Abſchnitt. ZN 
riſche Gegenſtaͤnde, welche auf die Leltung ſaͤmmtlicher 
Geiſtlichkeit und des Volkes in geiſtlichen und Kirchenſa⸗ 
Fr auch auf die allgemeine Oberaufſicht aller ;jeneg 
inge Bezug hahen, fo man ſonſt pias caufas nennit. 
Ba dltſtbiſchöftiche Vitariat. — 
Dieſes Dikaſterium iſt dag judicum formatum;; 
wo vom hohen Domkapitel an, bis zum geringſten Klo⸗ 
ſter alle vorkommende Prozeſſe, die geiſtlichen Perſonen, 
Guͤter und Gerechtſame betreffend, verhandelt und ent⸗ 
ſchieden werden. Die Apellation hiervon geht unmit⸗ 
telbar an das erzbiſchoͤffliche Vikariat nach Maynz, oder 
zur paͤbſtlichen Nunziatur nach Coͤln, wohin die Coms 
—— Latein überfeget, abgeſchicket werden muͤſ⸗ 
fen. Von dieſer fuͤrſtlichen Gerichtsſtelle aus wird jedes⸗ 
mal burch ein an der Domkirchenthuͤr angeſchlagenes Ma⸗ 
nifeſt die Wahl eines neuen Domdechants, Abtes, Prob⸗ 
ſtes und Stiftdechants oͤffentlich bekannt gemacht, zur be⸗ 
ſtimmten Zeit aber auch das Manifeſt wieder herabgenom⸗ 
men. Mad) Verlauf diefes Termins empfängt der Neu⸗ 
ermwählte in Gegenwart bes Vicarius Generalis,, bes 
Fiskals, zweener Vikariatsraͤthe, und des Vikariats⸗ 
ſekretairs, welcher als Prokurator des Fiskus das Ju⸗ 
ſtrument daruͤber zu verſertigen hat, vom Fuͤrſtbiſchoffe 
unter dem Throne die Beſtaͤtigung. Die Form dieſes 
Atts iſt folgende: 0 00 O0. 
Zer Sekretair ftelet dem Fürftbifchoffe dein neuer⸗ 
waͤhlten in einer abgeleſenen lateiniſchen Anrede gezle⸗ 
mend vor, worauf der Hofkanzler im Namen des Fuͤr⸗ 
ſten antwortet. Alsdann legt der Neuerwaͤhlte auf den 
Knieen das Glaubensbekenntniß ab, und bittet un die 
Beſtaͤtigung, welche er impofito Pileo gnädigft erhalt, 
darauf in einem zierlich abgefaßten Latein feine uhterchäs 
nigſte Dankfagung ablege, und hernach an bie Fuͤrſtll⸗ 
he Tafel:gegogen wird. | 
PT i x I Das 


08 NONE / aauiſtithe Belchreihe die m 


Das Fuͤrſtbiſchoͤffliche Confiſtorium . 
Bey dieſem gleichſoͤrmigen Dikaſterlum und privl⸗ 
legirten Forum kommen alle Eheſcheidungen, Eheverlobo 
niſſe und Kindsnahrungen vor, deſſen Gericht nicht al⸗ 
lein alle unmittelbare Diözefan » Landes., ſondern 
auch unmittelbare Unterthanen, fie mögen katholi- 
der, juͤdiſcher, oder proteſtantiſcher Religlon ſeyn 
xrkennen, und beide Theile bei dem erſten Vorſtan⸗ 
de in eigener Perſon, ohne Ruͤckſicht auf hohe nd 
riedrige Geburt, erſcheinen muͤſſen. Hier hat, wie auf 
Ben geiſtlichen Vikariate die nemliche Forma appellatio- 
‚ nis ſtatt. In dieſer Hinfiche find beide Gerichteſtellen 
von der geiftlichen und weltlichen Regierung unabhägig, 
und der wechfelfeitige Gerichtsgang geſchieht unter präe- 
"via communicatione; da hingegen das Landgericht in 
Appellationsfällen das Hofgericht als Oberrichter aners 
kennen, und deſſen Befehle vollziehen muß. Jedes die⸗ 
fer zweyen Dikaſterien hat feinen eigerien Präfidenten, aber 
nur einen Gerichtsdirector, ſodann die nemlichen Geifl« 
lichen und weltlichen Raͤthe nebft den Sekretair, Negia 
ſtrator, Kanzelliſten und Pedelle, welche für das Wifas 
riae und Conſiſtorium den Prozeggang nad) der neuen 
Gerichtsorganiſation pflichtſchuidig zu beforgen Haben, 5 


—— F Die weltliche Regierung er 
befteht aus einem Praͤſidenten, welher Domkapitular iſt 


 . einem Kanzler und verfihiedenen Raͤthen, die ſich in zwey 


Bänke abcheilen , nemlid), in-die Adeliche-und Gelehrte, 
Man unterfcheider in’ diefem ‚Kolleg. vier: Aemter, als 
hänılid) 1) das Gebrechen⸗, 2) Baths⸗3) Lehns 
And 4). Walefiz-Aime ————— 
„I Das Gebrechen⸗Amt. Die Gegenflände, 
delche bey diefem Amte abgehandelt werden; find alle 
urisdictionahia und Rechte des Hochſtiſts und. Fürftens 
Baumes; alles, was, Prioilegien und Sünfte-Senffe: die 


g 


i 


Hefe ee Ve y0 
Streitfragenin Hinficht der Geeiiyen und Marfungenz 


her Vichhuͤcung und: NBeiden;.iSachen,, welhe das 
Auszehnden und bie Art deffelben angeben, wi. vergl: m; 
In diefem Amte figet der Präfidene mie Zuziehung des 
Hofkanzlers. —* aa ir 

2. Das Rath- Amt, Diefe Seelle ift alsfari 
competens aller Eivilfachen ‚und, Privarhandlungen in 
Betreff der Verträge und Servicuten der "Stadt und 
Sandgüter anzufehen. Sie iſt auch der Regel häch' Did 
erfte Sinftanz, an welche von" Van ktheilsſpruͤchen der 
Beamten auf dem Lande appellikt wird, Das: Praͤſtẽ 
dium hat der aͤlteſte geheime Rath. 

‚3. Das Lehn / Amt hat zum, Gegenſtande feinen 
amtlichen Verrichtungen alles das was unmittelbar in 
das Lehnweſen einſchlaͤgt, und. die. davon abhängigen 
Geſchaͤfte. Dieſes Gericht iſt einez der aͤlteſten, und 
bat einen Lehnprobſt, welcher ‚die Bälle in Pleno vortras 
gen, und bey den Fuͤrſtl. Belehnungen fub throno die 
Anrede machen muß; - Unter die. Wafallen werden fola 


Is 4, 
w 
% 
’ 


gende gegäblei. 7 
. Die 4. boben Erz · und Erbämter, die ſchon oben 
. benennt find; und, 1... —— 
die 4 hohen Unteraͤmter 
Fuͤrſtliche gräfliche und adeliche DBafallen des Fürs 
ſtenthums Wirzburg nach alphaberifcher 


9 Ordnung. 


Se. Hochfuͤrſil. Durchlaucht, Herr Sandgraf zu KHeffens 
aflel... - . u N 
Helfen »Haman, Fr 7 
20 Darmſtadt. rt, 
ohenlohe ⸗ Waldenburgifche $inie; 
zu z— und Pfedelbah, _ ef | 
zu Schillingsfürft und Wilhermedorſ — 


— VS Ge Br 2 


Hohenlohe · MNeuſteiniſche kinie: BEE. | 
Se. Hochfuͤrſtl. — * Dehringen un Beer, 


* — — 






— ME 
Gerjog von Sachſen Dee 
Fuͤrſt zu Schwarzenberg. 
: Stollberg. Öedern. 
| Ber bohe teutſche Orden. ; 
| Graͤfliche Vaſallen. 
Here Graf von Kaſtell zu Rüdenhaufen, 
zu Remlingen, 
er zu Rehieiler, 
N bon Iſenburg, 
a. von Ingelheim, #8 
von und zu Lehnrode, F 
Yon Giech und Thurnau. 
Di⸗ graͤflich Hazfeldifchen Söhne und ———— 
Di graͤflich Impurgiſchen Söhne und Töchter lehnfolger. 
Herr Graf von und zu Neuberg, — 
von Sickingen, 
von Soden, 
bon Stadion, 
von Stänfenberg, | 
von Stollberg zu — 
von Rleneck. — 


— der Stifte, Kloͤſter und Saunen | | 
Herr Abt des Kloſters Banz, 
bes Kloſters Langhelm, 
bdes Kloſters Speinshart in ber obern Pf 
Dis St. Chaacin⸗ doſproat zu Bamberg, 


0— 


Das 


Boäfifie Binkurs ap PP 


Das RER in Birgbur —— 
Das Kloſter zum heil. Grabe naͤchſt Bamberg, 
Das Colfegiarfift Neumünfter zu Wirzburg, 


Das St. Elifaberhenhofpital und Sanher — — 


Bamberg, WER, 
Herr Abt des Klofters Zhetig 
Das adeliche Ritterſtiſt Komburg, | 


Das ‘ulius- Kofpital, —— — 


Das Juljus⸗ Univerſitaͤts⸗Receptorat⸗ «Amt, 
Das Spital zu Dinkelsbuͤhl, | 

- Das Spital zu Kigingen, 

"Das Spital zu Neuftade an der Saal, ' 

Das Spital zu Nothenburg an der Tanberf 
Das Spital zu Scheßlitz ober Bamberg, 
Das Gotteshaus zu Augsfeld. 


Adeliche Vaſallen 


Here von Abolsheim, - ul a — 
‚zu Adolsheim, | De AT 
zu Sennſeld. at 

Baron von Aufſeß, ee 

von Baftheim, . 


von Mauchenheint; genannt Bechtols heim ⸗ 3 


von Berlichingen, 
zu Eichelsheim, 
zu Fagfthaufen, 

zu Illesheim, 
In Mergingen; — 
zu Roſſach. N 

Baron ı von Bibra, . . 
Baron von Bibra zu. Bibra. 
Baron von Bibra zu Schwebenheim, 
Baron von Bibra zu Adelsdorf, 

zu Gleichen an der Wiefen. 


von Bibra zu Irmelshauſen. u 
28 "Baron 


“ 
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Baron von Bibra zu Brennhaufen, 
Baron von Borie zu Salzburg und —— 


von Kapler, genannt Dany von Deden. x 


von Crailsheim; 
Baron von Dahlberg, 
von Dimar zu Walldorf, 
| Eheröberg, genannt von Weihers 
Baron von eaeten, 
von Erthal, . 
zu Leuzendorf, 
zu Eifershaufen, 
von Eyb, . 
zu Doͤrzbach, 
zu Veſtenberg. 
Baron von Srankenftein, 
zu Ullſtadt und Ochſtadt, 
von Förfteren zu Herbsleben. 
Baron Fuchs zu Bimbach und Dornheim; 
| von Gebfättel, 
von Gemmingen, 
Baron von Greifenklau, 
Groß von und zu Zrokau. 
Baron von Guttenberg, 
zu Kirchlauter, — 
zu Sternberg, 
zu Steinhaufen; 


von Habermann, - 


— 


von Hettersdorf, | ur 


Heus von Eufenheim,; “R 
Hornet von Weinheim; .. . 
von Hund bis zu Be 
von Hutten, 
zu Stolzenberg, 
zu Franfenberg, - 
- Knbringen. 


Baron 


“N 
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Baron von Leonrode, 
von Lichtenflein zu Safe, Ä 
von Lochner zu Rödelmaper und Selcbum: 
Baron Marſchalk von Oſtheim 
zu Waltershaufen; 
zu Trabelsdrrf⸗ 
Waldorf: 
- Baron von Muͤnſter, F 
zu Lißberg / — 
au — 
Euerbach, 
R von Dberfamp; 
Baron von Pölnig, 
von Rofenbath; 
von Kotenban, . 
zu Eyringspof, 
iu Ebelsbach, 
Kid von Collenberg; 
"zu Boͤttigheim N 
zu Eberftade, 
von Sedendorf, 
zu Langenfeld, 
Baron von Sedendorf; 
zu Oberjenn, 
zu Unterzennt; 
zu Suchenheim: 
Baron Shent von Staufenbesg, 
von Schrortenberg, 
von Girgenflein,  . Ä 
von Stetten zu Buchenbach⸗ 
von Stetten zu Kocherſtetten: 
Baron von Stein zu Altenſtein. 
Baron von Stein zu Nordheim. 
von der Tann zu Mordheint: J 
Saron von der Tann zu der Tann. — 
Hh Baibi 
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| Baron von Thuͤngen. 
Truchſeß, von Weghaufen zu Bindorf 
Baron Truchſeß von Wetz hauſen, 
Mm Obereßſel 
zu Oberlauringen. 
Baron Voit von Rieneck, 
Voit von Salzburg; 
von Woiffeel, 
' von Reichenberg zu Sort, 
von MWolfskeel, 
‚zu Reichenberg auf lindfluhe * Alina, 
von und zu Wieſenthau, — 
von Weiler. 
Zobel von Giebelſtadt, Meſſelhauſen und Düren 
‚von Zobel zu Giebelftadt, . 
von Zobel zu Glebelſtadt und. Seiefenhaufen, | 
von Zuͤllen hard zu Widdern. 


2 ⸗ 


Bürger, Lehenleute ind Lehentraͤger· 


Zu Bamberg. 
gorber von Storchen. 
Die Pia zu Zeil; 5. 


Zu Moͤrnberg. 
Herr Bößeim von Schwarzbach. 
von Gugel zu Dippelsborf, 
von Imhof auf Helmfladt, 


auf Ziegelftein, 


\ 


-. 
wı« 
v >. 


j 
H 


| Herr von Holzſchuer, auf Aſchbach, — Da 


eim. 
Kreß von Kreffenftein, . 

von Söffelyolz auf Kopfberg, 
Zucher von Simmelsdorf. 


— 


Zu 


Hoänifis Miezbung. 'XTV: Abſchntt. Ang 
Zu Rotheiburg. an der Tauber. 


Bürgermeifter und Korg der Kalfrl, Keicpsfadt, Dip 
— | Sr 


Kenge, 


0,3 Sohwtin une 
Sesnit Ba 
| 3 Big 

Hartmann. 
Bifeherfandiwerf, - 
* Papius. 
Reibelt. 
Das Polizeygericht des or Rathe | 
— ne. L 


gn Dans Binsursifgen Senn. 

PR Wr und Rath zu Königshofen im Grabfelbe, 
Buͤrgermeiſter und Nash zu Seßilach. 
| — Die Ge ifchen Sofebefiger a Seit, , Uns Bi⸗ 

oſoheim. 
| a Ebertshaufen, 
ambach. 

Mainberg. —— 
Die Gemeinde zu Balingsaufe, Amts Minen; 
" Dann die gebenleure dafeldft. 
Die Gemeinde zu Heffelbach. 


Die Huͤbneriſchen und Kellermännifchen Erben zu ab. = 


migshofen im Grabfelde. 
Des teutſchen Hofs Defiger zu Aldhauſen, Amts lLau⸗ 
fingen. 
Das Wollen: Weber Handwerk und bie übrigen sehen. 
| leute a Minner ſtade. 
Sa 
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In Für. Bayreuthiſchen Orten. 
‚Die Geprifchen Sehnleute zu Erlangen, ale 
Engel zu Kaubenheim. 


In Herzogl. Sacfen-Meiningifhen Orten. | 
Schubart zu Wuͤlſershauſen. J | | 


4) Das Nalefizamt — 
richtet und entſcheidet in allen Criminalfaͤllen, es mag 

- nım eine Inquiſition ober eine Anklage in gemeldeten 
Fällen Start haben, jedoch; mit dem Unter ſchlede: wenn 
ein Verbrechen zur Todesſtraſe geeigenfchaftet ift, fo 
wird der Prozeß von der Regierung übernommen; in⸗ 

euirt und formirt; ift alsdenn die Todesſtrafe befchlof« 
en, fo wird der Cafus zur Cent, von woher ber Prozeß 

j angefponnen morden iſt, mit pinlänglichen Inſtructionen 
verſehen, remittirt, damit der Delinquent ſein Verbre⸗ 

‚hen ſamt den damit verbundenen Umſtaͤnden noch ein⸗ 

‚ ‚mal gerichtlich eingeſtehe, oder ſich in jeder Hinficht rei⸗ 
nige: wo ſodann von dem Sensfchöpfen nach ber Caro⸗ 
liniſchen peinlihen Halsgerichtsordnung , oder nad) den 

and» Eriminalgefegen die Sentenz gefällt, hernach von 
der Regierung in Pleno approßirt, und dem duͤrſten zum 
Gutächten zugeftellet, 

Ä Iſt aber der Delinquent in der F igen Oberzent 
gefaͤnglich eingezogen worden, ſo träge der reſerirende 
Rath den Fall dem Stadt- Saal · und Bruͤckengerichte 
vor, und das Uebrige wird bey den landzenten beobachtet. 


Das Hofgerich Ih 
ift als ein befonbereg Gericht zu betrachten, und beſteht 
aus dem Hofrichter, melcher gemeiniglich der Kanzler ift, 
und. aus verfchiedenen Raͤthen. Gegenwärtig wird das 
Hofgericht alle Monate sesalen, Bor Diefes — 
ommen 


Vochſüftse Wie zburg XIV. Mofähitt; ab7 


kewmen die Appellationsſachen, in wie ſerne von dem 

—— und * Knie appellire: wird. Es 
hat fe eigene thl er mit der Praxis bes 
KReihskammergeri t$ Ir vier Stüden .übereinfömme; 
‚nie es ſich noch an gewiffe Defrere hält. 


_ Das Kaiſerliche Landgericht des Herzogthums 
Franken 
kann in doppelter Hinſicht betrachtet werden: naͤmlich in 
ſeiner alten und in der neuen Verſaſſung. 


7 on der erſten Hinſicht erſtrekte ſich ſeine Gerichts. 
barkeit auf alle Perfonen und Rechtsſachen des ganzen 
Herzogthums Franken, war alſo gewiſſermaßen univerſell. 


In der zweiten Hinſicht, nad) feiner heutigen Ver⸗ 
faſſung erſtrecket ſich feine Iurisdiction blos auf Wirzbur⸗ 
giſche Unterthanen, und nur auf gewiſſe beſondere Fälle, 
DB anf Erbſchaſts ſachen, Vermaͤchtniſſe zwiſchen Che» 
Jeuten oder Geſchwiſtern, Aufrichtung der Einklindſchaf⸗ 
ten, ne re 2 — dieſen Faͤllen 
Streitigkeiten entſte o hat das Kaiſerliche Landge⸗ 
richt zu entſcheiden. Se gelangen auch an diefes Ges 
richt Appellationen von den Landſtellen, und zuweilen 
dehnt. ſich daſſelbe auch.auf andere, dem Bir zburhiſchen 
Territorium nicht unterworfene Orte aus. 
Dieſes Gericht hat ſeinen Richter — Sänbrichter, / 
an welchen alle Geſchaͤſte lauſen, und in deſſen Namen 
alles ausgefertigt wird. Der Sandrichter ift ein Mit 
glied des Domkapitels. Nebſt diefem hat.cs noch feine 
Beyfiger und Conſulenten, welche von nicht lange her 
ben Titel der Sandgerichtsräche führen; einen Landges 
‚richtsjchreider, den matı Sorbifus nennet; feine Pros 
kuratoren und fübalterne Diener. Das Recht, nach 
welchem auf dem Sandgerichte sefprohen wird, ift in der 
Een u" 
244 Das 
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ö Dieſes Gericht wirb don den * der Sräbkju 
ſchlichtenden bürgerlichen, ale fachen das Stadtge⸗ 
gericht, wort det Criminälfächeh aber'bas Saal, uͤnd 
Bruͤckengericht genennet, «aus: der Urfache, weil es 
fonft entweder auf der Brücke, unter freyem Simmel: oder 
„in einem Saale gehalten r wurde. 


| Auf dieſes Gericht gehören: 

2) aile. bürgerliche Rechtsſachen ber Bieyburgifcen 

Buͤrger, Injurien Schuld» und Conkurshaͤndel. 

2) alle Criminalhaͤndel, Indem es als das, oberſte 
Centgericht zu betrachten iſt. Ss iſt ein ſormirtes 
Gericht, deſſen Form durch ein Mandat vom bten 
März 1738 neuerbings beftimmt worden iſt. 


In buͤrgerlichen Kechtsfachen. hat es als Stadtg⸗⸗ 
richt feinen Präfidenten, welcher ehedefjen le 
beiß, jest aber Vicedom genennt wird, 


In Criminalfachen ſizt der Hoffchufcheiß vor, Es 
iſt — zu bemerken, daß der Vieedom und Schult eiß 
An Eivilfachen eine Eonfurrente Turisdiction haben. Die 
Fonfursmäßigen Sachen und Ausfchagungen, fo wie 
auch bie Crimtnalpändel gehen Das Stadtgericht on, jene 
. „privative, dieſe hingegen per Appellationem, 


| Das Polizeygericht des obern Raths 
uͤbt blos in allem demjenigen, was das Bauweſen, die 
Servitute, Zünfte, Kuͤnſte, Kaufleute, Preiſe, ver⸗ 
botene Waaren, Dienſtbothen und dergl. anbetrift, ſei 
ne Gerichtsbarkeit aus, Diefes, ſchon feinem Objecte 
nach, gewiß fehr alte Gericht Hat verfchiedene Veraͤnde⸗ 
zungen erlitten. Im jahre 1540 war es gänzlich ver« 
drängt, und die — gr rigen Rechts ſachen * * 
erichte 


e? 


- 
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"Berichte angewieſen. In diefer Sage blieb et 158 Jah /⸗ 


»te lang, bis es endlich im Jahre 1698 feine vorige Erl⸗ 


ſtenz wieder befam, wo es auch feine alten Statuten wid« 


ber annahm. Endlich) ward im Jahre 1754 eine 


— 22 


neue Polizehordnung errichtet. 


J J ® 


Dieſes Oericht beſteht in einem Präfibenten aus 
Hem hohen Domkapitel, dem Wicedom, 2 Capitularen 
aus den Coflegiarftiften Haug und Neumuͤnſter, 3 Cora 
ſulenten und mehreten Beyſitzern, unter welchen-aud 2 - 
benanntlich, ein zeitlicher Stadrbaumeifter und ‚Baftene. 
‚meifter vom Stadrathe find, und. den anderen alienial 
vorfigen; dann aus einem Sekretair, Negiftrator und 
.@ Gerichtsdienern. Die Bepfiger find bie —— | 
TT 


ber. Zünfte,, welche Claffenweife eingetheilt find. A 
hat Einer von ihnen die Oberaufficht auf den Kornmarf 
“fe, und wieder ein Anderer bey ben gewöhnlichen Wo⸗ 


shenmärkten. Das Gericht macht den Fleifche, Unfchlirs, 


% J 


Fiſch.Frucht· und Brodſatz; ernennt den Gerichtswar. 
xtein, die 2 Holzunterkaͤufer, 4 Weinunterkaͤufer, den 


Bruͤckenſperrer, Viehunterkaͤuſer und die 2 Markiknech⸗ 


“te; nimmt alle Geſchworne der Handwerker, fo wie auch 
alle Stadt. Baugefhworne in Pflichten; beforge die 
Bruce: Maaß⸗ und Weineiche, und erhält zu zwey 


DSDritttheilen die Mannſchaft der Polizeydiener. Die 
übrige Pafizepdienerfhaft wird vom Stadtrathe uns 


F} jr 


terhalten. 


Der Fuͤrſtliche Staderath. 


X 


Dieſes Rathskollegium beſteht aus 24 Gliedern, 


woraus ber Oberbuͤrgermeiſter von ben 8 Aeltern/ und 
der Unterbuͤrgermeiſter von ben 16 Yüngern gewaͤhlt wird 


Statutenmaͤßig bleibe der Oberbürgermeifter 2 Jahre 


"hey feinem Ainte, kann aber noch auf ein Jahr konſt 
mirt werden, Mit dem Unterbuͤrgermeiſter wird aus 


25. tem 


den 26, Jüngeren alle Jahre obgewechſelt. Der Wire. 


a: DiftortichsNatiftifce Beſchreib des 


dom wohnt zwar den Rathsſtunden, gleichwie der Dom⸗ 
probft im hohen Domfapitel, bey; dahingegen ber Ober⸗ 
hürgermeifter die Stimmen fanmelt, und wo paria find, 
Dezidirt. Die erledigten Rathsſtellen begeben ber San 
desregent und die Domfapitularherren, die in Turno 
find, alternativ: jedoch ſchlaͤgt der gefammte Kath 3 
Subiecte vor, von welchen der Turnarius Eines zu bee 
‚nennen das Recht ba, En 

Alle Dounerstage wird Rathstag gehalten; wenn 
aber an dieſem Tage ein Feyertag einfällt, fo wird bie 
Rathsſitzung auf ven nächflfolgenden Samftag verlegr. 
Jedes Rathsglied erhält an jedem Geßienstage 2 ®. 
oder 10 Schillinge; der Antheil der Abwefenden aber 
wird unter den in Gegenwart erfiheinenben ausgetheilt: 
"blos ber Senior befommt das Duplum, er mag zugegen, 
‚oder abwefend gm. 75 
-  . Der Rath macht den Stadtſyndikus, welcher ent. 
weder Doktor, oder wenigftens Licentiat der Rechte ab⸗ 
ſolut feyn muß, Berner hat er das Recht und Privites 
gium, aus feinem Gremio nachſtehende Aemter und 
Stellen zu begehen unter folgenden Namen: Die 3 Re⸗ 
piforen, Steuerobereinnehmer, Regiſtrator, Stuben. 
‚meifter, Stabtbaumeifter, Kaftenmeifter, Oberwaſſer⸗ 
öllner,, die 2 Bürgerfpital» Pfleger, Stadtquartiers 
meifter, Oberſchoßmeiſter, Umgeldsobereinnehmer, die 
Schasungsdeputirten, Bürgermeifter: Zinßamts · Admi⸗ 
niftrator, 2. Steuerdeputirte, der Stadtphyſikus, Bürs 
gerfpitaloerwalter, Zollvermalter, Bürgerfpitalfpeifer, 
Brüdenzallner und ſaͤmmtliche Pfleger des Siechenhaßb 
‚ses, des reichen Almofens, des .Elifaberpenhaufes, der 
‚Berraibftiftung, des Gabrielhauſes, des Hubertiſchen 
pitals, der Marienfapelte, des Ehhaltenhauſes, ber 
jeentanifchen Convertitenftiftung, ber Sraternitäk Cor- 
potis Xu, der Dompfarrep, des Geelenfaüfes, ber 
a ae Burkar⸗ 


.. 
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Durkardiniſchen Stiftung, des Brentanifchen- Benefi« 
rgiums, der hohen Zinne, der Küttenbaum;, Lehtiſch und. 
Wertenaniſchen Stiftung ‚; des Viertelhofs, des Stadte 


‚almofens, der Haltifch» lichtenſtein · Franken ſtein und - 


Gutbrodiſchen Stiftung, des Kleidungs - und Schulale 
mofens, der Diemar- Brückner, und Baunachiſchen 
Stiftung; dann des Perfonals der, Schagungsftube. 
Alle dieſe Aemter werden von dem Fuͤrſtbiſchoffe per De- 
eretum gegen Kanzley Jura konfitmirt. 


Das Buͤrgerſpital Hat in dem Orte Laub die Vog⸗ 
teilichkeit hergebracht, wovon die Buͤrgerſpitalpfleger die 
Vorſteher ſind. Es hat gute Steinweinberge und eine 
feeye Weinſchenke im Ulmer Hofe, fo wie Ins Buͤrger⸗ 
ſpitale ſelbſt. Eine ähnliche freye Weinſchenke hat der 
Stadtrath im Rachhauſe, auch die Bierſchenkgerech ⸗ 
gigkeit verpachtet, und ben Waſſerzoll in der Stadt ge⸗ 
gen Berg und Thal allein zu beziehen, wovon das Pflas \ 
enge zum Theil beftritten wird, . 


5 Der Stabtrath ernennt ſerner alle Viertelmeiſter, 
"Wiertelfchreiber und Mierteldiener ; Hat bey dein färnmite 

AUchen Bürgerfompagnien, welche zufammen 3000 Mann 

"ausmachen, nebſt einem Geſreyten auf der Hauptwach 
- 2 Poften auf dem Walle bey der Earthaufe undam Teu- 

„fel othore täglich zu befegen. Die Eprenftellender zurWBacht« 
„und Hauptparade geeigenfchafteten Buͤrgerſchaſt ernen« 
‚nen die Bürgermeifter ; ferner Die Stuben » Stadtbau⸗ 
amts Schahungs · und Steuerdiener, welche nebſt übe 

_ ren jährlichen Beltallungen und Bortheilen frenes Qua ngie 
‚ger haben. An den Siadtrath (liege ſich 


r Das Rüggericht, 
welches aus bem-Unretburgermeifter als dem Präfes, 
ben 4 jüngften —— und dem Syndikus alt 

—————— 


Rathz⸗ 
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92MHiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreib. dad 
WMathsſtube gehalten / entſcheidet und ſtraft uͤber Diebs 
Nahle und Schaͤden / welche auſſer der Stadt auf dem 
Feide veruͤbt werden.“ Es hängt blos vom Stadtrathe 
ab, und: bat die: volle Gewalt, den Feldfrevler auf dem 
Matkte oͤffentlich aüszuſtellen. eh 


Das dFeldgericht · Siebner /Amt 


gerichtsordnung und mehrere Beyſitzer, 3 welchen ein 
„zeitlicher Hofſchlultheis das Praͤſidium fühtt, i 


"2 Diefes find die vorzüglichften Gerichte, welche in 
der Stadt veflgefeger find. Man harte zwar fonft no 

manche andere Gerichte; fie find aber laͤngſt ſchon auſſer 
Acht gekommen, 3: Br das Kellergericht, ein Doms 
- Popitlifches Gericht , welches unter den Domkapitliſchen 
Aehenleuten mit. einer gewiſſen Maaß gehalten wird. 
Diefes Gericht iſt, wenn es auch nochnicht auffer Uebung 
gekommen ift, dennoch von feinem beſonderen Belange. 


Man ſindet in ber Wirzburgiſchen Geſchichte auch 
‚ein Kreuzganggericht. Es iſt von uralten Zeiten her 
ſowohl zu Kloſter Schwarzach, als in dem Franziska⸗ 
nerklofter zu Wirzburg im Kreuzgange von gewiſſen Hands 
werfen, bie im Feuer arbeiten, und den Hammer ſuͤh⸗ 
ren, in Handwerks ſachen gehalten worden. Ferner das 
Rampfgericht. Dieſem hat in. uralten Zeiten ein jee 
welliger Biſchoff in-Perfon, ‚und zwar im Harniſche 


Beben Gefäfesgänge des Seaber hehöten * 





. 


Hochſtifts Wirgbutgiin XWV. Abſchnitr. 593. 
Die Gerichts, oder Amtsſtellen auf dem Lande. 
Das Territorlum des Wirybürgifchen Fuͤrſtenthums 
leidet in Hinſicht der weltlichen Jurisdietion eine doppelte 
Eintheilung⸗ und zwar: in Hinſicht der Criminaljuris⸗ 
dietion wird es in Cente eingetheiſt, wovon mehrereauch 
auf beim Territorium fich;befinden,, und wo einer jeden 
ent ein Centgraf vorſteht; in Hinſicht der Civiljurisz⸗ 
diction wird es in Aemter eingetheilt, welchen gemeinige ⸗ 
ſich ein weltlicher Oberamemanm “und ’ein Amtskellex 
vorgeſetzet find. Dieſe beyden, welche gereirgfich "ta 
ter dem Namen ‘des adelichen und verreitinenden Beam 
den vorkommen, erhalten beym Anstitte ihres Amtes ih⸗ 
re Inſtruction, welcher fie nachleben muͤſſen. Bey dies 
. fen iſt die erſte gerichtliche Inſtanz, von welcher erft auf‘ 
Die weltliche Regierung, oder in befonderen Fällen auf 
Das Sandgericht appellirt wird. 2 


Municipalgeriche 
Hier und da giebt es in den Aemtern Municipali 
ſtaͤdte/ deren einige in gewiſſen Fällen über die Bürger 
— ausuͤben. Dieſe füpten ihr eichterliches Amt 
urch der Stabtſchultheißen und die Rachsverwandten. 
Don dieſen wird gemeiniglich an das Amt, zuwellen 
aber auch unmittelbar an die Regierung appellirt; übers 
haupt aber läßt fich hier keine aligemeine Regel angeben; 

In den Marktflecken und Dörfern iſt ein Schulte 
heis aufgeftellt, welcher hier und da Ehren Halber den 
Titel eines Dberfchuicheifen führe, Wuͤrkliche Juric⸗ 
diction haben die Schuicheifen Feine, michin auch feine 
eigentliche Inſtanz, fondern fie ftehen unter der Auſſiche 
des Beamten, nad) deffen Befehl und Benftimmung fie 
ſich zu richten haben; 


Echte j 


23 Syn finde it - — 


Wenrgerichte auf dent Lande. h 

Das Amt eines Centgrafen ift, über Dellnquen⸗ 
u: Verbrechen. Unterſuchungen anzuftellen, alle 
Punkte an das Malefizamt zu berichten, und von da die 
Entſcheidung abzuwarten. Sn ſchweren Criminalfaͤllen 
iſt es dem Eentgrafen obuchin nicht geſtattet / für ſich 
fortzuſahren. et 

Nebſt dem giebt es auf dem Sande nach. mittelbare. 
Ayrispictionsbeamten : denn die Collegiatſtiſte, Präla« 
tusen, Probſteyen u. ſ. w. haben in verf iedenen, ih⸗ 
ven eigenthuͤmlichen Ortſchaften auf dem Sande bie vog⸗ 
tepliche Gerichtsbarkeit. hergebracht, welche dem. Terri 
torialherrn ſchazbar, und d nörhigen Falls; ‚ben Appella⸗ 
Yonsiveg an bie höhere: Suppe zu Wirsburg zu er⸗ 
greifen, angewieſen find. S. Behlage KUI. 3 


Anmerkungen. 
a S. — Content. ad jus Feudal, Alcmiamn, Cap. 
42. S 11,.p 
2:6, Pu im ‚Reben der Biſchdffe an Br x 


udwi iftſtellern des Hochſtifts Wirzburg. 
& 3 'B. Im ckfeld, Antigkitat, Poeldenf, Oma ir. 7 13 


p. 269° 


., % 


Hochſufts Wirzburg. XV. Abſchnitt. 493. 





* Fünfjehenter Abfchnitt. 


' Wergeichniß der hiebey bennjten Cehrifiei 





| HH meinem Verſprechen eines Verzeichniffes der hit  : 
RI’ gebeauchten Schriftiteller bin ich weit davon ente 
ferne, mir über diefe zum Theil große und feprahtungse 
werche Männer und ihre belehrenden Schriften im alle 
gemeinen ein Urtheil anzumaßen; das würde eine Ver⸗ 
wegenheit ſeyn; die ich mir felbft nicht verzeihen Fünnte; 
Ich will die benuzten Quellen vielmehr nur namenslich 
zur Ueberſicht aufführen, und mit wenigen bemerken, wo 
Pr ihrem Urtheile oder ihren mirgerheilten Nachrichten 
aus Gründen beypflichten oder hicht beypflichten kann. 
1) Basnagii thefaur. monumentor, Tom; IIII. 
2) Mabillon. | 
5) Ludwig; 
4) Eckhardt, | | | 
Ich ſtelle diefe 4 Hauptfchriftfieller hier zuſammen, 
und bemerke nur, daß ich des Dafuͤrhaitens bin: Ri⸗ 
lian habe den ſchon laͤngſt vor ihm in Oſtfranken auss 
geftreuten Saamen des Chriſtenthums nur wieder neu 
belebt; da die gewöhnliche Meynung ihn und feine Ges 
fährten geradezu für die Erſten angiebt, die in dieſe das 
malige Wildniffe die Erkenntniß des. chriftlichen Claus 
ben brachten. Re | | er 
5) Jakob Chriftoph Tfelin’s hiftorifchs und 'geogras 
pbifches allgemeines Lexikon. Bafel 1737. in Fol; 4 
Bde. ohne die Supplement; unterm Artikel Wirzburg; 
| Si 


, Sitorifh „Ratifäfhe Beſchreib des 


Die Schriftſteller, aus welchen dieſes Verz achiß 
der Biſchoͤffe zu Wirzburg zuſammen geſezt iſt, ſoll den 
Werth derjelbigen verbuͤrgen; fü ſie ſind aber He alle ſehr 
zuverloͤßig pie z. DB, Tıithem; Brufehiusietc. 
6) Der fraͤnkiſche Merkur. Sieben Sahrgänge. 
Das im Jahrg: 1799 S. 959 gegebene Verzeich⸗ 
niß der Bifchöffe Wirzburgs iſt groͤßtentheils aus Fries 
und Gropp genommen, und verdiente Daher die Be⸗ 
richtigungen, bie in.der Folge von einem, gelehrten Kens 
ner der fränifchen Geſchichte, Herrn Öberhofprediger 
Genßler zu Hildburghauſen, und dann darauf ©. 1145 
von mir ſelbſt gegeben worden find. 
7) P. Asmilian. Uffermann. Epiſcopat. Wireeburgenf, 
{üb Metropoli Moguntina chronologicg,et diploma= 
‚  Yiee illuftratus. Typis San-Blaſianis. 1794. Ein 
‚ über mein tob erhabenes vortrefliches Werk, -das 
von ungemeinen Fleiße und großer Beleſenheit ſei⸗ 
"nes Herausgebers zeugt. | 
8) Pr — Deduktion über die Hofmärft 
uͤtt a 
9) 71, Heinrich von Salkenftein : Befchreibung der 
| Stadt Schwabad), ober (hronicon Suabacenfe. Ulm. 
1740. in 4to. die man fchlechterdings beyın Gebrau⸗ 
. „che erft mic der verbeflerten. Ausgabe von. 1156 vera 
gleichen muß. 
10) Sthannats Corpus tradit. Fuldenfiüm. 
ir) Journal von und für Franken. 1 — 6 Band. 
Nürnberg, 
12) BSockers Supplämeine zum — Andi 


16) — A 


A ;) Dipfomarifche Geſchichte des ——— — Zen 
Ä nebetg 


Dethmfte Breite: KW Arge €497 


107 neberg ini Hihunben und Kupfern. eh u u. 


‚Seipzig 1788. ip ni .SoT a ar 

7 ürdırein. Subfidia: diplomatica, ©; a 

. 29) Hiſtoriſche Schriften und — * ungedrufs 
ier Urkunden zur Erläuterung bee teuefchen Befchichte 
"and Geographie des mitrleren: Zeitalters; bearbeitet 


* undfetausgegeben bon Johann Adolph‘ v. — | 


Ates. Hildburghauſen. in gr. Ato. 1798. 


sy: aftians Stumpfs Hochfuͤrſtl. Wirghurg. 2% 


Achivars Prüfung der hiſtoriſchen Bemerkungen des 
Heern Hoftaths von Zchultes uͤber den fueceſſiven 
$änder » Zuwachs des Hochſtifs Wirzburg mit Urkun⸗ 
dem 54998. © 8 Sehe neue Wirzburger ges 
lehrte Anzeigen vom Jahr 1799: S. 554. 
— — Muſaͤum. Jahrg. — es 
RA ren: 
25) Moriaahn hi nn cn 
24) Rande‘: state u 
25) Gaspari. u 
26) Bamburger Journal von Shah. 
27) J · R. Bundſchuhs ſtatiſt topograpf. Bis 
des ſraͤnk. Kieiſes. J. II. II. IV. Band. : 
. Pfeuffers Beyträge zu Bambergs Geſchichte. — 


9) F. A. Schneidawind, Verſuch einer ſtatiſt. Bea 


"rürdsing des kaiſerl. Hochſtiſts Bamberg. Ebenb, 


— 


1797, 
* Neiners und Spittlers hiſtor. Magazin. \ 
31) Wirzburg. neuefte Sandesvererön. Bd. I. U: HL 
32) Stunipfs Topographie bes Amtes Biſchoffs⸗ 
heim vor der Rhoͤn. 
33) Sartori uͤber die Maͤngel in der Digierangson 
faſſung der geiftl. Wahlftaaten, | 
34) Sifcher, über den Weinbau; - | 
35) Paul Jakob Druns'neucs egrophiſches Hands 


ag} in Hinſi cht auf — und Handlung ins | 


‚age Bei ſtatiſtiſche Beſchreib do 


AL aſch gerrdnetrund bis auf die jezigen Zeiten fortges 
ſezt. Nürnberg 1793. ing. 07532 ni 
36) Chrirurgifcher' Apparat ‚oder. Berzeichnig einer 
2 Gunmlung von chirurgiſchen Snftrumenten,: Banda⸗ 
gen und Mafchienen, herausgegeben von 5. J. Bruͤn⸗ 
+ ningbaufen, Hochfuͤrſtl. Wirzb. Staabschirurgus, 
Prpbfeſſor und Ober» Landwundarzte, und von J. G. 
pickei, Hochfuͤrſtl. Wirzb. Profeſſor ber Chemie. 
Rebſt einem Anhange von chemiſchen Praͤparaten. 
Erlangen, bey. Palm 1801: PUR 
37) Sranz Oberthuͤrs Taſchenbuͤcher über Franken. 
nn Bände ne 
48) Berliniſches Magazin ber Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten. an Bds. 18 St. iR LE ER 
39) Sitterarifches Magazin für. Katholilen und. ihre 


Sreunde — Br a 
40) Grundriß einer Gefchichte don dei Univerſitaͤt zu 
Wirzburg, von Ebriftian Bönit, —- 
41) Ioh. Mar; Schneidt Theſaurus Iuris Franconich. 
42) Phih Adam Ulrichs Lebensgeſchichte von Stan; 

N Oberkhär. Wirzburg 125. 
43) Chronicon Gottwicenfe..1. IlI. Tem. 
44) Annales Ioflituti Medico-Clinici Wirceburgenfis 
„a 1. N. Thomann, Wirceburgi. 1790. 
45) Hiſtoriſch · Geographiſch. Topographiſches Stifte 
und Kloſier⸗Lexicon von Friedrich Carl Gottlob Hir⸗ 

ſching. Erſter Band. Leipzig 179. - 
46) Dies comment. geographic. de nopnullis Fran- 
corum pagis. Altorf. et Norimberg. 1799- 
47) Magazin zur Beſorderung des Schulweſens imka⸗ 
iholiſchen Teutſchlande von Dr. Michael Seder. 
Wirzburg 1794: ; —9 Fe 
48) Neue Wirzburger gelehrte Anzeigen von, Dr. 
Barthel Sicbold. = — 
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Name ESt. Burfard, &t. Zuttatd. St. Vutkard. 
Geſchlecht Engeländer | Engelaͤnder Engelaͤnder 
— Regie: Jvon 741 bis | von 742 bis von 741 bis 
rungs· 79.. * 752. 
jahre. U —— | 
— me nn — — — 
— | mei ingud. Mesin aud, Mesingaud. Ä 
aus Kranken] Engeländer | aus Franken / 
[von 79x bie| von 791 bis | von.753 bis 
705 794 75. : 1 
— FIR. nd 3 J 
Bernwolpb.| Bernwolf. Bernwelf. 
u au Difan 
von 795 bis von 794. bis 
beo. 800. von — 
— N —— — Sr — — 
— 4 MR | 
Ä Luder Buderih, Burerich. 
‚|von 800 bi] von 800 bis von sog bis “ 
80%, Bo. _ 804 — 
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von 804 bisl yon 804 bid von ‚804 biel 
. 510, u 810. 819,. \ , 
— 6 6 I... 6 
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| : 881. 831. 838. 
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Wie fehrfich in diefer Angabe ver Furftbifchdife det Einſen⸗ 
"der im fraͤnk. Merkur 1799: S. 959. verftoßen habe, wird 
bey diefef Weberfiche jedem in die Yugen fallen. Schon da⸗ 
mals lieferte ich eine Berichtigung feines chronoldgiſch⸗ diplo⸗ 
matiſchen WVerzeichniffes , die ich zum Theile hier beyſetzen wills 
Beym erſten Bifchoffe giebt der Einfender 49 Regierungs⸗ 
‚Jahre au „ nämlidy von 742 dis 798; welched doch nicht ſeyn 
kanu. St. Burkard:fam zwar nicht. 742 am die Regierung, . 
ſondern 741; Anno 741 aditirit S; Burcardus confecrationi S. Wil- 
lebaldi Lichftadienfis Epiſcopi. Chronie. Eichftad; Allein 753 
lkegte er feine bifchöffliche Wuͤrde wieder nieder; welches alle 
Altere Chroniſten behaupten , obſchon — chen 
4 jeru 


ME Die Dh Wirburgs. 
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P | Ronrad ik. Graf von Trinmiberg and Berthold 5 tn Graf 


girunge are any" der dies von Egilwaid entlehnt 
at, benbe heritoßen fich aber hier. Deun es iſt ſogar ganz 
ſicher, daß St Bulard vor dem heil. Bonifas geftorben fey, 
alfo 753. ©, Eekfläre Conmient.rer.Franc, Tom.J; Bib, XXI 

wo er Imancheh. den, orivätf. macht? „Eo. amentiae delabun- 
tur Scriptöres, um malam caufam defendendam fufcepgrung. Sieum 
MOL Quivis infanire’velit ; perirhiftoriea veritas et certicade-omnis. 

Megingaud- der weyte Biſchoff von Rottenburg an der 
Sauber, (alſo feinsEngländer) regierte von 752 Bis 785, wo 
auch er fein Bisthum mederlegte und im Klofter Neuftadt bis 
794 lebte, ©, Eckhart, 
FE -Der gie Bifcpoff Butherich- (nicht Luderich) iegierte nar 
3 Zahre und. ſtarb gob. juxta Chranic, Wirceeb» | 

Gottwald der e Bi fi farb nicht 852 , foudern 855. 
ut Annalilta Saxo, Chronic. Quedlinburg, Abbas Uffpergenlis ee 
Ecklart referont, IS, 2 
Arub, ein Graf! von_Endfee, zaͤhlt nur 36 nicht 40 
Regierungẽjahre. 

Mochbertus oder Adelbero regierte 45, nicht 40 Jahre, 
und hatte Einhard zum Nachfolger, unterdeflen & zu Laim⸗ 
bach in der Stille lebte.  - + 

Meginhard Il. war Fein Graf von Schaͤrdingen, fonbern 
von Motenburg. 1 | 

Kuyertus war ein Graf von Tunderf, und Rudgerus 
ein Graf won Vahingen nicht Gebhard, ver gar fein erwoͤhl⸗ 
ter le. fondern noch ein junger Doemizellar war, uud mur- 
vom Kaiſte Deirich V. der ven Ruͤdger nicht annehmen wollte, 
ernenor wurde, ader in Comitiis Wonnatienfibusyourde Gebhard 
gänzlich verſchlagen. Ruͤdger ſtarb 1125zu Schwarzach, und 
‚nach ſeineun Tode ſuchte „Gebhard aufs neue, Biſchoff von 
Wirzburg ju werden; er wurde aber nom Mailer hg pers 
"triebeit,,. und Hezelin, nicht Heiurich U. ward. Biſcheff, die⸗ 
ſer lebte aber nur einige Monate, und liegt zu Bamberg bes 
‚groben Zhm folgte Embrilo, cin Graf von Reininger, und 
dieier regierte von 1125 bis 1147, allo 22 Jahre, nicht 16. 
Mad) ſeinem Tode Befanrnie Regierung Siegfried venQuerns 
Furt. Meinhard war’ein Graf von Abensberg. Heinrich UN, 
nicht IV. regierte nicht Aahre fordern 7, Wwoßegen ſein 
Machfalger: Gottfried von Hohrulone nicht 5, ſondern nur 1 
Jahr au der Regierung war. SoChronic. Wirceb. Fri@n |! 
Roꝛrad von Rabensburg ward 1198, nit I rggendählt. _ 
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Die Arhividtonider" Beylage U. gig 
Merl Henne berg (von dem der’ fraͤnk Merkur gar keine Mel⸗ 
dung macht), wurden von dem zwieſpaltigen Kapitel zugleich 
| hie. „Berthold reißte nach Mainz und ließ fich vom Erzbis 
ei —2 confirmiren; Konrad aber nach Rom, und ers 
hielt feitte Confirmation von Pabſte, ftarb aber ‘auf feiner 
Rackreiſe 1267. Nun wurde Berthold IR von Sternberg zung 
Biſchoffe erwaͤhlt, und Berthold von Henneberg ſuchte wien . 
der dqs Bisthum am ſich zu reißen, dis Rudolph Graf Dom 
Habsburg ihn verdrang und er ennlich zu Wiunneritäor jtarb, 
Diefer, Bertyold von Henneberg war. es auch, der am Cyria⸗ 
kustage bey Kigingen geichlägen wurde; von woher noch bis 
auf deu heutigen Tag die Eyriafusprogeßion gut Wirzburg gen 
halten, und die alte Fahne ausgehaͤngt wid, 
Albert vom Hoheuberg zählt keine 4 Regierungsjahre, 
denn er regierte gar nicht, Sendern führte nur den bloßen Ti⸗ 
tel eines Bilchoffs von Wirzburg. Der wahre erwätite und 
regierende Biſchoff war Albert von Hohenlohe, welchen Pabſt 
Clemens VI. nur deßwegen verdraͤugen wollte, damit er feinem 
Kapellan, den gedachten Albert von Hohenburg, dem erdas 
esfte vacirende Bisthum in Teutfchland verfprechen batte, uns 
terbringen koͤnute. Als aber mach langen Streiten auch das. 
Bisthum Freyſingen leer wurde, fo erhielt er felbiges, und 
Graf von Hohenlohe behauptete fein rechtmäßiges Bisthunr, 
Fries, in Chronic. Wirceb. und. Crufius in Annal. Suev. Tom, L 
Sottfried war ein Graf von Limpurg (nicht Bienburg), 
So piel zur einftweiligen Berichtigung. ! 





7. Beylage IL 3 
Die Archidiakonate nach Wuͤrdtwein. 
Artchidiakonat I. 
Kitzinger Eapitel, 
Eelſtobt. Weſtheim. Theilheim. Ranbersacker. Vertz⸗ 
bach. Rimpar. Eſtenfeld. Grumbach. Unterpleichſeld. 


Kuͤrnach. Oberpleichfeld. Berchheim. Eßleden. Eit⸗ 
N % | Re leben, 


1 Ne Ania. 
leben. Schlehenrieth. Hergols hauſen. Gaenſtadt. Wels 
neck. Zeutzleben. Graſenrheinſeld. Wipfeld. Obereiferiheints 
Harboch. Buſelzheim. Breſelshelm. Euerfeld. Schet⸗ 
nau, Dettelbach. Neuſſes. Maynſtockheim. Kitzingen. 
Hoheim. Ebenhauſen. Suljfeld. Reppersdorf. Erlach. 
Unterſonderhauſen. Rottendorſ. Maynſondheim. Buch⸗ 
Brunn; Hoheſeld. Alberhofen. Gerbrunn. Hirſchſeld. 
Archidiakonat II. | 
Muͤgnnerſtabdter Capitel. — 
| Muͤnnerſtadt. Burklauer. Poppenlauer. Neuſtreu. 
Niederlauringen. Masbach. Tunndorf. Wermerichs⸗ 
hauſen. Wenkheim. Rannungen. Kißingen, Roͤtlin⸗ 
en. Aſchach. Haufen. Steinach. Neuſtadt. Salze. 
— Hollſiadt. Wuͤlſers hauſen. Ebers bach. Luͤt⸗ 
tern. Brettenweg. Hellingen. Meylos. Koͤnigsberg. 
Muͤnſter. Wettrugen. Eydhauſen. Hoſheim. Frieſſen⸗ 
hauſen. Goßmannsdorf. Mechenried. Holzhauſen. Un⸗ 
funden, Brodboch. Schweinfurt. Theres. Forſt. Scho⸗ 
nungen, Markſteinach. Hauſen. Gedheim. Kro⸗ 
nungen. Kuͤtzſpur (vielleicht Kuͤtzberg im Anite 
Werneck). Geldersheim. Euerbach. Meybach. Pfers⸗ 
dotſ. Waldfahfen. Ebern. Reuctwiſchdorf. Ra⸗ 
veneck. Geſſendorf. Burkbreitbach. Schweinshaupten. 
Horberg. Emerigshauſen. Altenfteini; Lichtenſteln. Merz⸗ 
bach. Stein. Banz. Watzendorf. Greytz. Zeulen. Buch. 
Brunn, Duͤringſtadt. Muͤrsbach. Radeisdorſ. Baunach. 
In der Folge wurde vom Muͤnnerſtadter Capitel 
‚ein Theil abgeſondert, und zu einem eigenen Capitel ers 
fichter, weldjes man heut das tandfapitel Ebern nenner; 
Archidiakonat HIT. 
Eapirel in Berolzhofen. 
BGolitzheim. Herlheim. Zwitsheim (vielleicht Zeus 
Ktzheim). Grettſtadt. Senfeld, Ober⸗ und Unter-Euer- 
— heim. 


* J 
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‚heim, Damäberf, ätkenftein. "Elhenaii. Haßfurt. 
Sursgon, Weſtheini "ZAL- saurer. "Eirmann: Siter. 
feld Truͤnnſtadte Oberheyde lobengereuth. Burkebrach. 
Reichmannsdorf. Proͤlsdotf. Oberwind heim. Wuͤſtfeih 
berſchwatzach. Biccboch Dingolshauſen· Trauſiade 
Gerolzhoſen. Schattfelo,‘! Unterwindheim Bolkach; 
Kiechberg; Oberv He Halberg.Eychſeld Oſtheim. 
En Archidiakonat IV. mit zwei Kapitel: 
es. Kapktel Iphoͤfe. EEE CE 
5 .phofen. Eyneröheini. Kleinlaugpeim,, Gerladpks 
baufen. Sommerach. Willenzheim, Prieſenſtadt. Hoch⸗ 
eld. Bernheim. Wieſen brunn· Greßlangpeint. Bruͤck. 
DSerns heim. Stefft. Stadtſchwarzach. Stephansberg. 
Oberbreit. Caſtell. Wiefeniheid. Kivenhaufen, Khvele - 
ſee. Steungenn; Bornheim. Sickers hauſen. Froſchſtock 
‚beim. Helnitzheim. Suntheim Reupelsdorf. Stadtel⸗ 
ad: Kirchſchoͤnbach. Geißelwind. Altmannshays 
ſen. Freudenbach. lLangſteinach. Holzhauſen. Eckberg. 
hofen. Orbach. Golnhofen, Sowenshem. Huͤttenheim. 
Welbhauſen. Lippurghauſen. Taurzeff, Gnetzheim. Nie⸗ 
derhellſchein. Archshoſen. Eckberghofen. Wollmerbach. 
Adelhofen. Waldmanns hofen. Pfalnheim. Hemmersheim. 
Gulichsheim. Obetzelsheim. Bertheim. Rotheim. Geiſ⸗ 
ſelheim. Uffenheim. Utenhofen. Ulſenheim. Weigen⸗ 
beim. Reyſch. Rodlein. Gecken heim. ppespeim; Bul⸗ 
lenhelm. Oſtheim. Pfarrkirche in der Au. Fin } 
m DS hlüffelfelder Capitei. 
Markbibart. Stade Hochſietten. Muͤhlhauſen. 
Tutten ſtetten. Schornweiſſach. Unterfchweinfeld; Wa⸗ 
chenroth. Oberhochſtetten. Gräzfambady; Schluͤſſelfeld. 
Dyſpeck (vielleicht Liñberg.). Stubach: Oberſcheinfeld. 
Schnotzenbach. Aſchbach. Taxendorf. Greinsdorf. Ezels⸗ 
Archen. Schaurheim. Lautenbach. Daxbach. Otoßen⸗ 
birfach. Niederleimbach, Oberleimbach. aa 


& 


‘ 


Ke Ac: 


N Die Anhilarigele > 
F ITXMũ, 


— 
* 


Atchidigkenat V. mit zet Fapitan 
Aij — ROSS ud. 
ER —— — 
.Winsheim Herbolsheim. Nordheim: Sf | 
Wielleicht Aftpeim)y--Oraflalgs- Kottenheim Pant 
Deytenheim. Ullſtadt. ‚Langenfeld; Hanbühf: Meſſeh 
bach. Neuftadt; Birkenfeld, Altheim. Rudisbrunn 
Rauenfeint. ‚Ippespeim. . Traugkitchen.; -Rirchfafe 
bach. Wilgelmsdorf. Dietenhofen. Linden. Seufersheim; 
Era er Uffersheim. Stensheim. Wibelss 
heim. Schwebheim. Ergetsheim. Pfaffenhofen. Rudelsho⸗ 
Ermbrechtshofen. Buͤchheim. Habelsheim. Morelbach. 
Burckbernheim. Bergel. Niederhofen. Ottenhofen. Obete 
zenn. Suͤndernach. Altenbaur. lautershauſen. Lerbaur. $d« 
| Iue Steinach. Rotenburg: Kirchberg. Schweinsdor 
"Bottenhofen, Steinfeld. Scheckenbach. Htelshof 
Gesler. Gaſtenſelden. Buch aufbem Malte, Sulje 
bach. Betwer. Weinolsbad). Auerbruch. Bibert, Stets 
“berg. Kolnberg. Binswang. Dagftetten. —— 
Flachsland. Rugland. Petersaurach. Habelsheim. Ho 
bersdorf. Oberndarfffffff 77 
a Capitel Senn — 
Kloſter Langenzenn. Leubendorf. Emskirchen. Hs 
zogenautach· ¶ Buchenbach. Frauenaurach. Zirendorf. 


Br Regelsbach. Roßthal (oder Rofenthal), "But. 
dad): Ammersdorſ. Burgles. Großenhaͤßlach. Ca⸗ 


& 
—“ 
— 
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beisburg. 
Archidiakonat VL. mit drey Capiteln.. 
Capitel Kreilspeim. — 
| Kreilsheim. Hohenberg. Zeil. Stumpfach. Hohn⸗ 
hart. Jachs heim. Grindelhart. Altenmünfier, Roßfeld. 
Leukershauſen. Luͤſtenau. Eurichshauſen. Ruprechts hau⸗ 
fen. Ulshoſen Lentſidel. Kirchbetg. Trensbach. Jag⸗ 
| Ei os ſtadt. 


er 


Rede. Meigenkapiten,, Soptelsto f, Näbenfefs, Gri⸗ 

igen. Wallen hauſen. Sen, ae, ibadh. Rode. 

ichelbac,' Reubach Brerheim. Ki n. Wildenhalz, 
ee gt Wenige el m. Gamesfeld,. 
Hreupes, Jüfiügen, SGebfarkel, seugenbrunn. Schmal‘ 
felden. Weſters hauſen. Bockenfeld. Kürnberg. Leugen⸗ 
‚ borf. Loe⸗ Finſterloch. Bettfeld. Dyepach· Erzbeig. . 


RO Eapitel Yagelfingen. 3 
Michelbach. Blaufelden. Amlungehagen. 
Ungsbach, Ettenhauſen. Dierbach. Krautheim. Klebhe. 
Künzelsau. Steinkirchen. Kochſtetten. Ingelfingen. 
Niederhall. Crispenhoſen. Forchtenberg. Reugershau⸗ 
ſen, Dorsbach. Weſternhauſen. Sindeldorf. me 
Winzenhofen. Wuͤlfingen. 8 agſtberg. Holnbach. Die, 
erishaufen. Bedjlinge n, Stelnach. ‚Bulagelegaufen, 
Drladh. Brdunsbad, "Thfingen, Trauehzell, Orendel⸗ 
ſal. Annlingehauſen. Beiſenberg. Sindringen. Reu⸗ 
ſtetten. Ginsbach. Hohbach. Elringen. Buchenbach. 
Regenbach. Gerbrunin⸗ Ernsbach, Anun 
——— Capisel Hall, - ‚ri 

| ‚St, Michels‘ Yan Schwaͤbiſch Sat, Miunten 

Enslingen. Orlach Gelſwingen. Amt al, Safe 

9— Zimmern. Aſchbach. Altdorf. —2 Dei 

4. Surtheim, Tann. Kaszubüpl, Zell. Drißel⸗ 

* ef — — bach. Unterfiſchbach. Miichelboch. 

Bil Genfendorf, Muͤnfter. Schonberg. Sul 
—— Biðberg. Oberroth. Murhart. Weſi⸗ 
ef Eonzenbadh: Blbersſeld. Sortwoishaufen, Mis 

— Geilenkirchen. Reinsberg. Scheffach. 


a Acchidialonat VII. mit a Capiteln. 


Ca pitel Weinfperg. 
2 Pins. Au rd.” Bachenbeim. | ori 
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Wuͤſtenroih. Affeltrac). Tomweiftein. Hebenrierh. Grop⸗ 
penbach. Bilnftein, - Wonnenſtein. Alsfeld. Haufen, 
Oſthen. Weſtheim. Saufien, Thalhelm. Fleyen. Hor 
fen. Suntheim. Heilbronn. Schürberg. Gißwangen. 
Etlach. Weinſperg. Sulpbad, Elenhofen. Eberſtadt. 
* ECvpitel Buhfeim 07007 
Zell. Wildenberg. Amotbach. Waldthiiren, Hoͤe 
pfingen. Heinſtadt. Buchheiri. Heckfeld. Waldflerten,,. 
rtheim. Puͤlferingen. Bretzingen. Gerichſtetten. Alt⸗ 
eim. Sindelsheim. Roſenberg. Hirſchland. Berlichin- 
chen. Hohſtadt. Schillingſtadt. Dder- und Unterwitts 
flade. Ballenberg. Aſchhauſen. Hängen. Merchingen, 
Oberkeſchach. Berlitzheim. Bieringen. Jaßhauſen. Ol⸗ 
haufen. Wibdern, Rufheim; Medmiht, Ropfeden, 
Seunfeld, Muͤhlbach. Katzenthal. Ober. und Untere 
ſchefflenz. Bulleck⸗n. Mosbach, Elnz. Zimmern. Biene 
eim. Gerach, Eberbach. Framolt. Korhenberg. ‚Sora 
‚ Sen. Burken. Thalheim. Rudelsbach. Schwabenhau⸗ 
fen. Eichelsheim. Holderbach. Lymbach. Bobingen, 
Eberſtadt. Schlierſtadt. Adelshelm. Heckbauer. Heim⸗e 
ba. Oſterburken. Boffsheim. Getzingen. Rippfrg. 
Arccchidiakonat viIJ. 
"Kapitel Carlſtadt. TERN 

“  Karlftabt, Euffenheim. Aſchfeld. Buͤhler. Goſelsheim. 
Hundsfeld. Holdrich. Karsbach. Bolzmünfter. Greu⸗ 
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2 Bepfage VII. / | 
Beſchichte des Gymnaſiums zu Muͤnnerſtadt. 


as Hechſtift Wirzburg hat nebſt ſeinem Gymnaſium 
in der Hauptſtadt, auch noch ein anderes in dem Land⸗ 
adıhen Muͤnnerſtadt. Von beyden iſt der Stifter nicht 
er nemliche. Das Witzburgiſche verdankt dem 
Sürftbifchaffe Friedrich von Wirsberg fein Daſeyn, 
und beſtehi fell 1361. Das Muͤnnerſtaͤdter ift gerade 
um hunderg Jahre fpäter, ind wurde von "Johann 
Philipp I. don Schönborn, welcher dem Erzblßthu⸗ 
me Mainz, und den Bißthuͤmern Wirzburg und Worms 
zugleich veritandsierrichter. Doch war er nicht der Er⸗ 
fte aus den Wirzburgiſchen Fuͤrſten, welcher auf den 
Gedanken gefommen war, zum. Beften der oberlaͤndi⸗ 
ſchen Jugend tn seinem. Sandftädechen der Rhoͤngegend 
«in Opmnafium’zuftiften. Julius Echter von Meße 
peibrunn, der Stifter der Univerſitaͤt zu Wirzburg 
hatte bereits auch ſchon daran gedacht, und ſich zu dem 
Ende elne paͤbſtliche Bulle verſchafft, vermoͤge welcher 
er die Einkuͤnfte des ſeit dem Brandenburgiſchen Kriege 
verlaſſenen Auguſtinerkloſters in Muͤnnerſtadt verwenden 
durfte: fo wie das im Leben des Biſchoff Julius uͤber⸗ 
ara "Auszeichnung iſt, Daß er cingegangene Klöfter 
adern von ihm getroffenen Anftakten zum Beten des Va⸗ 
‚serlandes.einverleibte, . Indeſſen ftarb Julius, und die 
Realiſtrung feines Gehanken mußte unterbleiben, : Sein 
Nachfolger "Johann Gottfried I. von Aſchhauſen 
"ließ. zwar das eingezogene Auguſtinertloſter in Muͤnner· 
ftadt, obgleich die Augufliner in Wirzburg ernſtlich b 
ahm um dle Wiederbeſetzung deſſelben anhielten, nicht 
nee aus ſeinen Haͤnden, und fande ſich dan m. 
STERN, — 
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nen Vergleich mit ihnen ab; body aber kann "nicht be⸗ 
bauptet werden, ob er mit "Julius gleichen Vorhabens 
gewefen fen. Die Einkünfte bes. genannten verlaflenen 
Kloſters blieben unter ihm der Univerſitaͤt zu Wirzburg, 
au welcher fie Julius gefchlagen hatte noch einige Zeit, 
bis das Klofter auf wieberholtes Bitten den Auguſtinern 
in Wirzburg endlich wieber dem Orden zum Defige uͤber⸗ 
laſſen wurde. | Es — — 


Mach Gottfrieds J. Tod traten bald wichtigere 
Angelegenheiten ein, welche die Aufmerkſamkeit der fräna 
fifchen Fuͤrſtbiſchoͤſſe auf fich zogen, nemlich, die gluͤckli⸗ 
hen Waffen des Königs von Schweden Buftav Adolph, 
Gonz natürlich wurde nicht mehr an ein gu errichtendes 


Gymnaſium gedacht, 


Erſt nach dem Schwebenfriege lebte dieſer Gedan⸗ 
fe wieder auf, und zwar in dem ſchon ‚genannten Jo⸗ 
bann Philipp L. von Schönborn, welcher ihn auch 
ausführtee, Aus dieſer Abſicht hatte.er ſelbſt einmal die 
Rhöngegend befucht, um zu fehen, ob denn-aud) Muͤn⸗ 
nerſtadt der ſchiklichſte Dre zur Errichtung eines: Gymna⸗ 
ſiums für die Juͤnglinge des Oberlandes ſey. Kaum war 
Johann Philipps Vorhaben etwas befannt geworben, 
fo bewarben ſich die Jeſuiten in :Wirzburg und. bie Aus 
guſtiner um bie Sehrerftellen auf dem neuen Gymnaſium. 
Auch follen fich die Karmeliten zu Neuftabt an der Saale 
‘gemeldet haben. Diefe 3 Moͤnchsorden haften ähre Bits 
gen umſonſt verfchwenbee. Die Bartholomäer Caud) 

Bartholomiten find Seelforger, und Weltgeiſtliche, 
welche dem \nftitute des zu: Bingen 1658. als Pfarre 
verſtorbenen Bartholomäus Holzhaufer, zugethan find, 
| — *—— obann Philipp I. 1654 im. Hoch⸗ 

Mifte Wirzburg einführte,. Peter Philipp von Dern⸗ 
bach aber 1678 abſchaffte) waren Johann Philipps 
Stebhinge, vnd Weil auch Diefe ber Anmelfung pers Ju⸗ 


—* 


— — 
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ftituts zufolge ſich nebft der Seelſorge mie der Erziehung; 
und dem Unterrichte abgeben mußten, fo hatten fie den 
Vorzug zumigrößten Berbrufle der Jeſuiten. 1661 wur⸗ 
"de nun das Gymnaſium errichtet, die Studierenden mache 
ten nach dem gewöhhlichen Schlage der meiften damalia 
gen Ghymnaſien 4 Klaffen aus, und das Schulgebäude 
pen 4 Stocken, auch in unſern Zeiten noch ziemlich aus 
ſehnlich ſeſt, im ſuͤdoſtlichen Theile des Städrdyens hin⸗ 
ter der. Pfarrkirche und nahe am teutſchen Haufe, ent⸗ 
hielt nebſt den 4 Schulzimmern, auch noch die Woße 
nungen fuͤr dem Stadtpſarrer und für die 4 $ehrer, Zum 
Unterhalte der Lehrer diente die ergiebige Pfarrey in Nuͤn⸗ 
nerſtadt, und das Univerfitäts » Nezeptorat in WBirzburg 
ſchoß auch noch etwas bey, Die Direftion der Schulen 
und gehrer war zugleid; dem Stadipfarrer übertragen, 
Die tehranflalten waren auf dieſem Gymnaſium nicht 
beſſer, als auf andern Gymnaſien unter der Leitung 
„ber Jeſuiten. 4 Jahre zog man den Schüler haupı ſaͤch⸗ 
lich mit Erlernung der lateinifchen Sprache herum, gab 
ihm in der sten Klaffe gegen das Ende des Jahres eini⸗ 
ge Borbegriffe der feholaftifchen Schulfuchferen,. und ents. 
ließ ihn dann an guten und nüzlichen Kenntniſſen und 
Wiſſenſchaften ganz arm, und doch brachte e& dir Zeig 
nicht anders mit ſich, und man wird wenigftens Darüber 
nicht unwilliger, als in unfern Tagen, wo man nad): 5 
Jahren bey den Gymnaſiaſten auch noch gar Beinen grofs 
fen Reichthum an Kenntniffen, die ſich doch in Diefert 
Jahren erwerben liefen; bemerfer,. Mach Aufhebung 
„des Bartholomäer Inſtituts im Hochſtifte Wirzbitg 
(1678) blieb das Gymnaſium noch unter den Händen der 
Bartholomäer.bis 1684, in weichen Jahre Doktor Us⸗ 
„mann , einer der getreueften Anhänger des Holzhaͤuſer⸗ 
ſchen Inſtituts als. lezter Gymnaſiumsvorſteher und lej⸗ 
ter Stadtpſarrer in Muͤnnerſtadt ſtarb. | 


«6 ı 
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= Bey biefer-fo-bald;erfolgenden Weranberuug, wel⸗ 
che an diefem Gymnaſium mit den fehrern vorgieng, wä« 
ve es nicht unſchiklich noch etwas meht uͤber Die Be⸗ 
ſchafſenheit deſſelden, den Fleiß und-bie Thaͤtigkeit der 
‚gehrer, ihre Lehrmethode, ihre Belohnungen, und der⸗ 
‚gleichen beyzufügen:. Allein Der Mangel an. Nachrichten 
‚hierüber macht mir diefes unmöglich. ; Ob nun bie erfien 
„sehrer über den Zufland ‚und die Schiekfale ihrer Schu⸗ 
„len wirklich nichts hinterließen, oder ob man es nachher 
fuͤr beſſer fand, die Nachrichten, wenn einige vorhanden 
gerveſen ſeyn ſollten, zu hinterhalten, oder fie gar zu zer⸗ 
‚nichten,, getraue ich mir nicht zu entſcheiden, genug Ich 
‚sheilte Das revlich mit, mas von dem Gymnafium unter 
‚dern Bartholomäern,. noch Bis auf ung fich erhalten har. 


Was die Augufliner unter Johann Philipp I. | 
ſich fo fehnlich gewuͤnſcht hatten, das wird ihnen nun 
unser dem Fürftbifcheffe Johann Gottfried II, von 
‚Binteenberg zu Theile: Die geiftliche Regierung zu 
Wir z3burg fah es eben fo gar gerne nicht, dieſe Lehranſtalt 
Mörıchen zu übergeben, noch weniger wollte fie es ges 
<fchefsen laffen, an diefe eine der ergiebigflen Pfarreyen 
abyurreren, Alles deffen ungeachtet wagte es doch Sila⸗ 
rius Gruber damals’ Prior des Auguffiner Klofters zu 
Wirzb urg um die Uebergabe des Gymnaftums ſowohl, 
als. der Dfarrey an feinen Orden den. ihm geneigten Jos 
hann Gottfried zu bitten, und er hatte feinen vergeba 
lichen Verſuch gethan. Johann Vorrfried verftand ſich 
um ſo eher zur Einwilligung in das Geſuch des Priors, 
ba er. waͤhrend feiner ganzen Regierung mit dem Gebans 
Tea uingieng, feine Unterchanen, wo nicht ganz von als 
ler Steuer, doc) wenigitens vom grofiren Theife Derfels 
Ben frey zu machen, Daher fann er auf alte Mittel und 
u ehe, ‚einen ſolchen Kapitalſtock zu gründen, der ſo 
bieles Intereſſe jährlich abwuͤrfe, als-die Steuer und 
Be | Scha⸗ 
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— feiner Unterthonen ‚ausmachen. Etwoaͤnſche 
war es ihm aiſo , die Huͤlſte der Pfarrey zu Muͤnnerſtade 
der Hofkammer dadurch zuweiſen zu: koͤnnen, daß er ſie 
den Auguſtinern uͤberlies. Auch war voraus zu ſehen, 
daß, wenn das Oymnaſium wieder mit Lehrern aus dem 
Seelſorgerſtande ober auch mit Jeſuiten beſeßzt würde, 
die Unterhaltung derſelben dem Univerſttaͤts » Receptota⸗ 
ce zu Wirzburg oder dem Landes⸗Fiſkus mehrere Aus⸗ 
lagen, als biete r verurfachen Fr welches dieſem 
Fuaͤrſtbiſchoffe nach‘ feinem P Mlane'dirch aus nicht Heb ſey 
onnte; wer mußte alſo das micht eibatten, war geſchad? 


Aus der ganzen Provinz zog man. die 4 geſchttteſten 


Maͤnner zur Uebernahme des Jehramtes zufammen, ı 

ihre Namen find: Angelus Zeindrich, Lehrer der Rhe⸗ 
Krik, Sieronymus Schuckard, üehrer der Poefie, 
Auguſtinus Vaith, Lehrer der“ äten grammatiſchen 
"Rlafle, und Chriſtoph Glinzing, Lehrer der erfitn 
„ grammarifchen Klaffe: Am äten März 1685, nachdem 


ſich Schüler vorfanden, gaben ſie zum erſtenmale Unter⸗ 


‚ruhe: Daß vie neuen Lehrer ſich beeiſerten, ihrem Gym-⸗ 
naſium eben den Ruf zu erwerben, ih welchen Die Je⸗ 
ſuiten · Gymnaſien ſtanden, läße fid um fo weriger bes _ 


"zweifeln, da fie 1695 auch ſchon Schaufpiefe, Oder viela 


mehr Deklamationen mit ihren Schuͤlern hielten, wie 
* Bas noch vorhandene Synopſen bemweifen, und es — 
» ben Oymnafi ien der Jeſuiten üblich warn 


Baid wuͤnſchte man auch an bieſein Symaſiu ui 
— Unterricht ertheilen zu duͤrſen. Johann 
otifried lies es geſchehen/ und es wurde ein zwehjaͤh⸗ 


"tiger philoſophiſcher Curſus eingeführt; Alte bey ve 


: Sefuiten in den philoſophiſchen Eurfen herfönmmliche Ges 


Aenmmitaͤten, machte man ebenfalls dud) nach, man pres 


movirte, fchlug die erften 4 Pan aa — | 
DER Ramen Der Veſen 
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Ven unb Promovitten nach damaliger Sitee unter einem 
ſchwar zen Kupfer beydrucken. Nach zehn Jahren wurde 
diefer Unterricht in der Diitofophie ſchon wieder unterlafs 
‚fen, vermuthlich, weil ſich zu dieſem wenige Schuͤler 
vorfanden, ober der Orden feine hiezu ganz fähigen Sub⸗ 
jekte aufftellen konnte. Von diefer Zeit an fuͤhlte man 
sie wieder ur r * * — ——— zu 


+ 


Bis 1689 Waren. die Schulen a in dem 4 
RR Gebäude. ‚Weil diefeg aber etwas zu fi de 
dom, Klofter entfernt war, ſo wurde ‚teils, auf Koft: 
des Klofters, theils mie fuͤrſtl. Unterftügung. ‚, ein neues 
errichtet, welches ben füdlichen Fluͤgel des Klofters aus⸗ 
‚macht, und fich für. feine Höhe von zwey Stockwerkea 
‚recht gut ausnimmt. Zur Beſtreitung jenes Theils der 
Baukoſten, welches das Kloſter uͤber fih genommen 
hatte, ſoll das Kloſter eine jährliche von 60 Mltr. vers 
ſchiedenen Getraides zu Großenefbftäbt verFauft habe: 
warlich ein hoͤchſt feltenes Opfer von einem Bettelkloſter 
zum Beſten des Vaterlandes, deryleichen die Geſchichte 
‚wenige aufwelſet. Das erflere Gymmeſi ums⸗ Gebäube 
fiel dem Fuͤrſten wieder zu, und iſt gegenwärtig die Woh⸗ 
ms des zeitlichen Amts» und Zenrfüreibere, R 


Im Jahre 1735 begieng das. Gymnaſtum feine 
Sojäprige Jubelfeyer. Ich wüßte aber nicht, daß dieſe 
Feyerlichkeit ſonderlich merkwuͤrdig geweſen ſey. Hier 
Hätte man eine ſchoͤne Gelegenheitsſchrift uͤber die Errich⸗ 
tung und Schickſale des Gymnaſiums, Btographien 
aller Lehrer an demſelben während dieſer Zeitperiode, ein 
Pe Verzeichniß der Studenten, Mächrichten von 

er Lehr» und Erziehungsmethobe ꝛc. erwartet; bafüe 
über nur. das Publikum mit einer 9 Bogen ſtarken 
chriſt in Folio beſchenkt, welche nichts als tobeserhen 
gen m Smeigelegen auf den bamaligen Fuͤrſtbĩ⸗ 


ſchoff 
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fäoff,Seiedrich Bart von Schönbern In ben detſchie⸗ 
yenllen. Getiüngen von lateiniſchen Verfen enthält. Deh 
les waren ja ehemals auch bey Gelegenheiten diefer Arg 
die Sleblingsarbeiten der Jeſuiten. Uebrigens find mie 
dileſes Schlags Schriften noch wenige in Die Hände ges 
formen, welche fic) vor der genannten; in Ruͤckſicht der 
mannigfältigften DBerfifilationen, und oft Tächerlidyeit 
Spielereyen mit nicht geringem Wortzwange aus gezeicha 
net haͤtten. Sch würde Daraus ein Paar Proͤbchen geben; 
wenn ich fie ſo eben bei der Hand Härte. 
_  -3738., erhielt ‚das Gymnaſium, als Friedrich 
Bari die Rhoͤngegenden beſuchte, die Etrlaubnitz, auch 
hoch eine 3te Schule der Grammatik zu erefj.ien,; und 
Bart ehemals der Studierende die Koften und Zeit um 
ein Johr erſparte, mußte er von jetzt an. beydes mit ſeia 


ner lateiniſchen Grammatik in der Hand verichwenden; 


Eine neue Epoche in der Gefchichre dieſes Gym⸗ 
naſiums hebt mie dem Sabre 1737 an, woman endlich 
nach 100 Jahren ſich von Wirzburg aus auch dieſer 
Schule des Vaterlandes annahm. Elend war ihr Zus 
Hand; Hatte man zur Verbefferung des Wirgburgifchen 
Ghymnaſiums etwas gethan, dachte man auf zweckmaͤßi⸗ 
dere Einrichtung der Schulbücher ; , auf eine beffere Lehr⸗ 
me hode, wurde der Plan des Unterridyts erweitert, 
adgl:fo blieb mian in Mimnerfladt auf dem often Schla« 
ge; hielt fich feſt an’ feine alten. manheimifchen,; und 
göldhagenfchen Schulbücher, man blieb der alten gar zd 
fteöngen pedantiſchen Behandlung der Studenten getreu, _ 
befümmerre ſich nichts um Die neueren verbefferten Grund⸗ 
füge det Erziehung, kurz! man lies hier alles beym als 
‚ten. Wundere man ſich bierüher nicht, denn es kounte 
nicht anders gefchehen; Den Profeſſoren, welche ganz 
unter der uneingejchränften Willführ ihres Ordens » Obes 
ven flanden, wäre bie geringfte Aenderung des heifomma- 

ee Nu. lichen 
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lichen Schlenbrians nicht zu rarhen geweſen, da die gand 
je Orbens» Provinz nur eine Stimme gegen fie erhoben 
. haben würde, iR 


Bon der wohlthaͤtigen Sorgfalt, welche man in 
Wirzburg auf die Verbeſſerung des Gymnaſiums richtes 
ge, blieben die Muͤnnerſtaͤdter Schulenimmer ausgefchlofe 
fen, als wären fie niche varerländifche Schulen. Diefe 

nachtheilige Gleichguͤltigkeit gegen die Schulen zu Muͤn⸗ 

nerſtadt erhlelt ſich, bis der ſelige geiſtliche Rath und 

Profeſſor Steinacher ein für beſſere Erziehung und Bil⸗ 

- dung ber Jugend warmer und thaͤtiger Mann vie Direk⸗ 

tion des wirzburgifchen Gymnaſiums überfommen hatte; 

Bald erfchien ein Befehl der wirzburgiſchen Schulfoms 

miffion an die Profefforen gu Muͤnnerſtadt in verfchloffes 

nen Papieren, gewiffenhaft an das Schufdirefrörium eind 
zuberichten über die üblihen Schulbücher, Lehrgegen⸗ 

- Hände, Lehrſtunden, und lehrmethode. Etwas für bie 
Lehrer unerwartetes, die fich von jeher überlaffen waren, 
ausgenommen. ihre Abhängigkeit von dem Willen ihrer 

‚Ordens Oberen, Noch mehr befremdete eine bald dar⸗ 
auf erfolgte Viſitation durch den: genannten Schuldirek« 
tor Steinadyer im May 1787. : Steinacher wohnte 
dem Vortrage eines, jeden Lehrers bey, nur die Schule 

s im fehramte grau gewordenen P. Dofjidus Zitter 
übergieng er, aus Achtung für bie vieljährigen Verdien⸗ 
fie des Mannes, prüfte jeden Studenten einzeln, be⸗ 
merkte fi) genau das Verhältniß der Studierenden auf. 
dieſem Gymnafium zu den Studierenden auf dem Wirzs 
burgiſchen Gymnaſium durd) verfchiedene angeftellte Pros 
ben, und überreichte feine gemachten Bemerkungen der 

Schulkommiſſion. —— 


Die Viſitation zog wohlthaͤtige Folgen nach | ſich 
Sie befoörderte größere Celebritaͤt dieſes vorher auſſerhalb 
den Orenzen der Rhoͤn wenig bekannten Oymnafinme, „ 


Dis 
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Die lehrer deffelben' deßieten kn Dräger T 
Anöer, Bas man Ipnen vorher nu ig 
Als Hprer wurden fie der Herrſchaft ihrer Ordens. Oberh 
entzogen, da biefelben zuͤbor uneingefchränfte Vofmade 
über die Lehrer und Schulen ausiidren, “Ein P. P 
vinzial kann nun nicht mehr die Proſeſſoren nach eigen 
Biführ ernennen, oder fie vom Lehtamte abrufen ‚ vb 
doch fonft ein P, Provinzial jeeye Haͤnde hatte. Daher 
kam der fo äufferfi nachtheilige, a N 
Den Lehrern diefes Gymnaſiumg, ſo daß oft eine Ehul 
in einem Jahre 2 bis 3.ehter Fönnen lernen mußte, Und 
weil es im Belieben des P. Provinzials ſtaͤud, zum lehß⸗ 
tet zu ernennen, der Ihm beliebie, und dieſe Heren jeden 
Zeit auch mehrere tieblinge in ihrem Dipartement z&ha 
"Ten, aus welchen fiegerne etwas machen wollen, jo ges 
ſchah es in der Folge, daß oft Männer zum $ehranite ohne 
elle ‚erforderliche Eigenſchaften befördert wurten.., In⸗ 
deſſen kam doch aud) mancher wuͤrdige Mann zum Lehr⸗ 
.amte z. B. P. Poſſidius Zitter, P. Engelbert 
Alüpfel, P. Benignus Ziegler, P. Damian 
Zwenger. Nur blieb den Ordens - Oberen das Recht 
bey einer vazirenden Lehrſtelle der Schulfommilfion meh⸗ 
rere taugliche Subjekte vor zuſchlagen, welche dann ges 
pruͤft und ausgewaͤhlt werdeen. ar 


Steinachet bemuͤhete ſich auch noch den Sehrern 
untet Ihren Ordens + Brüdern ſelbſt mehr Anfehen,“ und 
gewiſſe Vorrechte zu verfchaffen: aber leider! er erreiche 
te feine, Kbfiche nicht. Steinacher trug darauf an, ben 
Opmnafiumslehrern gleiche Worrechte mit den Drbenss 
lehtern zu vergönnen. Die Vorrechte dar Ordenslehrer 
(in der Klofterfprache Sektoren) find folgende: Wer im 
Otden 6.— 8 Jahre die Keftörarsitelle bezisirere, dieſem 
wird der, Gradus Baccalaurestus zuerkannt, und als 
Baccalaursus iſt er unmittelbar in ber Kangordnung der’ 

h } > N n a ve erſie 
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"eufte nach dem Subprior bes Klofters, „Durch ein ı able 
16 jahriges $eftörar aber wird der Gradus Magiftri er⸗ 
worden, und der Magifter ift frey vom Chore, genießt 
lebenslaͤnglich die Wohlthat eines geheizten immers, 
Tanı'nad) Belichen ausgehen, und if nicht gebunden, 
dem Kapitel beyzuwohnen. So etwas dachte auch Steis 
necher den Drofefforen auszumirfen. Allein wo behars 
re. man fefter auf dem alten Herkommen als — 
er ſiehet wohl ſelnen Mitbruder, dem vor andern ein 
ge unbedeutende Freyheiten und Begünftigungen zukom⸗ 
men, fcjeeler und niedriger an, als der Mond? Bis 
jest Fam alfo ‚den Gymnaſiumslehrern ihrer Verdienſte 
wegen um ben Staat unter ihren Drdensbrüdern noch 
feine ausgezeichnete Ehre zu; im Oegen:heile, weil fie 
an Schultagen den Chor zu befuhen nicht verbunden 
find, wird ihnen das oft bitter genug vorgerüff; —3 


Bis hieher hatte ſich die Gewohnheit Schauſpiele 
aufzuführen auſ dem Gymnafuım erhalten; nachdem dies 
je auf dem Wir burgiſchen Gymnaſium ſchon abgefommen 
waren. Steinacher ſtellte fie ab, veranlaßt durch bes 
ſondere Klagen. Oben erwaͤhnte ich ſchon, daß die Au⸗ 
| — — gleich im erſten Jahre, als ſie das 
ymnaſium uͤberkommen hatten, jährliche Deklamatio⸗ 
nen mit ihren Schuͤlern hielten, dieſe Deklamationen 
eſtanden nun aus lateiniſchen Worten, deren ein Stu 
ne 200 — 200 herabzufprechen hatte. Sie änderten 
ich nach und nach in ordentliche Schaufpiele um, welche 
größtentheils ‚aus Heiligenlegenden genommen waren. 
Sie wurden fogar oft durch Singchöre verherrlicher, wel⸗ 
che auch bald wegen den vielen Unkoſten ihr Einde fanden. 
Jede Klaffe führee ide Schaufpiel in Sommermonaten 
auf; und das legte, am Tage vor dem Anfange ber 
Szerbfiferien erhielt allezeit die größte Sorgfalt. Es 
kann übrigens nicht geleugnet werden, daß zumelfen cin 
w ee an ſchoͤnes 


J 
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ſchönes Stuͤck auf die Bühne kam, welches duch ſchoͤn 
von den Studenten aufgefuͤhrt wutde Am intereſſante⸗ 
ſten nahmen fich allezeit die Schaufpiele aus, melde P. 
Poffidius Zitter und: P. Wendelin’ Frieß auffuͤhrten , 
Bas ftehende Theater erhielt von mehreren Kennern volle 
kommenen Beyfall, Immerhin wuͤnſchten ſich die Leh⸗ 
ser jaͤhrlich wieder Schauſplele mif ihren Zoͤglingen auf⸗ 
zuſuͤhren, und 1796 wurde es aufs neue zugelaſſen. Im 
vorigen Jahre geſchah es zum erſtenmal wieder. 


>; Mm: biefes Gymnaſium mit dem Wirzburgifichen 


gleichfoͤrmig zu machen, drang Steinacher auf die Ein⸗ 
Pins jener, Schulbücher, . welcher: man fidy auf dem 
Wirzburgiſchen bediente. Fuͤr den Unterricht in ber Res 
ligion, der Geographie, und in der biblifchen und, Pros 
fangefhichte haste man hier nicht einmal gedrukte Schule 
bücher, Poker für, jede, Schule war ein gefchriebener 
Eurzer Seitfaben porhanden, ‚den ber, Student jaͤhrlich 
zuſchreiben hatte. Statt diefer wurden alfo gedrufte B 
cher auch eingeführt. — In Ruͤckſicht ‚ber Sehrgegen» 
fände ftellte Steinacher eine Gleichförmigfeit mir,d 
wirzburgiſchen Gymnaſium her; aber Schade, daß dur 
feinen: Befehl. der Unterricht in einer ober der andern 
Wiſſenſchaft ünterbleiben mußte,,, welche: ihren ficheren 
Bortheil hatte; 3. B.waterländifche Gefhichte,. Arithe 
gmerik,, Mythologie, Naturlepre, Naturgeihihtemf - 
20. Ich würde. zu weitläufig, und dem keſer zu-ermüe 
dend werden, ‚wenn ich alle. oft Efeinlichte Umftände, bes 
Teer. art‘ nie a j’ init J — 
Zetzt etwas von der Lehrmethode, und Behande 
Yıngean der eier. *F aa w 
Die vormalige Sehrmerhode war wahrer Mechanife 
mus und Debdutifm:, Das Gedaͤchtniß wurde nur al⸗ 
dei beſchaͤſtigt, und die denkenden Kräfte gar wenig ent» 
er Nuz3 wickelt. 
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wickelt. Was,ter Schren ſagte, warfür derr Cxchiteie 
Dratel, letzterer ward mehr abgerichtet--als zubereitet 


Doch muß P. Poffidius Zitter zum Theile ausgenome 
men werden.. Ganjz qusgezeichnete Ausnahme verdiene 
. Wendelin Frieß, der zur größten Werwunderung 
der andern Lehrex als ber jüngste gleich anfänglich ſchon 
eine andere Lehrmethode einfehlugs ;. ingener, und 
yarirlicher war feine Erflärungsart, ‚und er wußte ſeht 
ſchoͤn auch in der Jugend ſeine Zöglinge zum Seibſiden⸗ 
fer anzuhalten. Seine Schüler werden ſich in dieſer 
Hiu ſicht feiner immer danfbar-erifiiern, und ſich ſohald 
die Worte „‚denter doch ſelbſi“ die er ihnen mit ſonber⸗ 
baren Nachdruck zutieß, nie vergeſſen. Die Behandlung 
ber Studenten war noch weit armfeliger, Sie war durch⸗ 
aüis.nlhr fo, daß der Schuͤler gebildete und feine Sitten. 
annehmen — en a Re — * | 
Student auf ein Anderes, oder auf die Univerfitaͤt, 
fete ihn des alles aus, Dies Anderte- gffeiben 
—— Srein gchet; die Lehrer achten fich gl 
dem · Studium der Paͤdagogik etwas vertrauter, — 
HBetge zeigte Die wohithärige Wirfüng daren. 
a EEE ee PN (3 Dreh Ar * 
¶Slteinachers Eifer, dies Gymnsſtum zu vaheß 
fern, war nicht voruͤbergehend. Im Jahre 1788 kam 
wer wieder beym Schluſſe des Shuljahıs nach Muͤnner⸗ 
ſtadt, um fi) zu Überzeugen, ob feine erften Verſucht 
. Ben wahren Mugen gehabt haͤtten. Er pruͤſte daher je 
"Bon Schuͤler noch ſtrenger als im vorhergehenden bir a 
und. bemerkte fchon Früchte feiner erften Bifitation ,' ſtat⸗ 
„gete hierüber auch dem Fürften einen günftigen Bericht 
ab, und bewirkte von demſelben an bie Lehrer ein Bel 
Bungsfchreiben , nebft einem befondern, welches nur d 
Am dehramte ergrauten P. Poffidius; Zister zufam. Zus 
gleich ‚verwendete ſich Steinacher für bequemere Site 
Bey dem ihm geneigten Franz Rudwig,, —* 
Be... „re 


u} * —R 
x ale 
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übsrelianber gelegten Balken ohne Sehnen waren. Die 
neuen Gige kamen den Fuͤrſten auf. 100 Rthlr. zu ſtehen. 


Der um dieſes Gymnaſium, und um bie ſaͤmmtli- 
hen wirzburgiſchen Schulen verdiente geiftl, Rath Stei⸗ 
nacher würde noch weit mehr geleifter Haben, und das 
sim fo gerniffer, da er Stanz Ludwigs Herz ganz ges 
wonnen hatte, hätte ihn nur der Tod nicht übereile, Ein 
Zehrfieber raffte ihn am 17ten Juni 1789 weg. In 
feinem Teſtamente vermachte er zum Beſten duͤrſtiger 
Studenten auf das Gymnaſium zu Muͤnnerſtadt 200 
Kaiſergulden, welche gleich zu 5 Prozent hingeliehen 
wurden. ER 

Bis jetzt durfte ber aͤrmſte Student biefes Gymna⸗ 
ſiums nicht auf einen Heller Unterſtuͤzung rechnen denn 
(das doch auf andern Gymnaſien aͤuſſerſt ſelten iſt) dieſes 
hat auch nicht das kleinſte Stipendium: wenn das keine 
Ausnahme machen ſoll, daß einige Studenten, welche 
die Singkunſt verfiehen, und an den Sonn» und Feſt⸗ 
tagen in der Pfarrkirche auf der Orgel fingen müffen, die 
Woche en etliche Kofttäge im Spitale zu Muͤnner⸗ 
ftade Haben, und an ben Sonntägen ſich durch Singen 
vor den Häufern ein Paar Pfennige erbetteln. Doch 
"Hatte auch zuvor Steinacher die bürftigen Studenten zu 
Muͤnnerſtadt Hey Verteilung des jährlichen Gehalts 
bedacht, welches der jege regierende Fuͤrſtbiſchoff Georg 
Earl zu Wirzburg als Rektor Magnififus der hohen - 
Schule zu Wirgburg hätte bezichen koͤnuen, daſſelbe 
aber. gütigft armen, untadelhaften Studenten zukom⸗ 
MNach Steinachers Xob wurde bas Direktorium: 
übte die Gymnaſiums· Schulen dem Heren geiftlichen 
lache und Profeffor Onymus übertragen, und durch 
Öftere Anftelungen der Rrenglin Bifitarionen bewieß er 

| An '.... 
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daß ihm biefe Schulen nicht minder am Herzen iagen 
Ich freue mich, hier eine ſchickliche Selegenheit zu ha⸗ 
ben, den Leſer etwas mit dem menfchenfreundlichen Her⸗ 
‚zen Diefes wahren Biebermannes bekannt, zu m 


Fr bey feiner erften Viſitation zu Minnerfadr am | 
Ende des Schuljahres 1796 verfprad) er aͤrmeren Stu | 
denten, welche nad) geendigtem zjaͤhrigem Curſe von. 


Moͤnnerſtadt nach Wirzburg ſich begaben, einige Untere 
ſtuͤtzung. Was der gute Mann verſprochen hatte, hielt 
er nun zu redlich. Er machte ihnen nicht nur Gelegen⸗ 
heit, ihren Unterhalt zum Theile zu finden, ſondern erm 
zeigte ihnen auch monatlich aus feinen eigenen Mittel, 
aniehnlihe Wohlthaten. Den $ehrern in Münnerftadt, 
deren Mübe jährlich nur mit 300 fl. vom wiezburgifchen 
Univerficäts » Receptorat belohnet wird, bie naoch oben« 
drein das Klofter beziehen fol, unter dem Worwande, 
daß die Profefforen dem Kiofter ja feine Dienſte leiſteten, 
- und doch von bemfelben unterhalten werden müßten, vera 
ſchaffte Onymns ein jährliches Geld‘ von 3 Dufaten, 
und dem ergrauten P. Poſſidius Zitter ſeine ruͤhmliche 
Dimiffion nebſt 5 Dukaten jaͤhrlicher Penſion. 


1796 wurde bie Oberauſſicht über dieſe Schule bear 
Herrn geiſtlichen Rathe Andres übertragen, welcher 
endlich Die völlige Gleichfoͤrmigkeit derſelben mit den5 
wirzburgifchen Oymnafienfchuten in Betreff bes Aeuſſeren 
- dadurch herſtellte, daß bie zwey rhetoriſchen Klaſſen ih⸗ 
ren eigenen beſtaͤndigen lLehrer, und die drey Grammati⸗ 
ſchen ebenfalls ihre eigenen erhielten, ſtatt daß ſonſt jeder 
Lehrer mir jeinen Schülern die 5 Schulen durchwanderte. 
Den Profefioren verfihaffte Herr Andres wieder ein jähre 
liches Gelb von 40 fl. dem Vernehmen nach erhalten bie 
Profeſſoren dies Geld zum Anfaufe zweckmaͤßiger Bir 

cher, um ſie auch ihren Schülern mitzutheilen. 
har das Oyoinafium ein Oebrechen, welches aber 


—— 


Süden Gar. Waͤre wohl biefem fon —— 


kannt, oprie ſich dieſe 


gb et und auch [27 a wüßten,, verftehi 
> 
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KW leicht gehoben werden durfte. Di ent gute 
ücher ift auf dieſen Schufen zu fehe befchränfts 
einen Schüfbiit ern, und einem Padr Taeiniicher K Hi 
ht weiß der tudent fadın hoch von ‚&inlgen ihm nu n 
chen Büchern, In biefenn Stücke "berg ihn d 
Awirgburgifche Opminafiaft. Die Klofter -Bibtiorpet i 
ihm ohnedies verfchloffen ; doch Aus biefer tnäre nicheoi 
Ausbeute zu machen, ba fie,zu dit eig, (ft, und zu viele 
ehle 
hiche dadurch in etwas u! wenn die Sehr x on 
den Studierenden gewiſſe Le glellichaften. einführen, 
deren Direftion fie überhäfnen? Um ein Paar Brofcen 
wuͤrde der Student —* mit mehteren Büchern be 
ben raten zu müffen, 3% 4 
würde ih ihm dorerefflich bie let geweckt, 
die Lhret die) Sefeanftalten ; wechnäßig umb v orthei 
14 





745732 Jin Ri 
Der sähe RR * * ih den anfeßit 
lie nur zwey Stockwerke ho en Gymnafiums Pr — 

erne deffen Innere Eintichtung fernen, a m 
Stock zahle man fünf —5 Zimmer, 

u ben grammatiſchen Sch ulen beflimmt find, ga vier⸗ 
iſt zu einer kleinen Naluralien Sammlung verwendet, 
Diefe Sammlung ift noch im Werden, und, Prof, f ud 
chattus Muͤhlfeld Hält über fie, weil er-zu Kür 
ſchaͤſtigung die meifte Neigung beweiſet, N "ken 


ſicht. "Pflanzen und Mineralien machen 
Reichthum aus; doch zeigt die ae udn 
| es Thiere, Die meiften fchenfte dem (ip nafium 


ert 






ein Frank, der oben ſchon ‚genannte, elb 
— (von MWipfel, Er Sa 


1 un —32 
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ſcher Inſtrumente lies Here Rarl Theodor won Dahl⸗ 
ni mainzifcher Rear vordem den Profeſſoren von 
an Hderprobfis. Gehalte zu Wechterswinfel, nach⸗ 
en er auf einer Durcpreife durch Münnerflade das 
Gymmnafium befehen hatte, jährlich zwey Karoline bezie⸗ 
ben, , Der Himmel-wolle, daß biefe Sammlung noch 
mehrere ſolche Patrioten finde, um bie werdende fo nüge 
liche Zierde des Öymnafiums zu einiger Vollkommenheit 
u bringen m unteren Stocke find die beyben rhetoris 
den Sehen ‚ und ein Betſaal. Da wo das Gymna⸗ 
fin, und die Stadtpfatrey den Auguftinern übertragen 
wurden, hatten bie Studenten an Sonn» und Feſttagen 
ihren Gottesdienft mit dem Pfarrvolke zu gleicyer Zeit 
In der Pfarrficche. Inkonfequenzen verurfachten eine 
Aenderung, und. die Einrichtung ‚diefes Berfaales, 
1735 bey der funfzigjäßrigen Fubiläumsfeyer bes Gyme 
naftums wurde für die Studenten nad) Sitte anderer fas 
thollſchen Ohmnaſien eine Sodalitaͤt oder Morlenbrüdere. 
(haft errichtet, zur Verſammlung der Sobalen an ben 
Sonn s und Feſttagen, war biefer Saal beftimme, und. 
F Vorfleher war gewoͤhnlich der jüngfte Profeffor, wel· 
her ihnen eine Predigt hielt, Vor und nach der Prebige 
wurben Tateinifche Sieber abgeſungen; der Meffe und, | 
 Mefper mußte man in ber Klofterficche beywohnen, n 
aus biefer Sodalitaͤt ein Mitglied geftorben ſo wu 
ſtatt der Predigt, nebſt einigen lateiniſchen Trauerliedern 
ber für die Verſtorbenen beſtimmte Pſalter abgeſungen. 
Den ber beſſeren Einrichtung des Gymnaſium 
bie Gottesverehrungen dieſes Gymnafiuns mehe Zwede 
mäßigtelt, und dem Betſaale beſſere Eineichtung nody 
— ker. 
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intergrunbe dleſes Berfaales befindet fich Gbee⸗ 


eben At Theater, und bey Scaufpielen ift ſeibſt 


J 


—— 
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dalt man’ auch jährlich am Schhuffe des Schuljahres die 
! öffentlichen Prüfungen, und die Ausıheilung der Schuler 
prämien,  Diefer Prämien werden: vier und zwanzig in 
Den drey oberen Klaffen, und zehn in den zwey unterm) 
Klaffen ausgerheilt, Sie befiehen in etwas prachtvoll 
gebundenen Büchern ;: welche das wirzburgifche Lniners: 
fieäts » Recepforat hergiebt. Wer wird aber nicht unwil⸗ 


lig, da oft die eleudefien Waaren von Büchern dem Stun 


denen zur Belohnung feines Fleißes gereicht werden d 
Da trägt er oft einen ewig unbrauchbaremalten Aſzeten, 
einen dickleibig fcholaftifchen Theologen; »einen veralteten 
Kanoniſten, einen armſeligen Prediger ꝛtc. davon, © 


Die Zahl der Stubenten iſt beyläufig jahrlich hun⸗ 
dert funſzig und noch daruͤber. ‚Die gegenwärtigen * 
rer ſind: P. Wendelin a BE. ——— 
Jahre; BP Chryſoſtom Sutle ſchon eis, 
nige Jahre Erg bier, *— au alng,. EN allem zus‘ 
fanmen fünf und zwanzig Jahre; (jest Stadtpfar nis 
Muͤnnerſtadt) ganz auer Bifdung. ber — geſcha 
ſtatt dem P. Chryſoſtomus Zuͤller wurde nun P 
en 
eilt. eje bende fin 38* er der | 
Die sehrer der Grammatik find: , uhedh ſtach 
im ein und zwanzigſten Jahre; ufeb Di 
Am neungebnten; P. Kuchariug w ‚bifeld im. Fr) 
ehnten. Ununterbroihen. trug bier der noch lebende, en 
nd fiebenzigjährige Greis P, Poſſidius ditter vier 
| vanzig Jahre das Lehramt, melces et 2793 Sit 
| 5 niedetlegle. Zugleich mar er auch ſechs und 
— ſ Jehte lang ebenjalie ununferbrochen Ormnetniokk 


— * an Befhluffe das Pe aAchntz der Schutbäcen; | 
welche ſowohl auf dem: ——— as auf dem . 
—ú— — iinde füge And = me * 


De Beylage VIE: | 


DZum Religions⸗ Unterrichte dient In ben fünf Klaſ⸗ 
ſen Felbigers Katechiſmus z. zur aͤltern Geſchichte 
Gold ſmiths Geſchichte der Griechen und Römer. Zur 
Eriernung der lateiniſchen Sprache dient die befannte 
wirzburgiſche Grammatik, und zur Erlernung der grie⸗ 
chiſchen Sprache das’ Compendium der griechiſchen 
Sprachlehre vonidemahemaligen Jeſulten Bayer, ver: 
beffert von Freybott, nebſt Spechts Sylloge. Zur 
Exklaͤrung und Verſtehung der: alten Klaſſiker bedient 
man fich in dern erſten grammatiſchen Schule des Corne⸗ 
lius Nepos,groͤßtentheils nach Erneſt's Ausgabe; 
in der zweyten Schule des Julius Caͤſarz, und einer 
Chreftomathie latelniſcher Dichters unter dem Titel: 
Collectio exeinplorum ‚Rüli latini in. nfum fludiefae ju⸗ 
ventutis, aus welcher jehod) gewohnlich nur die ausge» 
hobenen Gedichte Obids uͤberſetzt und erflärt werden. 
In der dritten Schule wird eben dieſe Chreſtomathie bey« 
behalten, und: es kommt noch eihe neue Chreftomarhie 
färeinifcher Briefe hinzu, unter dem Titel: Epifolag, 
ex Plinio, Cicerone et Seneca felectae in ufum fludiofa& 
juventütis und eine Chieftomathia Liviana, .- Auch kam 
mir noch eine Chreftomathia Iufliniana zu Geſicht, in 
welcher ee em iverde, Bin ich mir 
nicht bewußt. der erſten rhetotiſchen Klaſſe (gemeln⸗ 

in Poerica) iſt zur Erletnung der Rhetorik eine Chre- 
‚Homarhia Quinchhäng "eine Sammlung verfdyiedener 


Keden aus beit Salluſt, Hiylus, Juttus Caſar, Cicerd 
aind andere eingeführt, und nebjk Liefei wird -auc Wire 
sig Yenels Überfegt und’ erklaͤrt. In der weyten xheton 
eifcgen Kioſt (Rhetorica) wich’Ble genahnte Chrehlomas 
thia Quinctiliana bepbehälten," aus der eben auch-gee 
nannten Sammlung von Reden, werden vorzüglich jene 

besiCiceio,- nehft: ben Merken des Horag Aberfege und 
erklärt. Gegen * die⸗ letzte Jahreshaͤlfte muͤſſen ſich die 








ur 


Studenten biefer Klofle auch min Ciodros. Wetkchen * 
| den 
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‚den Pflichten abgeben, um dadurch fuͤr die philoſophi⸗ 
ſchen Curſe in ‚etwas vorbereitet zu werden. Zur regel⸗ 
‚mäßigen Erlernung der deutſchen Sprache wird Röbs 
teutſche Sprachlehre gebraucht, und zur Erlernung ber 
‚Geographie meines. Wiſſens, das befannte, aber fehe 
‚unvollfümmene,. geographiſche Handbuch von Münden, 
‚Das. auch in den Beifsihulen eingeſuͤhrt iſt. — Ueber 
den Werth oder Unwerth, uͤber die Brauchbarfeit und 
Zweckmaßlgtei diefer Schulbuͤcher, uͤberhaupt, „über 
‚bie Vermehrung der Lehrgegenſtaͤube, oder ihre Bereits 
fachung u. dgl. enthalte ich mic). meines Urtheils — 





da A mic) BR a Aare rk Re 
I EEE vink, 


ur a Zu | 


Das Studenten» Fnftitut im Julius⸗ € pi 
| tale betreffend, 


Von Gottes Gnaden Wir: Sean; Ludwig —** 
roͤm Reichs Fuͤrſt⸗ Biſchoff zu Bamberg und 
Wirzburg auch Herzog zu Franken ic. Kir Ah, 


Erxhellen euch unfern bifhöfllichen Segen zuber, in | 
—— getrene ſtudierende Jugend! 


UmM Abſid cht jenes beirächelichen PER 
mit den Wir euch in unferm fuͤrſtbiſchoͤfflichen Juliug⸗ | 
Spitole in einem Haufe, das der mittellofen, ind leise 
denden Menfchhelt gewidmet iſt aͤn — Koſt und 
Kleidern, Buͤchern/ Unterricht, Geſund heltsofie A 
und andern Bequemlichkeiten bes menfchlichen febeng | 

das genuͤglichſte verſorgen laſſen, iſt keine — 
“ ve ihr zu nuͤtzlichen und ia brauchbaren. 99 


⸗ 


7, Pe .:: 1772, 
"Wer bes geiſtüich und weltlichen Ctähkes aufwachten 


möge So gerecht und wohlmeynend nun dieſe unfre 
Jandesdaͤter liche, aumd oberhtetliche Abſicht ſt, fo wenig 
Fönnen wir ung überzeugen, daß ihr beffelben, "wie es 
Die gegenfeirige Pflicht der Dankbarkeit von euch Geifchet, 
tiach dem Verhaͤltniſſe eurer guten Anlage uud er 






Faͤhigkeiten entfpreihen wirber; wenn wir es gefch 
diegen; daß ihr in einer Gemeinſchaft ſtuͤdlerender Juͤn 
Tinge ohne Ordnung, welche die Seele elner Communte 
war iſt, ohne gefugmäßige Leitung enres fittlichen Betra⸗ 
gens, ohne Richtſchnur eurer Hanbinngen und ohne 
Grundſaͤtze der Vernunft, Religion, und aus Erfche 
tung gegründete Vorfchrift, gleichſam in den Tag hin⸗ 
ein -febtet;- wenn ihr die unwiederbringliche 
Zeit, in der ihr mit eurem Talente wuchern, und euch 
Die noͤchigen Kenntniſſe fuͤr euren kuͤnftigen Beruf fan 
meln muͤſſet, blos willkuͤhrlich durchbringen — oder gat 
bey einem ſchaͤdlichen Muͤßiggange verſchwenden wuͤrbee, 
wenn ihr endlich in einem jugeadfichen After; wie das 
eurige iſt, suren eigenen faßdüntel, eurem Hange, und 
euren. Neigungen überlaffen waͤret; in einem: Alter, weh 
e8 immerhin geneigt iſt, das zu verwerſen, wastie 
Vernunft am meiften biliiget „ welches für Die guren und 
‚böfen Eindrücde, die in bem Laufe des alferlängften $es 
bens beftändig bleiben — das empfängfihfte bey dem. 
Reize der boͤſen Beyſpiele, das gefaͤhrlichſte, und aus 
Mangel ber Erfoprung das leichtſinnigſte itt. 
u; She verſtehet hieraus felbften, wie nothwendig es 
ft, dag euer Wändel durch Vorſchriſten und haͤußůche 
Befege geleitet werde, die euch die Bahne zeigen, weis 
the ihr betreten, und Wege entdecken, von denen iht 


-%* 


tuch auf das forgfältigite entfernen muͤſſet.  , 
Dieſem nach befeßfen, uud wollen Wir, daß ie 

euch an die Hause und Tageordaung mit der puͤnketich⸗ 
5,“ * — ſten 
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865 
fen Genauigkeit’after, die we wich Klemtild; ih 
eutrer gehorfamſten Nachathtung in’ mehreren Ab id 
‚eröffnen und’ aufgeben. u HB a j 5592 NE * 5 
Dieſer ſchicken wir einige Der weſentlicheren Erzle⸗ 
hungs grundſaͤtze voran, denen ihr eure ganze er it 
ſankeit fchenfen foller, wenn euch anders eier eigenes 
Wohl, die Bildung eures fittlichen Charakters, die Ver⸗ 
volfommung eures inneren und äußeren Zuftandes, un 
Die kuͤnftige Vorbereitung zu eurem Fünfrigen Gluͤck⸗ 
nahe genug ont Herzen liegt, und zwar 
1) Vor allen fuͤrchtet Gott, und halter feine heilige 
Religion in Ehre, Außer dem giebt es feinen Weg zur 
wahren Gluͤkſeligkeiit. ann 
2)Beweißet eure Religion noch in Aeuſſerlichen/ 
beſonders beym Oottesdienſte in der Kirche, wo man ſich 
verſammelt, um einander durch die Kennzeichen einer 
Gottesſurcht zu erbauee. 
3) Begegnet eurem Nebenmenſchen mit Sanftmuty 
und leutſeeligkeit, laßt feine Gelegenheit vorbei, ifn in 
feiner Noch zu erquiden, . — ip) 
4) Die Tugend, wo ihr fie nur Immer finder; müfs: 
‚fee ihr nicht blos bewundern, Der Beyfall, den ihr derfel«‘ - 
ber aus einem natürlichen Triebe nicht verfagen koͤnnet, 
muß jedes von der Begierde begleitet werben, fie nadye 
zuahmen · * = 5 — ——— 
5.5). Bey den Reizungen zum Boͤſen,laſſet jene’ 
durch Erfahrung und Beyſpiel entfchiedene Wahrheit 
nicht auffer Licht, nämlich: daß fafter nicht glüklich mar 
hen koͤnne, daß hur Tugend wahre Zufriedenheit ge⸗ 


re. 0, Ä A nz 
Em Lernt bey Zelten. das Joch ber Leidenſchaft abjü« 


ſchuͤtteln, damit das Böfe euch nicht zur unwiderſtehligen 
Gewohnheit werde, die euch früher, oder fpärer in die 
geſaͤhrlichſten Abgründe mit ſich fortreiffen wirt, 5 


al 9 Ye 


6. Brnigga VI. | 
7) Sliedetwor der, Trunfenpeit,. ſiunliche Lüfte ‚fie 
ſind die gefährlichjten Klippen, an denen der. Unbehurjas 
me Jungling dm oͤfterſten zu fcheitern pflegf... ...... , 
8) Begegnet euren Worgefegten,, mer fie inimer 
ſeyn, mic Ehrerbierigfeit, ‚und betrachtet fie als Stella 
vertreter Gottes, von. dem fie ihre Gewalt haben. y 
9) Huͤtet euch wor dem Gelfte des. Wiberfprüchs, 
tragt eure Meinungen, wenn es Zeitumflänbe fodern,, 
beſcheiden vor, das wird euch mehr Ehre bringen, als. 
wenn ihr andern an. Einfichten überlegen fcheinen molltet, 
10) Es ift füreuer Fünftiges geben viel Daran gele⸗ 
gen,. daß ihr von der Jugend auf lernt im Umgange ben, 
fan feyn mit andern, im Unglüde,gebultig, im, 
Oluͤcke beſcheiden. A —— 
i1). Bemuͤhet euch beſtaͤndig, eure Gemuͤthsart 
nachgiebig und biegſam zu machen, und laſſet weder. in. 
euren Manieren, noch in euren Geſpraͤchen etwas auf⸗ 
fahrendes und grobes blicken. ah. et, 
12) Send jederzeit ebrerbietig gegen Männer; die, 
auf einem erhabenen Poſten ſtehen. In meniger Fit 
erbietigkeit fie fodern, deſto mehr ſeyd ihr. ſchuldig, Ihe 
nen zu erweiſen. * LT — 
13) Treffet eine gute Wahl im Umgange mit älle 
dern jungen deuten, ſehet nicht auf ‚euren Eigenſinn; 
fondern auf die Vernunft, welche euch ſagt, daß Ihr. 
- euch nicht Teichtfinnig In. eine Vertraulichkeit einlaffen’ 
ſollet mit jenen, die mit euch gleichen Fehlern ünterwor⸗ 
..x4) Bewaffnet euch mit guten Eigenfchaften und 
a Enefchtößungen gegen die Soffpeife der Verſuͤhrung, 
Und laſſet euch nicht aus.eurer Faſſung bringen, deren 
88 inimer mehr giebt als guteee. 
15) Halter euch genau an die Geſellſchaft tugend⸗ 
after Leute, und zeigt euie meifte Ehre, daß ihr euch 
etſelben wuͤrdig macht. De 
—— Ze ' 16) {er 


I 


— 





‘bitte RU da fie noch 
muößnet euch nicht: an eine fapriffe Sauna, 
17), Gewoͤh uch nicht an eine ſatyriſche Laune, 
fuchet feine Ehre in der Spötteren jsmelche ber Noben. 
menſchen Werdienfte verlegt, aber auch nur feine natuͤr⸗ 
lichen Mängel zum Beſien hat; :.beigender Scherz und 
Spoͤtterey macher junge Seuse äufferft gehoͤſjg. 
18) Seyd erkenntlich gegen Wohlthaͤter, damit ihr 
‚fie nicht abſchrecket euch forthin geneigt zu ſeyn. Die 
Undankbarkeit, des Stolzes Folge, muͤffet ihr nur fo weit 
kennen, um fie zu fliehen. u nt” 
X. 19) Begeguet dem hohen: Alter auch im Gewande - 
der Duͤrftigkeit mit Glimpf und Ehrfurhe DT 
20) Befleißet euch; ſtets der NMüchternheit,:. und ſu⸗ 
het ja nicht auf Koſten eurer Ehre, Geſundheit, oder 
kuͤnſtigen Gluͤckes ein Trunkenbold zu heißen. 
1328) Enthaltet euch auf das forgfältigfie von · der 
Spielſucht, wenn fie zur Leidenſchaft wird, iſt ſie eine 
Verſchwenderin der koſtbaren Zeit, eins Merrärherinn 
‚ber Gemürhsneigung, «und Feindinn: der haͤußuchen 
Wirthſchaft. J RIO — 3743 
22). Send mißtrauiſch auf eure eigene Einſichten⸗ 
und ziehet verſtaͤndige Perſonen zu Rathe, die durch 
lange Erfahrung, und Bidernärrigfeie find gebildee 
‚worden, ehe ihr einen Schritt wager;. :bör-bedenkliche 







Folgen haben koͤnute. ei —F 
u: 23) Beftreber euch ſchon in eurer Jugend, die 
großen Maͤnner kennen zu lernen, die euch einſt in eu⸗ 
ten Berufe zum Muſter dienen koͤnnen. Ihr Beyſpiel 
wird euch zur Nachahmung dienen. | Ä 
| 24) Fliehet dem Muͤßiggang, befchäftige euch mit 
ſolchen Dingen, die zur ra eures Berufes dies 
FAR — — nen. 
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am. Bey euer Thaͤtigkeit ſelbſt aber verfahret nach 
den wuͤrdigſten unh billig ſten Beſtimmungsgrůnden. 
25) Strebet bey Erlernung der eurem Alter au⸗ 
gemeſſenen Wiſſenſchaften darnach, ſie gruͤndlich zu erlet⸗ 
nen, ſeyd darauf bedacht, nicht fo wohl viele als die 
beiten Schrifrfteller zw leſen, und zwar oͤſters. 

3 26) Laſſet es euch nicht zur Gewohnheit werden 
von Sachen, von denen ihr unreine ſeichte Begriſſe 
Habt, mit entſcheidendem Tone zu fprechen, ſondern, 
fo, daß es das Anſehn har, als verlanget ihr, unet⸗ 

- richtet zu werden. | RER 
22) Saffer keine Merkmale des Stolzes und der 
Eitelkeit an euch wahrnehmen, wenn ihrs an Kenntnife 
fen weiter bringen folltet, als andere eures Gleichen; 
2 Befcheidenheie muß die nächfte Anverwanbtin der Wiſ⸗ 
fenfchafe feym. ——- Ä u 
. 28) Gehet fparfam mit ver Zelt um, bedenket 
< öfters, wie koſtbar die Zeit ift, und wendet fie; ba ihr 
noch jung feyd, fo an, als es möglich ift, ihr werdet 
die Früchte davon bey einem: berannahenden Alter ver« 
-fammeln.: - 7 X | —— 

29) Dewoͤhnt euch bey euren Studieren ſowohl 
Zals allen Verrichtungen an: eine puͤnktliche Ordnung, 
und ſehet den Oehorſam, den ihr euren Obern ſchuldig 
feyd, als eine Tugend an, ohne welche ihr etz in keinem 
Stande, zu dem ihr einft gelangen wollet, weit bringen 
‚werdet. Huͤtet euch zur.niederen Klaffe der Starrfinnle 
‚gen zu gehören, bie nicht‘ den Gefesen, ſondern 
Zmwangsmitteln gehorchen. Laſſet euch dieß befenders 
geſagt feyn, und halter nachſtehende Haus und Tages 
‚ordnung auf. das: puͤnktlichſte, damit set eurem Herzen 
und. euser Denkart Ehre made. — Ä 
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Tages Anfang und Fortfegung. 

1) An ganzen und halben Schulcagen ſtehet ihe 
Sommers zeit um. 5 Uhr auf, weiche den Iſten Day 
anfängt, zur Winterszeit aber um 6 Uhr, nachdem die 
Waͤrterinn das Zeichen. hiezu mit der. Glocke gegeben 
baf, kleivet eud) Im Schlafzimmer , ohne zu ſchwaͤten, 
an, waichet euch; ſaͤubert die Haare, und derſammlet 
euch. in Zeit einer; Grunde im Muſaͤum zum Mors 


2.1 ER DEGLI ee —J—— 
Sebald aude ſchlie wi dah borgeſchre 
bene Morgengebet in Gegenwart der 2 Präzepioren von 
allen: fnieend, laut, mit gebührender Andacht verrid)s 

‚tet, ‚wobey einer der Zöglinge, den die Ordnung tritt, - 
deutlich, und mit Beobachtung der angemerften Paufen, 
yor, die andern aber in dem nämlichen Tone nachbeten; 

3) er zum Gebete zu ſpaͤt fümme, oder ohne 
ſtatthaſte Urfache weableibt, ober fich ungezogen beträgt, 
wird zur verdienten Strafe gezogen werden. Dieſem nach 
) Werden bie Prägeptoren , che Das Weber ans 
fängt, umfehen, ob feiner von ben Zöglingen abmwefend; 
wenn dem alfo, dem Abiwefenden auf der Stelle nachge⸗ 
hen, um die Urfache davon zu erfahren. 
», 5) Unter dem Gebete aus dem Mufdum laufen; 
iſt nicht erlaubt; Wer gegen Diefes Gebot unter irgend 
——— ſehlet, ſoll am Ende des Gebets, was 
verlaͤumet hat, allein mit lauter Stimme nadholen; 
S6)., Ven dem Augenblicke an, Ta dos Morgen - 
deth anfangs, iſt euch nicht mehr zugelajlen, den Tag _ 
indurch, bis ihe fchlafen gehet, in das Schlafzinuner 
zu geben: Zu dem Ende ſoll die Waͤrterinn ſtraklich ge⸗ 
Bao Do3 bdoal⸗ 
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Zum Religions Unterrichte diene In den fünf Klaſ⸗ 
ſen Feibigers Ratedifrmus; zur ‚Altern Geſchichte 
Bolöfmishs Geſchichte der Griechen und Römer. Zur‘ 
Erlernung der: dateinijchen Sprache ‚dient die befannte 
wirzburgiſche Grammatik, und zur Erlernung der grie⸗ 
ifcyen. Sprache das Compendbium der griechiſchen 
Sprachlehre von dem ehemaligen Jeſulten Bayer, ver) 
befiert von Freybott, nebſt Spechts Sylloge. Zur 
Erliarung und Verſiehung der. alten Klaſſiker bedient 
man ſich in der erſten grammatiſchen Schule des Corne⸗ 
iius Nepos groͤßtentheils nach Erneſtns Ausgabe ; 
in der zweyten Schule des Julius Cäfars , und einer 
Chreſtomathie lateiniſcher Dichters, unter dem Titel: 
Collectio exemplorum, Rili latini in. ufum fludiefae Ju=, 
ventutis, aus welcher jedoch gewoͤhnlich nur Die ausge⸗ 

jöbenen Gedichte Odids überfeßt und erflärt werben. 
In der dritten Schufe wird eben dieſe Chreſtomathie bey⸗ 
behalten, Und: e® Fomit nod) eihe neue Cpreftommarpie, 
fäteinfcher Briefe Hinzu, untet dem Titel: Epiflola 
ex Plinio, Cicerone et Seneca felectae in ufum fludioßa& 
jüventütis und dine Chreftomatkia Liviana, Aug 
mie noch eine Chreflomathia Iufliniana, zu Geſiche 
welcher Schule —3* — gebraucht werde, bin ic) ı 
nicht beroußt, . pn der erſten rhetoriſch en Kaffe (gemein 
pin Posuica) MR au Erletnuing der Mheforiß eine a: 
tormathia uinctihar 

Sy beit Bl Hy, R) 
nd andere eingerühte, und nebſt die | 
il Aencis dberiet und etlanes ‚der weyten rhet 
(rn Kia ——0 ER 













a Qt "Aus der 
ie Sa —2 
des Cicero, Aberſeht 
erklärt. Gesen die iehte Japreshalite auſſen ſich d 
Studenten dieſer Klaſſe auch mit Gindyon MPRENG HERE 
F *3 | : =? 


Beylage VIII. 338 
‚pen Pflichten abgeben, um dadurch für,bie philoſophi⸗ 
‚hen Eurfe, in ‚etwas vorbereiter zu werden, > Zur regel⸗ 
‚mäßigen Erlernung der deutſchen Sprache wird Röpg 
teutſche Sprachlehre gebraucht, und zur Erlernung ber 
Geographie meines Willens, . das befannte, aber fehe 
‚unvollfommene,. geographiſche Handbuch von München, 
Das. auch in den Volksſchulen eingeſuͤhrt iſt. — „Lieber 
den Werth oder Unwerth, über. die Brauchbarfeis und 
Zweckmaͤßigkeit diefer Schulbücher, uberhaups, „über 
die Vermehrung der Sehrgegenftänbe, ‚oder ihre Bereits 
‚fahung u. dgl. enthalte ich mich meines Urthes gänzlich, 





da ich mich nicht Dazu berufen fühle, a 
Beylage VII. —* 

Das Studenten: Inſtitut im Julius ⸗ESpu 
tale betreffend. 


45 ne —— 7 EEE am * ! ke: 
Bon. Gottes Gnaden Wir Stanz Ludwig des hein 
roͤm Reichs Fuͤrſt⸗ Bischoff zu Bamberg und" 

| Wirzburg auch Herzog zu Franken wi. 2. 
Ertheilen euch ünfern bifhöftlichen Segen zuvor, lies 


be, getreue, flubierende Jugend! 


Mare Alice jenes beträchtlichen Koftenaufmanted; 
mic dem Wir euch in unferm fuͤrſtbiſchoͤfflichen Juliugs 
Spitole in einem Haufe, das der mittellofen, und leis 
denden Menfchheit gewidmet iſt an Wohnung, Koſt und‘ 
Kleidern, Buͤchern ⸗Unterricht, Geſundheltspflegen 
und andern Bequemlichkeiten des menfd;lichensebens auf 
Das genüglichfte verforgen laſſen, iſt feine. gerurgerez 
alg daß ihr zu nüglichen und, derelnſt beauchbaien u | 
— | 21 


’ 


De 727 


"Were bos Heirelidh und weltlichen Scaates aufwachlen 
möge: So gerecht und wohlmeynend nun dieſe unfte 
— und oberhirtliche Abſicht iſt, ſo wenig 
xkoͤnnect wir uns uͤberzeugen/ daß ihr deſſelben, "wie es 
Die gegenſeitige Pflicht der Dankbarkelt von euch heiſchet, 
nach dem Verhaͤltniſſe eurer guten Anlage uud a 






Fäptgkelten entfprechen wuͤtdet; wenn wir es gefchehe 
Liegen; daß ihr in einer Gemeinſchaft ſtuͤdlerender Juͤn 
Tinge ohne Ordnung, welche Die Seele einer Communi⸗ 
raͤt iſt, ohne gefegmäßige Leitung eures fittlichen Betra⸗ 
gens;, ohne Richtſchnur eurer Danbinngen und ohne 
-- Grundfäge der Vernunft, Religion, und aus Erfche 
kung gegründete Worfchrift, gleichfam in den Tag hin⸗ 
ein zuſammen lebtet; wenn ihr die unwiederbringliche 
Zeit, in der ihr mit eurem Talente wuchern, und euch 
die noͤchigen Kennmifle fuͤt euren kuͤnftigen Beruf ſam⸗ 
meln muͤſſet, blos willkuͤhrlich durchbringen — oder gat 
bey einem ſchaͤdlichen Muͤßiggange verſchwenden wuͤrt 
wenn ihr endlich In einem jugeadlichen Alter, wie das 
eurige iſt, euren eigenen Laßduͤnkel, eurem Hange, und 
euren Neigungen uͤberlaſſen waͤret; in einem. Alter, wel⸗ 
ches immerhin geneigt iſt, das zu verwerfen, was die 
Vernunft am meiſten billiget, welches für die guten und 
‚böfen Eindruͤcke, die in dem Laufe des allerlaͤngſten Le⸗ 
bens beſtaͤndig bleiben — das empfaͤnglichſte bey dem. 
Reize der boͤſen Beyſpiele, das gefahrlichite, "und aus 
Mangel ber Erfahrung das leichtſinnigſte i ſt. 
Ibhbr verſtehet hieraus ſelbſten, wie nothwendig es 
iſt, dag euer Wandel durch Vorſchriſten und Häußfiche 
Hefege geleitet werde, die euch. die Bahne zeigen, weis 
Che ihr betreren, und Wege entdecken, von denen ie. 
auch auf das jorgfältigite entfernen muͤſſt.  , . - 
» Diefem noch befepfen, und wollen Wir; daß ihr 
euch an die Haus» und Tageordnung mit der puͤnktlich· 
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ſten Genauigkeit halter, die wie euch Klermid, und zu 
“ eurer gehorſamſten Nachachtung in’ mehreren Abläben 
eröffnen und’ aufgeben. —— 
Dieſer ſchicken wir einige der weſentlicheren Erzie⸗ 
hungsgrundſaͤtze voran, Denen ihr eure ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit fehenfen ſollet, wenn euch anders euer Agenes 
Wohl, die Bildung eures ſittlichen Charakters, die Ver⸗ 
vollkommung eures inneren und äußeren Zuſtandes, und 


Die kuͤnftige Borbereitung zu eurem Fünftigen GSluͤcke 
} a 


nahe genug ont Herzen liegt, und zwar 


1) Vor allen fuͤrchtet Gott, und halter feine heilige 


Religion in Ehre, . Außer dem giebt es Feinen Weg zur 
wahren Gluͤkſeligkeit. — — 
2) Beweißet eure Religion noch in Aeuſſerlichen/ 


befonders beym Oottesdienſte in der Kirche, wo man ſich 
verfommelt, um einander durch die Kennzeichen einer 


Gottesſurcht zu erbauen. 


3) Begegnet eurem Nebenmenſchen mitSanftmuty 
und lLeutſeeligkeit, laßt feine Gelegenheit vorbei, ihn in 


feiner Noch zu erquicken. 


* 4) Die Tıtgend, wo ihr fie nur Immer finder; muͤſ⸗ 
‚fee ihr nicht blos bewundern. Der Beyfall, den ihr derſel⸗ 
ben aus einem natürlichen Triebe nicht verfagen koͤnnet, 
muß jebes von ber Begierde begleitet werben, fie nach⸗ 


zuapment 


75).Bey den Heizungen zum Böfen, laffer jene’ 
durch Erfahrung und Beyſpiel ientfchiedene Wahrheit 

nicht auffer Licht, nämlich: daß fafter nicht glüflich mas 
chen Ehune, daß nur Tugend währe Zufriedenheit ge⸗ 


waͤhre. 


.3°6) Lernt bey Selten das Joch der beidenſchaft abtu⸗ 
ſchuͤtteln, damit das Böfe euch nicht zur unmiderfteßligen 
Gewohirheit werde, Die euch früßer, odet ſpaͤter in die 


geſaͤhrlichſten Abgründe mit ſich fortreiſſen wird; 


a gue⸗ 


5. Benigge VAN: 

) Fliehet wor der, Trunkenheit, finnliche sufte , fü 
find-die.g fährlichiten Klippen. an denen bes unbehutſa⸗ 
me Yüngling am ofterſten zu ſcheitern pfegfgt. 
5) Besegnet euren Dorgefeßten,; wer fie. immer 
ſeyn, mic Ehrerbierigfeit, ‚und betrachtet fie. als Stella 
vertreter Gottes, won dem fie ihre Gewalt haben. \ 
9). Hütet euch nor dem Geifte bes Widerſpruchs, 
tragt eure Meinungen, wenn es Zeitumſtaͤnde fodern, 
beſcheiden vor, das wird euch mehr Ehre dringen, als 
wenn ihr andern an. Einfichten überlegen fcheinen wolltet. 
9) Es iſt fuͤr euer Fünftiges Seben viel Daran gele⸗ 
gen,. daß ihr von ber Jugend auf lernt im Umgange ben. 
hutfam fern mit andern, im Unglüde gebultig, im 
Mluͤcke beſcheiden. ——— 
nn in). Vemahet euch befländig, ‚eure Gemuͤthsatt 
nachgiebig und biegfam zu machen, ‚und laſſet weder in 
euren Manieren, noch in euren Geſpraͤchen etwas aufe 
fohrendes und grobes blicken. * 

13) Seyd jederzeit ehrerbietig gegen Männer; bie, 
auf einem erhabenen Poften fichen. In meniger Ehr⸗ 
erbiegigkeit fie fodern, deſto mehr ſeyd ihr. ſchuldig, be, 
nen ju ermeifen. | 


” 


. 3 
13).Treffet eine gute Wahl im Umgange mit an⸗ 
dern jungen deuten, ſebet nicht auf ‚euren Eigenſinn; 
fondern auf die Vernunft, welche euch ſagt, daß ihr 
- euch; nicht leichtſinnig In. eine Vertraulichkeit einfaffen’ 
* mit jenen, die mit euch gleichen Fehlern unsermors, 
...14) Bewaffnet euch mit gufen Eigen ſchaften und 


Eatſchließungen gegen die Lokſpeiſe der Verſuͤhrung, 


und laſſet euch nicht aus eurer Faſſung bringen, deren 
es immer mehr giebt als gute. PRIMER FR 
is) Halter euch genau an die Geſellſchaft tugend⸗ 
hafter Leute, und zeigt euze meifte Ehre, „daß ihr euch 
het ſelben wuͤrdig macht. — — 
—— — 16) fer 


# 
‚.: Ch 


nz 26) ‚Sernet hey Zelen die-SeiVerähefe- bes Zorus 
mäßigen; / ſe iſi die Quelle.der-Iroteßachg; und berleicee 
zu Schritten, die man, bey Falten und.rußiger Ueberle⸗ 
"Hung ‚nicht gewagt hoͤtte/ daͤmpfet ſie de fie noch 
Ichwach iſt. he td nad de? ron 
17), Bewoͤhnet euch nicht an eine fatyrifche Saure, 
‚fuches feine Ehre in der Spörreren weiche der Mebens 
menſchen Werdienfte verlezt, aber auch nur feine natuͤr⸗ 
chen Mängel zum Beſten hat; beißenber Scherz und 
Spoͤtterey macher junge Seuse äufferft geböffig. u‘ „m 
... 38) Seyd erfenntlid) gegen Wohithaͤter, damit ihr 
‚fie nicht abſchrecket, euch ſorchin geneige zu ſeyn. Die 
Undankbarkeit, des Stolzes Folge, muͤſffet ihr nur fo weit 
kennen, um fie zu flichen. 7777* 





Begeguet dem hohen: Alter auch im Gewande 
der Dürftigkeie mit Glimpf und Ehrfurde; Er 
20) ‚Beflsiget euch ſtets der Müchternheit,. und ſu⸗ 
«het ja nicht auf Koſten eurer Ehre, Gtfundheit, ober 
kuͤnſtigen Gluͤckes ein Trunkenbold zu heißen. ui 
328) ‚Enthaltet euch auf, das forgiältigfie von -der 
Spielſucht, wenn fie zur Seidenfchaft wird, iſt ſie eine 
Verſchwenderin der koſtbaren Zeit, eine Merrärherinn 
ber Gemürhsneigung, und Feindinn der haͤußlichen 
‚Wirthſchaͤfht. 777 
22) Send mißtrauiſch auf eure. eigene Einſichten⸗ 
‚and ziehet verſtaͤndige Perfonen zw Rathe, die: durch 
‚Sange Erfahrung; und Bivernfrtigfeit find gebildee 
‚worden, ehe ihr einen Schtitt wager;. :dör-bedenkliche 
Folgen haben koͤnnee. — FJ 
> 23) Beſtrebet euch ſchon in euter Jugend, die 
‚großen: Männer kennen zu lernen, die euch einſt in eu⸗ 
ten Berufe zum Muſter dienen koͤnnen. Ibr Beyſpiel 
wird euch zur Nachahmung dienen. — 
24) Fliehet dem Muͤßiggang, befchäftige euch mit 
ſolchen Dingen, die zur ren eures Berufes * 
— ® en. 


a. Blflage VEN. | 
wen. Bin euer Thaͤtigkeit felbft aber verfahret nad 
den wuͤrdigſten und billigſten Beſtimmungsgruͤnden. 
25) Strebet bey Erlernung der eurem Alter dl 
gemeſſenen Wiſſenſthaften darnach, ſie gruͤndlich zu erlet⸗ 
nen, ſeyd darauf bedacht, nicht fo wohl vlele, ats die 
beten Schrifeſteller zu leſen, und zwar oͤfters. 

26): Laſſet es euch nicht zur Gewohnheit werben 
von Sachen, von denen ihr unreine ſeichte Begriſſe 
habt, mit entſcheidendem Tone zu ſprechen, ſondern, 
ſo, daß es das Anſehn hat, als verlanget ihr, untet⸗ 
richtet zu werben. | —— 8 
—22) haſſet keine Merkmale des Stolzes und der 
Eitelkeit an euch wahrnehmen, wenn ihrs an Kenntnife 

fen weiter bringen folltee, als andere eures Gleichen; 
2 Befcheidenheie muß die nächfte Anverwanbtin der Wiſ⸗ 
fenfchaft feym.  - Ma, — 
28) Gehet ſparſam mit ber Zeit um, bedenket 
“öfters, wie koſtbar die Zeit iſt, und wendet fie; ba ihr 
nod) jung feyd, fo an, als es möglich ift, ihr werdet 
die Früchte Davon bey einem herannahenden Alter ver« 
ſammeln. oe a et 
229) Oewöhnt. euch bey euren Studieren ſowohl 
„als allen Berrichtungen an: eine puͤnktliche Ordnung, 
und fehet den Gehorſam, den Ihr euren Obern fchuldig 
feyd, als eine Tugend an, ohne welche ihr-es in Peinem 
Stande, zu dem ihr einft gelangen wollet, weit bringen 
‚werdet. Hüter euch zur. niederen Klaffe der Starrfinnle 
gen zu gehören, bie nicht den Gefegen, - fonderh 
Zwangsmitteln gehorchen. Laſſet euch dieß befenders 
geſagt ſeyn, und haltet nachſtehende Haus und Tage⸗ 
‚ordnung auf: Das: puͤnktlichſte, damit ses eurem Herzen 


14, ,y° 


En — Haus⸗ 


— 


‚tet, wobey einer der Zoͤglinge, den die Ordnung trift, 


’ * 
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Daus Ordnung im hohfürftl: Zulius 
— Spitale. 


Tages Anfang und Forkfegung. | 
1) An ganzen und halben Schultagen ſtehet ihe 


Eommerszeit um 5 Uhr auf, welche den \rften Map 


anfängt, zur Winterszeit.ober um 6 Uhr, nadıtem die 
Wärterinn- das Zeichen. hiezu mit der Glocke gegeben 
baf, kleivet eud) Im S;lafzimmer , ohne ju fd,wägın, , 
an, wachet euch; ſaͤubert Die Haare, und nerfaminiee- 
euch in Zeit einer; Stunde im Muſaͤum zum Mors 


2) Sobald es 6 Uhr fchlägt wird dag vorgeſchrie⸗ 


| bene Morgengebet in Gegenwart ber 2 Prägepioren von 


allen- fnieend, laut, mit gebührender Andacht verriche 


deutlich, und mit Beobachtung der angemerften Paufen;, 
Yor, die andern aber in dem naͤmlichen Tone nachbeten; 
3) Wer zum Gebete zu fpäe koͤmmt, over obne 


ſatthaſte Urfache weableibt, oder ſich ungezogen Beträge; 


wird zur verdienten Strafe gezogen werden. Dieſem nach 
4) Werben die Prägeptoren ; ehe das Weber ana 
fängt, umſehen, ob feiner von den Zöglingen abmwefend; 
mern dem alfo, dem Abiwefenden auf der Stelie nachges 


hen, tum die Urfache davon zu erfahren. 


«, 5) Unter dem Gebete aus dem Muſaͤum laufen, 
iſt nicht erlaube: Wer gegen Diefes Gebot unter irgend 


a febler, foll am Ende des Gebets, mas 


verſaͤumet hat, alleiri mit lauter Stimme nachholen; 
SG6)., Ven dem Augenblicfe an, ta dos Morgenaes 

eth —— „iſt euch nicht meht zugelaſſen, den Tag 

indurch, bis ihr ſchlafen gehet, in das Schlafzinumnet 
zu geben: Zu dem Ende ſoll die Waͤrterinn ſtraklich ges 
er Do3 boal⸗ 
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halten ſeyn, ſogleich anfangs den Schluͤſſel der beydeñ 

ormitorien abzuziehen, und im Zimmer des iſten 
Präzeptors aufzuhängen, wo fie felbe, beym Bettma⸗ 
ı chen, und Ausfehren verlangt, und fogleich nach vers 
sichteten Geſchaͤſten wieder ablegt. | | 


Studierzeit,, Erhohlungsftunden, Begehung der 
Sc”Cchulen. | 


e 7) Nach) vollendeten Morgengeberhe fängt das 
Studium an, währet bis 38 Uhr, wo es Zeit-ift, in 
die Stubien zu geben. — 
8) Vor dem Studium, welches, auf das Mor’ 
gengebeth folgt, wird von den Zoͤglingen, nachdem ſich 
jeder an feinem Orte befindet, das: da mihi Domine ſe- 
dium tuarum afiflricem Saptentiam etc: ſtehend und 
laut geberhet, _ — Zu 
9) Sn die Schule gehet nicht einzeln, fondern una 
ger der monatlichen abwechfelnden Begleitung eines Praͤ⸗ 
zeptors alle zuſammen, und zwar eine Klaffe nady 
Derandern. - | . 
10) Das Fruͤhſtuͤck, das euch vor der Schule aus 
der Speiferen gereicht wird, folles ihr niche hohlen, for» 
der die Wärterin in einem Korbe, und dann einem jes 
* den feinen Theil zu Handen flellen 
11) Einige Minuten vordem Abgehen in die Schus 
Se foll allzeie der Woͤchner ein Zeichen geben, damit ſich 
alle verſammeln, und feiner, der zu fpäe koͤmmt, mit 
dem Vorwande der Unmiffenheie entfchuldigen koͤnne. 
12) Um Zıı Uhr kehret ihr, fo viel als’ moͤglich 
ift, Klaffenweis nach Haufe zuruͤcke, one daß fich einer 
beygehen laſſe, von der ordentlichen Straße abzuweichen, 
‚oder einen Umgang durch den Marke, oder, fonft' wohin 


au made, 
. N t 9) Be 
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18) Bey eurer Ruͤckkunft Habe Ahr Freyheit euch 
bu erhohlen, bis: es Zeit iſt, zum Mittagseſſen zu geben, 
Bo ſo haß ihr die letzte 4 Stunde his 112 Uhr im 
Maſaͤum mit Leſung · einer moraliſchen Abhandlung zus 
14) Mad) dem Tiſche iſt abermal eine kurze Er 
»Höhfungsfrift bis Zr Uhr, wo Zanfereyen, unanflän« 
"Dige Gebehrden vermieden werben müfflen, © 
15)Um xx Uhr erfcheinet ihr alle wieder puͤnkt⸗ 
lich im Muſaͤum, und ſtudieret bis Fa Uhr, dann ges 
het ihr wieder in obiger Ordnung in die Schule, mo eu. 
‚we erfle, Sorge feyn muß, durch Aufmerkfamkeie vie fies 
be eurer lehrer und Achtungenrer Micſchuͤler zu verdienen, 
176): Bey eurer Ruͤckkunſt von der Mittagsſchule 
habt ihr 3 Stundewon 4 bis 45 Uhr zur Genießung 
eines Veſperbrodes, welches bie Wärterin abholen muß, 
„worauf ihe wieder bis 6 Uhr ſtudierete. 
117) Nach dem Abendtiſche von 6 bis 27 Uhr Habe 
„tleber 3 Stunde Erhohlung, welche 'yom erften 
September bis Mirfaften im Mufdum zu ad were ⸗ 
den muß, EI a a: A 1 — | 
28) Es iſt auch in der. Erhohlungsſtunde eben fo 
‚wenig, als zu einer anderen Zeit erlaube, fremde Stu« 
benten, oder fonft-jemand ins Muſaͤum, oder äuffere 
: Zimmer zu führen, wird ‚einer gerufen, ſo ſoll der Woͤch⸗ 
‚ner, der wegen der Verſchließung der Aufferen. Thuͤre 
allzeit verantwortlich feyn muß, es zuvor dem Präzeptor 
‚anzeigen, ber bem bie Erlaubniß zugeflehen, oder auch . 
nach Gusbefinden verweigern kann. 


19) Auch doͤrfet Ihr euch im den Freyſtunden niche 
beygehen laſſen, unter irgend einem. Vorwande verdeck⸗ 
te Gaͤnge des Spitals oder andere Zimmer; zu beſuchen, 
oder mit wahnſinnigen Menſchen muthwillig zu ſcherzen, 
und zum Zorne zu reizen, oder falls ihr dieſe Zeit mie 
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einem Gpajlergange im arten zubringet, den Pflau⸗ 
zen, Gejaͤunen einen Schabeu zu thun. 5 
2) Mon Uhr fanget ihr abermal zu ſtudieren au, 
und zwar bis 39 Uhr ſortgeſezt, wo ſo nach das Abend⸗ 
gebet nach der beym Morgengebete vorgeſchtiebenen Art 
folge, ee ee 
* 224) Hierauf verfuͤget ihr euch eingezogen und flifle 
in das Schlafzimmer, und gehet mit gleicher. Beobach⸗ 
tung Des ſtrengſten Stillſchweigens zu Bette. | 
2%). An ganzen Spieltagen, an Sonn · und Feyer⸗ 
‚tagen ſtehet ihr etſt um 6. Uhr auf, verrichtet 47 Alpe 
das Gebet, und ſtudieret nach dieſen, bis es Zeit iſt, 
‚zum Gottesdienſte zu gehen. —— 
223) Auf den gemeinen Sonntagen, als auf wel⸗ 
hen, wo den uͤbrigen Gottesdienſie fuͤr die Studenten 
‚eine Predigt in der Univerſitaͤtskirche, oder eine geiſtliche 
Anrede in der Schule odentlicher Weife vorangeher, 
‚wohne ihr auch dem Gottesdienſte bey, Auf Sonitar 
gen aber, wo ber ganze Gottesdienſt in Anhörung einer 
Meile, — aber einer Betſtunde beſtehet, bleibt 
ihr zu Hauße, und perrichtet eure Andacht in’ der 
Epitalfirhee - —— 
24)Nach vollendetem Gottesdienſte fänge das 
Studium um:9 Uhr an bis 11 Uhr. Nachmittags aber 
ſtudieret ihr an dieſen Tagen von 4 bis 6 Upr. 
25) An Sonn- und Feyerragen bringer ihr die Zelt 
"won 10 bis 313 Uhr, und nad dem Tiſche von +5 
dis 6 Uhr mir Studieren zu. in 


26) Mach dem Abendtiſche an Spiel» Sonn: und 
Feyertagen iſt es ber Willkuͤhr der Praͤzeptoren überlafs 
fen, euch) bis zum Abendgebrte Rekreation, doch nur im 
Mufaum: zu geflatten, ober zum. Studieren anzuweiſ 


Je: narhbem fie mit euerer Aufführung zufrieden find.  - 
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2 Geſchaͤſte, welche REN Einfluß auf | 
euer Seelenheil haben, müffen euch jederzeit fehr wichtig 
feyn, von diejer Art find. Beicht und Kommunion, bie 
ihr an den angewiefehen ‚Tagen zu errichten, und une 
wachfihtlich verbunden ſedd. | 
28) Ordentlicher Weiſe, und: wenn | Fein ſonderll. 
ches Hinderniß ba iſt, ſollet ihr alle 14 Tage an einem. 
und ebendemfelben Abende, und zwar alfe zugleich beich⸗ 
‚sen, und ben folgenden Tag darauf bie heilige Kommus, 

ven Se Einf ei Son itaͤt, welch 
De e eit ber man t, ee, 

be zugehöret, willes, d —8* ie —— — Ppilofos, 
phen von der Ausnahme, anberen Kandidaten 
der Philoſophie nur u ale 4 eisen ur Beicht und; 
Kommunion anweiſet, keinen Ge an machen, fone. 
dern. jedesmal. mie den ‚fpitälifchen. ‚Saferloriften dieſen, | 
beitigen Reltglonsuͤbungen heywohnen... - 
730) hr follet fo viel und lang es möglich iſt, an 
einen und ebendenſelben Beichtvater halten. Bey der 
öftern und verſchiedenen Abwechslung werdet ihr zu er⸗ 
kenren daß euch die wahre Beſſerung wenig anliege. 

Die heillge Kommunion empfanget ihr jedes⸗ 

mali in ode Spitälfirche, 
232) Dieg muß mit ber genaueften Andacht geſche⸗ 

hen, ſo, daß ihr 4 und 4 euch dem Altare nahet, und 
auf gleiche Weiſe wieder zuruͤckkehret, wie es praktiſch 

iſt gezeigt worden. 

„fo 33) Ein Theil eurer Vorbereitung. wird in Zu⸗ 
Eunfe die andächtige Abfingung des Uedes: Zu dir, o 
Jeſu, will ich gehen ꝛc. — Nach der Kommunion 
aber — Nun hab ich dich mein Gottempfangenzc, aus⸗ 
— „zu weichem Ende ein jeder dieſes Lied haben ſoll. 

90 4 wm 


Bi Wave 


34) Nebſt ben ordenelichen Veicht- und Kommu⸗ 
nlontagen werden auch hiemit die erſten Weyhnachts-⸗ 
Oſter · Pfingſten · und Maria Himmelſartstag, als aufe 
| me. eg) —— 


— $. IV. — 
re — des Vultcheres. — 
35) Wenn ihr in der Toni srfaren ſeyd, unb 
einige Dienfte auf dem Muſikchore leiften konnet, fo —8* 
ihr gehalten, ohne Ausnahme der Klaſſe fo oft auf ſel⸗ 
bigen zu erſcheinen, als ber Gottesdienſi mit Muſit ab⸗ 

gehalten wird. 
36) Daſelbſt leiſtet * jeder nach feinen Faͤhigkei⸗ 
zen diejenigen Dien €, wozu er von dem Chordireftor 
Wird angeroiefen-wei | 
37) An Sonn⸗ und Feyercagen —*8 ihr, * 

ihr als Muſikanten der Fruͤhmeſſe im Spitale bey, da⸗ 
mit ihr dem Kirchengebothe ohne Zerftreuung,, welche 
winter dem Hochamte bey euren muſikaliſchen Verrichtun⸗ 
8 — leicht ricce⸗ werden, ein ganzes Genuͤge 
eiſtet. 
ühr auf die ee Gottes abzieler ’ ——— 
das Volk in den Zwiſchenzeiten durch muthwillige Ne⸗ 
ckereyen, unanſtaͤndiges Lachen, ober bin» und widere 
Jaufen zu’ ärgern. - | 

39) Wenn dem am Altare fingenden Priefter 8 
antwortet wird, muͤht ihr es mit Harmonie. thun, und 
die Zeit dabey nicht vernachlaͤßigen. | 

40) Eben diejenigen , bie bey der Muſik erfsheinen, 
— auch den Choral beforgen, fo oft es noͤthis iſt. 


$. V 
Sottedienſiliche Varichtungen beim Altare. 
61) Jene, bie beym Altarebienen, müffen 460» 


de vor dem Gottesblenſte anftändig geffeibee, und puͤnkt⸗ 
ch in der Saktiſtey erſcheinen, ſogleich bei ihrer Ads 
 Banfı. die Kirchenlictel ſtill anlegen, und durchgaͤngig 
das nöthige fo vorbereiten, daß der. Prieſter, wenn er 

> Belt üb, zum Altave zu gehen, nicht auf fie wartenmuß, 
42) Die Antwort auf das "Geber des Prieflers 
Barf nicht obenhin, und mie abgebrochenen Sylben, ſon 
bern fie müffen wohl, vernehmuch, und zu rechter Zeie 
geſagt werden. :- ee / 
a43) Daß ihr beym Altare dem Wolfe durch freye 
Geberden ,. Sachen, Umfehen und Schwägen nicht uns 
anfländig ſeyn bürfer, liege ſchon im Begriffe der Res 
üigion felbi. . — 
44) Bender Rüdftellung des Rauchſaſſes, und 
Ausloͤſchung der Kerzen darf nicht mit Leichtſinn verfah⸗ 


% 


\ 


gen werben, Damit der Gefahr eines Brandes vorge 


beugt werde, 


45) DieMiniftranten ſind auch Miniftranten bey 


Seichen , wobey jedesmal alle und jede Jnferioriften, die 


auf dem Chore fingen, erfcheinen, fie begleiten, ung 


Bn ‚ und auch den Priefter, wenn er betet, anſtaͤn⸗ 


ig antworten muͤſſen. * 3 
46) Bey ber Kondukte, er möge nun zum Leichen ⸗ 
Hofe, oder davon zuruͤckgefuͤhret werden, gehen die Saͤn⸗ 


ger vor tem Priefter ohne zu ſchwaͤtzen zwey und zwey 3 


Hintereinander einher, und begleisen fo den Priefter zurück 
$. VI. * $ | . i 


‚Begehung des Tifches, Verhalten bey demfelben:? 


47) Wenn das Zeichen zum Tiſche gegeben wird, 
begebet ihr euch glelch, nicht muthwiliig, in Das Refek⸗ 

tecium, ſiellet euch in ber angewleſenen Ordnung unter 
upon Teobahiung des Scilfchweigeng In zwey Rebe 
pen gegeuuͤbee. a j 


#4 
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48) In dieſer Stellung wartet. ihr, bis der bey 


Ziſche vorfigende. Praͤgeptor das heilige Kreuzzeichen mar 
chet, wo dann jeder, ben die. Ordnung trift, laut, und 
mit Beobachtung der Pauſen vorbetet. 2: 
49) Nach) . vollendetem Gebete und abermaligen 
Gruße mit einer Fleinen Kopſbeugung gegen eure vote 
ar Prözeptpen,. unb. dann gegen euch ſelbſt, gehet 
' Abe in der Ordnung, wie ihr betet, zum Tifche, höreg 

die Vorlefung bes Buches, genießet Dabey das Aufge⸗ 
trogene, und befleißiget euch überhaupt beym Eſſen ber 
Gittjamfeit, und des Wohlftandes eben fo, als wenn 
ihr — Manne von Anſehen ſpeißtet. Beſon⸗ 
ders a — 


50) Sollet ihr euch beym Eſſen der Maͤßig · und 
Reinlichkeit befleißen, und denen, die neben euch ſitzen, 
nicht beſchwerlich fallen , und da ihr mit der Zeit mehr 
als einmal in die Umſtaͤnde koͤnnet verſetzt werden, we. 
ihr bas entbehren muͤſſet, woran ie einen: befondern Ges 
ſchmack finder, ſo lernet zeitlich mit jeder Speiße vorlich 
n | | a —— 


ENT) Cadet alas ul ber größten Eorgfalt ve 
meiden, was anbern Efel yerurfachen Faun. -  . ! 
52) Nur dann erft, wenn der vorſitzende Das Zei⸗ 
ben geben wird, daß mit der Vorleſung des Buches eins 
- gehaltenwerden foll, welches ordentlicher Weife + Stun⸗ 
be. vor dem Aufſtehen gefchehen wird, iſß es erlaubt, eis 
fe zu fprechen. Bi VE 
53) Sobald der Vorfigende auffteher, thut ihr 
es auch, ftellet euch.in Ordnung, verrichtet das Gebet, 
nd gehet einzeln und eingezogen aus dem Refeftorlum. 
54) Bon dem Tiſche etwas wegzutragen, ift euch 
ſchlechterdings unterfage, weil die Abficht des gerneinen 
Tifches, daß das, was ziner niche geniefen kann, uber 
will, andern Armen gu gut komme, nicht vereitelt wer⸗ 


-is var % 
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Gemeinſchaftlicher ———— 
er Da bie Seibesbersegung zur a unb 
Befeſtigung euren Geſeindheit mehe, als ihr glaubet, 
beytraͤgt, ſo darf der gemeinfame Spagiergangim Som⸗ 
mer und Winter auf den befimmiten Tagen nicht untere 
laſſen werben, auſſer, wenn ihn eine. ‚ungünftige und 
Ihäpliche Witterung hen nacht," 
.. 29, Die, biefem- FH gewidmete Zeit iſt 
m Winter von ı bis 2 dr im Sommer ben gemaͤßig⸗ 


* Studenten —* es — von dem 
Epagiergange sinegzubleiben,, noch weniger apteriwege 
wen der ee der‘ übrigen‘ ſich wegzuſchrauben. 
58) Die gute Ordnung ſodert, daß ihr nicht ein⸗ 
zeln, ſondern Klaſſenweis, 3 und 3 burch Die Stadt ge. 
bet, und euch genau an den Weg halter, 9m euch i 
PıSzepror angewieſen hat. — 


59 So iſts quch nicht erlaubt, daß Anige fr 
die anderen: fpäter aus dem Spitale gehen, fonbern 
müffet warten, bis ihr alle beolasıen ſeyd, Wornach 
erſt der Prägeptör, der euch anführet, das Zeichen zum 
Abgehen geben wird, Eben diefes muß auch vor dem 
Sraditfor, auf dem Walle beobachtet werden / wenn eg 
Zeit iſt nach Haufe zu gehen, 

60) Bey dieſem Spatzlergange vergeffet — daß 
Ihr vor allen, dle euch begegum, ala die Zöglinge vom Ju⸗ 
lius ſpitale erkaunt werdet, darum aber allen: Bedacht 


— an nehmen, daß cediche ein _ en | 
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Betragen gegen alle Stanbesgebüßr, ber — 
* ihr * auf zu — 0. Er ge 


gu V 
Enaubuiß in zu — 

61) Wer fi * beygehen laͤßt, o — in 
Die Stadt zu gehen, mache fich ehe Berchung ſchul 
dig, die nebſt der angeme enen Straſe jedeemal in ‚die 
Konduitliſte eingetragen wirb, damit das Borfleheram 
Im WBieberholungsfalle eines fo. kuͤhn gewagten Schtitteg 
Die Maaßregeln ergreifen kann. 

62) dieſe Erlaubniß wird ordentlicher Weile, 
und wenn fein befondereg Ereigniß ein anderes erheiſcher 
nur auf Spieltagen für den Nachmittag ertheile werden, 
— 63) “jene, bie ſich träge im Studieren bezeigen, | 
pder öfteren Anlaß zum Klagen über: chriſtliches Vetra⸗ 
gen ‚geben,‘ ‚werben biefelbe nur felten erhallen. 

+64) Wer eine vernünftige Urfache Kat, um um biefe 
Erlaubniß zu bieten „ ſtellet ſich bey dem Spitalpfarrer, 
oder wenn, dieſer abweſend iſt, bey. dem erſten Spitale 
kaplan mis einem: Beſchelnigungszettel, der ihm unter⸗ 
ſchrieben, oder nicht unterſchrieben wird, je nachdem ihm die 
Erlaubniß wird aegt oder abgeſchlagen werden. 

65): Die unterſchriebene Beſcheinigung der bemwils 
ligten Erlaubniß muß noch vor dem Ausgehen dern er⸗ 
ften, und in deffen ÄAbweſenheit den zweyten Praͤzeptor 

ezeigt werben, damit die — der Auẽge henden 
Biete nicht in Sorge und Verlegenheit fege, f 

66) Der ausgehende Student muß pithfrfich um 
4 Uhr za Haufe feyn, es mag ſolches bey. 8R—* 
Erlaubniß ausdruͤcklich F — ar 


‘ * 


$. I 
Gebrauch der ler und Lektuͤre. — 
67) Beym Anſange des Schuljahres ſoll jeder das 
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Verzeichniß der Bücher, die er bey der Austheilung zu 
feinertt Gebrauche erhait int eigener Hand unterfdyreia 
ben, ſolches dem erften Präzeptor einhändfgeh, tind der 
«8 dann am Ende des Schuljahres, wenn die Bücher 
wieder zurückgeftelle werden, zur Hand nehmen, und 
daraus fehen wird, ob die Ruͤckſtellung der Buͤcher mie 
bet gefchehenen Abgabe im richtigen Verhaͤltniſſe Ttehe. 
68). Die nöthigen Bücher erhaltet ihr umter der 
unnachſichtlichen Bedingniß: ſie nach Möglichkeit brauche 
bar, und im guten Stande zu erhalten. | 
69) &s ift euch unterſagt, fie an andere Stuben 
ten auszulehnen, aus Nachlaͤßigkeit zu verlieren. Ges 
ſchieht es, ſo wird die milde Stiftung durch Abzug von 
—* was ihr ſonſt zu empfangen "habe, ſich ſchadlos 
Be α ν— | 
79) Wer es waget ein Buch zu feiner Lektuͤre zu 
Paufen, oder von andern zu lelhen, ohne es zuvor einen 
der Prüceptoren-dorgezeige zu haben, und bie. Erfaubs 
niß es zu leſen erhalten zu haben, hat die ſchaͤrfſte Ahn⸗ 
dung zu gewatten, nebſt daß ihm das Buch auf der 
Stelle wird genommien, noch je wieder zuruͤckgeſtellt werden. 
17) Verdächrige und’ heimliche Briefe gehen mie 
verdärhtigen und heimlichen Büchern im gleichen Paate 
Diefeinnad) ift es euch nicht ‚erlaubt, Briefe abzuſchi⸗ 
> Ken, ehe ihr die Addreffe verfelben einem ber P jepten 
‚ ven vorgezeigt, und den Brief von ihm habt fiegeln laſſen. 
12) Wenn die Nothwendigkeit es fodert, ein Buch, 
das im Mufäum noch nicht vorräthig iſt, anzuſchaffen, 
fo fol dem Spitalpfarrer die Anzeige davon gemäche 
‚werden, welcher nad) Gutbeſinden das nörhige Buch ia 
das dazu beſtimmte Büdjelchen mit eigenet Hand elus 
tragen, und aus dem Buchladen ablangen wird, File 
Buͤcher, welche ohne diefe Sorgfalt angeſchafft werden, 
wird vom Spitale nichts bezahle, oder verguͤtet werden. 
Der Einband wird yon der Regiſtratur, wohin ns 
| hä 


* | NIE san! = 
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had) t bieſer Vorſchriſt erhaltenes Ss, geiragt werten 
muß; wie ae EU OR 
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gebrenghati und — — 


73) Euer Anzug muß eurem Stande gemäßsrein; 

“ aber nicht üppig und-eirel ſeyn. Daher iſt ‚euch unter⸗ 
ſagt, andere als ſpitaͤliſche Kleider zu wagen. Das, 
was ihr nebſt und uͤber dieß anzieht, wird euch von dem 
Praͤzeptor genommen, und in die at zu en 
andern Gebrauche abgegeben... 

224) So länge ihr zu Haufe: fenb, und fo: ban 

ihr von den Schulen, Kirchen, S ——e— ic. nach 
Hauſe kommt, ſellet ihr nie anders als mit euren Hau 
sedchen einhergehen." u 
75) Weder ine noch auffer dem Harfe wird euch 
geſtatter gepuderte Haase, oder eine Krauſe am Hm 
be zu tragen. .- 
76) Eines euer Kietdungeffice ai dinander zu 
verwechſcin oder gar zu verſchenken, iſt euch verboten: 
77) Sobald eines-eurer Kleider der Ausbeſſerung 
bedarf „ſollet ihre Den Prözeptor zeigen, dann, wenn er 
8 für gut oder noͤthig erachtet, der Waͤrterin — 
digen, die es dann an den gehörigen Ort bringen, und 
von da — überbringen wird. F 


EERL 

| underuiche im Schoͤnſchreiben. = 
78) So lange ein Schreibmeiſter aufgeftefte if, 
j Pönmes nicht auf euren Eigenduͤnkel an, ob ihr dem 
VUnterrichte im Schönfchreiben beywohnen wollet, oder 
nicht. Alle m fen erſcheinen, Ppilofenhen und Inferioriſten. 
79) Dieſem Unterrichte foßer ihr mie gebuͤhrender 
Aufmertſameeit beywohnen; ——— aber unter tie 


— 


€ 
2 


! , 
— 
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gleichgifeigen Dinge zählen; denn es wird euch einſt Vor⸗ 
theil gewaͤhren, und eure Kenntniſſe brauchbar machen. 
80) Da die Grundfäge und Regeln der Schreib⸗ 
kunſt mehr praltiſch als theorerifch find, fo ift es nicht 
genug, nur zu ſehen, fondern ihr muͤſſet die Zuge nachah⸗ 
men, und durch fleißlge Uebung lernen. er: 
+81) Die Uebung darf jevoch nie tınter dem Efis 
dieren geſchehen , fie müffen in den Freyfiunden flatt eia 
"nes Vertreibs getrieben werben, . | 
“.g2) Am Ende des Monats liefert ihr die bey dis 
ren praftifchen Uebungen verfertigten Worfchriften mie 

Beyſetzung des Namens dem erfien Präseptor, der fie 
ber Hofttube zur Einſicht und Beurtheilung eurer Forts 

| und Ruͤckſchritte gleichfalls monatlich vorlegen wird 


ee a el ee, 
Geiſtliche und leibliche Krankenpflege. 
83) Eo bald einer unter euch in dem Grabe krank 
iſt, daß er nicht in die Schule gehen Fann, fol. er vie 
"Anzeige dadon dem Prägepfor, biefer dem Spitalse 
"pfarrer, oder wenn diefer abweſend if, dem erfteu 
aplan, die Wärterin aber dem Arzte und, Kuͤchenam⸗ 
GR maheen. ee 2*7 
84) Wird es der Arzt für norhig halten, bag ver 
Datient ins Krankenzimmer gebracht werde, fü ſoll er 
* Fi, nachdem die Wärterin das Bett für ihn zubereitet 
at; ohne Widerfegung und ungefäumt dahin begeben, 
" 85) Wenn dieß gefchehenift, muß feine erfteSors 
ge fen, ſich durch den Gebrauch der geifilichen Heilss _ 
"mittel mit Gott auszuſohnen, ohne eben eine Todesges 
fahr für dieß wichtige Gefhäft abzumarten _ 
86) Die verordnnere Arzney und andere Hellsmiiks 
tel müffen ordentlich gebraucht," und die vorgefchriebend 
„Diät an Speiß und Trank beobachtet werden: = N 
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aber dem Kranken nicht erlaubt, fih Eßwaaren aus: 
ber Stade bringen zulaffen. 4.0 — 
87) Den übrigen Stubdenten- wird nicht verftartet 
unter einem Vorwande bes Beſuches Ins Krankenzime 
mer zu geben. | Ei} © ie 20 
38) Wenn ber Kranke wieder geneßet, ſoll ei 

noch ehe er ins Muſaͤum zuruͤckkehret, ſich bey dem Sp 

kalpfatrer, oder dem erften Kaplan flellen, damit bi 

wiffe, daß es nun Zeit fen, das Zimmer ſogleich zu ver⸗ 
ſchließen, und den Schluͤſſel dazu in ſeine Verwahrung 
zu nehmen. — 


oo Ba 6. xt. w 2 - 
Benehmungsart vor, in, und nach der Vakanß 
89) Da ihr in einer Gemeinheit, wie Kinder In 
einer Familie beyfammen mohnet, fo müffer ihr die Era 
Taubniß auf die Vakanz zu gehen, als eine Beguͤnſti⸗ 
gung anfehen, die eudy von ben Obern kann bewilligt, 
aber auch nach Gutbefinden in gewiffen Umjtänden kan 
verweigert werden. | — 
90) Keiner laſſe ſich beyfallen, ehe auf die Was 
Tanz zu geben, als er fich dem Spitalpfarrer oder in deſe 
fen Abweſenheit dem erften Kaplan geſtellt, und beffeh 
ausdruͤkliche Erlaubnig dazu erhalten hat. — 
91) Diefe wird in Zukunft auf eine ganze Herbſt⸗ 
vakanz ausgedehnet, oder für gewiſſe einzelne Zoͤglinge 
auf einen Theil derſelben eingeſchraͤnkt werden je nur 


u. re. 


\ 


Ay anndu.,l | 
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den zweymaligen befondereh. Prüfungen, die mit euch - 
vor Oſtern am Dounerstage vor-dem Palmſonntage, und 
im September vor Marieigeburf in Den ‚Studentenmus 
ſaͤum jaͤhrlich fürgenommen werden, zu beurtheilen wiſſen. 
3 Es ſeuch zur Vakanzzeit eben ſo wenig, 
als auſſer derſelben ‚erlaubs,, den Kleidungsſtuͤcken, die 
ihr von der. milden Stiſtung erhaltet, Durch Auſnaͤhuug 
anderer Kragen und Kunpfe,eine andere Ferm zu geben, 
ihr möget euch. in Der, Stadt, ober auf.den Sande. .aufe 
halten, > Bei er 
93) laſſet euch die. Vakanzzeit hindurch, ihr moͤgee 
ſeyn wo ihr wollet, keine ſchlechte Auffuͤhrung zur Schuld 
kommen, und erlaubet euch zur Unehre des Hauſes, dem 
ihr zugehoͤrt, Feine Ausſchweifungen. Man wird ſich 
Blefes Umfkandes wegen durch heimliche Nachfrage, theils 
aus dem -Zeugniffe des Pfarrers von dem Orte, wo ihr 
euch) aufpaltet, das ihr mitbringen, und dem Spital, 
| pläner einhaͤndigen müffee, genau. zu erfundigen mwiffen. 
94) Ber aug irgend einer guten Urfache oder Ab⸗ 
fiht auf feiner Vakanz Verzicht thun will, dem ift bee 
Aufenthalt im Spitale nebft Koft und übrigerBerpflegung 
recht gern vergoͤnnt, jedoch in folher Art, daß er nad) 
dem Abendeifche fi ‚vom weiterem Ausgehen in die 
Stadt enthalten, und auch im Spitale uͤbernachten muß, 

. 95): Am Vorabende vor Allerheiligenfeyer, muͤſſet 
ige alle ohne Ausnahme, auch jene, die der allerlängs 
fien Vakanz zu geniefien beurlauber find, im Studen⸗ 
tenmuſaͤum, unfehtbar erfcheinen, und nachdem ihreuch 
anftändig umgetleidet habt, bey dem Spitalpfarrer euch 
perfonlich ſtellen. 

96) Auf Öfterferien habe ihr Feinen fichern Ans 
fpruch zu machen, Es wird von der günftigen. Jahrs⸗ 
zeit, Witterung, und andern Umfländen abhangen, ob 
einigen oder allen auf mehrere, oder wenige Tage erlaube 
werden, feine Aeltern und Verwandten zu beſuchen. 

e Pp Beſon⸗ 
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Beſondere Warnungen. . >, 
97) Alles Seräuben ge —— oe 
Snfuleiren, umdjebe Wiberfekung mit ienen, Mor 
fen, oder Thaten find in dem Maaße unterfagt, daß 
das erfie Vergehn Diefer Art mit einer auegejeichneten 
Strafe geahndet, der zweyte Betrettungsfallaber unver⸗ 
ſaͤumlich in der Hofftube angebracht werden wird, damit 
der Einfluß, den ein folches Beyfpiel von der Komuni⸗ 
tät auf das Betragen der übrigen Zöglinge Haben koͤnn⸗ 
te, auf das nachbrüflichfte, und fir allegeit gehemmet 
erde. Eu en ee 
” 08) Wer fehuldig befunden wird, daß er einen, 
andern zu fündhaften Vergehen, oder fträflichen Aus⸗ 
ſthweifungen verführt, oder zu verführen gefucht har, 
wird alsbald als ein anftecfendes Glied der Komunität 





nicht länger im Spital gedultet werben. | 
7.95) Wer fich fo weit vergiße, und deffen überfüßs 
ret wird, daß er einem andern an Geld oder Geldes« 
wert etwas entfrerndet hat, wird feine Vergehung das 
erſtemal durch eine öffentliche beſchaͤmende Strafe zur 
Tiſchzeit in dem Refeftorium verbüßen, das zmenremal 
“außer Stand gefegt werden, fic) ferner auf eine ähnliche 
Art, im Spitale zu vergreifen. j | 

. 100) Wer feinen Pule, Schrank, durch much 
williges Schnigeln, Namen eingraben, entfteller, ge⸗ 
füſſentlich oder vorſetzlich eine ober mehrere Fenfterfcheis 
ben einftößt,. ober fonft Urfache zur Reparatur giebt; 
muß feine Weinportion fo lange encbehren, bis bie Aus: 
befierungskoften erfege find. Iſt der Thäter nicht ange« 
zeigt, tragen alle ihren Theil an dem Schadenerſatze, bis 
fie feinen Namen angeben. | 

103) Ein jeder Zögling iſt verbunden, das feinige 
zur Aufrechttragung der Ordnung beyzutragen, fohin 
aud) die Vergehungen eines andern, movon er Mitwiſ⸗ 
fen dat, beimlish oder öffentlich anzuzeigen. Unterlaͤßt 
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& dieß aus aͤbelverſtandener Bruderliebe, und wird ee 


u 3 


gehabter Mitwiffenfchafe überführe, ſo hat er mir dem | 


Uebertretter eben diefelbe Strafe zu gewarten. | 
402) Ber in ber Logik mie feinem Fleiße im Stu⸗ 

dieren merklich zuruͤckebleibt, oder ſich einer oͤfteren 

Uebertrettung der haͤußlichen Vorſchriften, beſonders in 


dem wichtigen Punkte z. B. eines unartigen und trotzi⸗ 


gen Betragens gegen die Vorgeſetzten und Aufſeher des 


Muſaͤums ſchuldig macht, wird an der hoͤchſten Gnade 
auch die Phyſik im Spitale zu hören, feinen Antheil 
‚haben, Zu dem Eude werden: die Praͤzeptoren eit 


Diarium halten, worin ſie dergleichen Umſtaͤnbe das 


Jahr hindurch umſtaͤndlich, und mit Beyfetzung des 


Datums aufzeichnen, und dann vier Wochen vor dem 
Ende des Jahres der Hofſtube zur Einſicht und Beur⸗ 


teilung. vorlegen; in deimfelben werden Vorzüglich arta 


” 


gemerkt; ° 


A) Subordinationstöldrige Ausdrücke im Heben; | 
und“ miverfpenfliges Bruͤſten in Handlungen gegen 


MWorgefegte. | — a 
B) Aufpegung und Verführung eines andern zum 
DBöfen ea ed 
©) Herumfchweifen der Sogifer in die Stadt, oder 
anderswo, "unter dem erdichteten Vorwande der Repe⸗ 
MD) Auslaufen in die Stade ohne Erlaubnig der 
1 1 EB 2. 
E) Eigenmäctiges Abweichen ber öffentlichen 


Straße, im die Kirche, Säule, Repetition, oder vor 


da wieder zur, DOREEN 
F) Aergerliche Vergehungen wider die Geſetze der 
Ehrbarkeit. 2 en a | 
G) Bergreifurig an dem Eigenthur eines andern; 
- 103) Die Phyſiker werden bey ihrem Austritte 
ans dem Spitale Die ſonſt gnaͤdigſt vergonnte Ausſteuer 
— | Ppaä | nicht 


' . ? j J ' 
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nicht anbers erhakten, als ‚unter. der Bedingniß, vor, 
der Auszahlung von dem Prözeptoren ein Zeugniß im. 
der Hofitube vorzulegen, daß fie fi) das Jahr hindurch 
gehorfam, froͤhlich und fittfam betragen haben, Hiezu 
wird gemeldetes Diarium gute Dienfte thun. 

104) Wer vor dem Ende der Phyſik feiner Aufe 
führung wegen, ‚von dem. Spitale ausgefchloffen wird, - 
oder folches unter einem Vorwande, der nicht eigenfäls 
tig alle Einwendung und Proben einer Kritif aushält, 
felbft verläßt, bat nicht den mindeſten Anfpruch auf 
Ausfteurung zu machen. Endlich ſollet ihr wiffen, _ 

.. 205) daß ihr an diefe Vorfchriften und Tageords 
nung, die euch von dem erſten Quartal: Mitwocye frühe 
vor dem Abgehen indie Schule wird vorgelefen werben, 
von ıten November an bis den 24ten September auf 
das ftraflichfte und ohne Ausnahme der Zwifchenzeit, | 
‚welche von dem Eramen der Philofophen, und ven , 
Compofitionen der nferioriften um das Prämium bis 
zum wirklichen Schluffe des Schuljahrs gehalten find. 
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| Bonovita Blank, 
Er: Provinziald des Minoriten Ordens, Doftord und Profep 
ford der Philoſophie und : Naturgefchichte, Direktors des 
Hochfuͤrſtl. mofaischen Kunſtkabinettes, der kaiſerl. Leopoldis 


niſcheu Akademie der Naturforſcher und der naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft zu Jeua Mitglieds. 
Naturalien Kabinet. | 

in dem Minoriten over fogeneunten Franziskaner Kloſter zu 

| e Wirzburg. 

N. zwefmäßige Ginrichtung dieſes Naturalien⸗-Kabi⸗ 

nettes iſt im Ganzen zufanımengenommen einzig ur 


€ 
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Het: Das ganze Rabinetienefäle zur Zeit 320 Olaß: · 
ſchraͤnke, die von allen vier Seiten mit Glaschüren ums 


geben und in mehrere Fächer abgerheile find. Die 34. 


aher: deftehen aus Rahmen, welche mit Meſſingdrath 


durchflochten ſind. Yuf-diefen find die Naturalien zum 
Theile hingereihet, andere am Drarhe -aufgehangen, 


Bey folcher Einrichtung fann jedes Naturprodukt von \ 


allen. Seiten ‚gefehen werden, ohne daß es noͤthig iſt, 


eine Glaßthuͤre zu öffnen. Die Glaßſchraͤnke find der, 
- Ordnung nad) mis roͤmiſchen Ziffern gezeichnet und alfo 


gingecbeiltin: ,— 

2, Sechzehn derſelben ſind dem Mineralreichee 

Einer den Huͤtten und Offizinen Produkten, 

Acht den ⸗Thieren/ Tin. ©. 0 tn. ni 
Einer den Pflanzenthieren, + 9.2, 0, "rast 
Einer den Pflanzen ea 
Einer den Knkiten find derſelben Abdruͤcken 


Einer den Muͤnzen und 
Einer den Kunſtwerken und Alterthuͤmern gs⸗ 
E53 Wwihmel, Da — LESER Ak 
Nebſt dieſen find die getrokneten Pflanzen und die 
Muͤnzen⸗Abdruͤcke in verſchloſſenen Kaͤſten aufbehalten. 


J 


Die großen Saͤugthiere, Skelette und einzelne Theile der 
Thiere, die groͤſſeren Fiſche, Amphiblen, Pflanzen, 


Foſſilien, Alterthuͤmer, welche wegen ihrer Größe niche 
leicht in Schränfen konnten untergebracht werden, find 
zum Theile an der Decke des Kabinettes aufgehangen, 

zum Theile oben aufden Schränfen aufgeſtellt. 
Nebſtdem find auch die Kunſtwerke — 
mer Durch‘ eine neue fuͤr die Zukunft ſehr merkwuͤrdige 
Sammlung angewachſen. Bey Veranlaſſung "des 
franzoͤſiſchen Revolutionskrieges, und beſonders bey Ge⸗ 
legenheit der im Jahre 1796 den aten September dahier 
wvorgefallenen Schlacht wie auch der Im’ Jahre 1860 
* Dos von 


— 
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von dem gten November bis ben 3 ten Derember aus/ 
geharrten Belagerung der hieſigen Feſtung und des 
Maynviertels verwendete. er alles dahin, Waffen und 
Kriegs/Geraͤthe, welche ſowohl auf dem Schlachtfeide 
als auf und bey der Feſtung ſowohl in hieſiger Stadt als 
auf dem Sande von den Kriegern zuruͤkgelaſſen wurden, 
zuſammen zu bringen. 
Ein Gleiches that er im Jahre 1800 und 1801 
als die Feſtung von den Gallobataviſchen Voͤlkern bela⸗ 
gert wurde. Mit dieſen Kriegsmaterialien und andern 
auf die franzoͤſiſche Revolution ſich beziehenden. Selten⸗ 
heiten errichtete er in der Mitte des Kabinets eine 
Trophäe um der Nachkommenſchaft ein ſortdauerndes 
Angedenken und einen Urſtoff zu intereſſanten Alterchüe 
mern zu binterlaffen. m. 0° En: 


Naturalien⸗ Kabinet. 
Bona vita Blank. 

geſammelt nach den neueſten Syſtemen beſtimmt und 
geordnet. Enthält zur Zeit 32: Glasſchraͤnke und 14 
andere Behältniffe, welche der Ordnung nad) mit roͤ⸗ 

mifchen Ziffern bezeichnes find. .. — | 
In diefen find Naturalien (ie folgt) aufbewahrer 
I Aus dem Mineralreihe, Erden und Steine, 
Öattungen, Arten und Abaͤnderungen. — — 
— 1208 Stuͤcke. 


=, 


U Sohe. - = "a: 22.200. :..- 
Brennliche Foßilien - : —74 — 
III Metalile— 966, - 
IV Uranfänglihe Gebirgsarten 376 - 
MV Sloßgebirgsarten - 682 —. 
VI Bulfanifche Gebirgsarten 159° — 
E — 

V 


VAL YHufgefcpwenunge Biehirgsarten 3 
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VIII. X.x X: Verfieineringen des Thierrei 
ches, des Pongenreiges und der Pflan- 


* 


zenthiere — —6664 Stüde, 


XI Naturfpiee - 0.7344 
XI Schweiger» Steine — 363 
XIIXIV XV Sränfifhe Mineralien 533 


| xvi Huͤtten und Offizienen Produkten 5732 


Ä Aus dem Thier» Reiche. 
XVII. Xm. XIX.XX. Saugchiere und 
derſelben einzelne Thiere 212 


Voͤgel die meiſten in dem mofeifchen | 


- Kunft- Kabinette = = 335 
XXI VBogeleyer - = 493 
’ XXI Dögelneiter - 0. 83 
XXIII Amphibien - — 160 
und Fiſche - - — 77 
Inſekten — — - 1610 
Würmer. 
XXIV Conchilien ohne eine Menge Be 
fetten in Anfchlag zu bringen. 00 


XXVPflanzenthiere, Sternkorallen, Dunti- | 


Korallen, Hornforalln — 336 


"XXVI und XXVII Aus dem Pflanzen“ 


reiche getroknete Pflanzenſammlung, wel · 
che vorzuͤglich wegen den mannigfaltigen 
Mooſen und andern Cryptogamen ſehr 
ſchaͤtzbar iſt. Dieſe enthaͤlt Gattungen, 
Arten und Abaͤnderungen von > 
ten Pflanzen , — | 


OI4 
XXVIII Eine reichliche —————— 


nebſt Pflanzenwurzeln, Rindenſaamen 
Behaͤltniſſen Baumharz und andern hie⸗ 
her gehörigen Pflanzentheilen bie au 
— ae" Ä 
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a. Beylage R. J 


Sit noch eine Sammlung von Antiken und 
derenſelben Abdräfen 

Daun. Eine kleine wianzemmlung— 

Abdruͤcke der Münzen. —— 


Sammlung von Kunſtſachen und —— 
Die Trophaͤe in der Mitte des Saals. 
Mit Ausnahme eines ganz geringen Vorrathes 
iſt Das ganze Narural-Kabiner im Verlaufe vonjg Jah⸗ 
ren geſammelt, unterſucht,e beſtimmt und auf die obi⸗ 
ge Art eingerightet Barden. * 








Beylage X. 


HDi. Huttiſche Gemälde Gallerie beſtehet aus 1000 
Driginal» Gemälden, von welchen 6 — 700Kabinets« 
ſtuͤcke find. 


Merkwuͤrdig find mehrere fhöne 

Federviehſtuͤcke von Meichior Hondekoeter. 

Mehrere Fruͤchtenſtuͤcke von de Hoemen. 

— Thierſtuͤcke von Heinrich, Joſeph, und Mole 
chior Roof, 

Ein Paradief von Carl Ruthart. 

Das Sandfchaften Zimmer, welches aus Sandfchaf« 
en von den beten und vornehmjten alten teutfchen 
holländifchen und flandrifchen Meiſtern beſteht. 

Dann das ſchoͤne Kabinet, worinn ſich folgende 
Stuͤcke auszeichnen: 

Eine Madonna mit dem Kinde und Johannes von 
Raphael Urbino, 

Der hl. Hieronymus von Dominichino. 

Ehrifius und Pilatus von Antenius Mor. . 
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Beylage IE 6er. 

Zwey Eleine und zwey große Koͤpfe von Balthaſax 
Denner. Eau, u — 
Ein junger Haas von Angermeyer. 
Ein Blumen/ und Fruͤchtenſtuͤk von van Os. 

. Die Einrichtung dieſer Gallerie hat das nuͤtzliche und 
fhöne, daß in jedem Zimmer fich Tabellen vorfinden, 
auf, welchen die Gemaͤlde im Kleinen abgezeichner-find, 
in jedem Umfange eines Gemäfdes fieht der Name des 

Meiflers davon, ‚dann eine Zahle, welche man im Ra« ' 
talogen, fo. in jedem Zimmer lieget, auffchlagen Fann, 

wo man dann eine Eleine Sebensbefchreibung von jedem 

Meiſter findt. a 





.Beplage XL. 


N: ganze Sammlung befteht aus 3256 Gemälden. | 
Sie ganz hier anzuführen, leider der Raum nicht, ale 
ſo will ich nur einige vorzügliche von vorzüglichen Meie 
ſtern bier anführen. an 
Diie drey Örazien von Julius Romano, 
‚ Der Sranzisfus von Solimena 
‚ Johannes der Täufer von Claude Lorrain. 
Chriſtus im Delberge von Corregio 
Zwey Viehftüde von Berghem — 
Ein Gefelifchaftsftüf von Franz Mieris, | 
Zwey Sandfchaften von Cafpar Pousſin. 
- Mehrere Stüde von Hamilton. 
— — von Rembrand, 
— — ‚von Wouvermanns« 
: Die Diane von Friedrich Barozio. 
Die Antwerper Domkirche von Peter Neeg. 


Mehrere Stuͤcke von Bourguignon. I: 
| a er Ppz5 \ F— Web: 


x 


RD Beylage XT. 
Mehrere Stad⸗ von Lucas Cranach nd "Holbein. 
— von Anton yan Dyk 
weg Stüde von Largilliere 
Mehrere Städe von Lucas Giordano 
— — von David Tenier 
— — von Schinnagel | 
— — ausgefuchte von Anton Dürer 
| — von Adrian Ostade 
Peprere Stüde von Rothenhamer, » 
— — von Heinrich und Philipp Koch, 
. Ein Stüf von Johann de Hemfen. _ 
Eine alte Frau von Michel Angelo Carayagio, _ 
Venus und Cupido vonFranz Alban,  _ 
Mehrere Stüde von Kupetzky. 
— — von Brouwer. 
Das Paradieß. Die Figuren von Paalen die Sand. 
haften von Breughel, Ä 
Mehrere Stüde von Jannek. | 
. Gefellfhaft von Andres Sachi, 
Mehrere Stüde von Cornelde Heem. | 
Sechs Stuͤck. Die Gefhichten Alexanders v. Plazer, 
Ein Süd von Chriftoph Schwarz. 
Einige Stüde yon Hanns Culmbach, 
Mehrere Stüce von Spagnoletio, 
Ein Viehſtuͤck von Pal Potter, 
Mehrere tandfchaften von Agricola, 
Mehrere ausgefuäte Stüde von Rubens. | 
— von Sneyerf. 
— — — von Melchior Honie- 
koeter. 
von Albert Altorfer. 
Auch in u; zu feben bey Hartmann ein Cabiniet 
von auserfefenen Blumen, Fruͤchten, Inſekten in 
Waſſerfarben. Auch noch eine Kupferſtich Samm⸗ 
lung ſehr pn ſowohl alter als neuer Kupfer. 
— — Beylage 


— —* 60%: 








Bote xu. 


Dim ganze Sammlung beſleht a 323 Semiten | 
worunter fich-folgende auszeichnen -. 
Ein Blumenftüf von van Es. 


Eine Bauerngefellfehaft von Reguerus- — 
Der ken van Dyk und feine Frau, von ihm ſelbſt 


Zwey Vogelſtuͤcke von Hamilton, 
Ein Seeſtuͤck von.van.de Velde.. 
Eioige Kruchtſtuͤckeſtuͤcke non Peter ik? 
= an von H. — 
Eine Landſchaft von Breughel. 
Einige Sie von Rembyand, | | 
Herkules, wie er einen $dtwen zerreißet, von Ruben 
Einige Stuͤcke von David Tenier. 
Ein Weibskopf von Alhert Duͤcer, wie auch die 
Kreutzigung Chriſti. 
Ein Kopf von Piazetta, | 
Eine Heren- Zufammenkunft = ® Nice, 
Ein Mannsfopf von Michael Wohlgemurh. 
Ein Dauer und ‚eine Baͤuerinn von Iakot Tas 
renvliet 
Die jterbende Kleopafra, 
Die bifende Diagdalene von Heinrich Schönfeld, 
Zwey Pferdsſtuͤcke von Querfurt, 
Einige Jagdſtuͤcke von Wilbelm Brasch, 
Job da ihn feine Frau verfpotfet, von Kart Lotb. 
Pieper Bataillen · Stuͤcke von Heimich Ver. 
vuuring 
Zwey ** Pfäge mit: vielen Figuren und alerleg 
ieh von Michael Angel — 


; Mehr 
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* Mehrere andere won Cergnozzi. 
Chriſtus befreyt die Ehebrecherinn von Simon de Von 
Einige Stüde von Lucas van Leyden | 
Mehrere Landſchaften von Georg Bemmel. 

: Ein Seeftüd von Carl Tavella. | , 

Zwey Venetianiſche Seeſtuͤcke von Minderhont. 3 

' Einige ae von i Anton Giusti., * | 


* P % a J 
en ’ : 
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| Beylage XIII. 
— Ente mit Benennung der Ortſchaſten des Hoa⸗⸗ 


ſaſte Wirzburge: 

Die Eent Arnſtein mit Rieden und Ai wat 
Arnſtein Erlesehn Muͤdesheim 
Beinsgeſang Ganaſchach Dbersfeld 
Durfhaufen Greßthal Ruͤtſchenhauſen 
Binsbach Gaͤnheim Reichelheim 
Brebersdorf Grinbach Ruͤpperzehen 
Binsfeld Hals heim Schwebenried 
Buͤchhold Hundsbach Sehwemmelsbach | 
er ——— Thuͤngen 

atzenſo aiſten Wuͤlfertshauſen 
Duͤrrhof 4 s ir 


Nieden im bürgerlichen und Aichelberg in sei 
Sachen, ſo jezt zu Arnſtein gezogen ſind. en 


Oberbleichfeld . Haufen Rieben 

—— | —ã Sulzwieſen 
ßleben Muͤhlhanſen od, Zi 

Erbshaufen — ho 7 u. * 


—— . 
es? 
« 9 Ze 


Balage xin. 0 


Diie Cent Aſchach. 
Aſchach KKatzenbach. Wallbach 
Burkardroth Poppenroth Baldmanneloge 
Hafenbad) Seyferts - IWBaldfenfter 
$auter .. Premerleyden  Schmalmwaffer , 


Neuſeß bifeits bes Schlimphof .. Miedenbergs 
Baches,jenfeies Stangenroth Petach 


nach Neuſtadt cent. Strolsbach + \ 
bar 
| Die Hoͤfe auf dem Moftfürft, font das Sein genannt; 
— Die Cent Aub. SE 
Aub — richhauſen Rodheim 
Gülchsgeim Ofheim an der Saͤchſelbach 
Geißlingen Gollach Steinmuͤhl bey. 
Hemmersheim Oellingen Pfalnhein 
gemmersmüßl , Dfihaufen .. , > |&Baldmannspofen ° 
— in Pen | s J 
Aub | — 


„Die Cent Aura, ſiehe PET, | z wur 
Die Cent Biſchoffsheim vor der Rhön, 





"Bischofsheim Oberweiſenbruͤnn Unterweiſenbrunn 
Frankenheim Rothenrhein Schoͤnau 
Haſelbach Sondernau Wegfurt 
Oberbach Sorg lWWildflecken 

Die Cent Buͤtthard. 

Altersheim Bohmiefen Hottingen 
Bernsfelden Dechsheim Ulach 
Buͤtthard Egenbuͤrg Kirchheim 





Buͤttelbronn famt|Euerhaufen - 
2 Mühlen am Gaurettersheim WVilgband 
Dorfe ‚Büsingen | 


* Beylage XII. 





Die Ent Buͤtthard 
Ober⸗ ind Unter) Poppenhauſen Riedmuͤhl 
— ghauſen famt der Muͤhl Roͤdelſee 
I: die Geyersglo⸗ Suͤmmeringen 
FR cdte genannt Tieffenthal. 


Die Cent Burkhaßlach, ſiehe Haßlach· 
Die Tent Carlsberg | 


» 














Duͤrrſeid Buß hold od, Pu-|Rropfshaufer: 
Grettſtadt ſelsheim |Pfaffenberg 
Gochs heim — * Unter⸗ — 
— euerheim Senne 
r Sie Eent Carlſtadt. 
Aſchfeid Rettersbach Himmelſtadt 
Bonnland Schoͤnert laudenbach 
Carlburg Steinbach Maſſenbuch 
Carlſtadt Urſpringen Muͤhlbach 
Duttenbrung Halsbach Rohrbach 
Erlebacher Hof auſen Stadelhaſen 
Euſſenheim Heßler Stetten 
Gambach Hofſtetten Wieſenſeld 
| .. Die. Eent Donnersdorf. - 

Altmannsdorf Hoͤrhauſee Schindeiſee 
Dampfach Koppenwind Ober⸗ und Unter⸗ 
Donnersdorf Klebhelm ſteinbach 
Dugendorfs Wohnau Spielhof 
FJalkenſtein Proͤlsdorf Traaſtadt 
Geißfelb Klein Keinfeld Wuͤſtviel 
Carbach Neichardswind: Zapfmannsdorf 
Baufsmöhe ge BEE DI u 





Die. 


——— 


Die Cent Ebenhauſen. | 


Ebenhaufen :|$auerberg Dfendhaufen 
Eltingshauſen Oehrlenbach | Maybach 
— Pfersdorf Wittighauſen 


Altenfelden BHolhauſen MWeottershauſen + 


er 


Poppenipaufen Wüftenbrunn _ 


| Sarnbad pait \ötanaungen. 


Die Cent Ebern 4 | 


Gemeinfeld ——* 


Ebern gseubach Fuchsecken 
Luͤtzelebern Eichelberg Wirkach 
Fierſt Wuͤſtengereuth Ditters wind 
Kotzenwind Kirchlauter Treimersdorf 
Schaumbergge⸗ —— Ermetzhauſen 
reuth Mreppach Steifferich 
“Befaberg auf Worbach Allertshauſen 
Fierſt Poͤpleins muͤht Eckartshauſen 
Weisen auf Ai · Gemuͤnd Maroldsweiſach 
Welkendorf Vokawind 
Obermierzbadh |Wölfenbrunn Wuͤſten birkach 
Schenkenau Inſendorf Gerbartswind 
Bottelſtadt Albersdorf Gucelhirn 
Schottenſtein Neuſeß Todenweiſach 
Moͤlkendorf Biſchwind Sahrhof 
Kaltenbrunn Leutzendorf Breitenbach 
Gauendorf. Greisdorf Pfaffendorf 
Untermersdah Bruͤnn Junkersdorf 
Kechelvorf. · Frickendorf Altenftein 
Sosbergsgereufh Pietmeifaß Kabelsdorf 
Ara Sohr tichtenftein 
gind Romersdorf Duͤrrhof 
Rentweinsdorf —— — — 
Hettingsmuͤhl 


Die 


6. Berlage XII. 





" Die Eent Ebern. 5 
Siegelſeld Eyringshof MRuppach 
Hofſtetten —— mai +3 
Sachſenhof * — 

| Die Gent Eltmann. 

Eltmann Bifchoffsheim Seßbuͤhl 
Sctettfeld Bettſtadt Neuhauſen 
Ebelsbach Salmsdorf Krappenhof 
Dippach leizelẽ dorf Hormansberg 
Eſchenbach Briegendorf EN 
Trefendorf Breitbrunn Klebmuͤhl 





Dankenfeld Schoͤnbrunn Katzmuͤhl 
Troſenfurt Gleiſenau Rottendorf 
Sand’ Fatſchenbrunn Mittelwaſen 
Priſendorf Ede Taubenholz 
Kircheich Hummelmarter '|Friedrihsbrung 
Schoͤnbach Dder- und Unters) Haafenzelier 
Neubrunn ſchleichach Kalchenhofen | 
Weifenbrunn fimbad) „[Schweiderlauter :. 
Steirdad; | | — Y 
a; Die Cent Fladungen. 
Fladungen Birks Malpers 5 
Dberfladungen Ruͤdenſchwinden IDberwaldberuns - 
Haufen Leubach gen | 
Heufurch PGinolfs Frankenheim 
Nord heim Weisbach Hoflar 
Oberelsbach Sondheim Wermers 
Unterelsbach Urſpringen Haubenſtein 
Roth Stetten, ! 


, Die Ent Freudenberg. 
Freudenberg Rirſchfurt Teauchengof. 
un N Me 


Bexyiage Xi dog 
Die Eent Geltersheim. | 






Gelters heim Soͤmmersdorf Neumuͤhl zwiſchen 
Euerbach torchsmuͤhl un⸗Niederwerrn ‚ur 
Kuͤtzberg ter Kronungen | Hilpersdorf 

Oberwerrn — bey Zwer Muͤhlen zu 
Niederwerrn Oberwerrn Euerbach, eine 
Hilpersborf Wieſenmuͤhl zwi] oberhalh,dieand 
Kronungen fhen Oder und] dere unterhalb 
Oppach Unterwerrn des Dorfes 


u Gemuͤnder Halsgericht. 
Gemuͤnden ren Schönau . 








Michelau Senfriedsburg We yersfeih J 
Die Cent Gerolzhofen. | 
Gerolzhoſen Zeulitzheim Srontenmafeit 
Kügshofen £ufsfeld Voͤgnitz 
AUindelbach ESchallſeld Difchoffsminb] 
Sulzheim Dinkolshauſen Rimbach 
Moͤnchſtockheim MichelaTrauſtadt 


Herlheim Pruͤßberg Heinachs hof 
Pruͤnnſtadt Meuhaufen | Hundels hauſen 





Allezheim Krautheim Puͤſels heim 

| Die Ent Grüngfeld. 

Grünsfeld [Schönfeld Giſſigheim fand 
Dietigheim ſamt Ilmſpan | den Höfen 
den Höfen - |KRränsheim Eſſelbronn 
Steinbach  [ÜHberg Gruͤnsfeldhauſen 
Dittwar Zimmern Peimar 
Kichbein 

Die Cent Hartheim. 

Hartheim Hoͤpfingen Puͤlfringen 


- Schweinberg Bre ngen Waldſtetten ee 


Kia Beylage XI 
Die. Eent Hartheim. 











cchants · oder ¶ Mittelmuͤhi Schlempershof 
Woͤlfertsmuͤhl Steinfurt Birkenfelder Hof 
Undenmuͤhl RWuͤdenthal [Aston Hof 
Steinmuͤhl 
riie Cent Haßfurt. 
Haßfurt ¶ſWeſtheim Vam ſurt | 
Krumm -; .,, [Ober chwappach Heinert 
Augsfelbd Steinfeld Kroͤtenbach 
Knetzgau uUnterſchwappach |Eüershaufen 
Milz ESdcoͤckach Wuͤlflingen 
Keintshurg | 
Die Cent Hepdenfeld bes Wipfeld. 
Hevydenfeld Ober⸗ und Unter. Otters hauſen 
Stammbeim fpiesheim m 
Gernadh, Herleshof 
fan. Kolitzheim 
Die Cent Hilders oder Auersberg. 
Struͤthot [Bann 
Sremershäufe Julierhof Batten 
Lahrbach Rommelsrhein Deutten 
Wickers Brauertshof Seuberts 
Reulbach Oehlmuͤhlen Findlos 
Schandenhofen Wuͤſtenſachſen 
Die Cent Hohenaich. 
Ober⸗ hu Unter-|Trunftabt Vithof hers 
bay Stuͤckbrunn Troßdorf 
Stapfelbad; Meyer Muüllendorf 
Mieret Tutſchengereuth |Erlau 
Roſtadt Iiegelhuͤtte bey der Walsdorf, - 
Samba 1 Zitterbrüde. Kolndorf 


Li 


—* 
— 
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Die Eent Hohenaich. 
Weibelsdorf _ |Die neue Muͤhl Kreutzſchuh, ein 
Zettelsdorf ober Trabelsdorf/ Hof zur Hohens 
Vickendorf Seehof aich | 
Trabelsdorf · Rothof Kroͤtendorf 
Aßberg | | 


Homburg am Mayn bat ein befonderes Fraiſchaericht. 


Die Cent Homburg ob der Werrn. 


Diefe Cent iſt im Jahre 1783 neu errichtet, und 
aus der Cent Carlſtadt gezogen worden. 





Adelsberg Harrbach Sachſenheim 
Buͤhler Karsbach —— und Klein⸗ 
Goͤſſen heim Muͤnſter Werrnfeld 
Die Cent Jagſtberg. 
Jagſtberg Zweerenberg Oberaſchach 
Hohenbach Simprechts hauſen Wind ſo bohen⸗ | 
Ailtingen Mannbrunn bad) 
Eeyling MWefernholz Seidelflingen 
Niederndorf Holzhauſen Hohenrod 
Zeifenhaufen Heimhauſen Heßlach 
Meisberg —— Eiſenrod 
Ochſenthal Spelt linnenberg | 
Rockelshauſen Reuenthal Seidel⸗ oder Wales 
Alterspaufen Bürtelbronn belbrunn | 
Dormbeg olderbach Braunsbach 
Holzleiden Dernshaufen - !Aruoldshaufen 
Dürzel . Neugereuth Rarolds hauſen 
Simmertshaufen ——— Teilgelbrunn 
Gerolvshaufen Ohrenbach Mulfingen 
Daibhof Welbingsfelden - 


30 Q0 2 Die 
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| Die Cent Iphofen. | 
Iphofen Birklingen Duͤrrbach 
Wieſenbrunn Seufertshof · Blindhahn 
Roͤdelſee ESchwanberg Riegerried | 
Zuͤgenbach *. J 
Die Cent Kitzingen. — 
Kigzingen Aberhofen Buchbrunn 
Hoheim Erlach Biebergau 
Sulzſeld a, Mayn Kaltenſundhelm Mainſtockheim 
Repperndorf ſamt Schernau Dettelbach 
der Muͤhl MNeußes auf dem Brüd, 
Weſtheim Berg Sdhapfenbach — 


Die Cent Koͤnigsberg. 


Königsberg —  JHolzhaufen Unters' und Obere 


Mechenried Sriefenhaufen hohentied 


Sendershaufen Reinhauſen Roͤmershoſen 
Hellingen Koͤßlau AUchenhofen— 
Junkersdorf Sillbach Erleßdorf | 
Ruͤgheim Altershauſen Unfind 
Die Cent Koͤnigshofen. 

Koͤnigshofen Merkershauſen Sulzdorf an ber 
Ipthauſen Uttelmannshauſen/ Lederhecken 
Herbſtadt ober Lorenzberg Kimmels bach 
Euers hauſen Ottels hauſen Schwenhaufen 
Alsleben Aubſtadt Der Hof Seer⸗ 
Eſſelhorn Hoͤchheim eld 
Ober· und Unter⸗ Irmels hauſen Trappftade 

eisfeld Sleicherwiefen  IMeufeg 
Aub Breitenfee Bundef 
Gaboldshaufen Linden Sternberg... , 


Althauſen Zimmerau 


Ir 27 
— 


— 
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"Die Cent Lauda. - 
lauda — den NRarbach balbach 
Muͤhlen Gerlahsheim - |Diftelpaufen > - 
Dberlauda Kuͤtzbrunn Kleinri nderſelb 
Hecſeld Ober » und Unter Rift 





Die Eent Lauringen, fiche Wettringen. rn | 
Die Cent Markbibart oder Neuburg. 


Blibart ſamt denjilifengeim eſtetheimn 


Mauͤhlen Oberleinbach Etzelheim 

Altenſpeckfeld Ingelſtadt Deutenhelm 

Die Muͤhl unter Schopfenlohn Suchenheim 
Oberlambach Nordheim Riedern 


Herbolzheim !KRottenheim Rußbruͤnn 
Krautoſtheim 1H9urfeld —— 
Die Cent Markſteinach. 

Markſteinach Dietelbrunn Kaltenhof 
Schoͤnungen Ottenderf RReichelhof jenfeitg 
Forſt Hambach mit 10] des Mayns 
MWaldfachfen | Mann centbar, Bayerhof 

Greus hauſen die übrigen ge⸗Roͤdner 
Haufen hören .. nad) Oitenhauſen 
Heſelbach Ecbenhauſen Hoppach 
Ebertshauſen AberfeldluUntertheres 
Ballingshaufen |töffelfters ;,.. . Wagenhauſen 
| BE Meinberg, - taldingshaufen 


“ Die Cent Mechelried. 
Megendwwent — Wert Vörrigbelm Witze 
heimiſch. burgiſch | 
Trennfeld Wirzb. — Alsfeld 
Kötbah Mainz. Haßlachberwittbach 
Haulenbach Mainz Schalbrüm 2 en 
2.43 Die 
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Die Cent Mechelried 

Steinmark |Retterspeim Wirzburgiſch 
Kreugmwercheim  |Die | Karthaus Wiebelhach wi | 

Unterwittbach Gruͤnau er fenftein. 

 Zeiefenftein |. -Wertheim,. 

sat um * F k. ar = —— 8 zu remote 
ie in d unter en ommen, aufſer 
Die —— * —8 ent Kreutzwertheim beſuchen. | 


Die Cent Medlig. 

Morſchbach Niederbrunn Ott · Neuſeß 
Hilkersdorf Doͤrfles Klaͤberdoerf 
Kleisdorf Hemmendorf Lahm 
Gräfenholz Meundorf Puͤlldorf 
Ober⸗ und Unter Ebingen: Speyersberg 
manndorf Meſſenfeld Nuͤrnberg 
Melzz Poppendorf Ziegenmühl 
Birkich Kretzendorf Buſendorf 

Die Cent Melrihftadt. >... , 
Mellrichſtadt Oſtheim Nordheim 
Oberſtreu Willwars Bibra | 


Muͤnchshof Herrmannsfeld Berkach 
Mittelſtreu Ottenhauſen Sondhelm 





Wolfmannshau· |Stettingen Hendungen 
ſen Elmbach Oberdorf | 

Frickenhauſen Eiſſenhauſen Bahra 

Hainhof Muͤhlfeld Kofferit 

Stockheim Schwickers hauſen 

| Die Cent Mittelfinn. 

Mittelfinn Oberſinn Jura ° 

| | Die Eent Münnerftadt. AR) 

Muünnerftabt Reichenbach mente 

Nuͤdlingen Burkhauſen Bronn 

Althauſen Winden 





Burklauer Friedrieth 


— "De 
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| Die Cent Neuſtadt. 
Neuſtadt Kaltershof Boklet 
Herſchfeld Schweinhoſ Großenbrach 
Strahiungen Leutershof Aſchach herwaͤrts 
Hollſiadt uUnterwaldberun⸗ des Bachs gen 
Heuſtreu gen gen Neuſtadt 
Wollbach Hohenroth leuters hauſen 
Unsleben Salz Siemes hof 
Baſtheim Windshauſen Geckenau 
Brent Unter Ebersbach Windhauſen 
Lebenhahn Niederlauer orenz 
jet | Duͤrrnhof Preppach 
oͤdelmayet Querbach Ober Ebersbach 
Salzburg Mickersfellen Wechters winkel 
Muͤhlbach Stcteinaich Reiersbach 
Rheinfeloshef Zum Hohn Roͤdels 
| Die Cent Oberſchwarʒach. 
Oberſchwarzach ¶ Burgwindheim Ober⸗ und Unter⸗ 
Wiebelsberg Kappel Weiler 
Mutzenroth Koͤtſch Großengreſſingen 
Handthal Herres dorf Birkenroth 
Kammerforſt ¶ Wolfsbach Wuͤſtenrohrbach 
Schoͤnaich Mannsdorf Zollhuͤtten 
Gereuth Unterſambach Kaltenklingen 


Reuſeß auf dem Ober⸗ und Unter Huerb 


Sand ſchwappach Hohenbirkach 
Ebersbruͤnn Ober ⸗ Unter ⸗ und Kreutzbuchen 
Kleingreſſing Mittel Steinbad) Neuhof 
Schmerb Winkel Bimbach 
Preppach Zum Hof Duttingsfeld 
Sirgenborf Kleinbirkach Druderfreuß 
Meudorf Bud) Wildfeft 


Die Cent Proſelsheim. 
Proſels heim —9 Koͤhler 


* 


Die 
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Die Eent Proſelsheim. 
Neuſeß im Grund! Hof Sulzhardt re: 
Schnepfenbachdiſ⸗ Seeligenftade 1 
 feits des Bachs) Dippad) Euerfeld 
alahauſen | 
Die Cent KReinfingen. 
Kemlingen Neubrunn Kaͤmbach 
Uttingen Wenkheim Maͤdelhoſen 
Helbingſtadt Lengfurt Roßbruͤnn 
Heidenfeld Erlenbach Waldbrunn 
VUnteralterheim Tieſenthal Eiſſingen 
Greuſſenheim Zell Margershöchheing 
Dirkenfeld |Hotzfirchen ——— 
Hettſtadt Hauſen 
Die Cent we 
Retzbach Erlabrunn Retzſtadt 
ellingen Veitshoͤchhein Gaden 
berleinach Guͤndersleben Hofe 
Unterleinac) Thuͤngersheim Oberduͤrrbach 
Die Cent Rimpar. 
Rimpar Unterpleichfed Versbach 
Lengfeld Maydbrunn Burggrumbach 
Rothhof Ruppertshauſen Eſtenfeld 
Kuͤrnach Muͤhlhauſe -- 
Die Cent Ripperg. 
Gerolshahn Gottersdorf Neuſeß 
Groß. und Klein Kummershof Hainſtadt 
Hornbach Hainbrunn Ripperg 





Die Cent Rothenfels. 
Rothenfels Greuffenheim |Marienbeiun 


Bergrotbenfels Erlach Waldzefl 
Simmern Hafenlohr Roden 
Windheim WBirkenfeld Steinfel 
Karbach Neuſtadt Sendelbach 


ee Pflochsbach Die 


Beplage XxHl. 6 





er 1b ed ind de 5 gi er Mühl bey 
elbach und die Linden 
— | Pe Steinfeld u. 
giedehat 
| Die Cent Roͤttingen. 
Roͤttingen — enbrunn Klingen 
Riedenheim Wolke hauſen Bud) 


Sonderhofen Gaukoͤnlgshoſen |Burgerrorg 
Saͤchſenheim Bieberehrn GStalldorf 
Aufſtetten —— — — — 








Struͤth Taubetrettersheim 

Die Eent Schluͤſſelfeld 

Sctäfeffelb BBichelberg 1rim u 

Siegel» Sambach Debersdorf Sreyhaßlach | 

Aſchbach Bernroth ing 

Thuͤngſfeld Hohn IIllmenau 
duchſambach Rambach bonnerſtabdt 

Adelsdorf I Wüftenbuch Reindorf 


Unterſchwappach Heuchelhein Reichmannsdorſ 
Thuͤngbach Duͤrrenhosff . |Edersbah 
Haſenmuͤhl Burghoͤchſtadt Ober⸗ und Unter⸗ 


Poſenfeld Ober ⸗ und Unter⸗ —— 
| Die Cent Sta. 

Seßlach _ Gemünden Merlach 
Ober » Elldorf ——— Lechenrod 
Rottenberg Hemmersborf |Memmelsderf, 
Auttenhaufen - |Trermmershof en % 
Meundorf Hafenpreppach 

Altenhof Gleismuthhauſen — * 
Wigmannsberg Heiligersdorf [Blinden 
Krumbach Biſchwind Geyersbietg 


Triebsdorf rar Rotthof * 
Hartersdorſf [Dürrenrieb ‘ Damb ach | 


Dieters dorf | | | 
E Ras ON 


6ı9 Veylage KU 
Die Eent Hattheim. 





Jechants · ober-|Mitrelmägl - |Schlempershof 
Woͤlfertsmuͤhl | Steinfurt —2 Hof 
findenmüfl jan = Hof 
Steinmuͤhl 
— J Eent Haßfurt 
aßfurtſWeſtheim Wannfurt 
* 2 — — 2 pach einen 
Augsfed  : Steinfeld Kroͤtenbach 
Knetzgau —— a Euers hauſen 
Milz ESdcoͤckach Wuͤlflingen 
Keintshurs 4 


Die Cent Heydenfeid bey Wipfeld. 
| Spbeich. Ober⸗ und Unter. Ottershauſen 








ra fpiesheim —— 
Undach Gernach Herleshof 
Hirfchfeld Kolitzheim 

Die Cent Hilders oder Auersberg: 

Hild ers Struͤthof [Bene 
—— Julierhof Batten 
Lahrbach Rommelsrhein Deutten 
Wickers Brauertshof Seuberts 
gene 4%, Oehlmuͤhlen Findlos 

chandenhofen Wuͤſten ſachſen 

Die Cent Hohenaich. 

Ober · und Unter. ‚|Trunftabt ) Withofhers 
hayd Stuͤckbrunn Troßdorf 
Stapfelbach Weyer Muͤllendorf 

Vieret Tutſchengereuth Erlau 
Roſtadt Ziegelhuͤtte bey der Walsdorf 


Lambach Eon Kolndorf 


‘ | Beylage KUN; 6 








Die Eent Hohenaich. 
Weibelsdorf · |Die neue Muͤhl Kreutzſchuh, ein 
Zettelsdorf ober Trabelsdorf/ Hof zur Hohen⸗ 
Vickendorf Seehof aich | 
Trabelsdorf Rothof Kroͤtendorf 
ßber⸗ 


Homburg am Mayn hat ein beſonderes Fraiſchgericht. 


Die Cent Homburg ob der Werrn 


Diefe Cent iſt im Sabre 1783 nei errichtet, und 
aus der Cent Carlſtadt gezogen worden. 





Adelsberg Harrbach Sachſenheim 

Buͤhler Karsbach Groß⸗ und Klein⸗ 

Goͤſſen heim Muͤnſter Werrnfeld 
Die Cent Jagſtberg. 

Jagſlberg Zweerenberg Oberaſcha 
Hohenbach ESimprechtshauſen — | 
Ailringen Mannbrunn bad) 

Eeyling Weſernholz Seidelklingen 


Niederndorf Holzhauſen Hohenrod 
Zeifenhaufen Heimhauſen Heßlach 


Meisberg — Eiſenrod 
Ochſenthal Spelt linnenberg 
Rockelshauſen Reuenthal Seidel: oder Wal⸗ 
Alterspaufen [Büttelbronn delbrunn 
Dornberg HGolderbach Braunsbach 
Holzleiden BernshauſenAruoldshauſen 
Duͤrzel Meaugereuth Rarolds hauſen 


Simmertshaufen rw Teilgelbrunn 
Geroldshauſen a Mulfingen 
Daibhof Weldingsfelden I 
RT; 242 Di⸗e 


* Beylage XI, 5 , — 
Die Cent Iphofen. 





Iphoſen Birklingen Duͤrrbach 
Wieſenbrunn ESeufertshof · Blindhahn | 
Roͤdelſee Schwanberg Riegerried | 

Zuͤgenbach * Te 

Die Cent Kisingen. > 
Kigtzingen —— Buhbrunn — 

Hoheim Erlach Biebergau 

Sulz ſeld a. Mayn Kaltenſundheim |Mainftockheim 

Repperndorf ſamt Schernau Dettelbach 

der Mühl Meußes auf dem Bruͤck. 
Weſtheim Berg Schnepfenbach 
Page Eent Königsberg. 


Königsberg Holzhaufen Unter: und Ober⸗ 
Mechenried Sriefenhaufen hohentied 





Lendershauſen Reinhauſen Roͤmers hofen 
Hellingen Koͤßlau AUchenhofen - 
———— Sillbach Erleßdorf | 
Ruͤgheim Altershaufen Unfind 
Die Cent Koͤnigshofen. | 

Königshofen Merfershaufen Sulzdorf an ber 
Ipthauſen Uttelmannshauſen/ Lederhecken 
Herbſtadt ober Lorenzberg Kimmels bach 
Euers hauſen Ottels hauſen Schwanhauſen 
Alsleben Aubſtadt Der —9* Seer⸗ 
Eſſelhorn Hoͤchheim feld 
Ober· und Unter⸗ Irmels hauſen Trappſtodt 

eisſeld Gleicherwiefen  |MNeufeg 
Aub Breitenſee Bundorf 
Gaboldshaufen Finden Sternberg... 


r’ 
I” “ir 
- 


| Frgaufen Zimmerau — 


rn. ——— ER Ti. 
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Die Eent Lauda. - 
kauba ſamt ben Marbach balbach — 
Muͤhlen Gerlahspeim  |Diftelfaufen 
Oberlauda Kuͤtzbrunn Kteinrinderfelb 
Heckſeld Dber » und Unter-|Kift 





Die Ent Lauringen, fiehe Wettringen. | 
Die Cent Markbibart oder Neuburg. 


Bibart ſamt den Ulſenheim Graſſels heim 
Mauͤhlen Oberleinbach Etzelheim 
Altenfpeckfeld Ingelſtadt Deutenheim 
Die Muͤhl unterSchopfenlofn Suchenheim 
Oberlambach Nordheim Riedern 
Herbolzheim Kottenheim Rußbruͤnn 
Krautofipeim  |Hurfel | Humbrechsau 
Die Cent Markſteinach. 
Markſteinach Dietelbrunn Kaltenhof 
Schoͤnungen Detenderf Reichelhof jen ſeits 
For Hambach mit 10] des Mayns 
Waldfachfen | Mann centbar, Bayerhof 
Greus hauſen die übrigen ge⸗Roͤdners 
Haufen hoͤren nach Ditenhaufen, 
Heſelbach Ebenhaufen Hoppach 
Ebertshauſen AberfeldUntertheres 
Ballingshaufen boͤffelſtez Wagenhauſen 
ae Meinberg, Staldings hauſen 


Die Cent Mechelried. | 
—— Glaßhofen Wert Karen Wirz⸗ 


ei, burgi 
— Wirzb. Haſelberg Alsfeld 


Roͤttbach Mainz Haßlach Oberwittbach 
Zarlenboch Main; Schalbrunn 
2402 Die 


6:4 Beylage XIEH 
Die Cent Mechelried 





Steinmark Nettersheim | Wirzburgifch - » 
Kreugmwersheim Die ; Karthaus|Wiebelbady Tiefe 
Unterwittbach Gruͤnau halb/ fenſtein. * 


Zriefenftein Wertheim, halb > 

Anmerk. Die Eent Mechelried wird izt zu Trennfeld 
gehalten, wohin alle obigen Geutuntertganen kommen, auffer 
die Wertheimifchen, welche die Cent Kreutzwertheim befuchen: _ 














x Die Cent Medlis. | 
Moͤrſchbach Niederbrunn Odtt · Meuſeß 
Hilkersdorf Doͤrfles Klaͤberdorf 
Kleisdorf Hemmendorf Lahm 
Graͤfenholz Meundorf Puͤlldorf 
Dder» und Unter Ebingen: Speyersberg 

manndorf Meffenfeld Nürnberg 
Melg:: ... Poppendorf ¶ Ziegenmuͤhl 
Birkich Kretzendorf Buſendorf 

Die Cent Mellrichſtadt. 
Mellrichſtadt Oſtheim 
Oberſtreu Willnsars Ä 
Muͤnchshof Herrmannsfeld 
Mittelſtreu Ottenhauſen | 
Wolfmannshaus |Stettingen 

fen’ Elimbad | 
Frickenhauſen Eiſſenhauſen | 
Hainhof Muͤhlfeld 
Stockheim Schwickers hauſen / 
u Die Cent Mittelſinn. — RER 
Mittelſinn Oberſinn Aura 
| DieEent Münnerftadt: 79.1.1. 1.77 
Muͤnnerſtadt Reichenbach Kleinwenkheim 
Nuͤdlingen Burkhauſen Beonn 0, 4.9 
Althaufen Winden Hart 





Durklauer Friedrieth ar |: LEE ı 1:77 NR 


Berloge Ki. 0 


Die Ent Neuftadt: 
Neuſtadt Kaltershof Bokleeee 
Herſchfeld Schweinhef Großenbrach 
Strahlungen Leutershof Aſchach herwaͤrts 
Hollſtadt ara des Bachs gen 
Heuftreu ’ gen Meuftade 
Wollbach ——— leutershauſen 
Unsleben Salz Siemeshof 
Baſtheim Windshauſen Geckenau 
Brent Unter Ebersbach Windhauſen 
Lebenhahn Niederlauer Lorenz 
Lͤherieth Duͤrrnhof Preppach 
Roͤdelmayer Querbach Ober Ebersbach 
Salzburg MNickersfellen Wechters wintel 
Muͤhlbach Eceinaich Reiersbach | 
Rheinfeldshof Zum Hohn Roͤdels 
Die Cent Oberſchwarʒach. 
Oberſchwarzach Burgwindheim Ober⸗ und Unter⸗ 
Wiebelsberg Kappel Weiler 
Mutzenroth Koͤtſch Orogengreffingert 
Handthal: Herres dorf Birkenroth 
Kammerforſt Wolfsbach Wüftenrohrbah 
Schoͤnaich Mannsdorf Zollhuͤtten 
Gereuth Unterfambahh |Raltenklingen 
Neufeß auf dem Ober» und Unter] Huerb 
Sand ſchwappach Hohenbirkach 
Ebersbruͤnn Ober Unter» und Kreutzbuchen 
Kleingreſſing Mittel, Steindbad) ‚Meubof 
Scdmerb Winkel Bimbach 
Preppach Zum Hof — | 
Sirgendorf Kleinbirkach Druderfreuß 
Neudorf Bud) Wildfeſt 


* * * ei i 
els | erndor oͤhle | 
br Die 
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Die Eent Profelgbeim; 











Neufeß im Grund! Hof Sulzparde |Pifenspeim 
Schnepfenbachbif. Seeligenftade - Fahr . 
eeits des Bachs Dippad) (Eu Ä 
Kaltenhaufen iss | 
| i Die Cent Remlingen. 
Remlingen Neubrunn Kaͤmbach 
Uttingen Wenkheim Maͤdelhofen 
Helbingſtadt Lengfurt Roßbruͤnn 
Heidenfeld Erlenbach Waldbrunn 
.. Unteralterheim Tiefentpal Eiffingen ' 
Greuffenheim Zell Margets hoͤchheim 
Birkenfeld |ipotzfirchen |Bitingsgaufen 
Hettſtadt Hauſen 
| | Die Eont Retzbach 
Retzbach Erlabrunn Nesftabt 
gelingen —— Gaͤden 
Oberlenach Guͤndersleben Höfe 
Unterleinach Thingersheim Oberduͤrrbach 
Die Cent Rimpar. 
Rimpar Unterpleichfeld Versbach 
Lengfeld Maydbrunn —— 
Rothhof Mupperts hauſen Eſtenfeld 
Kuͤrnach Muͤhlhaufen | —* 
Die Cent Ripperg. 
| Gerolshahn Gottersdorf Heuſeß 
Groß» und Klein Kummershof —* 
Hornbach Hainbrunn Ripperg 
Die Cent Rothenfels. — 
Rothenfels Öreuffenheim |Marienbränn 
Bergrothenſels Erlach Waldzell 
Zimmern Hafenlohr Roden 
Windheim Birkenfeld Steinfeld 
Karbach 5 Sendelbach 


Oberndorf 


— 
E 
J 


— — 
m 
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Die Cent Rothenfels, : 
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Saſeo 2* 
| — * — | 
| Die Cent Röttingen. 
Roͤttingen * enbrunn Klingen 
Riedenheim Woltshpaufen Buch: 


Sonderhofen Gaukoͤnlgshoſen |Burgerrorg 
Saͤchſenheim Bieberehrn Stalldorf 
Aufſtetten Balt ers hauſen ꝛetenee 








Struͤth Taubetrettersheim 
Die Cent Schluͤſſelfeld 
Sdiuſſelfelb BBichelberg rim 
Ziezel⸗ Sambadh, Debersdorf Freyhaßlach 
Aſchbach Bernroth See 
Thuͤngfeld Hohn Illmenau 
WMoͤnchſambach Kambach +. onnerfiabe 
Adelsdorf Wüftenbuch Reindorf 


Unterſchwappach [Heuchelheim Neichmannsborf 
Thuͤngbach Duͤrrenhff Eckersbach 
Haſenmuͤhl Burghoͤchſtadt Ober⸗ und Ana 


Dofenfeld Ober · und Unters]| malfenborf 
Die Cent Seßlach.· 
Seßlach Gemuͤnden Merla 


Ober · Elldorf ¶ Unter⸗Elldorf |techenrod 
Rottenberg Hemmersdorf Memmelsdorf 
Auttenhauſen |Tremmershof Schurkendorf/ 
Neundorf Hafenpreppach Aych 
Altenhof Gleismuthhauſen —— — 
Wigmannsberg Heiligersdorf · Buͤnden 
Krumbach Biſchwind Geyersbitg 
Triebsdorf Wasmuthhauſen Rotthof N 
- Hartersdorf. Dürrenried v Dancac 


Dietersdorf | | 
— Na 7} 
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uͤrblach —8 — Albertshofen... | 






Minfterfhwars Bruͤnn Wieſendheit —5. 
ja r ee ebeprenghgnn ISerftenmüsl 
Cichfelb. laub eidenmuͤhl 
Geroldshauſen Zleinlangheint Müuͤhl zu Reaſca 
Feuerbach Heyd | auf dem Sand 
Sommierah 4 [Rreugberg 
Meufeg. - .- |Rüedern Fuchsſtadt 
Nordheim Schwarzenau Rohrenſee 
Ashaufen Stephansberg Uhlberg Ä 
Dimbach (0ersdorf Men Sambach 
Obervolkach Hallburg Schenthof 


Basen, Ruͤdenhouſen Kirchſchoͤnbach 
Strelbach od. Hof Unterſammbach Sambach 
Duͤllſtadt | Siebelried Prichſenſtadt 
Die Cent Trimberg oder Auna. 
2Langendorf Arnshauſen 







Sun ingen . 
Euerdorf Weſtheim zwey Muͤhlen 
Srunfiberg Elfershauſen  .[Seuerthal.. .... > 
ommerberg Oberthulba WWitter aufen. 
Winkels — Mar Garit 
Wirmsthal kung Aura 
Ramsthal Albertshaufen Fuchsſtadt 
Sulzthal Kleinbrach ndiesmũhl * 
Waſſerloſen Hauſen Kiffingen | 


Machtelshauſen Reuterswieſen Kleshof 
Heinleshof Vodenlauben — 


Die Cent Wernek. RER 
Mernef BGarſtatt [Bas Buße a 
Ertleben Egenhaufen ya v2 
Maigoldspaufen |Zeigleben . |Rundelshaufen 


Schnackenwert chrautenbach Schlehenrieth 
—— — Vegqheaſch 


Woahlage xuh 619 
Die Cm Meringen ober Siadilauringen. 





— ſHuemrecatahau Groſenhauſen 
Fuchs ſtadt ſen *. Stockach 
kalringen Oberiauringen Kleinmuͤnſter 
Altenmuͤnſter — Walchenſeld 
Klein — Manauu 
Birnfeld Uſchersdorf 
Kerbfeld Oberſulzbach 
Kreutzthal unterſulzbach 
Suͤlzdorff · en ENTE 
Neichmanns hau⸗ Fihendorf Ibind | 
"fen Prapra Bopenhaufen: 2 
— SechſsthalAltenbramberg 
Reckertshauſen —— — 
Bi Dies — a Pr 
erg ershauſen ohannis os 
Saal ü Kügshaufen I fe ” nn 


ER |Großenmwenfheim Jenterehauſen 
Großenbardorf Wargolöshaufen. Sandhof 
| — — Wuͤlfershauſen Unterhof 
Weichtungen Wermerichshau- Riedhoff 


ku 
u 








 Eihenhaufer |. fen -. Uritſchwind 
Kleineibſtadt ieinech —— 
Sulzfeld —— Vilbhau⸗ 
Kleinbardorf /¶ fen... 
Die Cent Wi pfe, - 
Wipfeld Schwanſeld — 
Obereuſſenheim |Klingenberg Huof —— | 
| Untereuffenheim Thalheim | DR 
Die Eent zu Binykurs | 
Wirzburg Duͤrrbach 3 | 
Heydingsfeld. BGerbrunn sten 





Randersader Buͤttelbrunn IIrtenberg. 
er ARE 


6 Beytage ZUR 
Die Cent ERBE KR 
‚ —— erkendorf bswind 





Huͤrblach Stadtelſchwarzach — 5 
Minfterfchwar: Brinn Wiefendheie 
Jach * —— WBGerſtenmuͤhl 
Eichfeld laub eidenmiühl. 
Geroldshau ſen Zleinlanghelaet Muͤhl zu Neuſeß 
Feuerbach Heyd auf dem Sand 
Sommerach Singendorf Kreutzberg 
Neuſeß Ruͤedern Fuchsſtadt 
Nordheim Schwarzenau RMohrenſee 
Abzbauſen Stepbansbarg Uhlberg 
Dimbach (Gersdorf Neu Sambach 
Dodervofah Hallburg Schenkhof I 


Reibelsdorf INRüdenhatfen Kirchſchoͤnbach 
Strelhach od. Hof Unterſamubach Sambach 


Duͤllſtadt Biebelrled Prichſenſtadt 
Die Cent Trimberg oder Aura. 
Kiſſingen Langendorf a— ſamt 
Euerdorf Weſtheim zwey Mi Som 
Erf elberg Elfershaufen |Seuertpat an 
ommerberg  Dbertyulba Wirterhaufen. 

Winkels Weiprechts Mar. Garis 
Wirmsehal fung Aura. ae 
Ramsthal Albertspanfen Fuchs ſtadt er 
Suljthal Kleinbrad) kindlesmähl bey 
Wafferlofen Haufen Kiſſingen | 


Machtelshaufen |Reurersiiefen  |Rlesif 
Heinleshof Bodenlauben Windheim — 


Cent Wernek. 
Wernek Garſtatt WPVasbuͤhl | 
Ettleben Egenhauſen IE cartshaufen 
Waigoldshauſen —2 -  -Rundelshaufen 


Schnack b S rie 
a a Tr, 
e 
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Die Cent Wettringen oder Stadtlauringen. 
Wettringen. u, Humprechrshaur Groſenhauſen 


Fuchs ſtadt fen Stockach 
bauriugen Oberlauringen Kleinmuͤnſter 
Alten muͤnſte r·Aidhauſen Walchenſeld 
Kleinſteinach ¶Ellertshauſen Manau x; 
Birnfeld Rothenſtein Uſchersdorf 
Kerbfeld Arlsbach Oberſulzbach 
Kreutzthal oſtheim nterſulzbach 
Suͤlzdorf Goßmannsdorf Eichelsdorf 
—“ Fitzendorf Ibind «7 
Prappach Hohenhauſen 


—E Sechsthal Altenbramberg 
Recerts haut⸗ Hofingen A 


Die Eent Wildberg * 

| —— — Waltershauſen St. Johanais Kle⸗ 
Ruͤgshauſenſter N 

— — Großenwenkheim Junkershauſen 

Großenbardorf, Wargoldshauſen Sandhof 

SeibringshauſenWuͤlfershauſen Unterhof 


Weichtungen Wermerihshau. Riedhof 








Eichenhauſen ſen Uritſchwind 
Kleineibftade Leinach wWaie hauſen 
Sulz feld Mloſter Mlen | 
Sleiubarborf N BO Ko ara 
. Die Eont Wipfeld. ee ER 
Wipfeld SchwanſeldſHeiligenthal 
Obereuſſenheim Klingenberg Hof en 
Untereuſſenhelm Thallheim | a 
Die Cent zu Winbutn — 
Wirzburg Duͤrrbach 3 Pe 
Heydingsfeld WGerbrunn — 





Randersacker Buͤttelbrunn Irtenberg. 
— u Unter 
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7: Behlage VIE ns 
Unter dieſen Eene» Orefchaften: find viele, die einer 
fremden Vogteylichkeit unterworfen find, aber. als Cent 
Orte gehören ſie zum Hochſtifte. 
Ganze Centen aber; ‚die fremd vogteylich find, des _ 
ren Centgrafen aber nah Wirzburg fommen, und den 
Blutbann empfangen muͤſſen, find folgende: . 
Die Cent Albrechtshauſen.  Diefe Cent tragen 
bie Freyherrn von Wolfskeel zu Lehen. 0 
| Die Eent Burghaßlach ehemals die Heren von 
Münfter, nun aber die Grafen von Raftell, | 
| ‚Die Eent Selmisbeim die Grafen von Lims 


rg..." = — 
Mi; "Die Cent Rattelsdorf träge bas Klofier IN 

chels berg bey Bamberg zu. Sehen. ’ | 
| Die Cent Ochſenfurt das hohe Domkapitel 

Wirzburg. | ee 2 
Die Cent Schweinshaupten die Freyherrn von 


uchs. | 
Die Cent Raftell die Grafen von Raſtell. 
Die Cent Trauftadt die Orafen von Voir, - 
A Die Cent Euerheim bie Orafen von Schöns 
orN. | | | —— 
Die Centen Scheinfeld und Markſeinsheim. 
2) Warkbreit, Gerbolsheim und Rrautoftheim, 
3) Seehaus und Nordheim 4) Wiüftviel, Rlat⸗ 
ten — und Graſſelsheim der Fuͤrſt von Schwar⸗ 
zenberg. Ne 
Diie Cent Ullſtadt die Herrn von, Frankenſtein. 
‚Die Cent Tundorf die Freyherrn von Roſen⸗ 


bach. ie ze 
Noch iſt zu bemerfen, daß in der Cent Remlin⸗ 
en, die drey Ortfchaften Remlingen, Billingsbaus 
n, und Unteraltersheim mie Raftell gemeinfchafte 
Uch find; fo wie auch die Gene Königsberg mis Sach. 
fen vildburghauſſßſen. 
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